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Vorwort. 



Schon vor zwei Jahren habe ich die Bearbeitung des 
altisländischen Bandes dieser 'Sammlung von Elementar- 
büchem der altgermanischen Dialekte' übernommen, was 
ich um so lieber gethan habe, als es sich mir als 
wünschenswert erwiesen hatte, dem Anfänger eine kürzere 
Darstellung der altisländischen Sprache in die Hand zu 
geben, als sie die zweite Auflage von Noreens altisländischer 
urtd altnorwegischer Grammatik darbietet. Inzwischen 
sind Noreens Abriß seiner Grammatik und Holthausens 
Elementarbuch erschienen. Da sich nun mein nach dem 
Plan der Sammlung bearbeitetes Elementarbuch von beiden 
nicht unwesentlich unterscheidet, so darf ich wohl hoffen, 
daß auch dieser Band der Sammlung sich nützlich er- 
weisen und neben jenen seinen Weg finden wird. 

Was den von mir verarbeiteten Stoflf betriflft, so beruht 
er, wie es ja natürlich ist, im wesentlichen auf der No- 
reenschen Grammatik und den Materialsammlungen von 
Wimmer, doch habe ich mich bemüht, auch die nach dem 
Erscheinen von Noreens Grammatik herausgekommene 
grammatische Litteratur möglichst herbeizuziehen. Auch 
neues, eigenes wird man hie und da finden. So darf ich 
in dieser Beziehung wohl besonders auf meine Darstellung 
der ümlautsperioden verweisen; die Einreihung von Fällen 
wie bryüaup (§ 127 Anm. 1) danke ich brieflicher Mitteilung 
von A. Kock, der inzwischen im Ark. f. n. f. Xu, 249 fi*. 
eine im wesentlichen mit der meinen übereinstimmende 
Darstellung veröfientlicht hat. Für meinen dritten Haupt- 
teil, in dem ich keine systematische Darstellung der Syntax 
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zu geben beabsichtigte, sondern nur einige der wichtigern 
Regeln in möglichster Kürze hervorheben wollte, konnte 
ich die betreffenden Abschnitte von Holthausens Elemen- 
tarbuch noch benutzen. Die Beispiele habe ich nach Mög- 
lichkeit den Lesestücken entnommen, sonst beruhen sie 
im wesentlichen auf Lunds Materialsammlung. 

Einige Worte über die Orthographie dürften noch not- 
wendig sein. Auf Wunsch des Herausgebers sollte die 
Orthographie der Noreenschen Grammatik beibehalten 
werden. Dies ist denn auch geschehen und persönliche 
Neigungen, wie z. B. die durchgängige Anwendung von ^ 
für die stimmhafte wie stimmlose Spirans, mußten unter- 
drückt werden. Im Glossar herrscht dieselbe Schreibung, 
auch für die Wörter der Lesestücke, die sich in diesen 
selbst zum Teil in anderer Form finden. Aber hier war 
Einheitlichkeit geboten. Der Leser wird beim Aufschlagen 
der Wörter sich die Veränderungen, besonders der End- 
vokale und des Wandels von zu ^ ins Gedächtnis rufen 
müssen. Hinsichtlich der Orthographie der chronologisch 
geordneten Lesestücke ist noch folgendes zu bemerken. 
Obwohl ich sonst kein Freund von Normalisierungen bin, 
schien es mir in diesem Fall, wo es sich darum handelte. 
Anfangern einige leichte Lesestücke zu bieten, doch not- 
wendig, solche vorzunehmen und ihnen besonders die 
Schwierigkeiten einer mehr oder weniger ungeregelten 
Orthographie zu ersparen. Auch erschien es wünschens- 
weii;, die Orthographie der Lesestücke im wesentlichen in 
Übereinstimmung mit der der Grammatik zu bringen. Dies 
habe ich denn auch versucht, bin aber daböi bemüht ge- 
wesen, an dem sprachlichen Charakter der Stücke 
nichts zu ändern und möglichst die Entwicklung 
der isländischen Sprache zum Ausdruck zu 
bringen. So habe ich in dem ersten Stück z. B. i und u 
in Endungen in den wenigen Fällen, in denen sie vor- 
kamen, beibehalten. Hier habe ich ferner immer ß ge- 
schrieben, da diese Handschrift wohl mit am konsequen- 
testen in der durchgängigen Anwendung dieses Buchstabens 
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ißt. Sonst bin ich in diesem Punkt der Grammatik ge- 
folgt. Im zweiten Stück stehen noch e und o in den 
Endungen, aber in den schweren Ableitungssilben i und u, 
also KetiU und konungr. Ferner habe ich hier wie in den 
folgenden Stücken die Schreibung von z durchgeführt ; es 
wird für den Anfanger eine gute Übung sein, sich die 
verschiedenen Lautverbindungen, aus denen das z ent- 
standen ist, klar zu machen. Das dritte Stück hat im 
wesentlichen dieselbe Schreibung, wobei ich der Recht- 
schreibung der Kringla gefolgt bin, wie sie uns die von 
Jönsson herausgegebenen Bruchstücke zeigen ; zu bemerken 
ist dabei besonders, daß im suffigierten Artikel i steht. 
Die beiden letzten Stücke haben i und u in den Endungen, 
d für 0, ä für g, ferner z statt sk im Mediopassiv. 

Ich will nicht schließen, ohne noch meinen Freunden, 
Prof. H. Wunderlich und Dr. L. Sütterlin, meinen Dank 
ausgesprochen zu haben für wertvolle Ratschläge, letzterem 
auch für seine Hilfe bei der Korrektur. 

Heidelberg, März 1896. 

B. Kahle. 
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Die wichtigern Abkürzungen. 



ae. = 

ags. = 

ahd. = 

aisl. = 

altind. = 

anorw. = 

as. = 

aschwed. = 

engl. = 

finn, = 

frz. = 

gerra. = 

got. = 

gr. = 

gutn. = 



altenglisch. 

ae. 

althochdeutsch. 

altisländisch. 

altindisch. 

altnorwegisch. 

altsächsisch. 

altschwedisch. 

englisch. 

finnisch. 

französisch. 

germanisch. 

gotisch. 

griechisch. 

gutnisch. 



isl. = isländisch, 
lat. = lateinisch, 
mhd. = mittelhochdeutsch, 
nisl. = neuisländisch. 
nordd. = norddeutsch, 
norw. = norwegisch. 
N. pr. = Nomen proprium. 

ostn. = ostnordisch. 
schwed.= schwedisch, 
urgerm. = urgermanisch. 

um. = urnord. 
urnord. = urnordisch, 
wgerm. = westgermanisch, 
westn. = westnordisch. 
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Ark. f. n. f. 

IF. 

PBrB. 

Sv. landsm. 
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Ark. f. n. f. 
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II. Bibliographie. 
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Kahle, Altisländisches Elementarbuch. 1 



2 Einleitung. [§ 3—5. 

III. Urnordisch. 

3« Noreen, A. Abriß der urgermanischen Lautlehre mit 
besonderer Rücksicht auf die nordischen Sprachen. Straß bürg 1894. 

Thomson, V. Über den Einfluß der germ. Sprachen auf 
die finnisch-lappischen (übersetzt von E. Sievers). Halle 1870. 

Wiklund, K. B. Lule-Lappisches Wörterbuch, Helsingfors 
1890, S. 179-87. 

Derselbe. Die nordischen Lehnwörter in den russisch- 
lappischen Dialekten, in Suomalais-ugrilaisen Seuran Aikakauskirja, 
(Journal de la sociöt^ finno-ougrienne) 1892. 

Quigstad, J. K. Nordische Lehnwörter im Lappischen. 
Christiania 1898. 

Vgl. im übrigen die unter Bunen angeführten Schriften, 
besonders das Buch von Burg. 

IV. Grammatische Gesamtdarstellungen. 

4. Wimmer, L. F. A. Altnordische Grammatik. Aus 
dem Dänischen übersetzt von E. Sievers. Halle 1871. 

Derselbe. Fornord isk formlära. Schwedische Bearbeitung 
von Th. Wis6n. Lund 1874. (Besonders vortrefflich die reich- 
haltigen Sammlungen aus der Formenlehre, die Lautlehre veraltet.) 

Brenner, O. Altnordisches Handbuch. Litteraturübersicht 
{gutj, Grammatik, Texte, Glossar. Leipzig 1882. 

Noreen, A. Geschichte der nordischen Sprachen in Pauls 
Grundriß der germ. Phil. I. 415 ff. (Eine im wesentlichen histo- 
rische Darstellung der Entumklung des Nordgerm, bis auf die 
neuere Zeit.) 

Derselbe. Altnordische Grammatik I. Altisländische und 
altnorwegische Grammatik unter Berücksichtigung d. Urnordischen. 
2. Aufl. Halle 1892. (Die vollständigste westnord. Grammat. hin- 
sichtlich der Lautlehre.) 

Holthausen, Ferd. Lehrbuch der altisländ. Sprache L 
Altisländisches Elementarbuch. Weimar 1895. (Wichtig die Ka- 
pitel über Wortbildung und Syntax.) 

V. Die Runen. 

5. Bugge, S. Aufsätze in Tidskr. f. Phü. VL VH. VHI. 
und in Christiania Videnskabsselskabs Forhandlinger 1872, in 
Aarb. 1870, 71, 72, 84. 

Derselbe. Nox^ges indskrifter med de seldre runer. Chri- 
stiania 1891 ff. (Noch nicht vollendet.) 

Wimmer, L. F. A. Aufsätze in Aarb. 1867. 68. 

Derselbe. Die Runenschrift (übers, von F. Holthausen). 
Berlin 1887. 



§ 5 — 8.] Litteraturangaben. 8 

Die Arbeiten dieser beiden Gelehrten sind für die Frage nach 
der Entstehung der Bunenschrift und ihre DetUung grundlegend. 

Burg, F. Die alteren nordischen Buneninschriften. Ber- 
lin 1885. 

Brate, R, in Bezzenbergers Beiträgen XI. 177 fr. 

Montelius, O., in Svenska fornminnes föreningens tid- 
skrift VI. 286 ff. 

Stephens, G. Handbook of the old northern ranic monu- 
ments of Scandinavia and England. Kopenh. 1884. (Haupt- 
sächlich wegen der Abbildungen von Wert.) 

Sie vers, E. Bunen und Huneninschriften in Pauls Grund- 
riß der germ. Phil. I, 238 ff. (sehr kurz), 

Thorsen, P. G. Om runernes brug til skrift udenfor det 
monumentale. Kopenh. 1877. 

Magnussen Olsen, B. Buneme i den oldislandske lite- 
ratur. Kopenh. 1883. 

VI. Lateinisches Alpliabet. 

6* Islands grammatiske litteratur 1 middelalderen, udg. for 
samfund til udgivelse af gammel nordisk litteratur. 
Kopenh. 1884—86. 

Gislason, K. Um frumparta islenzkrar tüngu i fomöld. 
Kopenh. 1846. (Wichtige Arbeit über die Schriftzeichen in den 
ältesten Handschriften.) 

Lyngby, K. J. Den oldnordiske udtale, in Tidskr. f. Phil, 
n. Kopenh. 1861. 

VII. Einzeluntersuciiungen. 

a) Lautlehre. 
Betonung. 

7. Sievers, E., in PßrB. IV. 522 ff., V. 63 ff. (Sehr wich- 
tige Abhandlungen über die Betonungsverhältnisse aller german. 
Sprachen.) 

Kock, A. Spräkhistoriska undersökningar om svensk 
accent. Lund 1878. 84. 86. (Wenn auch zunächst den schwed. 
Akzent behandelnd, enthält das Buch doch auch wichtige Bei- 
träge zur westnord. Betonung, z. B. IL 311—886. 394—403. 432 
bis 450.) 

Derselbe in Ark. f. n. f. V. 66 ff., VII. 334 ff. 

Noreen, A., in Ark. VI. 319 ff. 

Synkope. 

8. Wimmer, L., bei Burg, Die ältesten nord. Bunen- 
inschriften. 154 ff. 



4 Einleitung. [§ 8—13. 

Hoffory, J. Eddastudien. Berlin 1889, 36 ff. (auch Gott. 
Gelehrt.- Anz. 1886, 31 ff.). 

Bugge, S. Bidrag til den seldste skaldedigtnings historie. 
Christiania 1894, 11 ff. 

Wadstein, E., in Indogerm. Forsch. (IF.) V. 1 ff, 
Vergl. im übrigen die unter Betonung, sowie die unter Um- 
laute angeführten Arbeiten. 

Palatalnmlante. 

(i-, R-, iB-Umlaut). 

9. Noreen, A., in Ark. f. n. f. I. 150. 
Kock, A., in PBrB. XIV. 53 ff. (= Ark. f. n. f. IV. 141 ff.>. 
XV. 261 ff., XVIII. 401 ff., Ark. f. n. f. Vin. 256 ff. 
Wadstein, E., in PBrß. XVII. 412. 
Bugge, S. Norges indsk. m. d. seldre run. 83 u. 107. 

Labialnmlante. 
(u- und tc-Umlaut). 

10« Leffler, L. Fr., in Upsala universitets ärsskrift 1877. 

Söderberg, S., inLunds universitets ärsskrift 1883. 

Kock, A., in PBrB. XIV. 53 ff. (= Ark. f. n. f. IV. 141 ff.), 
Sv. landsm. XII. Heft 7. Ark. f. n. f. V. 46 ff., X. 288 ff., 
IF. V. 156. 

Wadstein, E. Fornnorska homiliebokens Ijudlära, Upsala 
1890, 42ff., 70ff., 142 ff. Sv. landsm. XHI. Heft 6, PBrB. 
XVII. 433 ff. Skrifter utgifna af humanistiska vetenskapssam- 
fundet i Upsala IH. Heft 6. 

Glslason, K., in Ark. f. n. f. Vni. 62 ff. 

Kahle, B. Die Sprache der Skalden auf Grund der Binnen- 

und Endreime, verbunden mit einem Eimarium. Straßburg 

1892, 28 ff. 

Brechung. 

11. Paul, H., in PBrB. VI. 16 ff. 
Falk, Hj., in Ark. f. n. f. III. 289 ff. 
Kock, A., in Ark. f. n. f. VI. 46. 
Kahle, B. Die Sprache der Skalden, 49 ff. 

b) Formenlehre. 
Deklination. 
\ft» Wimmer, L. Altnord. Gramm. § 28—107. 

Konjugation. 

13. Wimmer, L. Altnord. Gramm. § 108—160. 
Ljungstedt, K. Anmärkningar tili det starka praeteritum 
i germanska spräk {Upsala universitets ärsskrift 1887). 



§ 13 — 16 J Litteraturangaben. 5 

I^orkelsBon, J. Beyging sterkra sagnor^a i islenzku. 
Reykjavik 1 888 ff. (hoch nicht vollendet, eine reichhaltige Sammlung 
von Formen starker VerhaJ, 

Specht, Fr. Das Verbum reflexivüm und die Superlative 
im Westnordischen. In Acta Germanica, Bd. III., Heft 1. Ber- 
lin 1894. 

c) Syntax. 

14. Lund,G. Oldnordisk ordföjningsisere (>ior^. o7(2sA;n/'i(6r 
XXIX.— XXXI., sehr reichhaltige Materialsamnüung). Kopen- 
hagen 1862. 

Hildebrand, K. Über die Conditionalsätze und ihre 
Conjunctionen in der älteren Edda. Leipzig 1871. 

Wis^n, Th. Om ordfogningen i den äldre Eddan. Lund 
(univers. ärsshrift) 1866. 

I^ygaard, M. Eddaprogets Syntax I, II, Bergen 1866, 67; 
Abhandlungen über das Hilfsverbum munu in Aarb. 1878; über 
den Gebrauch des Part. Präs. in Aarb. 1879, über den Gebrauch 
des Konjunktivs in Ark. f. n. f. I— III, über Auslassung des Sub- 
jekts, subjektlose Sätze, Ark. f. n. f. X. Iff. 

#Braune, W. Zur Lehre von der deutschen Wortstellung 
in Forschungen zur deutschen Philologie. I^eipzig 1894. 

Mogk, E. Die Inversion von Subjekt und Prädikat in den 
nordischen Sprachen, in Indogerm. Forsch. IV. 388 ff. 

VIII. Wörterbücher. 

15. Cleasby, R., und Vigfusson, G. An icelandic- 
english dictionary. Oxford 1874. (Das umfassendste, aber nicht 
immer j besonders nicht betreffs der Etymologieen , zuverlässige 
Wörterbuch.) 

Fritzner, J. Ordbog over det gamle norske sprog (2. Aufl.), 
Christiania 1887. (Noch nicht ganz vollständig, sehr zuverlässig.) 

Egilsson, Sv. Lexicon poeticum antiquae linguae septen- 
trionalis (sdir reichhaltig, aber vielfach veraltet), Kopenh. 1860. 

Möbius, Th. Altnordisches Glossar. Leipzig 1866. (Den 
Wortschatz der Änalecta Norroena [§ 16] enthaltend.) 

Gering, H. Glossar zu den Liedern der Edda. Paderborn 
und Münster 1887. 

Larsson, L. Ordförrädet i de älsta islänska handskrifterna. 
Lund 1891. (Enthält die Wörter der ältesten isl. Handschriften 
unter Angäbe aller Belegstellen, ohne Übersetzung.) 

IX. Lesebücher. 

16« Möbius, Th. Änalecta Norroena. 2. Aufl. Leipzig 1877. 
"Wim m er, L. F. A. Oldnordisk laesebog. 4. Aufl. Kopenh. 
1889. (Sehr zu empfehlen.) 
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Nygaard, M. Udvalg af den norröne Literatur. 8. Aufl. 
Bergen 1889. 

Falk, H. S. Oldnorsk Isesebog. Christiania 1889. 

X. Textausgaben für Anfänger. 

17. GannlaugBsaga Ormstunga, mit Einl. und Glossar. 
Herausg. Mogk, £. Halle 1886. 

Volsungasaga, nach Bugges Text mit Einleitung und Glossar. 
Herausg. Eanisch, W. Berlin 1891. 

Altnordische saga-bibliothek. Herausg. y. Cederschiöld, 
Gering, Mogk. 1. Ares Isländerbuch, herausg. v. Golther, W. 
Halle 1892. 2. Oryar-Odds saga, herausg. v. Boer, R. G. ebd. 
1892. 8. £gils saga Skallagrimssonar nebst den größeren Ge- 
dichten Egils, herausg. von Jönsson, F. ebd. 1894. 



Zweites Kapitel. 

Stellung des Altisländischen. 



18. Das Altnordgermanische umfaßt die Sprachen 
Skandinaviens und der von hjer aus besiedelten Lande, 
von der Zeit seines ersten Auftretens an bis zur Refor- 
mation (Mitte des 16. Jahrb.). Die älteste, dialektisch 
kaum geschiedene Sprache bis zur beginnenden Vikinger- 
zeit (ca. 700) heißt die urnordische. Durch Dialekt- 
spaltung zerfällt sie in zwei Gruppen: das Ostnordische 
und das Westnordische. 

Das Ostn. teilt sich in 

a) das Altschwedische und das Altgutnische 
(auf der Insel Gotland); 

b) das Alt dänische. 

Das Westn. (auch Altnordische genannt) in 

a) das Altnorwegische; 

b) das Altisländische. 

Anmerkung. Die altnorweg. Sprache der Orkney-, Fär- 
öer-, Shetlandsinseln und der Kolonien in Schottland 
und Irland ist wenig oder gar nicht bekannt. 

Das Nordgermanische bildet gegenüber dem Ost- 
germanischen und Westgermanischen eine Einheit. 



§ 19. 20.] Stellang des Altisländischen. 7 

C 19. Die Hauptunterschiede zwischen dem Westn. 
und Ostn. sind: 

1. Fehlen des jüngeren w-Umlauts im Ostn. 
Dat. PI. westn. dpgum : ostn. dagum ^Tagen\ 

2. Fehlen des B-Ümlauts in einigen ostn. Dia- 
lekten: westn. i ^<^:aschw. t gär gestern*. 

3. Im Ostn. werden e, t vor folgendem Vokal nicht 
wie im Westn. zu i: z. B. Infin. westn. sid : ostn. s^ 
'sehen', westn. fiande : aschw. fiande 'Feind'. 

4. Westn. ei; au, ey entsprechen ostn. e; 0: 1. 3. Sg. 
Prät. westn. heit : ostn. bet 'biß', 1. 3. Sg. Prät. westn. 
braut : ostn. br0t 'zerbrach', Inf. westn. heyra : ostn. h0ra 

boren . 

Anmerkung. Nor das Gutn. hat die Diphthonge be- 
wahrt: bau, braut, h0yra. 

5. Die im Westn. zu pp, U, kk assimilierten mp, nt, 
nk bleiben im Ostn. meistens erhalten : westn. suppp* : 
ostn. svamp 'Schwamm', !• 3. Sg. Prät. westn. batt: ostn, 
bant 'band', westn. ekkia : ostn. oenkia 'Witwe'. 

6. Der Dat. PL mit suffigiertem Artikel geht im 
Westn. auf -unum (-onom), im Ostn. auf -umin aus. Westn. 
dggunum : ostn. dagumin 'Tagen'. 

7. Das im Westn. erhaltene alte Praet. auf -ra ist 
im Ostn. analogisch ersetzt. Westn. sera: aschw. sadhe, 
sadde 'säte'. 

V 20. Die Unterschiede zwischen dem Aisl. und 
Anorw. sind naturgemäß im Anfang gering. Besonders 
zu bemerken ist: 

1. Der im Aisl. vollständig durchgeführte jüngere 
M-Umlaut (bei erhaltenem u) scheint im Anorw. nur in 
einigen, besonders westlichen Gegenden ganz durchgeführt 
zu sein. Dat. PI. aisl. dggum : anorw. dagum 'Tagen'. 

2. Das Anorw. verliert im Gegensatz zum Aisl. das 
h vor /, n, r: 

aisl. Ä^w^r: anorw. lutr 'Los'; 

aisl. Än^m: anorw. nadgia 'neigen'; 

aisl. hringr : anorw. ringr 'Ring'. 



8 Einleitung. [§ 20—23. 

Innerhalb des Aisl. sind dialektische Unterschei- 
dungen fast gar nicht bemerkbar. Wir behandeln 
im wesentlichen die altisl. Sprache bis zum An- 
fang des 14. Jahrhunderts. 



Drittes Kapitel. 

Quellen. 



21« Das Urnordische kennen wir nur aus Runen- 
inschriften. Diese sind in dem aus dem Latein, ent- 
standenen gemeingerm. Runenalphabet hauptsächlich 
auf Grab- oder Gedenksteine, femer auf Brakteaten, Lanzen- 
spitzen, Homer usw. geritzt. Sie reichen zurück bis 
ungefähr ins 3. Jahrh. Die im N. gebrauchten Zeichen 
haben nur geringe Abweichungen gegenüber den wgerm. 

Das ältere Runenalphabet. 

22. Fast vollständig aufbewahrt ist das Alphabet 
(Fuj^ark) auf dem Brakteaten von Vadstena: 

f u ß a r k g w : h n i j f p b s 

/' ^ b € m l ng d 

Anmerkung. Auch aus den in sehr früher Zeit ins 
Finnisch-Lappische eingedrungenen Lehnwörtern können 
wir Schlüsse auf den Lautstand des Urn. ziehen. 

23. Quellen des Westn. 

a) Euneninschriften in dem in der Vikingerzeit 
aus dem älteren gemeingerm. entstandenen jüngeren 
Runenalphabet, das in ganz Skandinavien gebraucht 
würde und nur 16 Zeichen enthielt. 



§ 28.] QueUen. 9 

Das Jüngere Runenalphabet. 
f u p q(u) r k h n i a s 

t h l m nCy) 

Anmerkung 1. Da die Lautbezeichnang des jüngeren 
Ranenalpbabets eine unzareichende ist, so muß dasselbe 
Zeichen verschiedene Laute ausdrücken, z. B. steht das 
Zeichen für a auch für (S, das für q, (nasaliertes a) auch für (s, 
% far e oder a, die auch durch a + t wiedergegeben werden; u 
für 0, y, 0, zuweilen auch für p, später werden o. y, auch durch 
a + u ausgedrückt; 6 steht für p, mitunter auch für t> (fj, k 
für g oder j, t für d, h für gr, ^ selten für e, €B, i, ß für &. Die 
Nasale werden vor den Zeichen b, k, t meistens nicht geschrieben, 
Länge wird nur selten und dann, bei Vokalen und Konsonanten, 
durch Doppelschreibung bezeichnet. 

Anmerkung 2. Vom 11. Jahrb. ab erleidet dieses Alphabet 
allmählich eine Modifikation durch die Einführung sogen, punk- 
tierter Runen, die im 13. Jahrhundert die kürzere Hunen- 
reihe ganz ersetzen, z. B.: 

d e p. 

Anmerkung 8. Ob es auch isl. Handschriften in 
Runen gegeben hat, ist zweifelhaft, jedenfalls sind keine er- 
halten. 

b) Handschriften in lat. Alphabet, die älteren 
auf Pergament. Für das Isl. kommen nur diese in Be- 
tracht, da uns auf Island nur wenige Runeninschriften 
und diese nur aus verhältnismäßig junger Zeit bewahrt sind. 

Anmerkung 4. Die meisten westn. Handschriften befinden 
sich in der Arnamagnseanischen Sammlung (AM.), auf der 
Universitätsbibliothek in Kopenhagen, in der alten 
König 1. Sammlung (Reg. g. s. = gammel kongelig samling), 
ebenda und in der Königl. Bibliothek in Stockholm 
(Holm). 



10 Einleitung. [§ 24. 

Isländische Handschriften. 

IS4* 1. Reykjaholts mdldagi, ^/s 12. Jahrhs., Verzeich- 
nis der Kirchengüter von Reykjaholt, photollthograph. Ausgabe, 
Kph. 1885. 

2. Cod. AM. 237fol., Vs 12. Jahrhs., Homilienfragment, 
ed. P, Bjarnarson in Leifar fornra kristinna froe^a islenzkra, 
Kph. 1878, S. 162 flF. 

3. Cod. AM. 678 b, 4to ca. 1200, Pläcitdsdrdpa, ed. F. Jöns- 
80 n in Mindre afhandlinger udg. af det philologisk-historiske 
samfund, Kph. 1887, S. 210 ff. 

4. Cod. AM. 674a, 4to, V^ 13. Jahrhs., Elucidarinsfrag- 
ment, ed. K. Gislason (photolithogr.), Kph. 1869. 

6. Cod. AM. 673a, 4to, 1/2 13. Jahrhs., a) 2 Physiologus- 
fragmente, ed. V. Dahlerup in Aarb. 1889, S. 199ff.; b) eine 
Allegorie vom Schiff und Regenbogen, ed. L. Larsson 
in Zeitschr. f. d. A. 35, 244 ff. 

6. Cod. Holm. 16, 4tOj 1/, 13. Jahrhs., eine Homilien- 
sammlung, das sogen. Stockholmer Homilienbuch, ed. 
Th. Wis6n, Homillabök, Lund 1872. Eine der umfangreichsten 
und wichtigsten Handschriften. 

7. Cod. AM. 645, 4to, älterer Teil, V« 18- Jahrhs., fragmen- 
tarische Legendensammlung, ed. L. Larsson, Lund 1885. 

8. Cod. AM. 677, 4to, älterer Teil, */» 13- Jahrhs., ed. 
Bjarnarson in Leifar, S. 19 ff. 

9. Cod. Reg. g. s. 2365, </t 13. Jahrb., die meisten Edda- 
lieder enthaltend, ed. S. Bugge, Norroen fornkvse^, Chra., 1867, 
L. Wimmer u. F. Jönsson (phototypisch u. diplomatisch), 
Kph. 1891. 

10. Cod. ups. Delag. 11, 4to, 2jj 13^ Jahrhs., wichtigste 
Handschrift der Snorra Edda, ed. S. Sigur^sson in Edda 
Snorra Sturlusonar U, Kph. 1852. 

11. Cod. Reg, g. s. 2367, ^/2 14. Jahrhs., Sammelhand 
Schrift, darin der überarbeitete Text der Snorra Edda 
ed. in Edda Sn. Sturlus. I, Kph. 1848. 

12. Cod. AM. 132, fol., 1/2 14. Jahrhs., große Sagensamm 
lung, darin unter andern Egilssaga, ed. F. Jönsson, Kph 
1886—88; LaxdcBlasaga, ed. Kr. Kälund, Kph. 1889—91 
Finnboga saga, ed. H. Gering, Halle 1879. 
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Erster Hauptteil. 
Laut- und Akzentlehre. 



Viertes Kapitel. 
Alphabet und Aussprache. 

ftSm Da das lat. Alphabet zur Aufzeichnung der 
nord. Laute nicht ausreichte, mußte es einige Änderungen 
erfahren. So behielt man die Rune ß und entlehnte aus 
dem ags. y und d und schuf durch kleine Zusätze und 
Ligaturen Zeichen für einige Vokale. Die Längen be- 
zeichnete man durch Akute. 

Anmerkung. Die Handschriften schwanken vielfach in 
der Bezeichnung der Laute, da für einen und denselben Laut oft 
verschiedene Zeichen im Gebrauch waren. 

Wir bedienen uns folgenden Alphabets: 

Vokale: a, e, i, o^ u, y, g, <r, und deren Längen 

dj e usw. 

Konsonanten : bj d, 6, /, g, h, k, l, m, n, p, r, s, i, v, x, z, p, 

A. Einzellaute. 

I. Vokale. 

26. a ist kurzes offenes a wie in ^Mann*, ä 
langes /geschlossenes wie in nordd. *Vater\ fällt aber 
später mit g zusammen. 

!8y, e ist kurzes geschlossenes e wie in frz. ^ble', 
i langes geschlossenes wie in 'See'. 

28. i ist kurzes i wie in 'Fisch', vor Vokalen 
z. B. in hiarta 'Herz' ist es konsonantisch wie engl, y 
in 'young'; iist langes geschlossenes i wie in 'bieten'. 
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Anmerkung. Die Handschriften schreiben meist t vor 
Vokalen, zuweilen auch e, nicht j wie die meisten Ausgaben. 

29. ist kurzes geschlossenes o wie in frz. 
^mot', 6 langes geschlossenes wie in ^hoch'. 

SO, u ist kurzes u wie in 'Nuß', vor Vokalen 

wie in huat 'was' ist es konsonantisch wie das engl, w; 

ü ist langes u wie in 'Ruhe'. 

Anmerkung. Nur einige der ältesten Handschriften 
schreiben ständig u vor Vokalen, sonst steht meistens v, 

31« y ist kurzes ü wie in 'Hütte', ^ langes wie in 

üben . 

32. p ist kurzes offenes o wie in nordd. 'Stock', 

frz. 'sol', ö langes offenes wie o in frz. mo^'t 

Anmerkung. Die ältesten Handschriften haben für 
() auch oder eine Ligatur von a -{• o, später steht meistens o, 
au oder eine Ligatur von a -\- v. Normalisierte Texte drucken 
vielfach ö. 

33. ce ist kurzes offenes e wie in 'helfen', d 

langes offenes wie in frz. 'fer'. 

Anmerkung. Die Handschriften schreiben auch ^ e, selten 
ae für ce, normalisierte Texte geben häufig den kurzen Laut durch 
e, den langen durch tß wieder. 

34. ißt entweder kurzes geschlossenes ö wie 

eu in frz. 'peu' oder kurzes offenes wie in nordd. 

'Götter', ist langes geschlossenes ö wie in 'lösen'. 

Anmerkung. Die Handschriften schreiben auch h, o, 
ey, eo. In normalisierten Ausgaben steht häufig ö für den 
kurzen, oe für den langen Laut. 

35. Die Diphthonge au, ei, ey entsprechen ungefähr 
den deutschen in 'Haus, Ei, heute'. 

Anmerkung. Für au schreiben die Handschriften auch 
gu, für ey auch ay und 0y. 

36. Alle Vokale sind vor und hinter Nasalen 
nasaliert, auch beim Schwund von Nasalen behalten 
die benachbarten Vokale diese Nasalität noch eine Zeit 
lang. Doch drücken die Handschriften in beiden Fällen 
diesen nasalen Klang nicht aus. 

37. Länge der Vokale wird in den ältesten 
Handschriften, aber auch hier nicht durchgehend, 
durch Akute bezeichnet. 
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II. Konsonanten. 

38. b, dj m, p, t werden ungefähr wie im Nord- 
deutschen ausgesprochen. 

89, r ist ein Zu'ngenspitzen-r (alveolar), das 
später mit diesem zusammengefallene R wahrscheinlich 
ein palatales (kakuminales). 

40. s ist stets stimmlos wie in Mas'. 

41. & ist stimmhafte postdentale Spirans wie 
th in engl, ^father'. 

Anmerkung. Die ältesten isl. Handschriften schrei- 
ben fast immer /^ später promiscue / und &. Die normali- 
sierten Texte haben meist d^, neues tens vielfach /. 

42. / ist 1. stimmlose labiolabiale Spirans, 
wird dann anlautend, vor k^ s, t, ß und als Geminata 
labiodental, z. B. in fara 'fahren', rißca 'etwas vorteil- 
haft machen', ßiöfs 'des Diebs\ Hüft 'lieb', tylfß 'Anzahl 
von 12', offra 'opfern*. Gesprochen wird es dann wie 
deutsches /. 2. stimmhafte labiolabiale, später dann 
auch labiodentale Spirans in den übrigen Stellun- 
gen, z. B. hafa^ Prät. haf&a 'haben', flfa/'gab', huerfa 'sich 
drehen'. Es entspricht dann etwa norddeutschem w. 

48. ^ ist 1. stimmhafter Verschlußlaut im An- 
laut, nach n und in der Verdopplung, und zwar vor 
palatalen Vokalen palatal wie in gefa 'geben', gialda 
'zahlen', kggia 'legen', es entspricht dann dem g wie in 
'geben'; in den übrigen Fällen velar wie in gaf ^gab', 
langr ^lang', gripa 'greifen', hpggua 'schlagen', wo es dem 
g in 'gab, gut' entspricht. 2. stimmhafte Spirans im 
In- und Auslaut, außer in der Verdopplung, nach 
n, vor s und t, und zwar palatal vor palatalen Vo- 
kalen, z. B. berge 'dem Felsen', dessen g inlautendem 
palatalen g (j) in nordd. Aussprache entspricht, z. B. 
'Igel', velar in den übrigen Fällen, z. B. draga 'ziehen', 
sggor 'Erzählungen', lag&a 'legte', Akk. Sg. draug 'Gespenst', 
es entspricht dann nordd. g in 'Bogen'. 

Anmerkung. Trifft infolge der Synkope eines palatalen 
Vokals palatales g mit nicht palatalem Vokal zusammen, so be- 
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hält das g seinen palatalen Charakter nnd es entsteht ein fol- 
gendes i, z. B. Dat. PI. engiom zu enge ^Wiese'. Dasselbe ist der 
Fall nach palatalem Vokal bei Lehnwörtern, z. B. mhd. glge, aisl. 
gigia ^Geige'. 

8. stimmlose Spirans inlautend, außer nach n, 
vor 8 und t, z. B. vegs ^des Wegs', blö&ogt 'blutig', es ent- 
spricht dann dem ch in 'ach' resp. 'ich'. 

44. h ist 1. anlautend vor Vokalen Hauch- 
laut wie im Deutschen, z. B. hafa 'haben'. 2. vor ^ 
und i ist es, z. B. in huat 'was', hiarta 'Herz', stimm- 
lose Spirans wie ch in 'ach resp. ich', vielleicht aber ist 
das h auch hier Hauchlaut, wie in engl, what 'was', hue 
(= hjfi) 'Farbe'. 3. vor /, n, r wie in Maupa 'laufen', 
hniga 'sich neigen'^ hringr 'Ring' ist es vielleicht zu 
stimmlosem l, n, r geworden, so daß stimmloses l 
-f- stimmhaftem / usw. entsteht, oder aber die ganze 
Verbindung ist zu stimmlosem Z, n, r geworden. 

45. k ist palatal vor und nach palatalen Vo- 
kalen wie k in 'Kind', z. B. in ^kirMa 'Kirche', mik 
'mich', velar in den übrigen Stellungen wie k in 
'Kunde', z. B. kasta 'werfen', kraptr 'Kraft', s^k 'Streit- 
sache'. 

Anmerkung. Ebenso wie gi (§48 Anin.) verhält sich ki, 
z. B. Dat. PI. rikium za rikr 'mächtig\ ags. cyrice, aisl. kirkia 
'Kh-cbe'. 

46. l ist 1. dental im Anlaut, in der Verdopp- 
lung, in unmittelbarer Verbindung mit einem 
Dental, wenn diese nicht erst durch die gemein- 
nordische Synkope erfolgte, wahrscheinlich auch wenn 
es ursprünglich auf schwach betonten Vokal folgte, 
vielleicht auch nach hauptbetontem langen Vokal 
oder Diphthong, z. B. in liüfr 'lieb', ftdlr 'voll', vüda 
'ich wollte', ketell <:*katil(a)R 'Kessel', fuU <*fulaR 'faul'. 
2. supradental (kakuminal) in den übrigen Stellungen, 
z. B. selr 'Seehund', folk 'Volk', gl 'Bier', vaWa <*waim 
'ich wählte'. 

47. n ist 1. dental in denselben Stellungen 
wie h z. B. nema 'nehmen', kenna 'kennen', munda 'ich 
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wurde', heitenn <C*haUin(a)B ^geheißen^ steinn <i*stainaR 
^Stein'. 2. supradental (kakuminal) in den übrigen 
Stellungen ausgenommen vor g, k, z. B. sonr 'Sohn', 
kyns ^des Geschlechts', Akk. Sg. son^ vanda <i^wanUfo 
*ich gewöhnte'. 3. velar (n) vor g, k, z. B. syngua 'singen', 
t^g 'Zange'; das ng ist nicht zu sprechen wie in dtsch. 
'Engel', sondern als i9-\-g. 

Anmerkung. Stimmlos waren wohl l und n nach in hi- 
storischer Zeit oft geschwundenen stimmlosen Konsonanten, 
fflt. B. hasl 'Hasel', mdla vgl. got. mapljan 'reden', ^x(l)ta Ver- 
mehrte', väpn 'Waffe', rdna, vgl. ahd. birahanen 'berauben', vgl. 
§ 171, 3. 

48. V ist ursprünglich labiolabial wie das b 
in mitteldeutschen Dialekten in 'haben', später labio- 
dental wie / in 'fahren' (§ 228). 

49. X und z drücken den Lautwert von ks und 
ts aus, doch bezeichnet dies später, als ts zu ss geworden 
(§ 160, 2), auch den von $s, 

Anmerkung. Wohl zu unterscheiden von dem IbI. z ist 
das urgerm. z, welches das Zeichen für stimmhaftes s ist. 

50. ß ist tonlose postdentale Spirans und wird 

gesprochen wie th in engl, think 'denken'. 

Anmerkung. Die Geminaten sind inlautend lange 
Konsonanten mit einer Druckgrenze innerhalb des Kon- 
sonanten, wie im Ital., Schwed. und Baltisch-Deutschen, also 

zu sprechen z. B. ren-na 'rennen'. Auslautend fällt diese Druck- 
grenze fort. 

B. Silben. 

51. Lange Silbe enthält langen Vokal oder 
Diphthong mit folgendem Konsonanten oder kurzen 
Vokal mit zwei oder mehr Konsonanten, außer gg^ 
z. B. g^s 'Gans', eiga 'haben', halda 'halten. Kurze 
Silbe enthält kurzen Vokal mit einem folgenden 
Konsonanten oder gg, oder langen Vokal resp. Diph- 
thong ohne folgenden Konsonanten, z. B. bera 'tragen', 
egg 'Ei', büa 'wohnen', ey 'Insel'. 

52. Die Silbentrennung ist im Nord, folgende: 
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1. Intervokalischer Kousonant gehört zur ersten 
Silbe, z. B. far-a fahren', ausgenommen sind i und vi,, 
z. B. äjey-ia 'sterben', md-far 'die Möven'. 

2. Tritt an eine konsonantisch auslautende 
Wurzel infolge von Synkope noch ein Konsonant, 
so gehört dieser der zweiten Silbe an, z. B. G. Sg. F. 
rik-rar <i*rtkiBÖB zu rikr 'mächtig', blind-rar zu hlindr 
'blind', het-i'e <C*hatijd 'bessere'; Nom. PL igk-lar zu 
igkoU 'Gletscher', him-nar zu himenn 'Himmer. Ist der 
Antritt des Konsonanten direkt geschehen, so ge- 
hört er zur ersten Silbe, z. B. vild-a 'ich wollte^ 
mund-a 'ich wurde'. 

Anmerkung. Der Analogie von vilda, munda folgen die 
Präterita auf l&, m&, n&, z. B. val&-a <^*w<üi&a ^ich wählte% 
ä4m&-a < dforniffo ^ch richtete', vand'-a < *wani&ö Höh gewöhnte'. 

3. Endet eine Wurzel auf zwei Konsonanten, 
so gehören sie bei folgendem Vokal ursprünglich 
der ersten Silbe an, z. B. vax-a (= ^vaks-a) 'wachsen', 
skialfa 'zittern'. Doch werden die Wörter auf Konsonant 
+ h t^f '^y ^ inifc folgendem Vokal meist nach Analere der 
Formen mit Synkope so geteilt, daß die l usw. der zweiten 
Silbe angehören, z. B. Dat. Sg. naö-re zu nadr, Gen. naörs^ 
'Natter', Gen. Sg. vei-rar zu vet(t)r 'Winter', bat-na 'besser 
machen', af-le 'Stärke, Nom. PI. byg-der zu bygd 'Wohnung'. 

4. Bei Kompositen gilt im allgemeinen die Regele 
daß die den zweiten Bestandteil etymologisch be- 
ginnenden Konsonanten auch durch Silbentren- 
nungvon demvorhergehenden Teil geschieden wer- 
den, z. B. 6-gladr 'unfroh', hid-huila 'Konkubinat', hüs-bonde 
'Hausherr', land-reke 'Landverteidiger', her-stiörn 'Heeres- 
leitung'. Wurde aber die Komposition nicht mehr als 
solche empfunden, so wurde oft der beginnende Konsonant 
des zweiten Gliedes zum Schluß des ersten gezogen, z. B. 
huerg-e 'wer auch immer'. 

C. Betonung. 

53. Man unterscheidet Hauptton ('), Nebenton, der 
stark oder schwach (") sein kann, ünbetontheit. 
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54. Haupttonig sind: 

1. Meistens die Wurzelsilbe einfacher Wörter, z. B. 
qifa *geben'. 

2. Zuweilen die schwere Ableitungssilbe ein- 
facher Wörter, besonders bei Wörtern auf -mg, -ong, 
z. B. ßrinneng neben prentng ^Dreieinigkeit', konongr neben 
komingr (§§ 106 Anm., 108 Anm.), 

3. In zusammengesetzten Wörtern meistens die 
Wurzelsilbe der ersten Glieder, z. B. hSd-orä ^Befehl', 
drott-sete *Truchseß', litil-lMe 'Demut'. 

4. Die Wurzelsilbe des zweiten Teils zu- 
sammengesetzter Wörter, deren erster Teil ein 
einsilbiges Wort mit langem Vokal ist und deren 
zweiter in der ersten Silbe gleichfalls langen 
Vokal hat, z. B. ä-g^tr 'berühmt', aug-syn 'Gesichtskreis', 
hrü&-hutla 'Brautbett'. Ferner oft auch in andern Zu- 
sammensetzungen mit einsilbigem ersten Glied, 
besonders solchen mit ofr- und far-j z. B. ofr-giäld 'über- 
mäßige Vergeltung', for-hdd 'Verbot'. 

55. Stark nebentonig sind: 

1. Die Wurzelsilbe des Gliedes zusammen- 
gesetzter Wörter, die nicht den Hauptton trägt, 
soweit diese Wörter noch als Komposita angesehen werden, 
z. B. droü-sHe, ä-g^tr, dfr-giäld, 

2. In einfachen Wörtern die schweren Ab- 
leitungssilben, die zum Teil ursprünglich selbständige 
Kompositionsglieder waren, wenn die Wurzelsilbe den 
Hauptton trägt, besonders die Silben -and-, -end-, -ond-, 
-eng-, -ong-, em, -tän-, z. B. dgände 'Besitzer', ßrennmg 
'Dreieinigkeit', laüsdng 'Falschheit', seoctän 'sechzehn'. 

56. Schwach nebentonig ist: 

Die unmittelbar auf eine haupttonige Silbe fol- 
gende Silbe, sofern sie nicht starken Nebenton 
trägt, z. B. tungä 'Zunge', kdlVade 'er rief. 

57. Unbetont sind: 

Alle übrigen Silben, so besonders auch enklitisch 
und proklitisch gebrauchte Wörter, wie eda 'oder', me9an 

EahlG, Altisländisches Elementaibuch. 2 
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Während', der suffigierte Artikel, z. B. harnet 'Kind', 
und die zweite Silbe der zweisilbigen Komparative 
wie stirre 'größer', mit Ausnahme von meire 'größer', 
fldre 'zahlreicher\ 



j\.. Vokalismus. 



Fünftes' Kapitel. 
Die germanischen Vokale im Altisländischen. 



I. In haupttoniger Silbe. 

A. Die kurzen Vokale. 

a, 

58. Germ, a bleibt im allgemeinen, z. B. umord. 
gastiB Gast', dagr 'Tag', allr 'all', halda 'halten', nam 
'nahm'. 

59. Es wird zu g: 1. durch t*-Umlaut, der durch 
ein entweder in historischer Zeit geschwundenes oder noch 
erhaltenes u (resp. o, §§ 107. 108), der folgenden Silbe bewirkt 
wird, z. B. got. magus, aisl. mpgr 'Knabe', got. handus, aisl. 
hgnd 'Hand', aisl. Ignd <C urn. *landu N. PL zu land 'Länder'; 
Igndom 'Ländern', hgldom zu halda 'wir halten'. 2. durch 
t/;-U miaut, der durch ein entweder in historischer Zeit 
geschwundenes oder noch erhaltenes w {u) der folgenden 
Silbe bewirkt wird, z. B. ags. spearwa, aisl. spgrr 'Sperling', 
bgl 'Unglück', vgl. got. balwjan 'quälen'. Dat. Sg. sp^ue, 
hghie; hgggua 'hauen', sgkk <C *sakkv 'ich sank' (§ 226, 5). 

60. Das a wird zunächst zu ce, das dann weiterhin 
zu e wird: 1. durch i-ü miaut, der durch ein entweder in 
historischer Zeit geschwundenes oder noch erhaltenes i (resp. 
e § 106) oder i der folgenden Silbe bewirkt wird, z. B. urn. 
gasÜB, aisl. gestr 'Gast', got. (anaOnanßjanj aisl. nenna 'wagen'. 
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got. katils, aisl. keteU 'Kesser, got. N. PI. gastet^, aisl. gester. 
2. durch ä-U miaut, der durch ein unmittelbar auf den 
Vokal folgendes aus urgerm. z entstandenes run. it awestn. 
r (§§ 176. 179) bewirkt wird, z. B. got. kos, aisl. ker 'Ge- 
fäß'; ahd. hasOj aisl. here 'Hase'. 3. durch tÄ-U miaut, 
bewirkt durch ein auf eine kurze Wurzelsilbe folgendes 
-iSf dessen i in historischer Zeit geschwunden ist, z. B. 
dregr <i*dragiB 'zieht', hetre <^%atiBa 'der Bessere', got. 
harjüj aisl. herr<C*hariB 'Heer'. 

61. Das durch fUmlaut entstandene oe (e) wird 
durch ein erhaltenes oder geschwundenes '^ der folgenden 
Silbe zu offenem umgelautet, z. B. got. aqizi, aisl. 0x 
*Axt', ghggr 'genau', vgl. got. Adv. glaggwo 'aufmerksam'; 
got. sagqjan^ aisl. sekkua 'senken' (§ 212, 2). 

e. 

62. Germ, e ist nur selten erhalten, z. B. vega 

^bewegen', huelpr 'junger Hund', lesa 'lesen', reka 'treiben', 

sex 'sechs'. 

Anmerkung. Soweit das e nicht idg. Erbgut ist, ist es 
schon urgerm. aus älterem i entstanden hei einem ä, der fol- 
genden Silhe, wenn kein Nasal + Konsonant oder % da- 
zwischen stand, z. B. lat. vir, aisl. verr <^*wiroz *Mann', 6e- 
d^enn gewartet', vgl. got. hi&ans. 

63. Es wird zu *ea^ historischem ia durch ein er- 
haltenes oder in historischer Zeit geschwundenes a der 
folgenden Silbe (a-Brechung) (doch vgl. § 65), z. B. ahd. 
helfan, aisl. hialpa (§ 141, 2) 'helfen', ahd. eban, aisl. 
iafn 'eben', ahd. etar^ aisl. iadarr 'Rand', urgerm. *helmaZj 
ahd. heim, aisl. hialmr (§ 141, 2) 'Helm'. 

Anmerkung. Durch i- und iiz- Umlaut wird ia zu a, e, 
z. B. Erlengr zu iarl 'Fürst', hergr < *bergiR zu biarga * bergen'. 
In diesen Stellungen ist das vorauszusetzende ia immer analogische 
Neubildung (§ 67 Anm.). 

64. Germ, e wird zu *eOj historischem io durch 

ein erhaltenes oder in historischer Zeit geschwundnes u 

resp. ^ der folgenden Silbe («* -Brechung), z. B. got miluks, 

aisl. mioZÄ: 'Milch'; got, filu, aisl. ^o?- 'viel', ahd. Mruz, aisl. 

Jhiortr 'Hirsch'. 

2* 
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Anmerkung 1. In den meisten Fällen ist dieses io spftter 
durch ig, den u-ümlaut von ia, durch Analogiebildung verdrängt 
worden, z. ß. Ugrgom ^wir bergen', Nom. Sing. F. snigll zu 
aniallr 'schnell', Dat. PI. igrlom zu iarl *Fürst'. 

Anmerkung 2. Zuweilen findet sich neben io auch tu, 
das vielleicht ursprünglich nur bei erhaltenem u stand^ z. B. 
fiogor, fiugur 'vier', piokkr, ßiukkr 'dick'. 

Anmerkung 3. ig wird zu *i0, ß (§ 223) durch t-Umlaut, 
z. B. KoDJ. Prät. h0gge zu 1. PI. Ind. Prät. higggom 'wir hieben'. 

65. Brechung tritt nicht ein, wo dem e ein 

Vj ^, h *■ unmittelbar vorhergeht, z. B. ver&a Verden', 

Jiuerfa *sich wenden', hsa lesen', reka treiben'. 

Anmerkung. Liegen in einem Worte Formen mit und 
ohne Brechung nebeneinander, so ist vielfach Ausgleichung nach 
der einen oder andern Richtung hin eingetreten oder es sind 
Boppelformen entstanden, z. B. ioforr 'Fürst', Dat. Sing, iofre 
neben (veraltetem) efre, stertr 'Schwanz', selr 'Seehund' im ganzen 
Wort mit nicht gebrochenem Vokal. Die Verbindungen r, l + 
Konsonant scheinen im allgemeinen eine die Brechung bewahrende 
Solle gespielt zu haben, denn während giafa neben ^efa'geben', 
giata neben geta 'bekommen' stehen, und eine Anzahl Verba wie 
hera 'tragen', stela 'stehlen' ausschließlich e zeigen, haben Verba 
wie gialda 'gelten', hiarga 'bergen' nur ia, 

66. Es wird zu geschlossenem (§ 34); 1. durch 
t^-Umlaut, z. B. r0ro 'sie ruderten' (§ 384), in den 
Namen auf '(f)r0dr (<C ^-freÖUB.) wie in HaUfr09r, Oudrßdr. 
2. durch t«;-ümlaut, z. B. rßTckr (vgl. got. riqis) 'Finster- 
nis', r0kkua 'finster werden'. 

Anmerkung. Diese Labialisierung kann natürlich nur da 
eintreten, wo das e nicht gebrochen werden konnte (§ 65). 

i. 

67. Germ, i bleibt meistens erhalten, z. B. 

^nna 'spinnen', risenn 'auferstanden', fiskr 'Fisch'. 

Anmerkung. Soweit das i nicht ererbtes indogermani- 
sches ist, ist es schon urgerm. aus älterm e entstanden, wenn in 
der nächsten Silbe eint,j, stand oder wenn unmittelbar Nasal 
+ Konsonant folgte, z. B. lat. medius, aisl. mi&r 'mittlerer', 
aber me&dl' 'mittel-', fior&r < *fer&uR : PL fir&w 'Meerbusen', lat. 
ventus^ aisl. vitidr 'Wind', hinda 'binden', aber huerfa 'sich wenden'. 

68. Es wird zu e vor einem aus nk, nt, mp ent- 
standenen kk, U, pp (§§ 212. 206), wenn in der folgen- 
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den Silbe kein t stand, z. B. got. drigkan, aisl. drekka 

^trinken', got. wintrmj aisl. vetr <C *veUr (§ 231 Anm.) 

*Winter', skrejfpa ^gleiten', vgl. ahd. schrimpfen ^runzeln'. 

Anmerkung. Dieses e wird durch K;-Umlaut zu ge- 
schlossenem 0, z. B. got. 8iqg<m, aisl. 80lcktia 'sinken', got. stigqan 
^stoßen', aisl. 8t0lckua 'springen\ 

69. Ebenso wird, wenn in der folgenden Silbe 
kein I steht, germ. i zu *e, das aber weiterhin durch Er- 
satzdehnung zu ^ wird: 1. vor einem geschwundnen 
Nasal, z. B. Ntr. PI. m4l<*minßla (§ 220, 1) 'Gebiß am 
Zaum\ vgl. ahd. mindil. 2. vor einem h, das entweder 
geschwunden ist (§214) oder sich assimiliert hat (§ 212), 
z. B. got. teiha, aisl. U Hch zeige', got leUva, aisl. U Ich 
leihe*; d^idi. mU, aisl. vä(t)r 'Wicht'. 

Anmerkung 1. Daß ein f der folgenden Silbe diesen 
Wandel des % zu e hindert, zeigen Fälle wie skikkia < *8kinkiön 
*8chinken', nitCtJa < *nihtian *sich weigern^ nisl. mil Ntr. < *mvn- 
ßila 'Gebiß am Zaum\ 

Anmerkung 2. Wechseln in einem Wort Formen mit e 
resp. e und i, i, so sind Doppelformen entstanden, z. B. vet(tjr: 
vüCtJr nach dem Dat. vitre < *vintri 'Winter', vetCtJr Wicht' : 
hialmvitr Walküre'; oder es ist Ausgleichung zu Gunsten des e, 
i resp. ij i eingetreten, z. B. seit 'Anzahl von sechs', sia 'seihen'. 

70. Germ, i wird zu y durch u^-Umlaut, z. B. 
got. siggwan, aisl. syngua 'singen', got. triggws^ aisl. tryggr 
*treu', got. igqis, aisl. ykkr 'euch beiden'. 

0. 

71. Grerm. o bleibt meistens, z. B. hoddr 'Schatz', 
?u>Ur 'hold', bo&enn 'geboten'. 

72. Es wird zu geschlossenem (§ 34); 1. durch i-Um- 

laut, z. B. 80ner zu sonr 'Söhne', mr&re 'nördlichere' zu 

nor&r 'nördlicher'. 2. durch tü-ümlaut, z. B. hn0tr zu 

hnot 'Nüsse', st0&r zu sto& 'Stützen', k0mr zu koma 'er kommt'. 

Anmerkung 1. In diesen Stellungen stand das nie 
laatgesetslich, sondern immer analogisch nach anderen Formen 
desselben Paradigma, die hatten. Zu erwarten wäre u in der 
Wurzelsilbe, da im Urgerm, oder auch erst im ürn. (vgl. § 97 
aus älterem u nur dann entstanden war, wenn in der folgenden 
SUbe ein a oder stand, wofern nicht ein dazwischen- 
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stehender Nasal -f Konsonant oder ein j den Laut- 
wandel hinderte , vgl. hu&um 'wir boten' : ho&enn, ahd. gihotan 
'geboten'; hundenn 'gebunden'. 

Anmerkung 2. Das so und anderweitig (§ 66. 76, 3) ent- 
standene geschlossene wird vielfach zu e, doch stehen die 
Formen mit meistens daneben, z. B. kemr : k0mr 'er kommt', 
fr0renn : frerenn 'gefroren'. 

73. Germ, u bleibt meistens, z. B. hundr *Hund'; 
hundrad 'hundert', ungr 'jung', hudimt 'wir boten'; numenn 
'genommen'. 

74. Es wird zu y: 1. durch i-U miaut, z. B. sywcr 
zu sunr 'Söhne', ahd. hurdi^ aisl. hyrdr 'Bürde'; yngre zu 
ungr 'der jüngere', got. huljarij aisl. hylia 'verhüllen, ver- 
bergen'. 2. durch zij-ümlaut, z. B. glymr <^*glumiR 'Ge- 
töse', vgl. glumra 'rasseln', N. PL dyrr <C'^duriR 'Thür', 
Mymr 'er tobt', vgl. Prät. hlum&a^. ahd. furist, aisl. fyrstr 
'der erste'. 

75. Es wird zu o: 1. vor h, nach dessen Assimi- 
lation oder Wegfall (§§ 203. 204) es zu 6 gelängt wird, 
z. B. ahd. suMy aisl. sott 'Krankheit', ahd. truhtln, aisl. 
dröttenn 'Herr'. Dieses ö kann durch t-Umlaut zu 
werden, z. B. urn. Doktrin, aisl. detr 'Töchter', 2. vor 
einem in historischer Zeit geschwundenen Nasal, 
wenn in der folgenden Silbe kein i^ i oder t* stand: 
a) wenn sich der Nasal dem folgenden Konsonanten assi- 
miliert hat (§ 212), z. B. got. sugqans, aisl. sokkenn 'ge- 
sunken', got. stugqans 'gestoßen', aisl. stokken 'zerbrochen', 
mhd. gekrumpfen, aisl. kroppenn 'eingeschrumpft', got. 
tigkar, aisl. okkar 'unser beider'. Aber got. ßugkjan^ aisl. 
Pykkia 'dünken', drykkr <C ^drunkin 'Trunk', die PI. Prät. 
drukkom, -od, -o von drekka 'trinken', stukkom von st0kkua 
'springen'; Part, drukkenn statt "^drokkenn nach Dat. Sg. PI. 
drukknuMj drukknu. b) wenn der Nasal ohne Assimilation 
geschwunden ist (§ 214). In diesem Fall ist das zu d 
gelängt worden, z. B. ahd. wunsCj aisl. ösk 'Wunsch', got. 
uns, norw. ös 'uns'. 3. vor b, welches alsdann das zu 
umlautet, z. B. got. uz-, aisl. 0r- privatives Präfix, ahd. 
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mura, aisL sn0r ^Schwiegertochter', ags. hryre 'Ruine', aisl. 
hri»re 'Leichnam', got. kusanSj aisl. k0renn 'gewählt'. 

B. Die langen Vokale. 

ä. 

yO, Germ, äj welches immer nasaliert ist, 
bleibt, z. B. fd 'bekommen', ßdtta 'ich wurde gewahr', 
dl 'Riemen' <i*anhlö^ vgl. lat. angulus, aisl. angi 'Dom', 
sdttr 'versöhnt', vgl. lat. sanctm 'heilig'. 

77. Dieses d wird zu d durch i-Umlaut, z. B. 
fdtte 3. Sing. Opt. zu pdtta; sdtt 'Versöhnung' zu sdttr, 

78, Es wird zu g durch u-ümlaut, z. B. ßgttom 
'wir wurden gewahr', floni 'den Riemen'. 



(B. 

79. Germ, ä wird zu dj z. B. got. seßs^ aisl. sdd 
'Saat', got. mena, aisl. mdne 'Mond', got. letan^ aisl. Idta 
'lassen', got. gretan, aisl. grdta 'weinen'. 

80. Dieses d wird zu d: 1. durch i-Umlaut, z. B. 
urn. mär%R, aisl. mahrr 'berühmt'; grdtr 'er weint' zu grdia, 
2. durch B-Umlaut, z. B. aisl. i geh-, vgl. aschw. i gär 
'gestern'. 

81. Es wird zu g: 1. durch u- Umlaut, z. B. l^tom 

'wir lassen', grgtom 'wir weinen'. Dieses ^ wird zu d, 

a) unmittelbar nach w, welches alsdann schwindet 

(§ 226), z. B. got. wesum, aisl. örom 'wir waren', got. 

qemum, aisl. kömom 'wir kamen'; b) wo es nasaliert ist, 

z. B. ahd. äw>y aisl. dw 'ohne', ahd. spdriy aisl. sp(^n^ Gen. 

spdimr (urgerm. spenu-) 'Span, Holzlöffel', got. menößs^ aisl. 

mönodr, Gen. mdnadar 'Monat'; got. nemumy aisl. nömom 

'nahmen'. 2. durch i^-Umlaut, der auf d jedoch nur 

durch ein unmittelbar folgendes derselben Silbe angehöriges 

w bewirkt wird, das in histor. Zeit geschwunden ist 

(§ 226). Dieses ^ ist zu 6 geworden, z. B. Präf. nö- vgl. 

got. nelo (§ 226, 5), ahd. chläwa, aisl. klö 'Klaue', urgerm. 

"^flchjoä, aisl. flö 'Schicht', vgl. mhd. vlcßjen 'spülen'. 

Anmerkung. Gelangt das ^, z. B. im Satzgefüge, in ver- 
hältnismäßig schwach betonte Stellung, so wird es zu g wie in 
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h^nom neben hgnom Hhm% das also entstanden sein muß, beyor 
(i KU ö geworden, später entstand dann ebenso neben dem haupt- 
tonigen hönom honcm (§305). 

e, 

88. Germ, e bleibt erhalten, z. B. Mr ^hier', v^ 
^wir', ^ ^ihr\ mir ^mir'. 

i. 

83. Germ. ? bleibt meistens erhalten, z. B. 
stiga ^steigen', Un Xeinewand', huitr Veiß'. 

84. Es wird zu i: 1, vor einem in histor. Zeit 

geschwundenen oder dem folgenden Konsonanten 

assimilierten h (§§ 204. 203), wenn in der folgenden 

Silbe kein I stand, z. B. got. teiha, aisl. U 'ich zeige', 

got. leifva^ aisl. U 'ich leihet Dat. Sg. Uttom, vgl. ahd. 

Nom. Sg. Uhti 'dem Leichten'. 2. vor einem in histor. 

Zeit geschwundenen Nasal (§ 212), z. B. lirept<C*lin' 

rept 'Leinewand'. 

Anmerkung. Auch dieser Wandel tritt wahrscheinlich 
nur ein, wenn in der folgenden Silbe kein I stand (vgl. 
§ 68. 69), JB. B. liript 'Leinewand'. 

85. Es wird zu ^: 1. durch ein unmittelbar fol- 
gendes in histor. Zeit geschwundenes ^ (§ 226) der- 
selben Silbe, z. B. gl^ <^*^liwa (vgl. ags. jfod << * J^^m;«-) 
'Freude', ahd. blto Gen. bliwes, aisl. hl^ 'Blei', ahd. snimt, 
aisl. sn^ 'es schneit'. 2. durch ein ^ der folgenden Silbe, 
z. B. ^kim <C *vikua 'weichen' neben vikia, s^kua <C *8uikua 
'betrügen' neben suikia. 

ö. 

86. Germ, ö bleibt gewöhnlich, z. B. föir 'Fuß', 
flöSfr 'Flut', hrö&er 'Bruder', sköp 'ich schuf von skepia. 

87. Es wird zu ä: 1. durch i- Umlaut, z. B. fätr 
<*föfiR 'Füße', hräpr <''hröpriR, vgl. lat./rä<res 'Brüder'; 
3. Sg. Opt. Prät. got. sköpi, aisl. sk&pe 'er schuf. 2. durch 
22- Umlaut, z. B. &/^r 'Dorf, vgl. 161 'Wohnort'. 

ü. 

88. Germ, ü bleibt gewöhnlich, z. B. hüs 'Haus', 
pAsund 'tausend', füU 'faul', luka 'schließen'. 
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89. Es wird zu ^; 1. durch t-Umlaut, z. B. skr^Üa 
<C*8krüäian 'ausschmücken', vgl. 8krü& 'Schmuck', f^la 
'Fäulnis', vgl. füll 'faul', got. lü/dSj aisl. l^kr 'du schließt'. 
2. durch B-Ümlaut, z. B. lat. 8üs, aisl. s^ 'Sau', ags. 
cüj aisl. k^ 'Kuh'. 

90. Es wird zu ö vor ä, das in histor. Zeit ge- 
schwunden (§ 204) oder sich dem folgenden Kon- 
sonanten assimiliert hat (§ 203), z. B. ags. &rüh, aisl. 
ßrö 'Trog', got. ühtwö, aisl. d^to 'Zeit der Morgendämme- 
nmg', got. puhta, aisl. jfdffa 'mich dünkte'. 

Anmerkung. Dieses 6 wird zu ^: 1. durch t-Umlaut z. B. 
8. Sing. Opt. Prät. p^Ue; 2. durch is- Umlaut, z. B. got. juhizaj 
aisl. ^rc 'jünger'. 

C. Die Diphthonge haupttoniger Silben. 

ai, 

91. Germ, ai ist ürn. noch erhalten, wird westn. 
zu cei, aisl. zu ei^ z. B. um. haite-ka, aisl. heite 'ich heiße', 
um. stainaB, aisl. sfciww 'Stein', got. flfreiip, aisl. greip 
'er griff. 

92. Es wird zu 6 vor einem schon in urn. Zeit zu 
h gewordenen und deshalb fortgefallenen j (§ 181), z. B. 
got. staig, aisl. sf^ 'ich stieg'; got. hnaiw, aisl. hn4 'ich 
neigte mich' <C *knai^w, 

98. Es wird zu (i; 1. vor einem in histor. Zeit ge- 
schwundenen h (§ 204), z. B. got. äikj urn. aih, aisl. a 
'ich besitze'; got. *mäiJvös, aisl. wi4/*ar <C *wiäw;aÄ 'Möwen', 
aisl. sdUd <C *saiha'äla 'Eimer, Tonne'. 2. vor r^ z. B. got. 
«(iir 'Schmerz', aisl. sär 'Wunde'; got. dir, aisl. dr 'früh', 
got. dirinön 'Bote sein', aisl. (irna 'ausrichten'. 3. vor w, 
vgl. die Beispiele in Anm. 1. 

Anmerkung 1. Das so entstandene d wird 1. durch t- 
TJmlaut zu <^, z. B. got. dihts N. PL, diÄteis 'Vermögen', aisl. dtt 
Tamilie', shBrr <^ *8kairiR 'leuchtend' ; urgerm. *fraiwi, got. fraiw, 
aisl. frd 'Same'; got. hraiw, aisl. h/rd 'Leichnam'. 2. Durch u- 
(ii;)- Umlaut zu () resp. ($(§81), z. B. urgerm. *taihö, ahd. zeha, 
aisl. t4 'Zehe', ahd. meh, aisl. mör 'Möwe', aber Dat. Sing, mdvi, 
got. dirus, aisl. grr 'Bote', finn. vaiva, aisl. vg 'Unglück', got. 
saiwala, aisl. sfl 'Seele'. 
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Anmerkung 2. Das Verhältnis der Vokale in got. maiws, 
aisl. sndr, sniör, midr 'Schnee' ; got. saiws, aisl. sdr, siör, sidr 
*See'; frdr usw. 'fruchtbar', mdr 'schmal', sldr 'stumpf ist noch 
nicht genügend erklärt. 

Anmerkung 3. Vor B wird ai nicht zu d, sondern zu ei, 
z. B. got. aiz, aisl. eir 'Erz', got. maiza, aisl. meire 'größer'. 

au. 

94. Germ, au wird meistens zu qu, geschrieben 
im Isl. auy z. B. auga ^Auge', auka Vermehren', daudr 
*tot', laug 'ich log', altind. Ntr. tväü, aisl. tuau 'zwei'. 

95. Dieses au wird zu ey: 1. durch t-Umlaut, z. B. 
got. aiikis, aisl. eykr 'du vermehrst'; got. daufjariy aisl. 
äeyia 'töten'. 2. durch i2-Umlaut, z. B. got. ausö, aisl. 
eyra 'Ohr'; got. ram, aisl. reyrr 'Rohr', dreyre 'Blut', vgl. 
got. dratis 'ich fiel herab'. 

96. Germ, au wird zu ö vor ä^ das in histor. Zeit 
geschwunden ist (§ 204), z. B. ahd. flöh, sA&l,fl6 < *flauhö 
'Floh', got. hauhs, aisl. Ä<^r 'hoch', got. ßauh, aisl. ^d 
'doch', got. ßlauh, aisl. /d 'er floh', flö < */dÄ < *^(5j 
(§ 181) 'er flog'. 

eu, 

97. Germ, ew ist vor einem a, o der folgenden 
Silbe urnord. noch erhalten, z. B. urn. leubaR 'lieb', 
vgl. got. Hufs, urn. hleuno 'werde beschirmt' (Imper.). 

98. Dieses eu wird dann durch ein a, o der fol- 
genden Silbe zu *eo, woraus *io und endlich iö entsteht, 
z. B. got. ßiuhs, aisl. ßiöfr 'Dieb', ahd. sdozan, aisl. sJdöta 
'schießen', got. kiusan, aisl. kiösa 'kiesen'. 

99. Es wird, schon urn., zu m, woraus dann 
iü wird, durch ein i, u der folgenden Silbe, z. B. 
urn. tariutip < *breutip, vgl. ags. hriet 'er zerbricht', urn. 
Nom. Sg. fem. liudu von leubaB 'lieb', Nom. Sg. fem. got. 
siuka, aisl. smÄ <C *mÄw 'krank', aisl. siükom dem Kranken'; 
got. ZiM^f«^, aisl. liügep 'ihr lügt'. 

100. Dieses iü wird zu *iy, dessen i fortfällt (§ 223): 
1. durch i-Umlaut, z. B. hr^tr <C*briütr 'er zerbricht', 
^i?5'^ <C *liügir 'er lügt', got. diupipa, aisl. d'j/p^ 'Tiefe'. 
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2. durch iz- Umlaut, z. B. got. diuSj aisl. d^r 'Tier', ags. 
hleoTj aisl. hl^r 'Wange'. 

101. Es wird zu iö, soweit es nicht umgelautet 
ist, vor dentalen Konsonanten, z, B. got. piuda, aisl. 
piöp 'Volk'; skiötom <C*skiütom 'wir schießen'. 

Anmerkung. Da in zahlreichen Wörtern der Vokal der 
Wurzelsilbe je nach der Endung bald als iö, bald als iü, bald 
als ^ erschien, so ist entweder Ausgleichung nach einer Richtung 
hin eingetreten, oder es sind Doppelformen entstanden. Im all- 
gemeinen siegen die Formen mit iö, z. B. ßiöfr, Dat. Sg. fiöfum 
neben piüfum; iü erscheint nur vor f, g, Je, p, z. B. fliüga statt 
*fliöga ^fliegen'. Doppelformen sind z. B. hiünihiön ^Ehepaar', 
ßiüfr ißiöfr *Dieb', miüJcr : miökr 'weich', siön : syn ^Gesicht'. 

II. In nichthaupttoniger Silbe. 
A. Die kurzen Vokale. 
a. 
10!2. Germ, a in nichthaupttoniger Silbe hat 
wahrscheinlich nicht existiert, doch ist es immerhin 
möglich, daß der in § 107, 2 behandelte Wandel von o 
in a sich schon in gemeingerm. Zeit und nicht erst einzel- 
sprachlich vollzogen hat. 

e, 

103. Germ, eist nur selten in nichthaupttoniger 
Silbe erhalten, z. B. indem Ortsnamen MosfelKi'^Mos- 
fella, weil hier das a vor der Brechungszeit ausgefallen 
(vgl. §§124. 125, 1), ebenso in /orspeZZ ^schwerer Verlust', wenn 
hier nicht das zweite Kompositionsglied den Hauptton 
trägt (vgl. § 54, 4). 

104. Da in nichthaupttoniger Silbe keine 

Brechung, wohl aber u-Umlaut eintreten konnte 

(§ 130, 2), so ist e zu geworden, z. B. in fer-t0gr <i*fer- 

teguB '40 Jahre alt'. 

Anmerkung. In solchen Stellungen entstanden wird t0gr 
dann auch als Simplex statt des lautgesetzlichen *tiugi' ^Dekade' 
gebraucht (§274 Anm. 1). 

105. Gelangt ein ursprünglich haupttoniges e in 
nichthaupttonige Stellung, so scheint es zu i geworden 
zu sein, z. B. hinnig <C *hinn-weg 'dort'. 
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i. 

106. Germ, i bleibt urn. und wird dann aisl. zu 
e, z. B. um. -^osUb 'Gast', dpglengr <C da^ulingaR 'Fürst', 
got. Akk. PL gastins, aisl. geste 'Gäste', heitenn <C *haitinaR 

geheißen', tamedr <C'^tamidaB 'gezähmt'. 

Anmerkung. Um die Mitte des 13. Jabrhs. tritt dann 
wieder i für e in den Endungen ein. Wenn in älterer Zeit viel- 
fach -ing^ -ning neben -eng, -neng erscheint, so erklärt sich dies 
daraus, daß diese Endungen auch den Hauptton tragen konnten 
(§ 64, 2). 

0. 

107. Germ, o wird 1. zu urn. u, das dann aisl. zu 

wird: a) vor erhaltenem m, z. B. dggom <^*da^um 'den 

Tagen', gr. ydpojtev, aisl. herom 'wir tragen', got. hlin- 

damma, aisl. hlindom 'dem Blinden'; b) wenn die folgende 

Silbe ü ö enthält, z. B. gnnor <C *anporö 'die andere*. 

2. zu a in allen übrigen Fällen (§ 102), z. B. um. stainas 

<1 '^stainoz 'Stein', urn. Akk. Sg. horna <^hornom 'Hörn', 

gr. yipovTt, aisl. hera 'sie tragen'. 

Anmerkung. In stark nebentoniger Silbe kann das 
a 1. zu () werden durch tc-Umlaut (§ 130, 2), z. B. Dat. PI. gefgn- 
dorn zu gefande ^Geber'; 2. zu (ß, e durch i- Umlaut (§ 126, 1 b), 
z. B. Nom. PL gefendr < *gefandiBj Uzende < *ti&ande ^Neuigkeit' . 

u. 

108. Germ, u bleibt urn. und wird, soweit es er- 
halten, aisl. zu 0, z. B. um. sunuR 'Sohn', urn. Akk. Sg. 
wajw 'Sohn', Akk. PI. got. sununs^ aisl. suno, 

Anmerkung. Sowohl dieses, als das aus urn. u, germ. o, 
entstandene o der Endungen und Ableitungssilben (§ 107, 1) wird 
dann im Laufe des 13. Jahrhs. wieder zu u, vgl. § 106 Anm. 
Über auch schon in älterer Zeit vorkommendes u wie in konungr 
'König', vgl. § 64, 2. 106 Anm. 

B. Die langen Vokale, 
ä. 

109. Ein germ. ä existierte nur in haupttonigen 
Silben. 
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110. Genn. ee wird urnord. zu e, das dann wahr- 
scheinlich auf dem Wege über ä, urnord. zu a wurde, 
z. B. um. die Eigennamen Wiwüa, Niuwila, Erla; Adj. 
fauauisa 'der wenig wissende'. 

111. Dieses a, das wahrscheinlich dem cß ähnlich 
ausgesprochen wurde, wurde später zu e(i), z. B. die Nom. 
Sg. Mask. der w-Dekl. hane 'Hahn', arfe 'Erbe', vüe 'Wille'; 
fa^er 'Vater', syster 'Schwester'. 

112. In anderen Fällen, in denen auch e er- 
scheint, kann es zweifelhaft sein, ob die lautliche Ent- 
wicklung die gleiche war, oder ob hier etwa direkte 
Kürzung von e zu e vorliegt, z. B. got. walideSj aisl. 
val&er 'du wähltest', urn. tourte, aisl. orte 'er machte'. 

e. 

113. ürgerm. e scheint nur in haupttonigen 
Silben vorzukommen. 

114. Urgerm. t wird zu i(e) gekürzt, z. B. got. hair- 
dets, aisl. Mr&er 'Hirte', got. frödd 'Klugheit', aisl. frdde 
'Kenntnis', got. gasteis j aisl. gester 'Gäste', 1. PI. Prät. 
Konj. got. hudeima, aisl. hydem 'wir böten'. 

0. 

115. Germ, ö ist urnord. noch erhalten, z. B. 
got. rünös, um. rünöR 'Kunen', urn. worahtö <C *worahtön 
'ich machte'. 

116. Dieses ö wird dann zu o gekürzt und ebenso 
behandelt wie urspr. o (§ 107), wird also: 1. zu uCo): 
a) vor erhaltenem m, z. B. got. rünöm, aisl. rünum 'den 
Runen'; b) bei ü, ö der folgenden Silbe, z. B. sgfnoüa» 
<C*safno^un 'sie sammelten'; außerdem noch c) in nicht 
nasaliertem Auslaut, z. B. Dat. Sg. N. göüu<^^ödö$ 
(alter Ablat.) 'dem Guten', vgl. ahd. tagu 'dem Tage', Fem. 
drötnengo 'der Königin', vgl. ahd. geho 'der Gabe'. 2. wird 
es in allen andern Fällen zu a, z. B. rünar 'die Runen', 
orta 'ich machte', safna <C*safmn 'sammeln'. 
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Anmerkung. In historischer Zeit apokopiert ist es z. B. 
iB iQnd < *landiL < *landö 'Länder' (§ 122, 2). 

liy, Germ, ü wird zu u(o) gekürzt, z. B. Gen. 
Dat. Akk. Sg. tungo, Akk. PL iungor, ahd. zungün ^Zungen', 
Nom. Akk. PL ahd. ougun <i*ougün, aisl. augu 'Augen', 
hafSfu <C hafpü 'du hast', estu <iesßü 'du bist'. 

G. Die Diphthonge. 
aL 

118. Germ, at wird zu e kontrahiert und fällt 
mit altem aus (b entstandenen e zusammen und wird 
wahrscheinlich direkt zu e(i). In urnord. Zeit war 
die Länge wohl noch vorhanden, z. B. Dat. Sg. des Eigen- 
namens Wö&un&e, sijosteR 'die nächst verwandten'; got. 
hlindaij aisl. blinder 'die Blinden'; Dat. Sg. F. got. ßizai, 
aisl. ßeire 'der', got. häbais, aisl. hefer 'du hast'. 

119. Es wurde zu ä in stark nebentoniger Silbe, 
z. B. ärhialmr 'Erzhelm', zu eir , got. atz (vgl. § 93 
Anm. 3), ßorläkr : ßorleikrj Öldfr : Äleifr. 

au. 

120. Germ, au wurde wohl zunächst zu ö kon- 
trahiert, schließlich zu a, z. B. got. sunatis, aisl. sonar 
'des Sohnes', got. ahtau, aisl. dtta 'acht', 1. Sg. Opt. Präs. got. 
nimau, aisl. nemaj 1. Sg. Opt. Prät. got. nemjau, aisl. ncbim 
zu nema 'nehmen'. 

121. Ob germ. eu im ältesten Urn. in nichthaupt- 
toniger Stellung noch erhalten ist, erscheint 
zweifelhaft, da Beispiele fehlen. Jedenfalls begegnet es 
schon in urn. Zeit als iu^ z. B. Dat. Sg. Kunimu(n)diu von 
einem w-Stamm, im Aisl. erscheint es als i(e), vgl. ahd. 
suniu, aisl. syne <C.*sunewi 'dem Sohne'. 
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Sechstes Kapitel. 
Vokalschwund. 



12S. Jeder unbetonte Vokal in kurzer Silbe 
schwindet und zwar in folgenden Fällen: 

1. in der Vorsilbe, z. B. got. garazna^ aisl. granne 
^Nachbar' (§ 175, 2); got. gäleikSj aisl. glikr ^gleich'; got. 
haihait, aisl. heit, Prät. Sg. von heita ^heißen\ Ferner in 
Fremdwörtern wie postoU 'Apostel', spitale 'Hospital'. 

Anmerkung 1. Betonte Vorsilbe haben z. B. gamall 
'alt' zu mal 'Zeit', gaman 'Freude'. 

Anmerkung 2. Folgt auf die Vorsilbe ein vokalisch an- 
lautendes Wort, so wird kontrahiert, z. B. gdta < ga-cHa 'auf die 
Weide führen', vgl. as. ahtian 'verfolgen'. 

2. in ultima, z. B. urn. -dagaR^ aisl. dagr ^Tag', urn. 
gastiB, aisl. gestr 'Gast', urn. sunuB^ aisl. mnr 'Sohn', Part. 
Prät. heitenn <C*haUinaR 'geheißen', Akk. Sg. urn. horna, 
aisl. hom 'Hörn', Nom. PI. urn. doMriR^ aisl. ditr 'Töchter', 
1. PL Konj. Präs. got. hairaima^ aisl. herem, 1. Sg. Präs. 
Ind. got. haira, aisl. her von hera 'tragen', 2. Sg. Ind. 
Präs. got. hriutis, aisl. hrßr von briöta 'brechen'. 

3. in paenultima, z. B. 1. Sg. Prät. Ind. got. 
waMda, aisl. vaUfa von velia 'wählen', got. fagintn, aisl. 
fagna 'sich freuen', Nom. (Akk.) PI. got. Mminös, aisl. 
himnar 'Himmel'. 

4. zu gleicher Zeit in antepaenultima und in 
ultima, z. B. Dat. Sg. M. got. hundanamma, aisl. hundnum 
'gebundenem', Akk. Sg. M. got. walidana, aisl. val&an 'ge- 
wählten'. 

5. in enklitischen einsilbigen Wörtern, z. B. 

em(e)k 'ich bin', mdlta(e)k 'ich sprach', kalldsk <C*kallasik 

'sich nennen', suät <C suä at 'so daß', sä(e)s 'derjenige 

welcher', ßeim(e)8 'demjenigen welchem, ßaz <Cßat(e)s 'das 

ist'; est<iestu <C *es-äu 'du bist', vilt <C viltu 'du willst'. 
Anmerkung 3. In den Formen erom, erod", ero 'wir sind' 
usw. wird das e nur nach vorhergehendem r , synkopiert, das -rr- 
wird dann zuweilen vereinfacht und das o gedehnt, z. B. verCrJöm 
"'wir sind'. 
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123. Wechseln innerhalb eines Paradigmas synko- 
pierte mit nichtsynkopierten Formen, so ist oft Aus- 
gleichung, meist zu Gunsten der synkopierten Formen 
eingetreten, oder aber es sind Doppelformen entstanden, 
z. B. danskr statt *deniskr nach Akk. Sg. danskan 'dänisch', 
karl statt *kerül nach PI. karlar 'Kerl', vaUfr neben validr 
nach Akk. Sg. väl&an 'gewählt. 

Anmerkang 1. Synkope tritt nicht ein in neben- 
tonigen Silben^ z. B. Dat. Sing. Neutr. ahd. bUntu, aisl. blindo 
Mem Blinden', vgl. ferner die ursprüngl. dreisilbigen und vier- 
silbigen Formen, in denen Synkope nur in einer resp. zwei Silben 
eintritt, z. B. heüenn < *haitinaR 'geheißen' mit nebentoniger 
Fänultima, Gen. Sing. Fem. mikellar < *mikiUaoR vgl got. miki- 
laizöa, von mikell 'groß' mit nebenton. Antep an ultima. In 
dieser Form wird der Vokal der Ultima nicht synkopiert, weil 
er urspr. lang war, wie z. B. noch in Nom. PI. gester vgl. got. 
gasteis 'Gäste', fa&er, vgl. gr. «aT/ip 'Vater' oder im Akk. PI. daga, 
vgl. got,dagan8 Tage', wo es durch nasalen Klang gedeckt war. 

Anmerkung 2. Bei schwankender Betonung entstehen 
Doppelformen, z. B. Dat. Sg. laug(o) 'Bad' (§254). 

Chronologisches. 

124. Vokalschwund trat (abgesehen von den Vor- 
silben) am frühesten ein in der zweiten Silbe urnord. 
zweisilbiger Wortformen, die das erste oder zweite 
Glied einer Komposition bildeten und den Haupt^ 
ton des Wortes trugen, z. B. (q)s(ühaukum<C.*salikau- 
gum (adän. Snoldelev ca. 800 — 25) 'den Erdhügeln*, 
Äsmut N. ^T.<^*Änsumundu (aschw. Sölvesborg ca. 700 — 75), 
ußara^asta<^-*spähu (aÄchw.Björketorp 8.Jahrh.)'ünglück8- 
prophezeiung'. Dann erscheint Vokalschwund in allein- 
stehenden Wörtern früher nach langer als nach 
kurzer Silbe, und zwar im ersten Fall wieder früher 
vor Konsonanten, als wenn der Vokal auslautend stand, 
z. B. N. Sg. 'tDul(q)fR, aber Akk. Sg. •wul(q)fq (anorw. 
Istaby ca. 700) 'Wolf, im Leidener Runenalphabet (ca. 
825 — 50) soiUu = aisl. söl 'Sonne', aber am = aisl. ^$8 
<i*an8UB 'Balken', t>(a)rutR = aisl. hr^tr (Björketorp) 'er 
bricht', aber siHr = aisl. sitr (aschw. Rök ca. 900) 'er 
sitzt', im Abecedarium nordmannicum söl 'Sonne', aber 
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fm = aisl. ß 'Vieh'. Zuletzt wahrscheinlich schwindet 
der Vokal in ursprünglich zweisilbigen ersten Kom- 
positionsgliedern, wenn das zweite Glied den Haupt- 
ton des Wortes trug (§ 54, 4), wie in hryUaup <C *hrüpi' 
KUmp 'Hochzeit' (§ 127 Anm. 1). Am frühesten, wahr- 
scheinlich 7. Jahrh., beginnt die Synkope von a, dann 
folgt die von i, zuletzt die von u, doch so daß z. B. die 
früheren Akte der ti-Synkopierung mit den späteren der 
i-Synkopierung gleichzeitig sind. Wie lange sich a, i, u 
gehalten, läßt sich nicht bestimmt angeben, doch wird 
das u ungefähr in der 2. Hälfte des 10. Jahrh. überall 
geschwunden sein. 



Siebentes Kapitel. 
Brechung. 



über die einzelnen Fälle der a- und w-Brechung vgl. 

§§ 63-65. 

Chronologisches. 

125. Man hat wahrscheinlich verschiedene Peri- 
oden zu unterscheiden. Für die a-Brechung gestaltet sich 
das Bild folgendermaßen: 

1. Eine früheste Zeit, in der weder bei erhal- 
tenem noch bei geschwundenem a Brechung eintrat, 
z. B. um. Heldas N. pr. (Tjurkö ca. 550 — 600) = aisl. 
hialdr ^Kampf ', herghüe <! *hergahüe ^Bergbewohner', forspell 
'schwerer Verlust^, vgl. spicdl 'Schaden'. 

Anmerkung. Komposita wie giafmildr ^freigebig', giald- 
dage 'Zahlungstag' sind entweder als junge Komposita aufzufassen, 
oder der Vokal ist umgebildet worden nach dem Muster von 
gtafoTf Gen. Sing, von gigf 'Gabe', giälda 'zahlen'. 

2. Eine Periode, ca. 700, in der Brechung durch den 
Schwund des a veranlaßt wird, z. B. hialdr 'Kampf, hiarg 
'Fels'. 

Kahle, Altisländlsches Elementarbuch. 3 
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3. Eine Periode, in der Brechung durch erhaltenes 

a veranlaßt wird, z. B. hiarta ^Herz'. Die ältesten Belege 

hierfür reichen bis ca. 900 zurück. 

Anmerkung. Für die t«-Brechung wird man denselben 
Verlauf anzunehmen haben, nur muß, da das u später als das a 
schwindet, die 2. Periode später eingetreten sein. 



Achtes Kapitel. 
Umlaute. 



I. Palatale Umlaute. 

1. i-Umlaut. 

Über die Vokale, die diesen Umlaut erleiden, vgl. 
-§§ 60, 1; 63 Anm.; 64 Anm. 3; 72, 1; 74, 1; 75, 
lund2; 77; 80, 1; 87, 1; 89, 1; 90 Anm.; 93 Anm. 1.; 
95, 1; 100, 1; 107 Anm. 

126. Dieser Umlaut, der dem ganzen Norden 
angehört, wird bewirkt: 

1. Durch ein in historischer Zeit oft geschwun- 
denes i (resp. c, § 106), i der folgenden Silbe, a) Der 
umgelautete Vokal steht in haupttoniger Silbe, 
das % i ist, soweit erhalten, meistens schwachneben- 
tonig, z. B. um. gasÜB, aisl. gestr 'Gast'; got. lükü, aisL 
l^hr 'du schließt'; got. katüs, aisl. ketell 'Kessel'; oder aber 
es hat starken Nebenton wie in Kn^Üengar 'Nach- 
kommen des Knütr', Ylfengar 'Nachkommen des Ulfr'. 
b) Der umgelautete Vokal steht in starkneben- 
toniger Silbe, z. B. Nom. Akk. PL gefendr < ^gefandin 

zu gefande 'Geber', ti&ende < *Udande 'Neuigkeit'. 

Anmerkung 1. Das Fehlen des Umlauts in Wörtern 
wie arminge^ auminge 'ein unglücklicher Bursch' beruht auf 
Analogie nach armr, aumr 'arm, unglücklich', oder aber auch 
darauf, daß die Endungen -inge, -ingr auch den Hauptton tragen 
konnten (§ 64, 2). 

Anmerkung 2. Schwachnebentonige Vokale wer- 
den nicht umgelautet, z. B. 8. Sing. Opt. Prät. kalla^e <^ 
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^hälla&t ^er rief. Bei schwankender Betonung entstehen Doppel- 
fonnen, z. B. bindende : hindande ^Enthaltsamkeit', Fem. Part. 
Prät. gefende : gefande 'gebend', dömere : dömare 'Richter'. 

2. Durch ein unmittelbar auf langen Vokal fol- 
gendes i (resp. e) i, z. B. flyia <i fliuhian ^fliehen', Prät. 
fly0a <i*fliuhi^ö, ndstr <i*ndistaB "der Nächste'. 

Chronologisches. 

127. Man hat auch hier (vgl. § 125) verschiedene 
Perioden zu unterscheiden. 

1. Eine früheste Zeit, in der weder durch er- 
haltenes noch durch geschwundenes i(i) Umlaut 
bewirkt wird, z. B. um. gasÜB ^Gast', kuänfang <C*ku4m' 
fang ^Heirat', grunlauss <C *grunilamaR 'unverdächtig'. 

2. Eine Periode, in der i(i) durch seinen AuS' 
fall (nach langer Silbe) Umlaut bewirkt, z. B. d&mda 
<C dömidö 'ich richtete', kuctn <C. *ku4ni 'Weib'. Das älteste 
Zeugnis für den älteren Umlaut ist t>(a)rutB = aisl. hr^r 
<C triMÜR, vgl. got. *briutis 'du brichst' (schwed. Björketorp 
ca. 700). 

3. Eine Periode, in welcher der Ausfall des i(i) 
keinen Umlaut bewirkt, z. B. taWa<iHalidö 'erzählte', 
Akk. Sg. sta&<C*sta&i zu staS^r 'Stätte'. 

4. Eine Periode, in der Umlaut (sogen, jüngerer 
t-Umlaut) durch erhaltenes i(i) bewirkt wird, z. B. 
lykelKiHukilaB 'Schlüssel', syner<i*suniB 'Söhne'. Um 
die Mitte des 10. Jahrh. ist dieser Umlaut bereits vor- 
handen. 

Anmerkung 1. In diese Zeit fällt wahrscheinlich auch 
der Umlaut in hryllaup <^ *hrüd'i-hldup ^Hochzeit', d. h. das i fiel 
hier erst aus nach der Periode des jüngeren i- Umlauts, vgl. § 124. 

Anmerkung 2. Liegen in einem Wort umgelautete neben 
nichtumgelauteten Formen, so tritt häufig Ausgleichung ein (§ 237 
Anm. 1), z. B. Nom. PI. lyJclar neben luklar nach lykell i'^om. 
Sing. vaUd'r statt *vele&r nach Akk. Sing, val&an 'gewählt'. 

Anmerkung 3. Die durch Kürzung von urspr. ä, e, ai 
entstandenen ifej bewirken keinen Umlaut, z. B. fa&er 'Vater', vgl. 
gr. itax'fjp, 2. Sg. Prät. got. walides, aisl. vdl&er 'wähltest', 3. Opt. 
Prät. got. lüJcai, aisl. lülce 'er schlösse'. 

3* 
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2. B-Ümlaut. 

Über die Vokale, die diesen Umlaut erleiden, vgL 
§§ 60, 2; 75, 3; 80, 2; 87, 2; 89, 2; 90 Anm.; 95, 2; 
100, 2. 

128. Wann dieser Umlaut, der nur auf unmittel- 
bar vorhergehenden Vokal ausgeübt wird^ eingetreten, 
kann nicht sicher bestimmt werden. Wahrscheinlich ist 
er jünger als der ältere t-Umlaut. 

3. iB-Umlaut. 

Über die Vokale, die diesen Umlaut erleiden, vgl. 
§§ 60, 3; 63 Anm.; 72, 2; 74, 2. 

129. Wahrscheinlich ist der «b- Umlaut, der nur 

von einem auf kurze Wurzelsilbe folgenden in beim 

Schwund des i ausgeübt wurde, ziemlich gleichzeitig mit 

dem jüngeren i-Umlaut. 

Anmerkung. Auch hier sind Ausgleichungen zu beachten, 
so z. B. Nom. Sing, sta&'r statt *sted'r < sta&iB nach Akk. Sing, stad" 
^Stätte', Akk. Sing, byr statt *hur nach Nom. Sing, hyrr 'günstiger 
Fahrwind'. 

II. Labiale Umlaute. 

1. t*-Umlaut. 

Über die Vokale, die diesen Umlaut erleiden, vgL 
§§ 59, 1; 66, 1; 78; 81, 1; 93 Anm. 1; 104; 107 Anm- 

130. Er wird bewirkt durch ein in historischer 
Zeit oft geschwundenes u der folgenden Silbe. 

1. Der umgelautete Vokal steht in haupttoniger 
Silbe, der umlautwirkende ist entweder, soweit er 
erhalten . ist, und zwar in den meisten Fällen, schwach- 
nebentonig, z. B. Nom. PI. lgnd<C *landu. Dat. PI. Igndom 
Länder', oder starknebentonig, z.B. Ogmundrl^. pr,^ 
gfund ^Mißgunst'. 

2. Der umgelautete Vokal steht in starkneben- 
toniger Silbe, z. B. Nom. Sg. Fem. g2inol<i*gam^l<i*ga- 
mdlu zu gamaU ^alt', Dat. PL gefgndom zu gefande ^gebend', 
ßegnsk^om zu ßegnskapr ^Heldenthat'. 
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Chr OS ologisches. 
131. Auch hier sind wieder (vgl. §§ 125. 127. 133) 
verschiedene Perioden zu unterscheiden. 

1. Eine früheste Zeit, in der Umlaut weder durch 
erhaltenes noch durch geschwundenes u bewirkt 
wird, z. B. Akk. Sg. majw (norw. Strand) = aisl. mgg 
*Knabe', Äsmut N. Pr. < *Änsumundu (schwed. Sölvesborg), 
katthejgr <i *katiubalgiB ^Katzenfell'. 

2. Eine Periode, in der Umlaut nur durch den 
Schwund eines u hervorgerufen wird, z. B. got. maguSj 
aisl. mggr ^Knabe', l^d<i*landu Xänder', Hggne N. pr. 
<iHa3una, Akk. Sg. mgtkan zu mdttogr ^mächtig'. Dieser 
(ältere tt-Umlaut) ist am frühesten eingetreten in den 
zweiten Gliedern von Kompositen, darauf wohl in 
Wörtern mit Synkope in der Pänultima, z. B. -old 
<C*aldu ^Alter', hosli<^*hasuli 'Hasel' (schwed. Rök ca. 
900), aber in derselben Inschrift noch Akk. Sg. F. strqntu 
= *sirandu, später aisl. strgnd 'Strand', und karuB = 
*garuB <C.*3arwaBf später aisl. g^ 'bereit'. Durchgeführt 
in allen Fällen scheint der ältere w-Umlaut gegen das 
Jahr 1000 und zwar in allen nordischen Sprachen. 

3. Eine Periode, in der Umlaut durch erhaltenes 

u bewirkt wird, z. B. Igndoni 'Ländern', Skggol N. pr. 

Dieser (jüngere) w-Umlaut ist nur westnord., und 

zwar ist er ganz durchgeführt, ums Jahr 1200, im Island.; 

ferner wahrscheinlich in westl. Dialekten Norwegens, 

während er den östl. Dialekten fremd gewesen zu sein scheint. 

Anmerkung. Auch hier sind Ausgleichungen zu beachten, 
80 ist z. B. der Umlaut überall durchgedrungen in syster statt 
*8ttister nach Gen. systur 'Schwester' ; überall geschwunden ist er 
z. B. in har&r statt *hQr&r, vgl. got. hardus 'hart' nach Kompositen 
wie har&ggrr 'hart gemacht'; Doppelformen sind entstanden z. B. 
in hgll, hall nach urspr. Nom. hgll. Gen. hallar 'Halle', rgndy 
rand 'Schild', 6n, van (§ 226) 'Hoffnung'. 

2. t(;-Umlaut. 

Über die Vokale, auf die i(;-Umlaut gewirkt wird, 

vgl. §§ 59, 2; 61; 66, 2; 68 Anm.; 70; 81, 2; 85; 93 

Anm. 1. 
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132» Umgelauteter Vokal findet sich nur in 
haupttoniger Silbe; er wird verursacht: 

1. Durch ein erhaltenes oder geschwundenes 
nicht unmittelbar folgendes w (t^, v) der folgenden 
Silbe, das entweder in schwachnebentoniger Silbe 
steht, z. B. sgngr <^*sanguaR 'Gesang\ syngua ^singen'; 
oder in starknebentoniger Silbe, z. B. BggnvcUdr 
N. pr., ^verdr ^anfänglich'. 

2. Durch ein unmittelbar auf ursprünglich 
langen Vokal folgendes geschwundenes w, z. B. ahd. 
snlwit, aisl. m^ 'schneit', U^, vgl. ahd. hllo, bliwes 'Blei\ 

Chronologisches. 
133, Auch hier sind verschiedene Perioden zu 
unterscheiden (vgl. §§ 125. 127. 131). 

1. Eine Periode, in der Umlaut bewirkt wird 
durch Verlust des w; dieser (ältere) t(; -Umlaut ist ge- 
meinnordisch und trifil die Fälle wie spn^r^ hl^. Wann 
dieser Umlaut eintrat, ist nicht genau zu bestimmen. 

2. Eine Periode, in der durch Verlust des w kein 
Umlaut bewirkt wird. Dies ist der Fall, wenn w un- 
mittelbar nach ursprünglich kurzem Vokal aus- 
fällt (wo der Ausfall später eintrat als nach langem 
Vokal), z. B. ßir < *ßiw(i)R vgl. got. fiwi 'Dienerin'; Nom. 
PI. däner < *datüneR zu ddenn 'tot', Prät. hWa <C *hlewiäö 
zu hl^ 'schirmen', s^d^a <C*seunS^ö zu *s^ia vgl. got. siujafir 

'nähen' (§ 393 Anm. 1). 

Anmerkung 1. Die Form hU&a ist Neuschöpfung nach 
Wa zu tyia 'ausreichen' (§ 372 Anm.), fl^a zu flyia 'fliehen' 
(§ 370 Anm. 2), ehenso Part. Prät. 8^&r nehen se&r. 

3. Eine Periode, in welcher Umlaut im Island, und 
Norweg. durch erhaltenes nicht unmittelbar folgen- 
des w(^) bewirkt wird. Dieser (jüngere) i^7-Umlaut ist 
wohl ungefähr gleichzeitig mit dem jüngeren M-Umlaut, 

also etwa ums Jahr 1200. 

Anmerkung 2. Unmittelbar auf Vokal folgendes erhal- 
tenes wC^) wirkt keinen Umlaut, z.B. tivar ^Götter', Ivarr N. pr. 

Anmerkung 3. Ausgleichungen sind zu beachten wie 
Nom. Sing, mör : mär, nach PI. mdfar ^Möve', lyng : ling nach PI. 
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ling < *Ung(w)u 'Heidekraut^ engr : 0ngr nach Akk. Sing. 0ngiian 
^iLeineT*,_gemgQrr ^fertig'. In tuistmrj ßrisuar neben tysuar, 
Prysuar 'zweimal, dreimar ist der Vokal unter Verkürzung (§ 148, 2) 
neugeschaffen nach tui-, pH- (§ 864). 



Neuntes Kapitel. 
Sonstige Vokalverändenmgen. 



I. Kontraktion. 

134« Wo zwei gleiche oder gleichartige Vokale 
zusammentreffen, werden sie, seit cä. 1200, zu einem 
langen von der Qualität des stärker betonten zu- 
sammengezogen, doch begegnen meistens auch daneben die 
unkontrahierten Formen als analc^ische Neuschöpfungen, 
z. B. Gen. Sing, dar, är. Dat. PL *^m, ^'w von ^ 'Fluß', 
riHtw, röm 'wir rudern', hüum, hüm 'wir wohnen', *S(jkm, 
sehn 'wir sähen', kn^e, kni 'dem Knie'. 

Anmerkung, d + e(i) bleibt, z. B. ddenn 'gestorben'. 

135. e, e, i, i gehen vor a, d, o, 6, Uj ü, ebenfalls 
seit ca. 1200, in i über, wobei der zweite Vokal, wenn 
kurz, häufig gedehnt mrd, z. B. sid <C *5^a < *5eÄa 'sehen', 
Ämdm<lÄ;w^om<C*Äwe2^om 'den Knien', lid <C *U(h)a 'leihen', 
fiande <C *fiande 'Feind', ßriü <C *ßriu vgl. got. ßrija Ntr. 
PL 'drei'. 

Anmerkung. Dieselbe Behandlung scheint auch bei y 
und d vorzukommen, z. B. Gen. Sing, bidr. Dat. PI. hiöm zu &y 
'Dorf' und Sniölfr N. pr. < *Sndulfr, 

136. Dieser Übergang tritt nicht ein; 1. wenn v 
dem e usw. vorhergeht, z. B. Gen. PL v^a. Dat. PL v^om 
von ve 'Heiligtum', Suiar 'die Schweden'. — 2. In einigen 
Wörtern wie nio 'neun', tio 'zehn*, sia 'seihen', knia 'dis- 
kutieren'. 

137. 0, ö, u, ü -\- a, d, e, 4, i, i bleiben, z. B. röa 
'rudern', hüa 'wohnen', hüe 'Bewohner'. 

138. Die Behandlung von ^, d, -{- e, i schwankt : 
z. B. m^eU und m0 'Ball', Dat. Sg. frd und frde 'Samen'. 
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II. Dehnung. 

139. Jeder kurze auslautende Vokal wird ge- 
dehnt, z. B. got. sa, aisl. sä ""dieser^ got. fu, aisl. ]^ 
^du', got. aka, aisl. ^ 'Fluß', got. faihu, aisl. f6 ^^Vieh', 
Prät. sd<i*8dhv *^ich sah'. 

140. Schwindet unmittelbar nach einem in- 
lautenden Vokal ein Konsonant, so tritt Ersatz- 
dehnung ein, d. h. der Vokal wird gedehnt, z. B. ahd. 
zahar, aisl. tär 'Zähre', ndr <C '^nawiR 'Leichnam', g^s 'Gans', 
got. maß, aisl. mdl 'Sprache', Nom. PI. hudrer < *huadrer 
zu huadarr 'welcher von beiden', fifl <C *fivnfl 'Riese'. 

141. Ferner tritt Dehnung vor folgenden Konso- 
nantenverbindungen ein: 1. Schon vorlitterarisch vor aus 
ht entstandenem tt (§ 203), z. B. dötter 'Tochter', ätta 
'acht', rata 'richten'. — 2. Seit etwa 1200 werden a, o, 
p, u gedehnt vor l •}- f, g, Je, m, p, z. B. siMfr 'selbst', 
ülfr 'Wolf, hdlfr, Fem. h^lf 'halb', gdlge 'Galgen', fölk 
'Volk', skdücr 'Diener', hidJmr 'Helm', hidlpa 'helfen'. 

Anmerkung 1. Präteritalformen wie halp zu hiölpa 
'helfen', siialg zu stielga Verschlingen', skolfenn zu shiälfa ^zittern' 
sind Analogiebildungen nach harg, horgenn zu biarga 'bergen'. 

Anmerkung 2. Zuweilen fmdet sich auch Dehnung vor 
l -{- dy n, 5, z. B. älteres skald, späteres skdld 'Dichter' und neben- 
einander gln, gln 'Elle', hals, hMs 'Hals'. 

142. Zuweilen steht auch vor dem aus r entstan- 
denen r gedehnter Vokal, z. B. Präp. ör, ür, Sr, ^ (vgl. 
got. m) 'aus' neben dem Privativpräfix or-, ur-, er-, idm 
neben iam 'Eisen'. 

III. Kürzung. 

143. Ein langer Vokal wird in den entsprecben- 
den kurzen, der Diphthong ei in 6 gekürzt, doch stehen 
oft die Formen mit langem analogisch wiederhergestellten 
Vokal daneben: 

1. Vor Geminata, doch nicht vor dem aus ht ent- 
standenen tt, z. B. gösse 'Gänserich' zu ggs << *gansu, 
frettdn, vgl. aschwed. ßrer 'dreizehn', minn, ßirm, sinn, Ntr. 
mitt etc. zu Fem, min etc. 'mein, dein, sein', skirr : skirr 
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^heir, Ntr. göU : goU gut', HroUeifr < *Hr6dleifr N. pr., 
hruMaup <C hrHfMaup ^Hochzeit', d^ : dyrr *teuer', Da^. 
Sing. Fem. Kenne <i*}i(hi,ne 'ihr' (§ 60), vdt(f)r : v(Bt(t)r 
^'Wicht', ekke <*eit(t)ke <*eU(t)ge nichts'. 

2. Seltener auch vor andern Konsonantenver- 
bindungen, z. B. hdske : liaske 'Gefahr', äma : anza 'Bote 
sein', PL litler : lUler von ZifeK 'klein', ^(5/^ : toft 'Bauplatz*, 
Porsieinn <i*ß(^steinn N. pr., tolf<i*tölef^ zwölf, hriöst: briost 
*Brust', PL ymser zu i^iss 'wechselnd', Helge 'der Heilige' 
zu heüagr 'heilig', Superl. mestr zu meire 'größer', flestr zu 
fleire 'zahlreicher', freista : fresta 'versuchen'. 

144. Langer Vokal wird, besonders in der Poesie, 
vor Vokal vielfach als kurzer gebraucht, z. B. Irüa : htia 
wohnen', glöa : gloa 'glühen'. 



Zehntes Kapitel. 
Ablaut. 



145. Ablaut nennt man die verschiedenartige Ge- 
stalt der Vokale in Wörtern desselben Stammes und zwar 
sowohl in den Wurzelsilben wie in Suffixen. 

a. Ablaut der Wurzelsilben. 

146. Am reinsten erscheint dieser Ablaut in den 
ablautenden Verben, welche zu vergleichen sind, viel- 
fach liegt er sonst nicht vollständig vor. 

L Ablantreihe. 

147. urgerm. l ai i(e) (§ 62 Anm.) 

aisl. i ei i(e). 

Hierher gehören z. B. : 
drifa 'treiben', Prät. Sg. dreif, Prät. PL drifom, Part. Prät. drifenn 
hida 'warten' hei/f hidom, he&enn, 

viss 'gewiß, weise' : viss 'gewiß'; skina 'glänzen' : skin 
'der Glanz'; heitr 'heiß' : hite 'Hitze'; vdttr, vdttr « *waihts, 
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'^waihtiz) § 93, 1 u. Anm. 1 : v^ttr^ vitr § 69, Anm. 2 (vgl. 
got. waihts) 'Wicht'. 

2. Ablantreihe. 
148. urgerm. eu au u oder ü. 

aisl. tw (wJ §§ 98 — 101) aw m(o §72 Anm. l)oderti. 
Hierher gehören z. B.: 

driüpa 'triefen' draup drupom dropenn. 
hriöta 'brechen'; süpa 'saufen'; riö&r : rau&r 'rot' : ro&e 
'Röte'; siükr 'krank' : sd^ 'Krankheit' (vgl. got. saühts); 
liüga 'lügen' : lyge 'Lüge' ; fraut 'Anstrengung' : ßrote 'Cte- 
schwulst' : ^rw^eww 'geschwollen'. 

8. Ablautrelhe. 

149. urgerm. e {i § 67 Anm.) a u 

aisl. e, i a u(o §T2 Anm. 1). 

Hierher gehören z. B.: 
huerfa 'sich wenden' htmrf hurfom horfenn 
bifida 'binden' hatt hundonn hundenn. 

rinna 'rennen' : renna 'laufen machen' (vgl. got. rann- 
Jan) : (vegg)'rune 'das aus der Dachtraufe fließende Wasser'; 
biarg (§ 63) 'Felsen' : borg 'Burg' ; duergr 'Zwerg' : dyrgia 
(§ 74) 'Zwergin'; sterkr : styrkr 'stark'. 

4. Ablautrelhe« 

150. urgerm. e (i § 67 Anm.) a cB u 

aisl. e, i a a (§ 79) w (o § 72 Anm. 1). 

Hierher gehören z. B.: 

bera 'tragen' bar bgrom borenn 

nemu 'nehmen' nam nqmom numenn. 
suima 'schwimmen' : symia 'schwimmen', sund 'das 
'Schwimmen'; bera : barn 'Kind' : burr (dichter.) 'Sohn', Borr 
N. pr.; Gen. PI. kuinna {<i*kwen -wo), ktienna {<Ci*kwm(a)na): 
kudn (<C "^hioäni')^ ku^ « *kwänu) : kona, kuna 'Weib'. 

5. Ablautreihe. 

151, urgerm. e {i §67 Anm.) a de 

aisl. e, i oi ä {% 79). 

Hierher gehören z. B. : 

gefa 'geben' gaf ggfom gefenn. 
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hi&ia 'bitten'; gista(<i*3e$tian) 'als Gast besuchen': 
ge8tr(<i*3(istiB); g (got. aJva) 'Flußi^ : JEger 'der Meergott'; 
mpgr (got. magtis) 'Sohn' : mdgr 'Verschwägerter'. 

6« Ablautreihe« 
152. nrgerm. a ö 

aisl. a 6, 

Hierher gehören z. B. : 
fara 'fahren' förföromfarenn (statt */^^wn, vgl. § 127 Anm. 2). 
toÄa 'nehmen' tök tökom tekenn. 

haztr 'der beste' : löt 'Buße'; dagr 'Tag' : degr (vgl. 
got. ahtau'dögs 'acht Tage alt') 'Tag und Nacht'; grafa 
'graben' : ^frd/ 'Grube'; haue 'Hahn' : Ä^wa 'Henne'. 

7. Ablautreihe. 
153. urgerm. dB ö 

aisl. d (§ 79) 6. 

Hierher gehören z. B.: 

sd 'säen', Prät. sera (vgl. got. saian, saisö%% 176. 179), 
grdta 'weinen' : grata 'zum weinen bringen'; dgd (ddö) 'Ge- 
schicklichkeit' : dömr 'Urteil' ; rdmr 'heiser' : römr 'Stimme'. 

b. Ablaut in Suffixen. 

154. Besonders häufig erscheint ein Ablaut i(e) — 
a — u in Ableitungssuffixen, z, B, va&ell : va&all : vg&oll 
'Furt'; fereUif groll 'Reisende'; giafall : gigfoll 'freigebig' 
sanninde : sannande, sannende : sannynde 'Wahrheit', heginde 
hegende : Mgynde 'Bequemlichkeit'; vircfeng 'Schätzung' 
ver&ong 'Ehrengeleit'; dttenge : gttongr 'Verwandter'; audegr 
auöogr 'reich'; ggfegr:ggfogr 'edel'; myrgenn:morgonn 'Morgen' 
ßreskeldr : ßreskaldr : ßreskoldr 'Thürsch welle'. 

155. Ablaut in Flexionssuffixen ist nur noch 
in Spuren nachzuweisen, z. B. um. gastin, aisl. gestr 'Gast' : 
N. PI. gester (<C*gastlB, vgl. got. ^fos^m); urn. sunuB, aisl. 
sunr 'Sohn' : G. Sg. sonar (vgl. got. sunam § 120) : N. PL 
syner (vgl. got. sunjus <C *sunewes) ; fa&er 'Vater' : Dat. Sg. 
fe&r <C '^fa&ri; Gen. Sg. oxa{<C *oxan) 'des Ochsen' : Nom. 
PL yxn (<C *uhsniB); 0x (vgl. got. aqizi) : gx (vgl. ahd. acchus) 
'Axt'. 
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Elftes Kapitel. 

Die germanischen Konsonanten im Alt- 
isländischen. 



156. Germ, j? bleibt erhalten, z. B. süpa ^saufen', 

gripa 'greifen', diüpr 'tief, Porp 'Gehöft, Dorf, spinna 

'spinnen'. 

Anmerkung. Im Anlaut kommt |) nur in Fremdwörtern 
vor, z. B. prestr 'Priester', paalmr *Psalm'. 

157. Ebenso bleibt pp, z. B. ae. hoppian, aisl. hoppa 
'hüpfen', ae. cnc^Cp), aisl. knappr 'Knopf, engl, happy 
'glücklich', aisl. happ 'Glück'. 

t 

158. Germ, t bleibt in der Regel erhalten, 

z. B. tiä 'zeigen', stiga 'steigen', hita 'beißen', fat 'das'. 

Anmerkung. Zwischen II, nn und 8 ist auf westnord. 
Boden ein t entstanden (ts = z % 49), z. B. Gen. aßjhs zu allr 
'ganz', Superl. el(l)ztr zu Komp. eUre 'älter'. Gen. 8an(n)z zu 
8a&r, sannr 'wahr', Superl. m%n(n)ztT 'mindest'. 

159. Ebenso bleibt tt, z. B. got. skattSy aisl. skaMr 
'Abgabe', ae. hrntt^ aisl. hgttr 'Hut', ae. catt, aisl. kgttr 
'Katze'. 

160. t resp. tt wird assimiliert: 1. folgendem k^ 
z. B. ekki<i*eiU-ki 'nichts', hlykk <C*hl0'ek 'ich bekomme'; 
2. folgendem s: a) bei intervokalischem ts, dialektisch 
(norweg.?) schon um 1150, z. B. blesson 'Segen', vgl. ae. 
hUtaian, aisl. hleza (bletsa) 'segnen'; allgemein um 1250, 
z. B. Oissorr N. pr. = Gizorr {Qitsorr); b) auf das s 
folgt ein t oder k, die so entstehenden Lautgruppen sst, 
8sk werden zu st, sk vereinfacht (§ 231), z. B. hoste <C *batste 
'der beste', skosker <^ skotsker 'die schottischen'. 

k. 

161. Germ, k bleibt meistens erhalten, z. B. 
ker 'Gefäß', kiösa 'wählen', auka 'vermehren', ek 'ich'. 
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162. Auch die Geminata blieb, z. B. ae. hucca, 
aisl. hokkr ^Bock\ ahd. locchön, aisl. lokka Verlocken', got. 
saJckus, aisl. sekkvj, ^Sack', ae. smocc, aisl. smokkr ^Fraueo- 
hemd'. 

163. Germ, k wird zu kk gedehnt: 1. vor i nach 
kurzem Vokal, z. B. lykkia ^Schlinge' zu lüka ^schließen'; 
2. vor ^(w)j z. B. slßkkua ^auslöschen', aber slokenn 'er- 
loschen', npkkm 'Nachen'. 

Anmerkung. Da sehr oft in denselben Wörtern Formen 
mit i, j^ mit solchen ohne %, ^ wechselten, so ist vielfach Aus- 
gleichung eingetreten oder es sind Doppelformen entstanden, z. B. 
hekJcr ^Bach' statt hehr nach Gen. Sing, hekkiar, Akk. Sing, sekian 
nach Kom. Sing, sekr ^schuldig'^ aber anorw. sakkian; r0kCk)ua 
Muster werden', T0k(k)r 'Finsternis', vgl. got. riqia, Akk. Sing. 
kuikfkjuan zu kuikr 'lebendig'. 

164. Germ, t) (stimmhafte labiolabiale Spirans) ist 
im Nom. noch erhalten, z. B. boruniB 'den Söhnen^ ta- 
riutip 'er zerbricht', N. Sg. Fem. IMu 'lieb'. Es wird^ 
am frühesten wohl nach m, sodann anlautend zu b^ z. B. 
kamhr 'Kamm', lamb 'Lamm', hriöta 'zerbrechen', hiöSfa 
'bieten'. 

165« Sonst bleibt es meistens erhalten (geschrieben 

/§ 42, 2), z. B. got. grdban, aisl. grafa 'grabeti', got. ibns, 

aisl. tfl/n 'eben', got. twalif, Dat. PL twalihim, aisl. tolf 'zwölf. 

Anmerkung. Geschwunden ist es schon vorlitterarisch 
inlautend vor u, z. B. ahd. hahuk^ aisl. haukr 'Habicht', ae. heo- 
far^ aisl. hiorr 'Biber', ahd. GHbihho, aisl. Giüke < ^GiJbvki, 

166. Es wurde stimmlos vor den stimmlosen Kon- 
sonanten s und t und ging dann weiter in pt über, doch 
sind die Schreibungen mit / vor s die häufigeren, z. B. 
Gen. Sing, liüfs zu liüfr 'lieb', aber Uypt neben Uyft 
'gelobt'. 

Stimmlos ist es wahrscheinlich auch vor k, z. B. in 
Hfka 'vorteilhaft machen' (§ 42, 1). 

167. Die Geminata hb ist selten und ihr Ursprung 
unsicher, z. B. krabbe 'Krabbe', gahba 'zum Narren halten', 
stUbbr 'Stumpf. 
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•« 

168. Germ, (f ist urn. noch erhalten, z. B. da^an 
^Tag\ und bleibt im allgemeinen in- nnd auslautend, 
z. B. got. fadaVj aisl. fader ^Vater', got. waürd, aisl. or& 
'Wort', got. ßiuda, aisl. ßid& 'Volk'. 

169. Es ist zu d geworden: 1. zuerst wahrschein- 
lich nach Nasal, dann anlautend (9. Jahrb.), z- B. 
latfd 'Land', sandr 'Sand', dagr 'Tag', drepa 'erschlagen'; 
2. schon vorlitterarisch, wenn auch bedeutend später, 
nach nicht aus Iß^ nß entstandenen U, nn (§ 194), z. B. 
felG)da 'ich fällte', bren(n)da 'zündete an' (§ 231) ; 3. um 
1200 nach m^ l, tij z. B. temda 'ich zähmte', deüda 'teilte', 
reynda 'erprobte'; 4. etwas später noch auch nach b, If, 
lg, ng, z. B. kenibda 'kämmte', skelfda 'schüttelte', fylgda 
'folgte', hengda 'hängte'; 5. wenn infolge von Synkope 
zwei, urgerm. oder erst später entstandene & zusammen- 
stoßen, entsteht dd, z. B. gredda 'ließ wachsen' zu gre&a, 
eydda <i*audidö <i%ußido (vgl. got. außs 'öde') 'verödete', 
edda<*vömö (§§ 72 Anm. 2; 143, 1; 226, 1) 'Poetik'; 
6. wo es in der Komposition mit d zusammenstößt, z. B. 
guddömr <:^guddömr 'Gottheit'. 

170. Das so entstandene d, resp. dd, wird zu t, 
resp. tt\ 1. Im Auslaut nach n (-nt wird dann zu -tt, 
§ 212, 1), z. B. bitt 'binde' zu binda, hratt 'stieß' zu 
hrinda; und nach l, z. B. gidt 'bezahle' zu gialda. 2. In 
Verbindjang mit den stimmlosen Konsonanten t, 
k, s, z. B. Ntr. reynt<C*reyntt<C*reyndt 'erprobt' (vgl. 
§ 230), Mint < *blindt 'blind', eyU < *eyddt 'verödet', stentk 
<C stendek 'stehe ich', lanz 'des Landes' (z = ts) zu landr, 
aUvalz 'des Allwaltenden' zu cUlvaldr. 

Anmerkung 1. Der Übergang von -d zu -t wird häufig 
durch Systemzwang gehindert, z. B. land ^Lsjid\ oder es ent- 
stehen Doppelformen wie giald\gidlt, 

Anmerkung 2. Wie Skaldenreime zeigen, ist die Aus- 
sprache von da noch bis ins 13. Jahrh. erhalten, doch mag hier 
der Systemzwang eine Rolle gespielt haben. Die Handschriften 
haben hier wie in den in andern Fällen schon in ältester Zeit t 
(resp. z). 
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171. In den Fällen, in denen sich d gehalten hat, 
wird es in Verbindung mit stimmlosen Konso- 
nanten in verschiedener Zeit zu t, und zwar auf dem 
Wege über /, das nur selten belegt ist: 1. mit s> z. B. 
f0zla<i*ßüsla 'Nahrung' zu /^d^a 'ernähren', reista<C*reis&a 
'ich richtete auf; 2. mit t^ z. B. Ntr. vitt<C^vidt 'weit', 
keypta <C*keypt&a 'ich kaufte', vgl. got. kaupatjan, hetta 
'büste', vgl. got. hötida; 3. mit stimmlosem l, n (§ 47 Anm.), 
U, nn (<Jßj np, § 194), z. B. dxlta 'ich vermehrte', mMta 
'sprach', stdlta 'stählte', vd&pnta 'bewaffnete', r<h%ta 'be- 
raubte', vüta 'führte irre' von villa, nenta 'wagte' von 
nenna (§ 231); 4. mit f, k, p, im 13. Jahrb., z. B. iylft 
{fylfP^ §42, 1) 'eine Anzahl von 12', glikta 'ich verglich', 
vakta 'wachte', epta 'rief, glapta 'narrte'. 

Anmerkung. In Kuneninschriften ist die Form raisßi 
'er richtete auf belegt. 

172. &j urgerm. oder erst später entstandenes (§ 193) 
schwindet zuweilen unter Ersatzdehnung (§ 140) be- 
sonders vor r ohne erkennbare Regel, z. B. l^ritr <i*l0reür 
'gesetzliches Verbot', Frirekr N. pr. <C Fri^rekr, Nom. PI. 
tr&ner neben trodner zu trodenn 'getreten', urn. BhoaltB N. 
pr., vgl. ahd. Hrodowald, 

173. In einigen Fällen, in denen Synkope nicht 
nachweisbar ist, beruht die Geminata -dd- wahrscheinlich 
auf urgerm. -&&-, z. B. kodde 'Tasche', vgl. ae. codd, todde 
'Wollflocke', vgl. ahd. zotto 'Haarbüschel'. 

z. 

174. Germ, z (stimmhaftes s, § 49 Anm.) ist in 
ältester urnordischer Zeit, aus der wir noch keine 
Inschriften haben, wie finnisch-lappische Lehnwörter 
vermuten lassen, noch erhalten, z. B. armas, aisl. 
armr 'elend', sairas, aisl. särr 'krank', parmas, aisl. harmr 
'Busen'. 

175. In diese Zeit fallen vielleicht die Übergänge 
1. von -zd zu -Öd, woraus dann später -dd wird, z. B. got. 
gazds, aisl. gaddr 'Stachel', got. huzds^ aisl. hoddr 'Hort', 
got. razda, aisl. rgdd 'Stimme'; 2. von -zn zu -nn, z. B. 
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got. razn, aisl. rann ^Haus', goi garazna, aisl. granne 
'Nachbar' (§ 122, 1). 

176. Soweit die Inschriften reichen, ist sonst 
z 2M R geworden, d. h. einem wahrscheinlich palatalen, 
von dem idg. alveolaren r-Laut verschiedenen r (§ 39), 
z. B. got. dags, urn. -da;^aR 'Tag', urn. HromB N. pr., vgl. 
ae. as. hrör 'rührig, rüstig', aisl. hrera <C *hrözjan 'rühren'. 

177. B wurde vorhergehendem Konsonanten 
assimiliert: 

1. dentalem l und U, das gleichfalls dental war 
(§ 46, 1), m wurde dann zu U vereinfacht, z. B. got. ka- 
tilSj aisl. ketell 'Kessel', got. stöls, aisl. stöll 'Stuhl', Gen. 
Sg. F. allar von aUr 'all', vgl. got. aüaizös. Gen. PI. Ula 
von iUr 'böse', vgl. got. aUaize. 

2. dentalem n und nn (§ 47, 1), nnn wurde zu nn 

vereinfacht, z. B. urn. haiHnaRy aisl. heitenn 'geheißen', 

urn. stainaR, aisl. sf^nn 'Stein', skinn <C *skiniR 'du scheinst', 

meww <C *ww*wmÄ 'Männer', tenn<^*tennR<C'^tanpir 'Zähne', 

got. minniza, aisl. minne 'minder'. 

Anmerkung. 1. Hier haben zahlreiche Analogiebildungen 
stattgefunden, z. B. mannr neben mann, unnr 'Woge' neben /dr- 
unn N. pr. Bei II <C Ur sind die lautgesetzlichen Formen meistens 
durch die Neuschöpfungen auf Ur verdrängt, wie in allr 'all', 
hollr 'hold'. 

3. r, z. B. urn. mdriR, aisl. mdrr 'berühmt', hamarr 
<C *hamaraR, 'Hammer' ferr <C *fariR 'du reist'. 

4. s, z. B. urn. ansuRj aisl. gss 'Balken', ahd. fum, 
aisl. füss 'bereit', less<C*lesiR 'du liest'. 

Anmerkung 2. Die Assimilationen von nR, rR zu nn, rr 
^aben sich wahrscheinlich im 9., die von iR, 8R zu II, 88 im 
10. Jahrh. vollzogen. 

5. m nach schwachtonigem Vokal, worauf dann 

-mm zu -m wurde, z. B. Ut(ym<Cj^Ut(ymm<i*U1mi^R<^UtomiR 

(§ 304, 3) 'sie ließen mir'. 

Anmerkung 3. Ob die Verschiedenheit der Dative PI. 
tueimr 'zweien', /rimr 'dreien' und Z^wdom 'Ländern', gestim 'Gästen' 
usw. so zu erklären ist, kann zweifelhaft erscheinen, da mög- 
licherweise hier zwei Suffixe -mis, -mi vorliegen. 
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178. Vor s schwindet Rj z. B. 3. Sing. Präs. Ind. 
Med. kcUlask <C*kaUaB'S(i)k ^wird genannt' (§ 429, 3 a). 

179. In den übrigen Fällen ist s^ am frühesten 
(Anf. 10. Jahrh.) nach dentalen Kons., dann (2. Hälfte 
11. Jahrh.) in den andern Stellungen zu r geworden, 
z. B. beire ^bessere', Bagnhildr N. pr., gestr^ sunry dagr, 
ulfr ^Wolf, reyrr <i*rauzaz, vgl. got. raus *ßohr'. 

180« Germ, j (stimmhafte palatale oder velare Spi- 
rans) ist im Urnord. erhalten, z. B. -^osHb 'Gast' und 
bleibt es im Anord. nach Vokalen, l und r, z. B. stiga 
'steigen', fagr 'schön', ylgr 'Wölfin', vargr 'Wolf. 

181. Es wird Urnord. im Auslaut zu h, das 

dann fortfällt (§ 204), z. B. sU 'ich stieg' zu stiga (meist 

analogisch steig), drö 'ich zog' von draga. 

Anmerkung. Findet sich ein g(jj im Auslaut, so ist es 
infolge Systemzwangs wieder neu geschaffen, z. B. Akk. Sing. 
veg zu vegr 'Weg', Prät. flaug neben flö zu fliüga 'fliegen'; 

182. Vor i wird es nach kurzem Vokal zu jj, 
woraus dann weiterhin, ebenso wie vielleicht urspr. jj^ 
gg wird, z. B. got. lagjan, aisl. Uggia 'legen', hryggr 'Rück- 
grat'. Urspr. jj ist vielleicht in vagga 'Wiege', bagge 
'Packen'. 

Anmerkung. Hier hat oft Ausgleichung stattgefunden, 
vgl. § 163 Anm. 1, meist zu Gunsten der Formen mit gg, also 
Uggr 'er liegt' nach Uggia, aber auch anorw. ligr, vgl. got. ligis. 

183. Es ist zu g geworden zuerst nach Nasal und 
im 9. Jahrh. im Anlaut, z. B. hanga 'hangen', gesir 'Gast', 
gamall 'alt'. 

184. Aisl. j oder später entstandenes g resp. gg 
werden in Verbindung mit stimmlosen Kons, zu k(kk). 
1. s: z. B. die Gen. Sg. huärskes zu hudrge 'keiner von 
beiden', Nörex (x = ks) zu Nöregr 'Norwegen', heilax zu 
heüagr 'heilig', unx zu ungr 'jung'. 2. t: lostkan Akk. Sg. 
zu lostegr 'bereitwillig', ^a^Äi 'daß nicht' <ißatgi, heilakt, unkt, 
gl0kt zu gl0ggr 'genau, deutlich'. 8. /: z. B. iunkfrü <C 
iungfrü 'Jungfrau'. 4. Vor k wird gg zunächst wohl zu 

Kahle, Altisländisches Elexnentarbuch. 4 
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M, dann wird kkk vereinfacht, z. B. hykk <C hygg(e)k *ich 
denke'. 

Anmerkung 1. Die ältesten isl. Handschriften haben in 
betonter Silbe noch g vor t und in dieser Stellung wie auch bei 
8 bedeutet g wahrscheinlich stimmlose velare Spirans. 

Anmerkung 2. In den Handschriften herrschen vielfach 
etymologische Schreibungen wie Nöregs, heilagt, oder diese Formen 
sind analogisch neu gebildet. Doch zeigen uns Skaldenreime oft 
das lautgesetzliche Verhältnis. 

185. G nach Nasal wird auslautend zu k, wo- 
rauf dann nk zu kk wird, z. B. gekk 'ich ging' von ganga, 
sprakk 'ich zersprang' von springa (§ 212, 2). 

Anmerkung. Inlaut, ist j in einigen Zusammen- 
setzungen, wohl infolge Schwachtonigkeit der Silbe, aus- 
gefallen, wobei dann bei wechselnder Betonung Doppelformen 
entstanden, z. B. A&gils'.A&ils, Äu&gisl : Äuisl, ßorgeirr : ßörarr, 
got. faüragaggja, aisl. forenge ^Anführer', hei&enge 'Heidegänger, 
Wolf = got. *haipigaggja. 

/. 

186. Germ. / (stimmlose labiolabiale Spirans) bleibt 
anlautend und vor den stimmlosen Konsonanten 
Sj t ß erhalten, wird aber später zu stimmloser labio- 
dentaler Spirans (§ 42, 1), z. B. fara 'reisen', flö& 'Flut', 
fregna 'fragen'; refsa 'strafen', gift 'Gabe', tyljß 'Anzahl 
von zwölf. 

187. Vor s und t geht dann / in ^ über, und zwar 
vor t schon in der 2. Hälfte des 10. Jahrb., doch stehen 
die Formen mit / vielfach neben denen mit Pj z. B. repsa 
'strafen', kraptr : kraftr 'Kraft', epter : efter 'nach'. 

188. Nach s kommt der Übergang vor in Mspreyia: 
hüsfreyia 'Hausfrau'. 

Anmerkung. Dialektisch wird ft zu fst, z. B. efster, 
hrafstr. 

189. Nach Vokalen, nach Z und r, vnrdf, wenn 

kein 8 oder t folgt zu t> (stimmhafter labiolabialer, später 

labiodentaler Spirans, vgl. § 42, 2), z. B. hefia 'heben', 

tolf 'zwölf, farf 'ich bedarf. 

Anmerkung. Im Westisl. wird das f> nach l und r im 
18. Jahrh. zu h, z. B. tolb, ßgrh 'Bedürfnis^ 
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190. Assimiliert wird t>(J) folgendem 1. &, z. B. 
abbinde <C*cif-binde ^Stuhlzwang', abbrag^ neben afbrag<f 
'Überlegenheit in einer Sache'. 2. / (stimmlosem), z. B. 

affgr 'Abreise'. 

Anmerkung 1. Einem vorhergehenden m scheint es 
sich assimiliert zu haben in fimm ^ftinf, vgl. got. fimf, 

Anmerkung 2. Die Geminata ff kommt sonst nur in 
Lehnwörtern vor, z. B. offra ^opfern'. 

191. Germ. } (stimmlose postdentale Spirans) ist 
um. noch erhalten, bleibt aber im Aisl. nur im An- 
laut außer vor l, z. B. piöd 'Volk', porn 'Dorn', frir 'drei'. 

192. Vor Z ist es im Silbenanlaut zu/geworden, 
z. B. got. ßliukan, aisl. fl0a 'fliehen', flär 'falsch', vgl. got. 
ga-piaikan 'liebkosen', innyfle 'Eingeweide'. 

193. Nach Vokalen (ca. 700) und nach r wird es 
zu d^ z. B. got. brößaVj aisl. brö&er 'Bruder', got. qißan, 

aisl. kue&a 'sagen'; got. wairßarij aisl. ver&a 'werden'. 

Anmerkung 1. Im Anlaut seh wach toniger Silben wird es 
gleichfalls zu ^, z. B. &u neben ßü 'du', Uam&er N. pr. neben 
Hamper, Es kann dann weiterhin zu d werden (§ 169), z. B. skaldo 
*du sollst', mondo 'du wirst'. 

Anmerkung 2. Über den Schwund des & in einigen Fällen 
vgl. § 172. 

194. Germ, f wird (wahrscheinlich im 9. Jahrh.) 
assimiliert: 1. vorhergehendem l, z. B. viUa 'in die Irre 
führen', vgl. got. wüpeis 'wild', got. guip, aisl. guU 'Gold'; 
2. vorhergehendem », z. B. got. ßnßanj aisl. finna 'finden', 
got. tunpus, aisl. tpnn 'Zahn'. 

195. Germ, ß fällt unter Verlängerung des vorher- 
gehenden Vokals (§ 140) inlautend vor l fort, z. B. got. 
maßl, aisl. mal 'Sprache', got. neßla, aisl. ngl 'Nadel'.- 

Anmerkung. Die Stimmlosigkeit des l in mdla ^reden' 
(§ 171, 3) zeigt, daß ß ausfiel, bevor es zu & geworden. 

196. Germ, ßß wurde zu tt, vgl. ae. moS^&e, aißl. motte 
*Motte', spotta 'spotten'. 

s. 

197. Germ, s ist im Nord, erhalten, z. B. sonr 'Sohn', 
skip 'Schiff, kiösa 'wählen', fiskr 'Fisch', kam 'ich wählte'. 

4* 
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198« Ebenso ist die Geminata erhalten, z. B. 
vissa 'ich wußte', missa 'vermissen', Mass 'scharf. 

Ä. 

199. Germ, h ist urn. wohl in den meisten 
Stellungen als solches, d. h. stimmlose Spirans, 
erhalten. Es bleibt im Aisl. anl. vor i und t^, z. B. 
hialpa ^helfen', hiarta 'Herz', hiuiss 'scharf, hiuit 'was' 
(doch vgl. § 44, 2). 

200. Es wird zum Hauchlaut vor Vokalen, z. B. 
hüs 'Haus', Juilda 'halten', hestr 'Pferd'. 

201« Vor /, n^ r wird es entweder zu tonlosem Z, 
Hj r oder hl etc. ist gleich tonlosem l etc. (vgl. § 44, 3), 
z. B. hlaupa 'laufen', hnoss 'Geschmeide', hrafn 'ßabe'. 

202. Es wird, und zwar schon urn., zu k nach 
kurzem Vokal vor s, z. B. got. aÄs, aisl. ax 'Ähre', got. 
wdhsjan, aisl. vaxa 'wachsen', ahd. sdhs^ aisl. sax 'Schwert'. 

203« Es wird vor t zu t, wobei der vorhergehende 
Vokal gelängt wird (§ 141, 1), im 10. Jahrh., z. B. urn. 
doMriR, aisl. detter 'Töchter', ahd. truhtin, aisl. dröttenn 
'Herr, Fürst'. 

204« Es schwindet schon vor 800 im Inlaut, 

und bald darauf auch, ebenso wie das aus j entstandene 

(§ 181), im Auslaut; z. B. flö<,*flöh 'er floh' zu fliüga, 

got. faihu, aisl. ß 'Vieh, Geld', sMK'^slaha (§ 134) 

'schlagen', got. ßwairhs 'zornig', aisl. ßuerr 'verqueer', got. 

älva, aisl. g 'Fluß', got. saiJvan, aisl. siä <C *seha 'sehen'. 

Anmerkung 1. In der Komposition ist h im Anlaut des 
zweiten Gliedes, durch den Einfluß des einfachen Wortes, oft 
bewahrt, reep. wieder hergestellt, z. B. hrü&hlaup : hrullaup *Hoch- 
zeit'; likhamr : likamr 'Körper'. 

- Anmerkung 2. Eine Geminata hh scheint nicht existiert 
zu haben. 

m, 

205. Germ, m ist meistens erhalten, z. B. mik 
'mich', nema 'nehmen', hialmr 'Helm', harmr 'Busen'. 

206« Es wird zu p bei folgendem p, wahrschein- 
lich schon im 8. Jahrh., z. B. aisl. su^tppr << ^stmmpuR 
'Schwamm', aCi camp 'Kampf, aisl. kapp 'Eifer'. 
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!S07. Es wird zu tCf) vor n, z. B. got. namö, Gen. 

namins^ aisl. nafn ^Narne', Mfne Dat. Sing, zu Äimenw 

'Hiramer. 

Anmerkung. Analogisch wird das m wiederhergestellt, 
z. B. himni; im Anorw. tritt in einzelnen Dialekten mn auf laut- 
gesetzlichem Wege wieder für tn ein. 

208. Es wird zu n (volarem Nasal) vor g resp. k, 

z. B. allyngis <C allum + gis ^ganz und gar'^ minnunk <C 

minnum + (e)k 'ich erinnere mich'. 

Anmerkung. Doch liegen auch hier die Formen mit m 
infolge Systemzwanges vielfach neben den lautgesetzlichen, z. B. 
minnumk. 

209« Das m schwindet 1. vor germ. / bei fol- 
gendem tautosyllabischem Konsonanten unter Ver- 
längerung des vorhergehenden Vokals (§ 140), z. B. fifl 
'Riese <*fimfl; iöft < *tumft oder toft (§ 143, 2) 'Bauplatz', 
aber fimm <C *fimf (vgl. § 190 Anm. 1). 2. In urspr. 
Auslaut, z, B. got. fram^ aisl. frd Von'. 

210« Die Geminata mm bleibt erhalten, z. B. 
abd. grimmig aisl. grimmr ^grimm', got. ivamm, aisl. vamm 
^Schande'. 

n, 

211. Germ, n blieb im allgemeinen erhalten, 
z. B. nema ^nehmen', rüna ^Rune', hgnd ^Hand', min 
^Schwein', ungr ^jung'. 

212. Es wird assimiliert: 

1. folgendem t, z. B. anorw. m^antull^ aisl. mpttoll 
^Mantel', got. wintrus, aisl. vetr << *vettrR ^Winter' (vgl. 
§ 231 Anm.), bitt ^binde', batt *^ich band' zu binda. 

Treffen n und t aber erst durch Synkope zu- 
sammen, so tritt dieser Übergang nur in schwach- 
tonigen Silben ein, worauf -tt zu -t wird (vgl. § 232), 
z. B. fundit Neutr. zu fundinn gefunden', hei&et zu hei&enn 
'heidnisch', aber hreint zu hreinn 'rein', blint zu blindr 'blind'. 

Anmerkung. Formen wie Neutr. mittf fitt, sitt, eitt zu 
minn 'mein', ßinn 'dein', sinn *sein', einn 'ein', sind wohl in 
schwachtoniger Stellung entstanden, dann aber, bevor die Kürzung 
eintrat, auch in starktonigen Silben verwandt worden. 
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2. Folgendem k, z. B. got. drigkan, aisl. drekka 
'trinken' got. sigqan, aisl. S0kkua 'sinken'; got. ugkar, 
aisl. okkarr 'uns beiden gehörig' ; gekk 'ich ging' von ganga, 
sprakk 'ich zersprang' von springa. 

213« Es wird gelängt vor d, um 1200, z. B. lannd 
'Land', doch wird in den Ausgaben meistens Mitgeschrieben. 

214. Das n schwindet unter Dehnung des vorher- 
gehenden Vokals (§ 140): 1. vor l nach starktonigem 
Vokal, z. B. m4l Neutr. PL <C ^minla- <C *vninnla <1 ^minpla^ 
vgl. ahd. mindü 'Stachelgebiß'. 2. vor r, z. B. Urept 
<^*linrept 'Leinewand', örer <i *unnreR <1 *unzarez 'die 
unsrigen'. 3. vor s^ z. B. ahd. funSj aisl. füss 'bereit', 
ahd. gans, aisl. ggs 'Gans', got. ans, aisl. gss 'Balken'. 
4. wenn es urn. im Auslaut stand, z. B. noch urn. 
halaitan 'dem Genossen', got. Akk. Sg. hanan, aisl. hana 
'den Hahn', Akk. Gen. Dat. Sg. ahd. zungün, aisl. tungo 
'der etc. Zunge'; got. sUigan, aisl. stiga 'steigen'. 

215. Germ, nn ist im allgem. erhalten, z. B. 
rirma 'fließen', kann 'ich kann'. 

216. Vor idg. r wird es zu ^, z. B. i^re <i*innere 
'der innere' , sud^r <1 *sunnr 'südwärts' , aS^rer <C *annrer 
'die andern' zu annarr. 

Anmerkung. Da nn mit r nur infolge von Synkope 
zusammenstößt, muß der Übergang zu & also erst nach dieser 
stattgefunden haben. Infolge von Ausgleichung sind zahlreiche 
Doppelformen entstanden, wie innre : i&re. Formen wie meßr 
^Männer', teßr ^Zähne' neben den lautgesetzlichen (vgl. § 177, 2) 
menn, tenn sind entstanden, indem man zu einer Zeit, als R schon 
mit r zusammengefallen war, *mewwr, *tennr neu schuf. 

Ebenso zu beurteilen sind hrunnr : hru&r 'Brunnen' statt 
*hrunn, suinnr : <C sui&r Veise', finnr : fi&r 'er findet'. 

l 

217. Germ, l bleibt erhalten, z. B. lüka 'schließen', 
slä 'schlagen', hleifr 'Laib Brot', halda 'halten', skal 'ich soll'. 

218. Es wird um 1200 vor d und t gelängt, 
z. B. vaUda 'walten', illt Ntr. (<i ilt <C illt) zu illr 'schlecht', 
stctllta 'ich stählte' zu stdla, doch wird auch hier in den 
Ausgaben meistens U, It geschrieben (vgl. § 213). 
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219« Ebenso bleibt germ. U erhalten, z. ß. allr 
'air, uU 'Wolle', fullr Voll'. 

220. Germ, r bleibt erhalten, z. B. rä^a 'raten', 
hringr 'Ring', hera 'tragen', harn 'Kind', har 'ich trug'. 

Anmerkung 1. r schwindet in schwachtoniger 
Silbe vor n,t, z. B. Akk. Sing. M. annan, Neutr. annat zu annarr 
*ein anderer', oJcJcan, -at zu okkarr *uns beiden gehörig', ykkan, 
-at zu ykkarr ^euch beiden gehörig', doch wird es auch analogisch 
wiederhergestellt^ z. B. okkam, okkart. 

Anmerkung 2. Zuweilen wird ein auf das r folgender 
Vokal vor diesen gestellt, z. B. hross : Tiors 'Roß', hrott : bort 'weg, 
hin', Gramr : Garmr 'ein Hundename'. Einige Doppelformen wie 
ragr : argr (ahd. arg) 'feige', rass : ars 'Arsch' stammen wohl 
schon aus urgerm. Zeit. 

221. Ebenso ist rr erhalten, z. B. got. quairrtLS, 
aisl. kuirr, kyrr 'ruhig', got. fairra, aisl. fiarre 'fern'. 

i, 

222« Germ, i war um. noch erhalten in Stel- 
lungen, in denen es später schwindet, z. B. jära 
der Name einer Rune, vgl. got. jer 'Jahr', iah 'und', vgl. 
got. jah, 

223« Im Aisl. ist i nur erhalten vor ä ö o ü 
nach kurzer Silbe, z.B. got. waljan, aisl. ve^ia 'wählen', 
veliom 'wir wählen', got. hrunjö, aisl. brynia 'Brünne', got. 
lagjan, aisl. leggia 'legen'. Geschwunden ist es z. B. got. 
juggs, aisl. ungr jung', got. juk, aisl. ok 'Joch', got. jains, 
aisl. enn 'der', got. sandjan, aisl. senda 'senden'. 

Anmerkung. Der Schwund des i im Anlaut ist dialektisch 
schon ca. 600, im übrigen ca 700 eingetreten, wie der Gebrauch 
der jära-Rune als Zeichen für a zeigt. 

224« Germ. U ist zu ggi geworden, z. B. Gen. PI. 

ahd. zweiiOj got. tivaddje, aisl. tueggia 'zwei', got. waddjus, 

aisl. veggr, Gen. Sg. veggiar 'Wand', egg <C*aiiaz 'Ei'. 

w. 

225. Germ, w ist im älteren Urn. noch in Stel- 
lungen erhalten, in denen es später schwindet, z. B. 
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wul(q)fR 'Wolf, worahtö 'ich wirkte', tawi^ö 'machte', Gen. 
Sg. Hrawdas N. pr., Akk. Sg. wraita 'Ritzung'. 

226. Es schwindet: 1. im 9. Jahrh. vor den labi- 
alen Vokalen ö, ü, i, y, z. B. ulfr ^Wolf*, got. waürd, 
aisl. orSf 'Wort', got. ühtwö, aiel. öUa 'Zeit der Morgen- 
röte', ndd. Wödan, aisl. Öd^enn N. pr., got. höta, aisl. höt 
'Drohung', syst€r<i*swister 'Schwester', ^skia 'wünschen', 
^Äwa <C *u}ikiia Veichen', s^kua < *suikua 'betrügen' ; 2. an- 
lautend vor r und l, z. B. ae. wrötan, aisl. röta 'auf- 
wühlen', got. torikan^ aisl. reka 'treiben', ae. xoritan^ aisl. 
rita 'schreiben', got. wlUs, aisl. litr 'Farbe',' ae. wlltan, 
aisl. litu 'sehen'; 3. inlautend vor Konsonanten, 
z. B. got. saiwSy aisl. sdr 'See', got. speiuns, aisl. sp^ 
'du speist', hU&a <C *Mewi&ö 'ich schirmte' zu hl0a (§§ 133, 
2; 393 Anm. 1); 4. anlautend in schwachtoniger 
Silbe, wenn kein Guttural vorhergeht, z. B. got. 
bandwjan, aisl. henda 'anzeigen'; aber S0kkim 'sinken', 
st0kkua 'springen'; 5. im Auslaut, z. B. Akk. Sg. sd 
zu seh- 'See', spkk 'ich sank' zu S0kkua (§ 59, 2), stpkk 
'sprang' zu st0kkua, 

Anmerkung 1. Im 10. Jahrh. war w, wenigstens vor r, 
noch vorhanden, wie Allitterationen wie (wjrei&r 'zornig': Ving- 
ßörr N. pr. (I>rym8kui/a 1, 1) beweisen. 

Anmerkung 2. Nöregr neben Norvegr < *Nor&'oegr (§172) 
'Norwegen' ist wahrscheinlich in schwachtoniger Stellung ent- 
standen, wie z. ß. in Nöregs nke 'N.-s. Reich', wo der Hauptton 
auf dem zweiten Worte ruhte ; ebenso JSaraldr N. pr. < *Har' 
wäldr in Verbindungen wie Haräldr hdrfagre 'H. Schönhaar\ 

227. In den übrigen Stellungen, in denen es nicht 
ausgefallen, hält sich germ. w als Halbvokal (u)^ am 
längsten nach tautosyllabischen Konsonanten, z. B. 
supppr 'Schwamm', ßtid 'waschen', tueir 'zwei'. Bis un- 
gefähr 1200 auch nach heterosyllabischen Konso- 
nanten, z. B. stp&iui 'kennen'. In beiden Stellungen 
geht es dann auf dem Wege über labiolabiales 5 in 
labiodentales v über (§ 48). Anlautend vor Vokalen 
ist es noch in der ersten Hälfte des 11. Jahrh. Halb- 
vokal, wie Allitterationen zeigen, wie ^to 'sie aßen': veit 
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*ich weiß' (Helgakv. Hundingsb. I, 5^.®). Inlautend 
zwischen Vokalen ist es schon im 10. Jahrh. zu t> 
geworden, wie Binnenreime wie of-rak 'ich erhebe' ; sch-ar 
'der See' beweisen. In beiden Stellungen wird es 
dann auch schließlich zu labiodentalem v^ was inlautend 
schon in der zweiten Hälfte des 11. Jahrh. der Fall war, 
wie ein Reim des Sighvatr Jör^arson ^fs 'des Reibens': 
tivar 'Götter' zeigt. 

228. Germ, ww ist zu ggw geworden, z. B. got. 
iriggws^ ahd. triuwi, aisl. tryggr, Akk. Sg. trygguan 'treu'; 
got. glaggwus, aisl. gUggr (glgggr), Akk. Sg. -uan 'deutlich'; 
ahd. hauwan, aisl. hpggua 'hauen'. 



Zwölftes Kapitel. 
Sonstige Eonsonantenveränderungen. 



I. Konsonantendehnung. 

Vgl. über gg §§ 182, 228, kk § 163, II § 218, nn 
§ 213. 

!329« In mehrsilbigen Wörtern wird ein inter- 
vokalischer Konsonant gelängt, wenn ein langer 
Wurzelvokal mit (einhebigem) Hauptton vorausging 
und der folgende Vokal unbetont war, doch sind die 
Formen mit kurzem Konsonanten oft analogisch wieder 
hergestellt, z. B. Gen. Dat. Sg. Fem. blär(r)ar, bldr(r)e, 
Gen. PI. hlär(r)a von hlär 'blau' (§ 331) f<JhrCr)e 'weniger', 
n^(r)e 'neuer' (§ 350 Anm.), dkka <i d ek at 'ich habe 
nicht', s4kka<isö ek at 'ich sehe nicht'. 

II. Konsonantenkürzung. 

230. Folgt auf einen Konsonanten Geminata, 
so wird sie verkürzt, z. B. Ntr. hlint<C *blinU <C *bUndt 
'blind', Ntr. vert << *vertt <C *ver&t 'wert', akr < *akrr <C 
*akrR 'Acker', hotn <C *botnn <C *botnR 'Boden', hals <C '^halss 
<i'^halsR 'Hals', vmda<i*vendda<ivendda 'ich wandte'. 
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231. Kürzung der Geminaten ist auch vor 
einem folgenden Konsonanten eingetreten. Aus- 
genommen von dieser Regel sind U, mm, nn, rr vor l, 
m, n, r, ferner II, nn vor s, und gg, kk vor i, y,. Doch 
finden sich vielfach die analogisch wieder neugeschaffenen 
Formen mit Geminata neben den gekürzten, z. B. ndir 
zu ngtt ^Nächte', detCOr zu dötter 'Töchter', kipta zu kippa 
'ich rückte'; dagegen allr. Gen. Sg. allz 'all', sannr, sadr. 
Gen. Sg. sannz 'wahr', gammr 'Geier', Uggia 'legen', S0kkua 
'sinken'. 

Anmerkung. Doch finden sich in den letzten Fällen auch 
gelegentlich Formen mit Verkürzung, so besonders vor -ä, also 
alz, manz neben mannz Mes Mannes'. Über die Behandlung des 
II, nn vor r und R vgl. noch § 177. Stoßen zwei Geminaten zu- 
sammen, so werden beide verkürzt, z. B. vetr <^ *vettrr < *veUrR, 
vgl. got. tpintrus (§ 212, 1) 'Winter'. 

!232. Ferner tritt Kürzung ein nach schwach- 
tonigem Vokal, z.B. in enklitischen Wörtern, neben 
denen dann oft die bauptbetonten Formen mit Geminata 
stehen, z. B. got. aippau, aisl. e^a 'oder', got. mippanei, aisl. 
me&an ^während', ek(k)e 'nicht', os(s) 'uns', Mn(n) 'der', sin(n), 
sit(t) 'sein'; in Wörtern mit schwankender Betonung 
wie ken(n)eng 'poetische Umschreibung', for(r)ad 'gefahr- 
licher Platz', miskun(n) 'Barmherzigkeit', in Ableitungs- 
und Endungssilben, z. B. Dat. Sg. M. blindom, vgl. got. 
blindamma 'dem Blinden', Nom. Akk. Sg. Ntr. hundet 
<C *bunditt <C hundint 'gebunden'. 

Anmerkung. Nach ursprünglich, wenn auch später 
verkürztem, langem Vokal bleibt die Geminata, z.B. Gen. 
Sing, hir&ess neben hir&es zu hir&er, vgl. got. hairdeis 'Hirte', 
kollöUr 'kahl'. 

III. KonsonantenausstoBung. 

S33. Treffen drei Konsonanten zusammen, so 
wird, wenn die Gruppe schwer aussprechbar ist, in der 
Regel der mittlere Konsonant ausgestoßen, doch 
stehen vielfach auch die alten Formen daneben, z. B. 
Gen. Sg. dram(b)s zu dramh 'Prahlen'; frdn(d)kona 'Muhme'; 
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sehr häufig im Präfix and-, z. B. an(d)suar ^Antwort', 
an(d)8kote 'Gegner', an(d)lit 'Antlitz'; mil(d)lega '8anft\ 
Nom. PI. hun(d)ner zu hundenn 'gebunden', norri^nn <C *nor- 
ärenn vgl. ahd. nordröni 'norwegisch', har(&)la 'hart'; ßar(f)' 
nask 'bedürfen'; mar(g)t 'manches', ver(k)s 'des Werks', 
kar(l)ma&r 'Mann', Präter. 0x(l)ta, s^s(l)ta zu exla 'ver- 
mehren', s^sla 'verrichten', Part. Prät. vix(l)tr zu vixla 
'wechseln'; 3. Sing. Prät. gir(n)tisk zu girnask 'verlangen'; 
sammeddr <i*-m0dri&r (§ 169, 5) 'von derselben Mutter'; 
myrk(r)s 'der Finsternis', kri8(t)ne 'Christenheit', sys(t)ken 
'Geschwister', ap(t)ne 'dem Abend'. 



<%> 
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Zweiter Hauptteil. 
Formenlehre. 



Erster Absclmitt: Deklination. 



Dreizehntes Kapitel. 
Nominaldeklination. 



I. Vokalische Stämme. 

1. a-Stämme. 

234. Zur a- Deklination gehören Maskulina und 

Neutra. Man unterscheidet reine a-Stämme, ia- und ^a- 

Stämme. 

a) Keine a-Stämme. 

Maskniina. 

Singularis. 

235. N. armr ^Arm' hamarr ^Hammer' mdr ^Heide' 



A. arm 


hamar 


mö 


G. arms 


hamars 


mos 


D. arme 


hamre 
Pluralis. 


mö. 


N. armar 


hamrar 


möar 


A. arm^a 


hamra 


möa 


G. arma 


hamra 


möa 


D. prmom 


hpmrom 


mdm. 
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Neutra. 
Singularis. 

N. land ^Land^ sumar ^Sommer' v4 'Heilig- 

A. land sumar vi [tum' 

G. lands (lanz) sumars vis 

D. lande sumre vi. 

Pluralis. 

N. Zpwrf(§239Anm.)sMmor(§240 Anm.2) vi 

A. Ipnd sumor vi 

G. landa sumra via 

D. Ipndom sumrom viom, 

236* Wie armr gehen die meisten einsilbigen 
Maskulina, z. B. askr 'Esche', gar&r 'Umzäumung', sandr 
'Sand\ vargr 'Wolf, ulfr 'Wolf, draumr 'Traum', fiskr 
'Fisch', hialmr 'Helm', ormr 'Wurm'. 

237. Wie hamarr, also mit Synkopierung des 
Suffixvokals vor vokalisch anlautender Endung, 
gehen die meisten zweisilbigen Maskulina mit kurzer 
Ableitungssilbe, wie bi&ell 'Freier', igkoU 'Gletscher', 
aptann 'Abend', himenn 'Himmel', ipforr 'Fürst'. Doch ist 
zu beachten, daß in einigen Wörtern die Formen mit 
Synkope infolge von Ausgleichung im ganzen Paradigma 
stehen, z. B. iarl für *ireU (§ 67 Anm.) aus urnord. irüas 
(§ 177, 1), urgerm. *erilaz 'Fürst' nach dem Plur. Harlar 
usw., ähnlich karl für ^kerell, aschwed. karih 'Mann', nach 
karlaVy Pörr neben altem Ponarr^ nach dem Dat. Nre < 
*Ponre (vgl. § 214, 2). Die Synkope fehlt dagegen in 
einigen zusammengesetzten Eigennamen, wie Chinnarr, 
Oissorr, Häkon, 

Anmerkung 1. Die Wörter mit {(e) im Suffix und 
kurzer Wurzelsilbe müssen in den synkopierten Kasus 
unumgelauteten Vokal zeigen (§ 127, 3. 4. u. Anm. 2), wie 
Jcetell 'Kesser, lykell 'Schüsser, Dat. Sing, katle, lukle, doch hat 
meist Ausgleichung nach der einen oder andern Richtung statt- 
gefunden, so hat in ferell ''Reise, Reisende' der umgelautete, in 
stu&eU 'Stütze' der nichtumgelautete Vokal gesiegt. 

Anmerkung 2. Die Wörter mit u im Suffix haben 
im ganzen Paradigma je nach der Beschaffenheit der Wurzel- 
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Silbe w- Umlaut oder -Brechunj?, z. B. sg&oU ^Sattel', figtorr 
^Fessel'. 

238. Wie mör gehen z. B. skör 'Schuh', HUr ein 
Name des Meeresgottes iEgir, und Eigennamen auf -v4r 
und -ßer. Zur Flexion vgl. die Regeln über Kon- 
traktion §§ 134—138. 

Anmerkung, skör hat im PI. sküar neben sk&r, Gen. sküa. 
Dat. sköm, Akk. sküa neben skö, 

239. Wie land gehen die meisten Neutra, z. B. 

harn 'Kind', fiaU 'Felsen', or^ 'Wort', goä, gud 'Gott', 

skaM 'Dichter', hm 'Haus', hörn 'Hom'. 

Anmerkung. Daß der Nom. Akk. PL u- Umlaut oder 
-Brechung zeigt, ist durch ein früher vorhanden gewesenes -u 
der Endung bedingt. 

240. Wie sumar gehen nur einige Wörter, nämlich 
6dal 'Eigentum', gaman 'Freude', megen 'Stärke', regen 
PI. 'Götter', hgfod 'Haupt'. Sonst ist überall durch Aus- 
gleichung der SuflSxvokal wieder hergestellt, z. B. herad 
'Bezirk', Dat. Sg. heraäe, 

Anmerkung 1. Auch 6&al hat Nebenformen wie Dat. 
Sing, ö&dle. 

Anmerkung 2. Bei den Wörtern, die ein a im Suffix 
haben, ist der N. Akk. PI. mit u- Um laut zu beachten, meaumor, 

241. Wie vö gehen hü 'Wohnort', kn^ 'Knie', ,tr4 

'Baum', strd 'Stroh', hl^ 'Blei'. Auch bei diesen Wörtern 

sind die Kontraktionsregeln zu beachten (§§ 134 — ^^138). 

Anmerkung, fe ^Vieh' ist alter K-Stamm (vgl. gotfaihu) 
und hat noch den G. Sing, fidr nach t^Deklination bewahrt. 

Die einzelnen Kasus. 

242. 1. Nom. Sg. Mask. Bei den auf l, n, r, s aus- 
gehenden Wörtern sind die Regeln über den Zusammen- 
stoß dieser Laute mit riß) (§ 177) zu vergleichen; das r 
assimiliert sich teils dem vorhergehenden Laut wie in 
ketell 'Kessel', stöll 'Stuhl', steinn 'Stein', hamarr 'Hammer*, 
iss 'Eis'; beim Zusammenstoß dreifacher Konso- 
nanz wird dann die Geminata gekürzt (§ 231) wie in akr 
*Acker', fürs 'Riese', vagn 'Wagen'; teils bleibt r erhalten 
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wie in selr 'Seehund', malr 'Schnappsack', oder aber es 
sind Neuschöpfungen entstanden wie munnr neben mu&r 
'Mund', brunnr neben bruär 'Brunnen' statt der lautgesetz- 
lichen *munnj "^brunn. 

2. Gen. Sg. Mask. Neutr. Die auf -11, -nn aus- 
gehenden Wörter haben die Endung -z (§ 158 Anm.), 
z. B. hallz zu hallr 'Stein', fiallz zu fiaU 'Fels', munnz zu 
munnr 'Mund\ Die auf -s mit vorhergehendem Konso- 
nanten verkürzen das -ss (§ 230), z. B. ßurs 'des Riesen'. 
Die auf -d ausgehenden wandeln das d vor s zu f 
(§ 170, 2), also hunz zu hundr 'Hund', elz zu eldr 'Feuer'. 
Bei den Wörtern wie v^ heißt der Gen. auch v4s8 wahr- 
scheinlich nach Analogie einsilbiger Pronominalformen wie 
fess 'des' (§ 311). Viele Maskulina, die ursprüngl. der 
i- oder w-Deklination angehören, haben die Endung 
-ar (§§ 265. 271), z. B. mundr 'Gabe an die Eltern der 
Braut', hpfundr 'Hauptmann', heiSfr 'Ehre', ö&r 'Dichtkunst' 
und Eigennamen wie Eyvindr, Sigur^r, die auf -mundr, 
'fre&r, -freör, -rolfr wie Sigmundr, HaUfre&rj 'frodr, Geirr0&r, 
Eine Anzahl Wörter schwanken zwischen -s und -ar, wie 
ei&r 'Eid', auär 'Reichtum', lundr 'Hain', sJcögr 'Wald', 
kraptr 'Kraft' und einige Eigennamen wie Surtr, Heim- 
dallr, Uür. 

3. Dat. Sg. Mask. In einigen Wörtern, besonders 
solchen mit langer Wurzelsilbe, ist die Endung zuweilen 
apokopiert, z. B. hring neben hringe von hringr 'Ring', 
Pör neben Pore von Pörr 'Donar', leiJc neben leike von 
leikr 'Spiel' und mit -leikr zusammengesetzten Wörtern 
wie beiskleik von beiskleikr 'Bitterkeit'. Selten aber tritt die 
Apokope auf bei Wörtern auf -mgr und -ongr. Von kurz- 
silbigen z. B. gramr 'Fürst', sdr 'Seehund', vegr 1. 'Weg', 
2. 'Ruhm'. Bei den wie m>6r flektierenden Wörtern er- 
scheint der Dativ immer endungslos, sei es daß 
die Endung wie bei mör apokopiert ist oder daß wie in 
HU aus *IIUe Kontraktion eingetreten ist. 

Anmerkung. Der neben seltenerem dag vorkommende 
Dat. dege 'dem Tage' ist vielleicht alter Lokativ aus ^d'ajt. 
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Formenlehre. 



[§243—246. 



b) ja-Stämme. 
243. Die ia-Stämme teilen sich in ia-Stämme mit 
kurzer und in ia-Stämme mit langer Wurzelsilbe 
(resp. mit zweisilbiger Wurzel). 

a) i'a-Stämme. 
Singularis. 



240. Wie hirüer gehen z. B. Idkner 'Arzt', herser 
'Herse', viele Eigennamen wie JEger^ Skirner, Oretter, so- 
wie eine große Zahl hauptsächlich der dichterischen 
Sprache angehöriger Wörter auf -er. 



Masknl. 


Neutr. 


244. N. nidr 'Abkömmling' 


kyn 'Geschlecht' 


A. nid 


kyn 


G. nids 


kyns 


D. nid 


kyne. 


Pluraliß. 




N. nidiar 


kyn 


A. nidia 


kyn 


G. nidia 


kynia 


D. nidiom 


kyniom. 


Wie nidr geht vielleicht nur 


noch herr 'Heer', vgl. 


got. harjis, doch sind Nom. Akk. PI 


. nicht belegt, so daß 


es vielleicht auch nach i-Deklination geht (§ 268), in welche 


auch die übrigen ia-Stämme übergegangen sind. 


ß) ta^Stämme. 




Singularis. 




Maskai. 


Kentr. 


245. N. Urder 'Hirt' 


klddfe 'Kleid' 


A. Mrde 


kld&e 


G. Mrdes 


kldöes 


D. hiröe 


klctde. 


Pluralis. 




N. hirdar 


kldde 


A. Mrda 


kldde 


G. UrÜa 


kldda 


D. hirdom 


kke&om. 
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Anmerkung. Einige Eigennamen mit kurzer Wurzelsilbe 
und Umlaut wie Gymer, Hymer, Ymer haben wahrscheinlich Suffix 
germ. -tiaz, urnord. -iB, aisl. -vr(-er), während andere ohne Um- 
laut wie Glaser, Guser, Kuaser Suffix germ. -aiaz, -alz, urn. -bb, 
aisl. -erfir) haben. Über den Gen. hir&ess vgl. § 232 Anm. 

247. Wie kldde gehen sehr viele Wörter, z. B. 

kudde ^Gedicht', deme ^Behauptung', enthe *Stirn\ erfede 

'Arbeit'. 

Anmerkung. Über die Synkope des i im Plural vgl. 
§ 122, 3; Über Formen wie Gen. Dat. PI. rxkia, rikiom zu rike 
'Reich' vgl. § 46 Anm. 



248. 





t) 


Ma-Stämme. 






Singularis. 






Bfaskid. 




Nentr. 


N. 


hprr 'Flachs' 


hgl 'Unglück' 


A. 


Äpr 




Igl 


G. 


hprs 




bgls 


D. 


h^rue 


Pluralis. 


bplue. 


N. 


hgruar 




hgl 


A. 


h^rua 




bpl 


G. 


hprtta 




hplua 


D. 


hgrom 




hplom. 



249. Wie hprr gehen z. B. hiprr 'Schwert', spngr 
'Gesang', mar, mör 'Möve' (§§ 93, 1. 133 Anm. 3), rpggr 
'Haarbüschel' (auch rpgg Fem. § 264). 

Anmerkung 1. Über die Behandlung des u, das nur vor 
•a, -e steht, vgl. § 226. 

Anmerkung 2. sdr (siör, sidr) ^See', sndr (sniör, snidr) 
'Schnee' haben den Gen. Sing, auf -ar, vgl. § 93 Anm. 2. 

250. Wie bpl gehen z. B. hpgg 'Hieb', mipl 'Mehl', 
pl 'Bier', smipr 'Butter', Jäpt 'Fleisch', lyng 'Heidekraut', 
bygg 'Gerste', frd (friö) 'Samen'. 

Anmerkung, hey 'Heu' hat den Dat. heye neben heyfe, 

2. ö-Stämme. 

251« Dieser Deklination gehören nur Feminina 
an. Man unterscheidet reine ö- Stämme, iö- und uö- 
Stämme. 

Kahle, Altiflländisches Elementarbuch. 6 
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a) Heine ö-Stämme. 

252. Singrolarifi. 

N. sÄpr ^Rand', dröt(t)neng ^Herrin' Ingebi^g hr^ ^Augen- 

A. sÄ:pr drötCOnengCo) Ingebigrgo hr^ [braue* 

G. sÄarar ^Schar' dröt(t)nengar Ingehiargar hrdr 

D. skgr dröt(t)nengo Ingebigrgo hrg, 

Fluralis. 

N. skarar dr6t(t)nengar — hrdr 

A. skarar dr6t(t)nengar — brdr 

G. skara dr6t(t)nenga — hrd 

D. skprom dröt(t)nengom — br^. 

253. Wie skpr gehen viele Wörter^ z. B. sgg 'Säge', 
fipär 'Feder', hlif 'Schutz', reim 'Riemen'. Ein Teil der 
hierhergehörigen Wörter hat auch den Nom. Akk. Plur. 
auf -er (nach t-Deklination, § 265), z. B. gipf 'Gabe', ger& 
^Handlung', spk 'Rechtssache', kuem 'Mühle', der dann in 
späterer Zeit der übliche wird. 

254. Wie dröfWneng geht die große Klasse der 
Wörter auf -eng (-ing) und -ong (-ung), z. B. kerleng 'alte 
Frau', iätneng 'Bejahung', lausong 'Unzuverläßlichkeit', 
nati&ong 'Zwang'. Ferner einige Wörter wie z. B. laug 
'Bad', fpr 'Reise', hgU 'Halle'. Doch können besonders 
die letzten, die auf -eng, -ong selten, den Dat. Sing, auch 
auf '0 bilden. 

255. Wie Ingebigrg^ also Akk. Sing, auf-o^ gehen 
nur Eigeunamen wie Droplaug, Äsleif, Qunnlg^, Gudrun, 
JRannveig, Skialdvgr und andere mit denselben zweiten 
Komponenten. 

Anmerkung. Skggol und Qgndol^ die Namen zweier Wal- 
küren, flektieren unter Synkope des Sufflxyokals: SJeggol, SkQgol, 
Skgglar^ SkggoL 

256. Wie br^ flektieren z. B. ^ 'Fluß', r^ 'Raa', 
r^ 'Reh', rö, rd 'Ecke', brü 'Brücke'. Hier sind die R^eln 
über Kontraktion zu beachten (§§ 134 — 138). 

b) iJ-Stämme. 
257« Die jö-Stämme teilen sich in iöSiÄmme mit 
kurzer und in tö-Stämme mit langer Wurzelsilbe. 



§ 258—262.] 




Nominaldeklinatio 
a) j(ö-Stämme. 


Q. 






Ringularis. 


Pluralis. 


258. 


N. 


hen 'Wunde' 


beniar 




A. 


ben 


beniar 




G. 


heniar 


beniä 




D. 


ben 


beniom. 
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259. Wie ben gehen z. B. des 'Heuschober^, dregg 

'Hefe', fit 'Schwimmhaut', viä 'Band'. 

Anmerkung. Mit langer Wurzelsilbe gehört nur en^ ^ Wiese' 
hierher (§ 43 Anm.). 

260. Einige Wörter, wie egg 'Schneide', hei 'Toten- 

reich , ey Insel , und Eigen- und Ortsnamen wie Laufey, 

Älfn^, Fi^gyn, Bigrgvin oder Bigrgyn 'Bergen', ferner Frigg, 

Sif haben im Dat. -o, also eggio neben späterem egg. 

Anmerkung, mdr ^Jungfrau' hat Nom. nach -iö-Deklination 
^ *mamR, aber sonst flektiert es nach -j(o-Deklination ; daneben 
kommt später der Nom. mey auf und, mit Übertritt in die -dn- 
Deklination, meyia, 

ß) iö-Stämme. 

Singularis. Pluralis. 

261. N. heidr 'Heide' hei&ar 
A. kei&e hei&ar 
G. hei&ar hei&a 
D. heisre heidom. 

262. So flektieren zahlreiche Wörter, z. B. byr&r 
'Bürde', fledr 'Flut', ermr 'Ärmel', m^r 'Sumpf, merr 
<C marhiöj vgl. ahd. meriha 'Stute'; Eigennamen auf -dis, 
•ei&r, -Cf)ridr, -gerdr^ -gudr oder -gunnr, -hüdr, -uifr oder 
-unnr, -prüdr, -elfr. 

Bei einigen, in diese Deklination übergetretenen i- 
oder d'Stämmen fehlt der fümlaut, z. B. in gu&r (§ 216 
Anm.) *Kampf' und den Namen auf -gv^r, -prüdr, -unn, 

Anmerkung 1. Im Nom. Sing, fehlt die Endung bei den 
Namen auf -dis und dem Fremdwort abbadis ^Äbtissin'. Assimi- 
lation des -R ist eingetreten bei den Namen auf -unn (§177, 2) 
und bei 0x < *0ksR 'Axt' (§ 177, 4). 

Anmerkung 2. gygr 'föesin', r^gr ^eib' (dichter.), ylgr 
nVölfin' haben i vor a, o der Endung (§ 43 Anm.). Eine Aus- 
liahme bildet helgr Teier'. 

6* 
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Formenlehre. 



[§263-267. 



c) ^ö-Stämme. 
Singularis. Pluralis. 

263. N. ^ 'Pfeir ^ruar 

A. gr ^Tuar 

G. ^ruar grua 

D. grOj gr grom, 

264. Wie gr gehen z. B. dggg 'Tau', hg& 'Kampf, 
rggg 'Haarbüschel' (auch rgggr^ §249), stgä 'Landungsplatz'. 
Anmerkung. Über den Ausfall des t^ vgl. § 226. 



265. 





3. 


t-Stämme. 




Maskulina* 


Feminina. 

« 






Singularis. 




N. sta&r ' 


Stätte' 


elgr 'Elenn' 


gnd 'Atem' 


A. sta& 




elg 


gnd 


G. sta&ar 




elgiar, elgs 


andar 


D. sta& 




elg 
Pluralis. 


gndo, gnd. 


N. stadfer 




elger 


ander 


A. ste^e 




elge 


ander 


G. sto^a 




elgia 


anda 


D. stgdom 




elgiom 


gndom. 



266. Wie sta&r gehen viele Wörter, z. B. hragr 
'Dichtkunst', matr 'Speise', hurär 'Geburt', feldr 'Kautel', 
gripr 'Kostbarkeit', ferner die Wörter auf -skapr wie 
fiandskapr 'Feindschaft', und die auf -na&r wie ßrifna&r 
'Blühen'. 

267. Über die einzelnen Kasus ist folgendes zu 
bemerken : 

1. Nom. Sg. Hier sind dieselben Regeln über die 
Verbindung von -Z, -n, -r, -s mit -r(-Ä) wie in § 242 zu 
beachten : dMl 'Thalbewohner', puS^r 'Dichter', vinr 'Freund', 
hröör 'Ruhm', griss 'Ferkel'. 

2. Gen. Sg. Eine große Zahl von Wörtern, die 
sonst wie siadr flektieren, haben im Gen. Sg. -5, z. B. 
geür 'Gast', dugr 'Tüchtigkeit', gramr (dichter.) 'Fürst', 
hxmr 'Hülle', "hhnmr 'RudergriflF*. Einige haben sowohl -ar 
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wie -Sj z. B. au&r 'Reichtum', hrö&r 'Ruhm', rd&r 'Rudern', 
kraptr 'Kraft', skögr 'Wald', vindr 'Wind', dar 'Eid', sd&r 
'Zauberei', hurr (dichter.) 'Sohn', salr 'Saal', sultr 'Hunger'. 

3. Dat. Sing, lautet auf -e bei fundr 'Zusammen- 
kunft', sultr 'Hunger', kostr 'Bedingung', feldr 'Mantel'. 

4. Nom. Akk. PL Einige Wörter haben neben -er, 

-e auch -ar, -a, z. B. dalr 'Thal', griss 'Ferkel', hiialr 

'Wal', l^r 'Volk', stafr 'Stab', feldr 'Mantel', mafr 'Speise'. 

Anmerkung. Die Wörter auf -no^r gehen in den ältesten 
Handschriften im Sing, nach u-, im PL nach i-Deklination, z. B. 
fggno&r, PI. fagna&er Treude' (vgl. § 272 Anm.), dann dringt -a&r 
auch in den Nom. Akk. Sing., aber der Dat. auf -e bleibt. Einen 
Akk. PL nach M-Deklination haben zuweilen "kostr ^Bedingung', 
hlutr "ILos' (§ 272 Anm.). 

268. Wie elgr gehen alle MaskuL, die entweder 

bei kurzer oder bei langer auf Guttural ausgehender 

Wurzelsilbe Palatalumlaut haben, z. B. hedr 'Bett', 

vefr 'Gewebe', herr 'Heer' (vgl. § 244), hekkr 'Bank', hekkr 

'Bach', serkr 'Hemd', und die nur im Sg. vorkommenden 

pytr 'Lärm', hlymr 'Getöse', dynr 'Getöse'. 

Anmerkung. Einige Wörter wie glymr 'Getöse^ Freyr 
'ein Gott', drengr 'Jüngling', belgr *^ßalg' haben im Gen. Sing, 
nur -8, andere wie byrr 'günstiger Fahrwind', hryggr 'Rücken' 
immer -iar. 

269. Wie pnd gehen zahlreiche Feminina, wie 
rpst 'Meile', hipr& 'Herde', ipr& 'Erde'. 

270. Zu den einzelnen Kasus ist zu bemerken: 

1. Nom. Sg. In einigen Wörtern hat sich die alte 
Endung -r (vgl. got. anst-s) erhalten: ürS^r 'eine Norne', 
nau&r neben nau& 'Notwendigkeit', -unn, uür, unnr 'Welle' 
(§§ 177 Anm. 1, 216 Anm.), hrü&r 'Braut', vdttr (vitr) 
'Wesen, Wicht'. 

2. Akk. Sg. hr'üdr hat hrüde im Akk. Sg. 

3. Dat. Sg. Die meisten hierhergehörigen Wörter bilden 
den Dat. nur auf eine Art. Mit Endung, z. B. braut 
'Weg', rgst 'Meile', rgnd 'Rand', strgnd 'Strand', w^rÄ 'Wald', 
stgng 'Stange', tgng 'Zange', spgng 'Spange', rgdd 'Stimme'; 
oder aber endungslos; z. B. gxl 'Achsel', #^^ 'Zeit', }i69 
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'Volk', purß 'Bedürfnis', dtt 'Geschlecht', hefnd 'Rache'; 

femer die Wörter auf -on, wie hhzon, Gen. blezanar 'Segen' 

(später auch N. Sg. hlezan). Der Dat. von hrü&r lautet 

hrü&e, von vdttr vcttte, 

4. Gen. PI. von vMr heißt in Zusammensetzungen 

auch 'vetra, -vitra. 

Anmerkung. Da die ursprünglichen Endungen des Nom. 
Akk. Sing, -is, -im, die des Nom. Akk. PI. -is, -inz waren^ so 
mußten sämtliche Wörter, Mask. wie Fem., soweit es der 
Vokal der Wurzelsilbe gestattet, im Nom. Akk. PL, die mit 
langer Wurzelsilbe auch im Nom. Akk. Sing. t-Umlaut, 
die mit kurzer Wurzelsilbe i/^-U miaut haben, vgl. §§ 127. 
128, jedoch ist hier vielfache Ausgleichung eingetreten. 
Entweder ist der nichtumgelautete Vokal ganz durchgeführt 
worden, wie in sta&r 'Statte', mlPr 'Hunger', uri 'Pflanze', oder 
der umgelautete wie in gestr 'Gast', ly&r 'Volk', helgr 'Balg', 
d^l 'Thal', oder aber es sind Doppel formen entstanden wie 
burfy byrr 'Sohn', hlumr, hlymr 'Rudergriflf , bur&r, hyr& 'Geburf , 
^tty du 'Familie', sfU^ sdtt 'Vertrag', ku^, kudn 'Frau', hön, &^n 
'Bitte', siön, s^n 'Sehen'. 

4. u-Stämme. 
Maskulina. 

Singularis. 

271. N. vpllr 'Feld' fipr&r 'Meerbusen' 

A. vpU fipr& 

G. vallar fiar&ar 

D. velkj vgll firöe, 

Pluralis. 

N. vaUer firüer 

A. vglh, velle figrifo 

G. valla fiarüa 

D. vgllom figröom, 

272. Wie vgllr gehen zahlreiche Wörter, z. B. Jmistr 
'Zweig', li^r 'Glied', siör 'Gewohnheit', 'bgrhr 'Rinde', ligUr 
'Katze', mgißpr 'Schwamm', v^r 'Zweig', JigUr 'Hut', die 
Wörter auf -^ttr, -dttr (mit Ausnahme von vdttr 'Zeuge', 
das nach der a-Dekl. geht), z. B.. h^ttr 'Art und Weise', 
ß^ttr 'Abteilung'. 
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Anmerkung. Auch nach a-Deklination gehen vegr 'Weg% 
gsa 'Balken', ^88 'Ase', grr 'Bote', auch wie ein -{^-Starnm spgrr 
'Sperling'; nur im Sing, gehen nach u-Deklination, im Plur. nach 
t-Deklination die Wörter auf -no&r^ wie fggno&r 'Freude', G. Sing. 
fagna&ar (vgl. § 267 Anm.); einen Akk. PI. auf o nach u-Deklination 
haben ko8tr 'Bedingung', hlutr 'Los' (§ 267 Anm.). 

273. Über die einzelnen Kasus ist zu bemerken: 

1. Nom. Sg. Hier sind die Regeln über die Assimilation 
des -R zu beachten (§ 177), z. B. bei ^n ^Adler', ^ss, 
^; sp^Uy sp&nn (§ 81, 1) 'Span'. 

Anmerkung. Daß in sonr, 8unr 'Sohn' oft das r fehlt, 
ist wohl aus nebentoniger Stellung zu erklären, z. B. Haralzson, 
von wo es dann auch in haupttonige Stellung drang. 

2. Gen. 8g. Bei vgrär 'Wacht', Mr 'Glied' kommt 
oft die Endung -8 vor. 

3. Akk. PI. Ein Akk. PL nach fDekl. ist anfangs 
selten, wie vende, dse, wird dann allmählich häufiger und 
schließlich die gewöhnliche Form. 

274; Wie fi^&r gehen li^m (§ 177, 2) 'Bär', higrtr 

'Hirsch', kiglr 'Kiel', skigldr 'Schüd', Ni^rifr 'ein Gott'. 

Anmerkung 1. Da die Endung des N. Sing. -uR^ die des 
Akk. Sing, -um war, die des Akk. PI. 'U(o)^ des Dat. PL 'umf-om), 
die des Dat. Sing. Akk. PI. -i(e)^ des N. PL -irCerJ ist, so muß 
in diesen Kasus, soweit angängig, u- resp. t -Umlaut oder u- 
Brechung eintreten. Infigr&r <C *ferduR ist im Dat. Sing. N. PL 
das e schon durch urgerm. t-Umlaut i geworden (§67 Anm.). 
Zuweilen treten nun Ausgleichungen ein, wie in drr neben ^rr 
'Bote'. So war die ursprüngl. Flexion 7on sunr 'Sohn' : Akk. sun, 
G. 8(mar, D. syne, PL Nom. 8yner, Akk. 8unu nehen syne, G. sona, 
Dat. sunum. £s entstanden sonr und 80nr, Akk. Sing. 8on und 
80n usw. Die ursprüngl. Flexion von t0gr 'Dekade' war folgender- 
maßen: Sing. Nom. *tiogr < *tejuR, vgl. got. tigus (§ 64), Akk. tiog 
< *t€gUf Gen. tegar, Dat. tigi (§ 67 Anm.), PL Nom. tigir, vgl. 
got. tigjtM, Akk. tiugu, vgl. got. tiguns (§ 64 Anm. 2), Gen. tegOf 
Dat. Hiugum, Nach dem Gen. Sing. PL erhielt man den Nom. 
Sing, tegr^ nach Dat. Sing. Nom. PL tigr. In der Komposition 
entstand bei haupttonigem ersten Glied z. 6. fer't0gr (§ 104 Anm.); 
man löste dann den zweiten Teil des Kompositums los und 
brauchte die Form t0gr selbständig. Ebenso entstand aus ^/^m- 
tirigu, da in nebentoniger Stellung das % ausfiel, *fim'tugu, oder 
mit Übernahme des Vokals des Nom. Akk. Sing. *fim'tiogu, 
*fimtogu. Durch Loslösung des zweiten Teils ergaben sich 
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dann die Formen tugu, togo, zu denen man die Nom. tuffr, togr 
bildete. 

Anmerkung 2. Über das Ntr. fi 'Vieh' vgl. § 241 Anm. 

II. Konsonantische Stämme. 

1. w-Stämme (schwache Deklination), 
a) an-Stämme. 

275. Die aw-Stämme zerfallen in reine aw-Stämme 
mit Mask. und Neutr., in ian- und t^n-Stämme, die nur 
Maskulina haben. 

a) Reine an-Stämme. 
Maskulina. Neutra. 

Singularis. 

276. N. haue 'Hahn' pde 'Pfau' hiarta 'Herz' 
A. G. D. hana pd hiarta. 

Pluralis. 
N. hanar pdr higrto 

A. hana pd higrto 

G. hana pd hiartna 

D. hgnom p^m higrtom. 

277. Wie hane gehen sehr viele Wörter, z. B. böge 
'Bogen', arfe 'Erbe', ßlage 'Genosse', granne 'Nachbar', 
mdne 'Mond', time 'Zeit', ferner alle Wörter auf -are wie 
4ömare 'Richter', skapare 'Schöpfer', die als alte ^a-Stämme 
(vgl. got. laisareis 'der Lehrer') in älterer Zeit noch oft 
-ere haben. 

Anmerkung 1. Einige Lehnwörter haben den Nom. 
Sing, auf -a : J^erra 'Herr' neben herre, sira 'Herr', Titel für Geist- 
liche ; postola 'Apostel', profeta 'Prophet' haben gewöhnlich den 
Nom. auf -e. 

Anmerkung 2. uoce, oxe 'Ochse' flektiert im Flur. Nom. 
Akk. yocn{<C,*uhsniR), Gen. yxna (eigentl. *ooimc^^ Dat. yxnoviy 
0xnom, Den Gen. Flur, wie tixe bilden auch die Wörter der 
Dichtersprache gume 'Mann', skate 'ein hervorragender Mann', 
bragnar 'Fürsten', flotnar 'Seeleute', gotnar 'Goten'. 

278. Wie pde gehen z. B. de 'Urgroßvater', hüe 
'Bewohner', V4 N. pr. 'ein Gott'. Bei diesen Wörtern 
sind die Regeln über die Kontraktion zu beachten^ 
§§ 134—138. 
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SSVO. Wie hiarta gehen z. B. auga 'Auge', eyra 'Ohr', 
lunga 'Lunge', n^a 'Niere', sima 'Seil', heima 'Heimat'. 

ß) jfan-Stämme. 

Hasknlina. 

Singularis. 

280. N. skyte 'Schütze' 

A. G. D. skytia. 

Pluralis. 

N. skytiar 

A. skytia 

G. skytia 

D. skytiom. 

281. Wie skyte gehen viele Maskulina, z. B. bryte 
''Vorschneider', gu&sife 'Pate', vüe 'Wille', ferner die Wörter 
auf -enge (inge) wie erfenge 'Erbe', auf -nyte wie arfnyte 
•(dichter.) 'Erbe', auf -skegge wie eyiarskegge 'Inselbewohner', 
auf 'vere wie Nom. PL skipsveriar 'Schiffsmannschaft'^ auf 
'Virke wie illvirke 'Missethäter'. 

Anmerkung. aSfile 'Sachftihrer^ skyte, hryte, vile haben 
das i früh aufgegeben, gehen also auch wie hane (§ 276). Über 
die Erhaltung und Ausstoßung des % vgl. § 228. 

Die Wörter auf -hygge gehen auch im PI. nach )«a-Dek1in., 
also wie hgrr § 248 (sie sind eigentlich ^n-Stämme), z. B. fram- 
'^ggiar : frambygguar 'Mannschaft im vordem Teüe eines Kriegs- 
schiffes'. 

y) jian-Stämme. 

282. Bei der Flexion dieser Stämme ist nur zu 
bemerken, daß das ^ im Dat. PL fortfällt, vgl. § 226, 1, 
also zu mgskue 'Masche', Dat. PI. mgskom. Hierher ge- 
hören nur wenige Wörter wie myrkue 'Finsternis', Yngus 
'Beiname des Gottes Freyr', und das nur im Kompos. 
Torkomraende -hygguar 'Bewohner', vgl. § 281 Anm. 

b) dn- Stämme. 

283. Die ö«-Stämme zerfallen in reine ön-Stämme, 
in fön- und tf^-Stämme. Sie sind alle, mit geringen 
Ausnahmen, Feminina. 
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a) reine ön-Siämme, 
Femininiun. 
Singularis. Plaralis. 

284. N. gata 'Gasse' ggtot^ 

A. ggt<r ggtor 

G. ggto gatna 

D. ggto ggtom, 

285. Wie gata flektieren zahlreiche Feminina, z. B^ 
tunga 'Zunge', aska 'Asche', gata 'Rätser, saga 'Erzählung', 
stiarna 'Stern' und die urspr. Feminina, dann Eigen- 
namen männlicher Personen, Sifka, Sküta^ EUa^ Sturla 
(auch Sturle). 

Anmerkung. Der Nom. ist ohne Endung bei frü ^Frau', 
hüsfru 'Hausfrau', iungfru 'Jungfrau*. Ferner bei trü neben trua 
'Glaube', Gen. Sing, trü (§ 134). Beide Wörter gehen später 
auch wie hru (§ 256). 

ß) jöw-Stämme. 

586. Von diesen ist nur folgendes zu bemerken: 
Die Wörter mit g, k vor dem j stoßen dieses im G. 

PI. aus; so gehen z. B. hylgia 'Woge', ekkia 'Witwe', kirkia 
'Kirche', also G. PI. kirkna u. s. w. Die übrigen haben 
den G. PI. auf -ia, so gehen z. B. gyüia 'Göttin, Priesterin', 
Ulla 'Lilie', smiüia 'Schmiede', und die Wörter auf -sid 
wie dsiä 'Aussehen', skuggsid 'Spiegel', also G. PL gyS^ia^ 
äsiä; bei den letzten sind die Kontraktionsregeln § 134 
bis § 138 zu beachten. Später gehen sie auch wie hr^ 
(§ 252), also Nom. äsi^j Gen. dsidr, 

y) tedn-Stämme. 
Singularis. Pluralis. 

587. N. vglua 'Wahrsagerin' vglor 
A. vglo vglor 
G. vplo *vglua 
D. vglo vglom. 

So gehen nur wenige Wörter, z. B. slgngua 'Schleuder', 
Bgskua N. pr. 

Anmerkung. Über den Verlust des ^ vgl. §226, 1. Der 
Gen. Plur. ist nicht belegt; später wird das |e analogisch wieder 
hergestellt, also Gen. Sing, vgltw usw. 
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c) tn-Stämme. 

288. Diese Stämme sind ausschließlich Feminina. 
Der Sing, zeigt durchweg die Endung -eCi); soweit ein 

Plural vorkommt, ist er in andere Deklinationsarten 
übergetreten. 

289. Die meisten hierhergehörigen Wörter sind Ab- 
stracta, z. B. eile "Altera fr0&e ^Kenntnis', me&e 'Müdig- 
keit', helge 'Heiligkeit', dgirne 'Begehrlichkeit', frdndseme 
'Verwandtschaft', r4Uvise 'Rechtschaffenheit', hyggiande 'Ver- 
stand'. 

290. Der Gen. Sing, endet bei einigen Wörtern 
auf -ar, z. B. g0rue 'Tracht', g0rsime 'Kostbarkeit', rekende 
'Fessel'; -e und -ar haben dfe 'Zeitalter' und milde 'Milde'. 
Auf -es gehen zuweilen einige Wörter, z. B. rei&e 'Zorn', 
kristne 'Christenheit', frändseme 'Verwandtschaft'. 

!391. Den Plur. nach ö-Dekl. bilden gorue, g0rsiine 
und lyge 'Lüge', nach wrf-Dekl. rekende (§ 301). 

2. Nicht auf -12 ausgehende konsonantische Stämme. 

a) Einsilbige Stämme. 

292. Die Wörter sind Mask. oder Fem., im Sing, 
sind sie in die Dekl. der a- und w-, resp. ö-Stämme über- 
getreten, die konsonant. Flexion tritt nur im Nom. Akk. 
PL und zuweilen im G. Sg. Fem. zu Tage, wo die Endung 
•r lautet aus älterem *-iÄ, *-iz und der Wurzelvokal Pa- 
latalumlaut zeigt. 

Maskulina. Feminina. 

293. Singularis. 

N. fötr 'Fuß' nagl 'Nagel' rgng 'Querband mgrk 'Mark' 



A. föt 


nagl 


rgng [im Schiff 


mgrk 


G. fötar 


nagls 


rangar 


merkr 


D. fete 


nagle 


rgng 
Pluralis. 


mgrk 


N. fetr 


negl 


rengr 


merkr 


A. f0tr 


negl 


rengr 


merkr 


G. föta 


nagla 


ranga 


m^rka 


D. fötom 


ngglom 


rgngom 


mgrkom. 
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294. Wie fötr, also im Sing, nach w-Dekl., gehen 
fingr <i*fingrR {%% 177, 3. 230), also G^n. fingrar 'Pinger', 
vetr 'Winter' < veUr (§§ 177, 3. 231 Anm.), einige Völker- 
namen wie Yindr PL 'Wenden' tind das zweisilbige möfmdr, 
mäna&r 'Monat' (im PL auch als t-Stamm und zuweilen 
auch als ««-Stamm), das als einziges Maskul. den alten 
Gen. auf -r hat. 

205. Wie nagl, also im Sing, nach a-DekL, geht 
nur madr, mannr 'Mann' (vgl. § 177 Anm. 1), N. Akk. 
PL menn (§§ 177, 2. 216 Anm.). 

396. 1. Wie r^g, also im Sing, nach ö-DekL, gehen 
viele Wörter, z. B. Und 'Hindin', 14 'Zehe', fl^ 'Floh', 
klö 'Klaue', hrök 'Hose'. 2. Einige haben auch den Gen. 
Sg. wie mgrk^ z. B. eik 'Eiche', tgng 'Zange', n^tt nött 
(G. Sg. ndt(t)r, ndUar) 'Nacht', m^rk 'Wald', Uk 'Buche'. 
3. Den Dat. auf -0, wie dröt(t)neng (§ 252) haben auch 
rgnd 'Rand', strgnd 'Strand', st^g 'Stange', mg^'k 'Wald' 
und n^tt. 4. Einige sind auch im PL in die ö-Dekl. über- 
getreten, z. B. sild 'Hering', g^^eip 'Hand', skei& 'Schifif; 
andere in die i-Dekl. wie z. B. skei&, tgng 'Zange', gnd 
'Ente', rgndj strgnd, stgng, mgrk 'Wald'. 

297. Wie mgrk 'Mark' also mit kons. Gen. gehen z. B. 
kuerk 'Kehle', miolk 'Milch', vik 'Bucht', und die (§ 296, 2) 
erwähnten eik usw., sodann k^ 'Kuh', s^ 'Sau', dr 
'weibliches Schaf, mit Bewahrung der alten kons. Endung, 
die Ä-Umlaut bewirkt. 

b) r-Stämme. 
Hasknlinum. Femininum. 

Singularis. 

298. N. fa&er 'Vater' mö&er 'Mutter 
A. fg&or rnMor 

G. fg&or mödor 

D. fe^r, fgdor möäor. 

Pluralis. 

N. fe&r mSdr 

A. fedr me&r 

G. fe&ra medra 

D. fedrom me&rom. 
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299. Wie fader geht noch Iröder , N. Akk. PI. 

}yr0dr 'Bruder'. Wie m^der gehen noch döiter, N. Akk. PL 

ä6iCi)r (§ 231) 'Tochter', sysfer 'Schwester'. 

Anmerkung. Der i-Umlaat im Gen. Dat. Plur. ist Neu- 
schöpfung nach Nom. Akk. Fl. auf *-iÄ. . 

c) n(2- Stämme. 

300. Diese Stämme sind fast nur Maskulina, sie 
gehen im Sing, wie die a«-Stämme, im PI. wie die ein- 
silbigen konsonantischen Stämme. 

Maskulinum. 

Singularis. Pluralis. 

301. N. gefande Geber' gefendr 
A. gefanda gefendr 
G. gefanda gefanda 
D. gefanda gefgndom, 

SOfim Wie gefande gehen die substantivisch ge- 
brauchten Partizipia Präs. und die ganz zu Sub- 
stantiven gewordenen fiande 'Feind', frdnde 'Ver- 
wandter', hüatide, h&nde 'Bauer', PI. huendr, hSndr. 

Anmerkung. Der ^- Umlaut ist aus dem Nom. Akk. PI. 
in das ganze Paradigma gedrungen bei frdnde {*fridnde zu friä 
lieben)'; zuweilen dringt er in den Dat. PI. bei büendom, h4ndom, 
selten auch in den Gen. hüenda, h^nda. Dagegen hat fiande im 
Nom. Akk. PI. nicht umgelauteten Yokal: fiandr. 



Vierzehntes Kapitel. 
Pronominaldeklination. 



1. Persorvalia. 

a) ^Geschlechtslose« 

Singularis. 
303. N. ek 'ich' ßü 'du' 

A. mik pik sik 'seiner' 

G. min pin sin 

D. nUr f4r ser. 



C • 9 
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Dualis. 


N. Vit 


itißit %dOiAnm.) 


A. okkr 


ykkr 


G. okkar 


ykkar 


D. okkr 


ykkr 




Pluralis. 


N. v& 


^(^^§304Anm.) 


A. OSS, 0S8 


y&r 


G. vär 


yd(u)ar 


D. 055^ 055 


ydr 



die 

Singular- 

formen. 



die 
Singular- 
formen. 

Anmerkung. Der Ausfall des t« in y(fwir beruht auf 
Analogiebildung nach Akk. PI. y(fr, 

304. Besonders häufig in der Dichtersprache, sel- 
tener in Prosa, wurde ein Teil dieser Pronominalformen 
an vorausgehende Verbalformen suffigiert. 

1. Bei ek wird das e synkopiert und es sind dann 
die Regeln über den Zusammenstoß des k mit andern 
Konsonanten (§§ 160, 1. 166. 170, 2. 171, 4. 184, 4), zu be- 
achten, z. B. e^nüi ^ich bin', hykk *ich denke' <C *hygg(e)k. 
Außerdem kann noch die enklitische Negation -a, -at hinzu- 
gefügt werden, nach schwachtoniger Silbe wird dann das -k- zu 
•g- ; z. B. sikka (§ 229) ^ich sehe nicht', aber ßorega *ich 
wage nicht', das -k kann dann noch einmal angehängt 
werden, also sikkak, ja sogar das ek auch noch vorgesetzt 
werden, ek s^kkak. 

2. Wird ßü suffigiert, so kommen die Regeln über 
den Zusammenstoß des ß (resp. &) mit andern Konso- 
nanten zur Anwendung (§§ 169 — 171. 193), sowie die 
über ü in schwachtoniger Silbe (§ 117). Das -w wurde 
dann auch apokopiert (§ 122, 5), z. B. est ^du bist', skald 
*du sollst', vüt *du willst', ist aber meistens analogisch 
wieder hergestellt worden, also esiu, skcMu, vütu. Die Ne- 
gation -at wird zwischen Verbum und Pronomen geschoben, 
z. B. gaftattu ^du gabst nicht'. 

3. mSr und mik werden in der altem Dichtersprache 
unter Synkope des Vokals der 3. Plur. suffigiert, 
wobei *-w^p zu *-mp, -m (§ 177, 5) wird, z. B. ß^ttam 'sie 
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schienen mir', rgkomk ^sie trieben mich'; -m steht dann 

auch für -mk und umgekehrt. Werden diese Formen der 

3. Sing. suflSgiert, so hat diese die Form der 3. PL, z. B. 

hgPomk ^er befahl mir'. 

Anmerkung. Suffigiert werden auch, aber ohne Synkope, 
it und ir, z. IB. kome&er 4hr kommt'. Durch falsche Auflösung 
entstanden dann die Formen ßit, ßer, 

b) Geselilechtige. 

Hask. Fem. 

Singularis. 

305« N. kann %t hön, hon ^&ie 

A. kann häna^ hana 

G. hans hennar 

D. hgnom, hgnom, h&nom, honom kenne. 

Anmerkung. Über den Wandel von (J zu g, 6, o vgl. 
§ 81, Ib und Anm., über das e § 143, 1, über nn § 177, 2. 



306. 







2. 


Possessiva. 






Hask. 




Fem. 

Singularis. 


Keutr. 


N. 


minn 'mein' 


min 


mitt 


A. 


minn 




mina 


mitt 


G. 


mins 




minnar 


mins 


D. 


minom 




minne 
Pluralis. 


mino. 


N. 


miner 




minar 


min 


A. 


mina 




minar 


min 


G. 






minna 





D. minom. 

Anmerkung. Über den Wechsel von i und i vgl. § 143, 1. 
307. Wie minn gehen finn ^dein', sinn Wn'. 

Mask. Fem. Nentr. 

Singularis. 
308. N. vdrr *unser' ör, v^ vdrt 

A. vdm öra, ossa, vdra vdrt 

G. vdrs vdrrar värs 

D. örom, ossom, v^om vdrre öro, osso, vgro^ 
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Pluralis. 
N. örer, asser, värer drar ossär, värar ör, v^ 
A. öra, pssUj vära örar, ossär, vdrar dr, v^ 

G. vdrra 

D. örom, ossom, v^om, 

Anmerkung. Die Formen mit ose- begegnen besonders 
in der älteren Poesie ; in der älteren Prosa herrschen die mit ör-, 
die dann durch die mit v- anlautenden allmählig verdrängt 
werden. 

Hask. Fem. 

Singularis. 

809. N. y&(u)arr ^euer' y&or 

A. yd(u)a(r)n 

G. yif(u)ars 

D. y&rom 

Pluralis. 

y&rar ydor 

ydrar ydor 



yifra 

yd(u)arrar 

yd(u)arre 



Neutr. 

yd(u)a(r)t 
yd(u)a(r)t 
yä(u)ars 
y&ro. 



N. y&rer 
A. y^ra 

G. 
D. 



y&(u)arra 
y&rom. 

310. Wie yd(u)arr gehen noch okkarr *uns beiden 
gehörig', ykkarr *euch beiden gehörig'. 



311. 



3. 


Demonstrativa. 




Hask. 


Fem. 
Singularis. 


Neutr. 


N. sd 'der' sü 


ßat 


A. pann 


fd 


Pat 


G. ßess 


Peir(r)ar 


ßess 


D. ßeim 


ßeir(r)e 
Pluralis. 


ßuiy ßu4, PL 


N. ßeir 


ßdr 


pau 


A. fd 


ßch- 


Pau 


G. 


ßeir(r)a 




D. 


feim. 





Anmerkung. Über die Formen mit -rfj die besonders 
in jüngerer Zeit überwiegen, vgl. § 229. 
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Mask. 


Fem. 


Nentr. 


312. 




Singnlaris. 




"S.ßesse 'dieser' 


ßesse^ßessor 


Peita 


A. ßenna 




ßessa 


Petta 


G. ßessa 




ßessar, fes8ar(r)ar ßessa 


B.ßessom 




Pesse, ßessar(r)e 
Plnralis. 


Puisajpesso, 


N. ßesser 




ßessar 


Pesse^Pessor 


A. pessa 




Pessar 


Pesse^ Pessor 


G. 




ßessttj pessar(r)a 




D. 




Pessom. 




Anmerkung. 


In älterer Zeit, in der die an erster Stelle 



aufgeführten Formen die gebräuchlichsten sind, wird für den 
Nom. Siug. Mask. Fem. meistens sid gebraucht. 

313. Des weitern gehören hierher die wie Adjek- 
tiva flektierenden PuiUkr 'solcher^ slikr 'solcher*, sialfr, 
sidlfr (§ 141, 2) 'selbst*, same neben seltenerem samr 'der- 
selbe', ferner der Artikel enn 'der', und das in späterer Zeit 
vor Adjektiven auch als Xrtikel gebrauchte hinn jener', die 
im allgemeinen wie minn flektieren, doch hinn stets mit 
kurzem i, und als Artikel gebraucht immer mit den 
Formen ÄiY statt hitt im Nom. Akk. Sg. Neutr., und oft 
hin im Nom. Akk. Sg. Mask., ebenso wie auch enn immer 
et und häufig en hat. 

314. Enn {inn nach § 105) steht als bestimmter 
Artikel vor einem Adjektiv, aber nach dem Sub- 
stantiv. In dieser Stellung wird es suffigiert und dann 
wird entweder der Anfangsvokal des Artikels oder der 
Endungsvokal des Substantivs synkopiert. 

315. Verlust des Anfangsvokals des Artikels 
tritt besonders ein nach nichthaupttonigem Vokal, 
so immer bei den einsilbigen Formen des Artikels, 
und zwar nur in diesem Fall, z. B. boge-nn 'der Bogen', 
iunga-n 'die Zunge', auga-t 'das Auge', aber M-et 'der 
Baum', /a^er-ewn 'der Vater', femer bei den zweisilbigen 
Formen, doch verlieren die zweisilbigen mit offener 
Pänultima den Anfangsvokal überhaupt nach nicht- 

Kahle, Altisländisches Elementarbnch. 6 



\ 
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haupttoniger, oft auch nach haupttoniger Silbe, 

während die mit geschlossener den Vokalverlust immer 

nach nichthaupttonigem, oft aber auch nach haupt- 

tonigem Vo^al eintreten lassen, z. B. hogar-ner ^die 

Bogen', g-na und ^ena ^den Fluß'; boga-nna 'der Bogen', 

^-nne und ^-enne 'dem Fluß', s6l(Hine und söl-enne 'der 

Sonne'. 

Anmerkung. Im Dat. PI. kommt nur in älterer Zeit -om- 
nom vor, z. B. kirkiomnom *den Kirchen', später immer -o-nom, 
z. B. bogo-nom ^den Bogen'. 

316. Als Beispiele mögen dienen: 



317. Als Relativa dienen meistens die Partikeln 
es in älterer Zeit, später er und sem (ursprünglich 'wie'), 
gewöhnlich mit vorausgehendem Demonstrativum sd, es 
verschmilzt häufig mit diesem, z. B. sds, süs, ßats (paz). 

5. Interrogativa. 

Hask. Fem. Nentr. 

Singular. 

318» N. — — htiat 'was' 

A. — — huat 

G. hues(s) — hms(s) 

D. hueim — hui. 

Anmerkung. Für die fehlenden Formen tritt das Pro- 
nomen huerr ein (§819 Anm. 2). 



Mask. 




Fem. 

Singularis. 


Nentr. 


N. boge-nn 'der 


Bogen 


' laug 'das Bad' 


ve-et 'das Heiligtum' 


A. boga-nn 




laug-(e)na 


v&et 


G. boga-ns 




laugar-ennar 


v4s-ens 


D. boga-nom 




laugo-nne Umgenne 
Pluralis. 


vö-no. 


N. bogar-ner 




laugar-nar 


v6-en 


A. boga-na 




laugar-nar 


v6-en 


G. boga-nna 




lauga-nna 


v6a-nna 


D. bogo-nom 




laugo-nom 


v6o-nom. 
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Hask. Fem. 

SiDgalaris. 
319« N. hua&arTj huärr Welcher hiigr 
A. hiui&arn,huärn[wonheiden hudra 



G. huärs 

D. hugrom 

N. hudrer 

A. hudra 



Pluralis. 



hudrrar 
hudrre 

hudrar 
hudrar 



Nentr. 

hudrt 
hudrt 
hudrs 
hugro, 

huqr 
hu^ 



G. hudrra 

D. hugrom. 

Anmerkung 1. Dem Nom. Sing, hua&arr^ Akk. Sing. M. 
hua&drn (vgl. got. Jvaßar § 193) begegnet man nur selten in älteren 
Gedichten; der Nom. Sing, hudrr ist Neuschöpfung nach den 
Kasus, in denen das ^ vor r ausfiel, z. B. Nom. Plur. htidrer 
< *hua&rer (vgl. § 172). 

Anmerkung 2. Huerr Welcher von mehreren' flektiert 
wie mi&r (§ 336), doch lautet der Akk. Sing. M. huem neben den 
der älteren Dichtersprache angehörenden huerian. Das wie hiuirr, 
zuweilen auch wie huerr, flektierende huorr Velcher von mehreren' 
ist norwegisch. Huüikr ^wie beschaffen' flektiert wie spakr 
(§ 331). 

6. Indefinita. 

320. Ein(n)huerr, F. dnhuer, Ntr. eitthuert 'irgend 

einer' flektiert in älterer Zeit oft beide Hälften , also 

z. B. Dat. Sing. Mask. einom hueriom, später gewöhnlich 

hur die zweite, also einhuerium. 

Anmerkung, eitthuat, N. Akk. Sing. Neutr., 'irgend was' 
wird nur substantivisch gebraucht. 

321. Nekkuerr (n0kkuerr), F. nekkuer, Ntr. nekkuert 
und nekkuarr (mkkuarr)^ nekkuer, nekkuart 'irgend einer' 
(<C *ne vdt ek hurcrr, resp. huarr) flektieren wie huerr resp. 
huarr, doch oft ohne i vor den a, o der Endungen. Aus 
der Vermischung der Formen dieser Pronomina mit Hin- 
zutritt des auch als Adjektiv gebrauchten Substantiv 
nekkuat (n0kkuat), nakkuatj das ursprünglich wie huat flek- 
tierte, entsteht ein Pronomen nakkuarr mit den Neben- 
formen ngkkuarr, nakkuerr, das adjektivisch und substan- 
tivisch gebraucht wird. Seine Flexion ist alsdann folgende: 

6* 
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Mask. 

N. nakkuarr 

A. nakkuarn 

G. nakktuirs 

D. npkk(u)orom 

N. nakkuarer 

A. nakkuara 



Fem. 

Singularis. 

nakkuara 
nakkuarrar 
nakkuarre 
Pluralis. 
näkkuarar 
nakktmrar 



Nentr. 

nakkuu(r)t (§220 
nakkua(r)t Anm. 1) 
nakhiars 
ngkk(u)oro, 

ngkk(u)or 
ngkk(u)or 



G. nakkuarra 

D. npkk(u)orom, 

Anmerkung 1. Außerdem kommen folgende Formen vor: 
nglckorry ngkkor, ngkkot; ngkkuorr, ngkktior, ngkkuot; ngkktMrr, ngk- 
kur, nQkku(r)t (nekkurr und n0kkurr seltener), welche Form dann 
im späteren Island, die gebräuchlichste ist. 

Anmerkung 2. Auch das Zahlwort einn und das Adjektiv 
8umr haben die Bedeutung ^irgend einer'. 

322. Aus der Zusammensetzung einiger Pronomina 
mit der negativen Partikel -ge (-gi) entstehen neue in- 
definiter Bedeutung: ein(n)ge (§ 231), häufiger en(n)ge 
(§ 143), Fem. enge, Ntr. etke und ekke (§ 160, 1) 'keiner'. 
Ursprünglich wurde nur der erste Teil flektiert, wovon 
ebenso wie von der Flexion beider Teile nur wenige Beste 
erhalten sind. In der Regel flektiert nur der zweite Teil. 
Früh treten dann auch Formen mit ^ in der Ableitung 
auf, die tü-Umlaut des e veranlassen, z. B. Akk. Sg. M. 
0nguan, Im folgenden sind nur die am meisten gebrauchten 

Formen angeführt: 

Fem. Nentr. 

Singularis. 
en^e ekke 

enga, 0ng(u)a ekke 
engrar, 0ngrar e(i)nskes, e(i)nke$ 
engre, 0ngre engo, ongo. 
Pluralis. 

engar, 0ng(u)ar enge 
engar, 0ng(u)ar enge 



Mask. 

N. en(n)ge 

A. enge, 0ng(u)an, engan 

G. e(i)nskes, e(i)nkes 

D. engom, 0ngom 

N. enger, 0ng(u)er 
A. enga, 0ng(u)a 



G. 
D. 



engra, 0ngra 
engom, 0ngom, 
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Neutrum. 
Singularis. 

323. N. A. vdt(t)ke (§ 231), vet(t)ke (§ 143), vekke (§ 160, 1) 

G. vettogeSj selten vet(t)kes, veUerges(s) [^nichts' 

D. vettoge. 

Neutrum. 

Singularis. 

324. N. A. huatke, htmkke {^\^0^1) h/uai-^ huet-vetna (-vitna), 

hotvetna (-vUna) 'was auch immer' 

6. huesskes huersvetna, -vitna 

D. huige huivetna^ -vitna. 

Anmerkung. In derselben Bedeutung wird auch huat 
(% 818) gebraucht. 

Mask. Fem. Neutr. 

325. Singularis. 

N. huerge 'irgendeiner von huerge huer(t)ke{§2iS) 

mehreren' 
A. Äwerw^e, hu€rn(e)gan huerega lmer(t)ke 

G. huer(8)ke8 (§ 233) hueregrar [rege hu€r(s)ke8 

D. huerionge (§ 208), hueregom huer(e)gre, huer- hiierego. 

Pluralis. 
N. Jiuereger hueregar,huerege huer(e)ge 

A. huerega htieregar,huerege huer(e)ge 

G. hueregra 

D. huerionge {§20S)y hueregom. 

326. Singularis. 

N. hudrge 'irgendeiner von hu^ge huär(t)ke (§ 233) 

zweien' 

A. hudmge, hudrn(e)gan, huä- hudr(e)ga huär(t)ke 

r(e)gan. 

G. hudr(s)ke8 (§ 233) hudrregrar hudr(s)kes 

D. hu^onge{§208)hudr(e)gom hudregre hugroge, hudr(e)go. 

Pluralis. 
N. hudr(e)ger hudr(e)gar — 

A. htuir(e)ga hudr(e)gar — 

G. hudregra 

D. hu^onge (§ 208), hudr(e)gom. 
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Anmerkung, huärge hat auch die Bedeutung 'keiner von 
beiden'. Ferner sind noch zu erwähnen: huerr ^eder von 
mehreren', httdrr, hudrfrjtiiegge *jeder von zweien'; über die 
Flexion vgl. § 319 u. Anm. 2; bei dem letzten werden beide Teile 
flektiert, der zweite wie aeke (§ 342). 



Fünfzehntes Kapitel. 
Nominal-Pronominaldeklination (Adjektiva). 

327. Die Adjektiva können im allgemeinen im 
Positiv und Superlativ sowohl stark wie schwach 
flektieren, im Komparativ aber nur schwach. Wird 
das Adjektiv unbestimmt gebraucht, flektiert es stark, 
z. B. rikr madr 'ein mächtiger Mann', wird es bestimmt 
gebraucht, so flektiert es schwach, enn rike maör 'der 
mächtige Mann'. Doch steht oft auch im Vokativ die 
schwache Form ohne Artikel, rikema&r 'mächtiger Mann' 
und als Beiname Haraldr Mrfagre 'Harald Schönhaar'. 

A. Starke (vokalische) Deklination. 

328. Die Adjektiva der starken Deklination sind 
vom aisl. Standpunkt aus nur a- und ö-Stämme, d. h. 
die ursprüngl. i- und M-Stämme sind im Mask. und Neutr. 
in die Flexion der a-, im Fem. in die der ö-Stämme über- 
gegangen, doch sind im ürnord. (und Aschwed.) noch No- 
minative nach i' und w-Deklin. bewahrt, wie urn. märiB, 

aisl. mdrr 'berühmt', aschwed. karuR, aisl. g^ 'fertig'. 

Anmerkung. An einem Nebeneinander von Formen mit 
mid ohne t- Umlaut der Stammsilbe kann man zuweilen alte 
M-Stämme erkennen, z. B. ggrT < *jarwu- und g0rr < *jarwia' 
'fertig', got. ^glaggtDus, aisl. glgggr : gl0ggr 'deutlich', got. aggwus, 
aisl. gngr:0ngr 'eng'. 

329. Die Adjektiva flektieren nicht rein nach no- 
minaler Deklination, sondern eine Anzahl Kasus sind 
der pronominalen Flexion entnommen. Es sind 
dies im Mask. Akk. Dat. Sg., Nom. Gen. PL, ipa Fem. 
Akk. Gen. Dat. Sg., Gen. PL, im Neutr. Nom. Akk. Dat. 
Sg., Gen. Plur. 
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330. Die Adjektiva der starken Deklination zer- 
fallen in reine a-, ö-, in ia-, ip- und in ^-^ tfö-Stämme. 



1. Reine a-, ö-Stämme. 

Masknl. Fem. 

331. Singularis. 

N. spakr Verständig' sppk 

A. spakan spaka 

G. spaks spakrar 

D. sppkom spakre 

Pluralis. 
"N. spaker spakar 

A. spaka spakar 

G. 
D. 



N. gamall ^alt' 
A. gamlan 
G. gamals 
D. ggmhm 

N. garnier 
A. gamla 

G. 
D. 



gamalla 
gpmlom, 
Masknl. Fem. 

Singalaris. 
N. hUr(r) 'blau' &^' 

A. hldn hld 

G. &/<^(y hldr(r)ar 

D. &^'m hlär(r)e 

Pluralis. 
N. hläer hldr 

A. 6Za &Mr. 



G. 
D. 



hldr(r)a 
hl^m. 



Nentr. 

spakt 
spakt 
spaks 
sppko. 

spgk 
sppk 



spakra 

sppkom. 
Singularis. 

gpmol gamalt 

gamla gamalt 

gamallar gamals 

gamaUe gpmlo, 

Pluralis. 

gamlar gpmol 

gamlar gpmol 



Nentr. 

hlätt 
hlätt 
hläs(s) 
hlp. 

big 
big 
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332* Wie spakr gehen die meisten Adjektiva, z. B. 
diarfr ^kühn', göür 'gut', langr 'lang', margr 'mancher', 
die Wörter auf -ötir, wie Mröttr 'behaart', skpllöttr 'kahl', 
die Superlative auf -(zstr, wie spakastr und die Partizipia 
auf 'O&r wie kallaür 'genannt', bei denen die Synkope 
unterbleibt, weil der Vokal der Ableitung urspr. lang (-ö) 
war (§ 123 Anm. 1). 

333. Wie gamall gehen z. B. atdU 'grausam', f groll 
'umherstreifend', liteU 'klein', mikeU 'groß', heiäenn 'heid- 
nisch', kristenn 'christlich', openn 'offen' und alle Partizipia 
auf -enn, wie hundenn 'gebunden'; heüagr 'heilig' und die 
Wörter auf -egr und -ogr wie au^egr 'reich', pflogr 'stark', 
die Partizipia auf -e^r wie täle&r 'gesagt', die allmählich 
die Synkope in allen Formen durchführen, also z. B. 
Nom. Sg. Mask. tal&r für tcUe&r. Die auf -^ oder t in der 
Wurzelsilbe ausgehenden haben dies schon in sehr früher 
Zeit gethan, z. B. gladdr 'erfreut' aus *glade^r, Jmattr 'ge- 
schärft' aus *huateär. 

Anmerkung. Die Wörter auf -enn bilden den Akk. Sing. 
Mask. auf -n, also hristenn, nicht *kri8tnan; litell 'klein', mikeU 
'groß' haben im Akk. Sing. Mask. litenn, mikenn, Nom. Akk. Sing. 
Neutr. Utet, miket, 

334. Wie hldr gehen nur wenige Wörter, z. B. grär 

'grau', fär 'gering an Zahl', smär 'gering', trür 'treu'. 

Anmerkung. Über die Verdoppelung des r im Gen. Dat. 
Sing. Fem. und Gen. PI. vgl. § 229, der Nom. Sing. Mask. hat 
sein zweites r von diesen Kasus bezogen ; der Nom. Sing. Neutr. 
ist gebildet nach Analogie von Formen wie fritt 'sdiön', (§ 836, 2), 
heitt ^heiß^ der Gen. Sg. Mask. Neutr. möglicherweise nach ein- 
silbigen pronominalen Genitiven wie ßess Mieses', huess 
'wessen' (§§ 311. 818). Über die kontrahierten Formen, sowie über 
die Neuschöpfungen wie Akk. Sing. Mask. bläan vgl. § 184. 

335. Bei der Flexion der Adjektiva hat man auf 
folgende Regeln zu achten: 

1. Bei den auf -l, -n, -r, -s auslautenden kommen 
die Regeln über den Zusammenstoß des B mit diesen 
Lauten zur Anwendung (§ 177): Nom. Sg. Mask. z. B. 
heiU 'gesund', gamall 'alt', liteU 'klein', fullr 'voll'; ku&r, 



§ 835 — 337.] Nominal-PronominaJdeklination. 



89 



hannr ^bekannt'; iafn ^eben', vdnn ^schön', openn ^oflFen', 
linr ^mild'; fagr 'schön'; viss Veise'. Gen. Dat. Sg. Fem. 
2. B, heillar, heule, gamallar, gamaUe, Julirar, fullre; vdnnar, 
vdnne, opennar, openne, linrar, linre, iafnrar^ iafnre; jagrar, 
fagre; vissar, visse. Gen. PI. heilla usw. 

2. Im Nom. Akk. Neutr. sind die Regeln über die 
Assimilierung eines d, ö, n an ein folgendes -t zu be- 
achten (§§ 170, 2. 171, 2. 212, 1), ferner über die Kürzung 
des tt nach Konsonanten und in nichthaupttoniger Silbe 
(§§ 230. 232), z. B. Mint zu Uindr 'blind', ßU geboren' zu 
feddr, friU 'schön' zu fri&r, hart 'hart' zu hardr; läget 'ge- 
legt' zu lagedr, huatt 'geschärft' zu huattr, fast 'fest' zu 
fastr; heilet 'heidnisch' zu hei^enn. 

3. In einzelnen FäUen ist langer Vokal vor Geminata 
oder Doppelkonsonanz verkürzt worden (§ 143), z. B. 
Neutr. gott : gött 'gut' von gö&r; PI. litler : litler von litell 
'klein', PI. ymser 'wechselnd' zu ^müs, dann auch ymiss 
neugebildet, PI. helger zu heilagr 'heilig'. 



2. ia-, iö-Stämme. 

Maskul. Fem. 

Singularis. 
336. N. miär 'mittlerer' miä 
A. mi&ian 



G. mi&s 
D. midiom 

N. mider 
A. midia 



Pluralis. 



mi&ia 

midrar 

midre 

miliar 
miliar 



Neutr. 

mitt 
mitt 
miäs 
mMo. 

mid 
mid 



G. 
D. 



mi^ra 
miäiom. 



337. Wie miSfr gehen noch sekr 'schuldig', n^ 
^neu' und auf -g, -k endigend einige wie frdgr 'berühmt', 
sUgr 'schlau', sterkr 'stark', rikr 'mächtig'. 

Anmerkung 1. Über die Erhaltung und Ausstoßung des 
i vgl. §§ 43 Anm., 46 Anm., 223 . Über wyr, Neutr. nyU vgl. § 884 
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Anm. Die meisten Wörter haben auch Formen, die das % tgt* 
loren haben, wo es eigentlich erhalten sein müßte. 

Anmerkung 2. Die ursprtlngl. ia-, tö-Stämme flektieren, 
ausgenommen die wenigen, die in die ia-, tö-Deklination über- 
gegangen sind, wie a-, ^-Stämme. 



338. 



3. 


m 


', ifö-Stämme. 
Singularis. 




Hasknl. 




Fem. 


Nentr. 


N. fplr ^bleich' 


fpl 


fglt 


A. fgluan 




fpltia 


fglt 


Gt. fpls 




fplrar 


fpls 


D. fplom 




fglre 
Pluralis. 


fgh 


N. Jpluer 




fgluar 


/Pi 


A. fplua 




fgluar 


f9l 


G. 




fglra 




D. 




fohm. 





339. So gehen zahlreiche Adjektiva wie tryggr Hreu', 
prgngr ^eng', ßykkr^ fiokkr, ßigkkr 'dick', g0rr, ggrVj gerr 
(§ 328 Anm.) 'bereit', rckr, fri&r 'fruchtbar', mehr, miör, 
miär 'schmal', sldr, sliör, sliär 'stumpf (§ 93 Anm. 2). 

Anmerkung 1. Bei Wörtern auf langen Vokal sind die 
Regeln über Längung des Konsonanten zu beachten (§§229, 334 
Anm.), z. B. Neutr. mcHt, Sing. PI. mdr(r)a; ferner die Kontrak- 
tionsregeln (§ 184), z. B. bei Dat. Sing, hjm von hör 'hoch\ 

Anmerkung 2. Auch wie hlar(r) (§ 331) gehen hör, hdr 
*hoch', fror frär, ^hurtig'; einige wie ßykkr ^dick', myrkr 'dunkel' 
auch wie spakr (§§ 331), also ohne ^; einige wie myrkr, dyggr *treu', 
hryggr 'betrübt' auch wie mi&r (§ 336). 

Anmerkung 3. Das jf dringt später auch in Formen ein, 
denen es ursprüngl. fremd war, z. B. Dat. Sing, fglvum, hQfum, 

B. Schwache (konsonantische) Deklination. 

340. Die Positiva und Superlativa flektieren im 
Mask. Neutr. Sing, ganz wie die an- (resp. iaw-, tfan-) 
Stämme, im Fem. Sing, ganz wie die ön- (resp. iön-, tfön-) 
Stämme. Nur der Plural weicht ab. 
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1. Positiva und Superlativa. 

341, Singularis. 

Masknl. Fem. Neutr. Haskul. Fem. Nentr. 



N. spake ^der Ver- spaka spaka 

A. G. D. spaka [ständige' sppko spaka, 

Pluralis. 



bläe ^der bld hld 
hlä [blaue' hl^ hlä. 



N. A. G. sppko big 

D. spgkom blgm, 

34I3. So gehen die meisten Adjektiva. Zu be- 
achten sind bei blde die Kontraktionsregeln (§ 134), bei 
Wörtern wie seke ^der Schuldige' die über Schwund des i 
(§ 223), also F. Ntr. Nom. Sg. sekia, bei folue 'der Bleiche', 
die über Schwund des ^ (§ 226), also Dat. Plur. fphm, 

343. Eine Anzahl Adjektiva, die in älterer Zeit im 
Nom. Sing, -e^ in den übrigen Kasus -a haben, führen 
dies -a später meistens auch in den Nom. Sg. ein, so 
daß sie ganz flexionslos werden, z. B. andvake, -a 'schlaf- 
los', andvanej -a 'entbehrend', dumbe 'sprachlos', frumvaxta 
'ausgewachsen'. Einige von diesen haben auch starke 
Flexion, z. B. dumbr, andvanr. 

2. Eomparativa und Partizipia Präs. 

Masknl. Fem. Nentr. 

344« Singularis. 

N. spakare 'weiser' spakare spakara 

A. G. D. spakara spakara spakara, 

Pluralis. 



N. A. G. spakare 

D. spgkorom. 

Singularis. 
N. gefande 'gebend' gefande gefanda 

A. G. D. gefanda gefande gefandu, 

Pluralis. 



■v 



N. A. G. gefande 

D. gefpndom. 
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Anhang I: Komparation. 
A. Adjektiva, 

345. Die Steigerungsformen der Adjektiva werden 
gebildet durch die SuflSxe: 

1. -ar-, 'Ost' (got. 'öz-y -öst-), z, B. spakr, späkare, spa- 
kastr Verständig'. 

2. -r-, -st, (got. -iz-, 'ist-, daher Palatalumlaut des 
Wurzelvokals), z. B. langr, lengre, lengstr ^lang'. 

3. -r- (vgl. got. aftarö, aftra, ahd. aftaro, -ero, -ro von 
hinten, wiederum), Superlativ nach 1. oder 2. Der Po- 
sitiv fehlt den Wörtern dieser Steigerungsart, doch stehen 
Adverbia gleichen Stammes daneben, z. B. (ne&an) ^unten', 
ne&rej nidre (ne&arre), neztr 'untere'. 

346. 1. Wie spakr gehen die meisten Adjektiva, z. B. 

huass 'scharf huassare huassastr 

vUr 'klug' vitrare vitrastr, 

2. Die Adjektiva auf -ia gehen, soweit sie diese 
Steigerungsart haben, teils wie die auf -a, also ohne % 
vor dem a, z. B. : 

rikr 'mächtig' rikare rikastr 

sterkr 'stark' sterkare sterkastr, 

teils mit Erhaltung des % vor a, z. B.: 

Äi^^r 'bequem' [hdgre] (§ 348 Anm. 1) Mgiastr (Mgstr) 

np" 'neu' [nj?r(r)e], n^rc(§ 348 Anm. 1) npasir, 

3. Die auf -j^a behalten ihr ^j z. B. : 

prr 'freigebig' pruare gruastr. 

Doch kommen auch Doppelformen vor, z. B.: 

rgskr 'rasch' rgsk(u)are rgsk(u)astr, 

4. Die zweisilbigen, die den Vokal der Pänultima 
in der Flexion synkopieren, thun dies auch hier, z. B.: 

ggfogr 'vornehm' ggfgare ggfgas^ 

mdttogr 'mächtig' mdt(t)kare (§§ 184, 2. 231) mät(t)ka8tr 
heüagr 'heilig' heigare (§ 143, 2) helgastr. 

347« Wie langr gehen viele Adjektiva, z. B. 
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h^gr 'bequem' 
nyr 'neu' 
tryggr 'treu' 



heilastr 
sdlstr, sdlastr 
Ugiastr (§ 846,2) 
nyiastr \h^g8tT 
trygguastr 
veglegastr. 



grunnr (grudr) ^seicht' grynnre (-üre-) grynnstr 
störr 'groß' starre sterstr 

skammr ^kurz' skemmre skemmstr. 

848. Einige Adjektiva haben Formen sowohl nach 
1. wie nach 2., z. B, diupr Hief , diüpare ; d^e, diüpastr : 
d^str; frdgr ^berühmt', ;frdgre:frctgare,frdgstr\;frdgastr; 
d^ ^teuer', d^e : d^rare, d^str ; d]^astr. 

Anmerkung 1. Einige Wörter gehen teils nach der einen, 
teils nach der andern Art, z. B. : 

heill 'heil' heille (§ 177, 1) 

sdll 'glücklich' sdlle (§ 177, 1) 

h^gre 

nyr(r)e (§ 229), ni/iare(§ 846, 2) 

trygguare (§ 346, 8), tryggre 
veglegr 'prächtig' veglegre 

Anmerkung 2. Bei einigen, so bei den Adjektiven auf 
'legr, scheint sich die scheinbar gemischte Komparation so zu er- 
klären, daß sie ursprünglich nach 1. steigern, aber daß Synkope 
des SuffixYokals eintritt, wenn die Flexionsendung mit Vokal 
beginnt, daher im ganzen Komparativ -re (usw.), im Superlativ 
ursprüngl. z. B. veglegastr, Akk. Sing, veglegstan, 

849. Einige Wörter, die nur im Positiv vorkommen, 
bilden die Steigerungsformen auf -re, -st von Stämmen, 
denen ihrerseits der Positiv fehlt: 

gamaU ^alt' eUre 

gödr gut' hetre, hatre (§ 60, 3) 

illr, vändr ^böse' verre 

minne (§ 177, 2) 

fleire 

meire 

Anmerkung. Der Wurzelvokal in dieser Klasse muß bei 
den langsilbigen im Komparativ und Superlativ t- Umlaut (§127), 
bei den kurzsilbigen im Komparativ tj;- Umlaut (§ 129) zeigen, 
so daß bei diesen das ursprüngliche Verhältnis war : hetre : haztr ; 
dann drang der Umlaut nach Analogie der Komparative und der 
zahlreichen andern Superlative mit Umlaut auch in die Super- 
lative der kurzsilbigen ein, vgl. heztr. 

850. Wie nedre gehen z. B.: 

((?/ 'überO 0fre, efre (§ 72 Anm. 2) obere' 0fstr, efstr 



Uten 'klein' 
margr 'mancher' 
m'UceU 'groß' 



ellztr (§ 158 Anm.) 
heztrMztr{§ 127, S) 
verstr 

minnztr{§158Anm.) 
flestr (§ 143, 2) 
mestr (§ 143, 2). 
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nordastr 



sidastr, sidarstr. 



{inn ^hinein ) innrej i&re (§ 216 Anm,) innztr (§ 158 Anm.) 

[ innere 
(üt ^hinaus') y^re,^^rc(§ 143, 2) ^äußere' y;2:<r, ^ztr 
(nor&an Von nyrdre 'nördlichere' nyrztr. mrztrj nerztr^ 

[Norden her') n0r&re, nerdre, 

(noröre), nordarre 
{austan \on eystre 'östlichere' amtastr 

[Osten her') 
(vestan ^wou vestre 'westlichere' vestastr 

[Westen her') 

(si& 'spät') si&re 'spätere' 

sidar(r)e, 

Anmerkung. Bei der Bildung der Steigerungsformen von 
2. und 3. sind noch folgende Regeln zu beachten: 1. Die {a- und 
|40-Stämme verlieren ihr i resp. {* vor Konsonanten (§§ 223. 226, 3), 
z. B. nyiare:nyr(r)e (§ 229), trygguare : tryggre (§ 348 Anm. 1). 
2. Beim Komparativ kommen die Kegeln über den Zusammen- 
stoß von R mit vorhergehendem l,n,r,s zur Anwendung (§ 177), 
z. B. heille zu heill ^gesund', hreinne zu hreinn 'rein', fegre < *fegrRe 
zu fagr *schön', aber analogisch ßynnre zu ßunnr 'dünn'. 

B. Adverbia. 

351. Die Adverbia bilden die Steigerungsformen im 
wesentlichen ebenso wie die Adjektiva, doch fehlt die 
dritte Steigerungsart (§ 345, 3) und die dort erwähnten Ad- 
verbia gehen nach § 345, 1. 

1. -ar, -ast, z. B. : 



opt 'oft' 


optar 


optast 


aptr 'rückwärts' 


aptar 


aptast 


vida 'weit' 


vi&ar 


vi&ast 


sudr 'südwärts' 


sunnar 


sunnast 


austr ostwärts 


austar 


austast. 


2. -r, -st, z. B. : 







• lenge 'lange' lengr lengst 

skam(m)t (§ 231) 'kurz' skem(m)r skem(m)st 

g0rua 'genau' g0rr g0rst 

352. Einige Adverbia bilden den Komp. und Superl. 
von anderm Stamm als den Positiv; 
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vel Vohr hetr hezt (bazt) 

iUaj iUa ^übel' verr teerst 

litt Venig' minnr, mi&r (§216 Anm.) minnzt (§ 1 58 Anm.) 
migk 'sehr' mei(r)r niest (§ 143, 2). 

Anmerknng. Über den Umlaut vgl. § 349 Anm. 

Anhang II: Die Zahlwörter. 

A. Kardinalzahlen, 

353. einn '1', tmir ^2\ ßrir '3', fiörer '4\ fini(m) 
'5', sex '6', siau ^T, äUa ^8\ nio '9', Uo '10', eUefo '11', 
tolf '12', frettdn '13', fiog(o)rtdn, fiug(u)rtdn^ fiörtän '14', 
Jiw^w^^ÄW '15', sextdn '16', siaut(i)dn '17', a#(i5)ian '18', 
wi^iiw '19', tottogo, tuUugu, tuitidn '20', toUogo ok einn oder 
mn oÄ toUogo '21' usw., ,^r %er '30', jWrer tiger '40' 
usw., ^iw ^i^er '100', eUefo tiger '110', hundra& 'das Groß- 
hundert, 120', ^att hundrod '240' usw., ßüsund '1200', 
tudr fusundir usw. 

354. Die ersten vier Zahlen sind flexionsfähig; sie 
gehen folgendermaßen: 

Mask. Fem. Nentr. 

Singalaris. 

355. 



356. 



N. 


einn 


: • 9 

eins 


ein eitt 


A. 


einn 




eina eitt 


G. 


eins 




einnar eins 


D. 


einom 




einne eino. 






Pluralis. 


N. 


einer 




einar ein 


A. 


eina 




einar ein 


G. 






einna 


D. 






einom. 






Plnralis. 


N. 


tueir 


C .3 

zwei 


tuctr tuau (tud) 


A. 


tud 




tuch- tuau (tud) 


G. 






tueggiot 


D. 






iueim(r) (§ 177 Anm. 3). 
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857. 


Zu fuetr stellt sich: 

Pluralis. 






N. 


((i^er 'alle beide' Iddcar 




hd&e, bä&e 


A. 


bäfa hdUfar 




hdde, bd&e 


G. 


heggia. 


hädra 




D. 


bg&om. 








Mask. Fem. 




Nentr. 




Pluralis. 






358. 


N. ßrir ^drei' ßridr 




früi 




A. ßfid priär 




friü 




G. priggia 








D. örim&). 


hrenU 


r)(S177Am 



Plnralis. 

359. N. fiörer ^vier' fidrar fiogor, fiugur 

A. ./idra fidrar . fiogar, fiugur 

> ^ ' 

G. fi/ogorra, fiugurra 

D. fijörom. 

360. Über Ugr, Ugr, tigr, togr, tugr 'Dekade' vgl. 
§ 274 Anm. 1, ßüsund 'Tausend' ist fem. t-Stamm, da- 
neben kommt auch das Neutr. der a-Deklination püshun- 
dra& vor. 

B. Ordinalzahlen, 

361. fyrstr '1.', annarr '2,\ fride '3.', fijörde 'A>\ 
fim(m)te '5.', 84tte '6.', siaunde, stunde '7.', dttej dttande, 
^Uonde '8.\ nionde %\ Uonde '10.', eUefte, eUepte (§ 187) 
'11.', tolße '12.', ßrettände '13.', fiog(o)rtändef fiug(u)rtändej 
fiörtdnde '14.', fim(m)tände '15.', sextände '16.', siautände, 
siautidnde '17.', dtidnde '18.', nitidnde '19.', ^to^ande, -(mcfe 
'20.', tuttugande ok einn oder fyrste (oder ctwn oder /yrsfe 
ok t.) '21.' usw., ßritugande (-onde) '30.', fertugande '40.', 
fim(m)tugande '50.', sextugande '60.', siautugande '70.', (ito- 
tugande '80', wi^w^atwfe '90' (in allen Fällen auch -onde). 

Anmerkung 1. Der ^2Q.' heißt auch tuittände^ der ^40.' 

Anmerkung 2. Die Endung der Ordinalia von '20—30' 
heißt auch -tegonde, 't0gond€, später -tugte und zuletzt -tugaste. 



§ 361—366.] Nominal-Pronominaldeklination. 



97 



Zu hundrad' und ßüsund fehlen in der ältesten Sprache die ent- 
sprechenden Bildungen. 

362. Die Ordinalzahlen von ßri&e an flektieren nur 
schwach, und zwar ß7'i&e wie ein ian-^ iön-Stamm (§ 342), 
fyrstr hat die schwache Form fyrste neben sich. Für 
fyrstr kann auch, bei Aufzählungen und in Verbindungen 
wie Mer einundzwanzigste', einn oder eine gebraucht werden. 

363. Die Flexion von annarr ist folgendermaßen: 





Mask. 


Fem. 

Singularis. 


Neutr. 


N. 


annarr ^er zweite' 


mnor 


annat (§ 220 Anm. 1) 


A. 


annan (§ 220 Anm. 


1) adra 


annat 


G. 


annars 


annarrar 


annars 


D. 


gdrom (§216) 


annarre 
Pluralis. 


güro. 


N. 


adrer 


a&rar 


gnnor 


A. 


aüra 


adrar 


gnnor 


G. 




annara 





D. g&rom, 

C. Die übrigen Numeralia, 

364. Zur Bildung der multiplikativischen Ad- 
jektiva dienen Zusanamensetzungen der Zahlwörter mit 
-faldr, z. B. einfaldr, tuifaldr, prifaldr usw. Ferner kommen 
vor tmcfr, tuennr neben älterem tui&rj iuinnr, auch tu^n, 
tuinn ^doppelt', predr, fr&tmr Qridr, prinnr, /rewn^(§216) 
^dreifach'. 

365. Mit t0gr zusammengesetzte Adjektiva bedeuten 
^eine Anzahl Dekaden enthaltend', besonders zur Bezeich- 
nung des Alters gebraucht, z. B. tuit0gr '20 Jahre alt', 
ßrit0gr '30 Jahre alt' usw. Von '70' an beginnt Zu- 
sammensetzung mit -redfr, z. B. siaut0gr und siauredr '70 
Jahre alt', aber nur dttreür '80 Jahre alt', nirMr und 
nit0gr '90 Jahre alt', tiredr '100 Jahre alt', tolfreür '120 
Jahre alt' usw. 

366. Teile werden durch Maskulina ausgedrückt: 
helmengr 'die Hälfte' (daneben auch Jielff, helft F.); die 

Kahle, Altisländisches Elementfurbuch. 7 
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übrigen werden zusammengesetzt mit -ongr, z. B. pri&iongr 
^Dritter usw. 

367. Feminina auf -t, -d drücken eine Anzahl aus, 
z. B. fimt ^Anzahl von 5', siaund ^Anzahl von 7', tiund 
* Anzahl von 10', tyl/p, -t ^Anzahl von 12', ßrit0gt ^Anzahl 
von 30' usw. Auf -eng (-ing) endigen: eineng ^Einheit', 
ttienneng ^Zweiheit', prenneng 'Dreiheit'. Die ^Dekade' 
heißt Ugr, tegr^ tigr, tugr, togr (§ 274 Anm. 1). 

368. Auf die Frage Vie oft' antworten iymar^ 
tuisuar ^zweimal', ßrymarj ßrisuar ^dreimal' (§ 133 Anm. 3)^ 
im übrigen hat man Umschreibungen wie eino sinne ^ein- 
mal', iiieim sinnom (auch tysuar sinnom) ^zweimal', fiörom 
sinnom Viermal' usw. 



Zweiter Abschnitt: Konjngation. 



Sechzehntes Kapitel. 

Einteilung der Verba und Tempusbildung. 



I. Starke Verba. 

Die starken Verba bilden ihr Präteritum ohne 
Präteritalsuffix. 

a) Ablautende Verba. 

Bei den ablautenden Verben stehen die Vokale 

des Präteritalstammes in einem Ablautverhältnis 

zum Vokal des Präsensstammes. Man unterscheidet 

6 Klassen. 

Klasse I. (§ 147). 

369. drifa ^treiben' dreif drifom drifenn. 

So gehen z. B. gripa ^greifen', Uta 'sehen', ri&a Wten', 
Hsa ^sich erheben', rista 'ritzen', rita 'schreiben', skina 
'scheinen'. 
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Anmerkung 1. hniga 'sich neigen', stiga 'steigen' haben 
im Prät. hne, sU (§§ 92. 181) neben analogischem hneig, steig, 

Anmerkung 2. hi^a Varten' hat im Part. Prät. he&enn 
(§ 62 Anm.). 

Anmerkung 3. Mit i-Suffix im Präsensstamm sind ge- 
bildet : 

blikia 'blicken' — bitkam — 

suikia auch suikua, sueik suikom suik(u)enn 

sykua (§ 86, 2) 'be- selten sueyk sykenn (§ 70). 

trügen' 
vihia, vikua 'weichen' veik, veyk vikom vikenn, selten 

(vjykua (§ 85, 2) ykumn (§ 70). 

Anmerkung 4. Hierher gehören noch einige isolierte 
Formen, z. B. (dichter.) sn^r 'es schneit', snivenn 'beschneit', vgl. 
ahd. miwan; tigenn 'ausgezeichnet' zum schw. Verb. Hä 'zeigen', 
vgl. got. teihan; U 'ich leihe', Nom. PI. Mask. Part. Präs. lener 
'geliehen' zum schw. Verb, lid 'leihen'. 

Klasse II. (§ 148). 
370. 1. driüpa ^triefen' draup ärupom dropenn. 
So gehen z. B. biüga ^biegen', kliüfa ^spalten', riüka 
'rauchen'. 

Anmerkung 1. fliüga 'fliegen', liüga 'lügen', smiüga 
'schmiegen', siüga 'saugen' haben im Prät. Sing, neben den ana- 
logischen Formen flaug usw. auch die lautgesetzlichen flö usw. 
(§96). 

Anmerkung 2. fl^ia 'fliehen' hat meistens schw. Prät. 
und zwar die Formen flöi^a, fl4^a, fly&a, Part, flöe&r, fl^e&r flye&r, 
fly&r. Nach dem Prät. ß4^a dann auch den Inf. fl^ia^ Präs. Ind. 
f4r. Selten und alt (dichter.) das Prät. flö (§ 96), flugom. Ebenso 
hat spyia 'speien' später schw. Prät. apu&a, Part. Neutr. sput 
neben ursprünglich Prät. spiö <^ *spiöw (§ 226, 6), spiöm. 

871. 2. briöta 'brechen' braut brutom brotenn. 

So gehen z. B. biö&a 'bieten', fliöta 'fließen', giöta 
'gießen', liösta 'schlagen', niöta 'genießen', skiöta 'schießen', 
ßiöta 'tosen'. 

Anmerkung 1. friösa 'frieren', kiösa 'wählen' haben neben 
den lautgesetzlichen Formen fram, fr0r(m (frerom) (§§ 66. 66. 72 
Anm. 2), fr0renn (f rerenn); kaua^ k0rom (kerom), k0renn (kerenn) 
auch die analogischen Neubildungen Sg. Prät. fr0ra, k0ra (mit 
schw. Flexion) nach dem PL, und umgekehrt den PI. frmovfiy kiisom. 

Anmerkung 2. Über iü und iö im Inf. vgl. §§ 98.99. 101. 

87SS* 3. süpa 'saufen' saup supom sopenn. 
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So gehen lüta ^sich beugen', stüpa ^hervorragen', 
düfa ^niederdrücken', und mit Doppelformen lüka, liukd 
^schließen', süga, siüga 'saugen' (§ 370 Anm. 1), flüga, fliügd 
'fliegen' (§ 370 Anm. 1). 

Anmerkung. Hierher gehörende isolierte Formen sind 
z. B. hugoni *wir bogen', })ogenn ^gebogen', togenn 'gezogen' zum 
schw. Verb, tiöa 'ausreichen' (Inf. auch i4ia, tyia, Prät. UÖ'a, 
ty&a, vgl. fl^ia § 370 Anm. 2), lüenn 'zerquetscht' zum schw. Verb. 
Zyia, lo&enn 'haarig', rotenn 'verfault'. 

Klasse III. (§ 149). 

3*73. 1. hresta 'bersten' hrast hrustom brostenn. 

So gehen z. B. detta 'niederfallen', snerta 'berühren', 

ser&a 'Unzucht treiben', skreppa 'gleiten', 

Anmerkung 1. Steht ein t> oder ^vordem Wurzelvokal, 
so müssen sie vor dem u, o des Plur. und Part. Prät. fortfallen 
(§ 226, 1), so in velta 'wälzen', verpa 'werfen', ver&a 'werden'. 
huerfa 'sich wenden', suelga (auch sitelgia) 'verschlingen', suella 
'schwellen'; also z. ß. verd'a, vard", ur&om, ortfenn; huerfa^ huarf, 
hurfom, horfenn. In späterer Zeit wird das v häufig analogisch 
wieder hergestellt, also vur&om. 

Anmerkung 2. hreg&a 'ans Licht ziehen' flektiert brdy 
brug&om, brug&enn; ferner hat drekka trinken' das Part. Prät. 
drukkenn nach Dat. Sg. drukknom (§ 76, 2). 

374. 2. S0kkua 'sinken' spkk sukkom sokkenn. 

So gehen noch hrokkua 'weichen', kUkkua 'stöhnen', 

st0kkua 'springen'. 

Anmerkung. Über das e(0j im Präs. dieser und der 
Verba wie detta und skreppa vgl. § 68, über das o im Prät. Part. 
§§ 72 Anm. 1, 76, über g im Sing. Prät. § 69, 2, über das 
Schwinden des ^ § 226. 

375« 3. biarga 'bergen' barg burgom borgenn. 

So, also mit Brechung im Infinitiv (§§ 63. 65 
Anm.), gehen noch gialda 'gelten' (Prät. galt § 170, 1 u. 
Anm. 1), giaila 'gellen', skialfa 'zittern', skialla 'klatschen'. 

Anmerkung, hialpa 'helfen' hat im Sg. Prät. neben halp 
auch hialp. 

376. 4. 8pinna 'spinnen' spanr^ spunnom spunnenn. 

So gehen noch binda 'binden', vinna 'ausführen', 
hrinda 'stoßen', vinda 'winden', springa 'zerspringen', stinga 
'stechen', suimma 'schwimmen'. 
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Anmerkung 1. Über das i im Inf. und u im Part. Prät. 
^S^' §§ 67 Anm., 72 Anm. 1. Bei Bildung des Präteritums sind 
die Regeln über -d, -g im Auslaut (§§ 170, 1. 186) und über die 
Assimilation von nt, -nk (§ 212) zu beachten, z. B. hatt, sprakk; 
bei vinna über den Verlust des v, z. B. PI. Prät. (vjunnom (§ 226, 1). 

Anmerkung 2. hrenna 'brennen' und renna 'rennen' haben 
in alter Zeit auch die Infinitive hrinna, rinna. 

Anmerkung 3. finna 'finden' « *finßa § 194, 2) hat gram- 
matischen Wechsel im Plur. und Part. Prät. fundom^ fundenn 
(<^ *fun&'Om, -enn, § 169, 1) neben den analogischen Neuschöp- 
fungen funnom, funnenn. 

377, 5. slyngua, slyngia ^schleudern' sl^g slungom 
^lungenn. 

So gehen noch ßryngita, -ia ^drängen', gyggua-, ia Ver- 
zagen', tyggiui, -ia ^kauen' (auch schwach flektierend), syn- 
gua 'singen'. 

Anmerkung 1. ßryngua bildet das Ft'Ab, ßryng(r) neben 
pr0ng(r), danach dann auch Inf. pr0ngua, -ia, wie auch 8l0ngua 
begegnet; syngua hat noch folgende Nebenformen: Inf. sqngua, 
Prät. PI. sgngom, syngom, Part. Prät. syngenn, sgngenn. 

Anmerkung 2. Abweichend im Präs. sind noch hngggita 
^stoßen', 1. 8g. Präs. hnygg, hnggg hnuggenn; spoma 'anstoßen', 
^arn, gewöhnlich spoma&ay spumom, 

Anmerkung 3. Isolierte Formen sind: holgenn 'ange- 
schwollen', hruggenn 'gebraut', holfenn zu schw. Verbum hölfa 
^gewölbt', kroppenn zu schw. Verb, kreppa 'eingeschrumpft', ros- 
kenn 'gewachsen'. 

Klasse IV. (§ 150). 

378« 1. hera 'tragen' bar hgt'om boremi. 
So gehen noch skera 'schneiden', stela 'stehlen'. 

Anmerkung 1. nema 'nehmen' und vefa 'weben' haben 
im Prät. Plur. neben den analogischen ngmom, vgfom auch die 
lautgesetzlichen Formen nömom §81, Ib, öfom § 81, Ia, im Part. 
Prät. WMwewn, ofenn; vefa hat im Sing. Prät. neben vaf auch 6f 
nach PI. Prät. 

Anmerkung 2. suima (auch symia) hat im PL Prät. nur 
siigmom, nicht auch zu erwartendes ^sömom § 81, 1 b, Part Prät. 
sumenn § 226, 1, der Inf. suimma geht auf urgerm.*5t(;i»man zurück. 

379. 2. tro&a 'treten' traä trgdom troäenn. 

So gehen noch koma 'kommen', Prät. Sing. Äwam, 
kom, PI. ku^mom, kömom § 81, Ih; sofa ^schlafen', Flur. 
Prät. mgfom^ söfom § 81, Ia. 
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Klasse Y. (§ 151). 

380. gefa geben' gaf ggfom gefenn. 

So gehen noch drepa 'erschlagen', geta 'bekommen', 

leka leck sein', lesa 'sammeln, lesen', meta 'abschätzen', reka 

'treiben', trega 'betrüben', vega 'aufheben, wägen'. 

Anmerkung 1. vega 'töten' h&t vd (<Z vaih % 93, 1), vggom 
(statt *vigom\ vegenn, ist also aus Klasse 111 hierher übergetreten, 
vgl. got. weihan. 

Anmerkung 2. eta 'essen' ist eigentlich reduplizierendes 
Verbum und hat daher im Prät. Sing, dt, vgl. got. fr-et. 

Anmerkung 3. Besonderheiten sind noch bei folgen- 
den Verben zu bemerken: 

a) kue&a 'sagen' ku>a& Tcui&om kue&enn 

kö&om (%S\,1sl) 
«ia 'sehen' (§ 204) sd (§ 139) sgm (§ 134) senn (§ 134) 

8Öm (§ 81, 1 b) 
veaa, vera 'sein' vasj var v^rom mtr. veret,ve8et 

örom (§81a). 

b) Mit ^-Suffix im Präsensstamm : bi&ia 'bitten', sitia 'sitzen', 
liggia 'liegen', ßiggia 'empfangen', Prät. Sg. 2d, ßd (§§ 139. 181). 

c) Mit w-Suffix im Präsensstamm : fregna 'fragen', Prät. Sg. 
frd (§§ 139. 181). 

Anmerkung 4. Bei vesa 'sein' sind die durch gramma- 
tischen Weclisel entstandenen r-Formen schon früh in das Präs. 
und Prät. Sg. eingedrungen, ebenso wie andererseits die Form 
mit 8 ins Prät. Part. Später erlangen die r-Formen die Allein- 
herrschaft. 

Klasse TL (§ 152). 

381t 1. fara 'fahren' för förom farenn. 

So gehen noch z. B. ala 'ernähren', gala 'singen', 
grafa 'graben', hla&a 'aufladen', mala 'mahlen', skafa 
'schaben'. 

Anmerkung 1. vada 'waten' hat Prät. 6&, ö&oni (§226,1) 
neben späterem v6&, vo&om; vaxa 'wachsen', 6x, öxom und mit 
anderem Ablaut (3. Reihe) uxrnn. 

Anmerkung 2. Besonderheiten sind noch bei folgen- 
den Verben zu bemerken: 

a) Mit i-Suffix im Präsensstamm sind gebildet: hefia 
'heben', Icefia 'niederdrücken', 8kepia 'schaffen', sueria 'schwören', 
Prät. s^w^dr, 8(u)6rom (§226, 1), deyia{<^ *dawian) 'sterben', Prät. 
dö (§ 226, 6), dorn (§ 134), Part. Prät. ddenn (§ 134 Anm.) und ebenso 
geyia 'bellen', dessen Part. Prät. nicht belegt ist. 



e • 
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b) Mit Nasalinfix im Präs. ist gebildet standa, stöd", 
stö&om, sta&enn %tehen\ 

c) Schwach flektieren auch Icefiay skepia, siieria im Prät., 
hefia im Part. Prät. 

38!3, 2. taka '^nehmen' tök tökom tekenn. 
So gehen noch aka fahren', skaka ^schütteln', draga 
ziehen', Prät. Sg. drd § 181. 

883. 3. sld 'schlagen' (§§ 204. 134) slö (§ 204) slögom 
slegenn. 

So gehen noch/a 'schinden', kid ^leihen^, ßud 'waschen', 
Prät. ß(u)ö, ßMögoni (§226) und mit i-Suffix im Prä- 
sensstamm hiceia 'lachen'. 

Anmerkung 1. Bei diesen Verben liegt grammatischer 
Wechsel h:^ vor. 

Anmerkung 2. Isolierte Formen sind : vdkenn Vach' zum 
schwachen Verbum vaha und fegenn 'erfreut'. 

b) Reduplizierende Verba. 
1. Verba mit erhaltener Redupllkatfonssilbe. 



§§65. 1 röenn 
72 1 sdenn 
knm,2)snüenn. 



384. röa 'rudern' rera, r0ra rßronij rerom 
sd 'säen' serUj 80ra, S0rom, serom 
snüa 'wenden' snera, sn0ra snorom, snerom 

Wie röa geht gröa 'keimen', wie snüa gnüa 'schaben'. 

Anmerkung 1. Von sld 'schlagen' (§383) kommen auch 
die Formen Prät. Sg. slera, sUra^ PI. sUrom, slerom vor, sd flek- 
tiert auch schwach nach §399, snüa hat auch Part. Prät. snü&r. 

Anmerkung 2. Alle diese Präterita flektieren schwach. 

Anmerkung 8. Das Prät. snera ist aus *snezö entstanden, 
sera aus *sezÖ, 

2. Verba mit geschwundener Reduplikatior.ssllbe. 

Klasse I. 

385. Der Vokal der Stammsilbe ist et. 
leika 'spielen' Uk lekom Idkenn. 

So gehen noch sueipa 'fegen, wickeln' und heita 
'heißen', das zuweilen auch heit (§ 122, 1), sehr selten 
auch h^tt und Kit im Prät. Sg. hat, im PI. heitom. 

Klasse II. 

386. Der Vokal der Stammsilbe ist au oder ü. 
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1. auka Vermehren' iök iökom, iukom aukenn. 

So gehen noch ausa ^schöpfen', hlaupa ^laufen'. 

Grammatischen Wechsel haben: 
^pggMa (§228) ^hauen' hiö hioggom, hiuggom, hggg(u)enn 

[hipggom 
2. hüa Vohnen' biö bioggom, hiuggom^ büenn. 

[Ugggom 

Anmerkung 1. auka flektiert auch schwach nach § 397. 

Anmerkung 2. Isolierte Form ist au>&enn 'vom Schicksal 
bestimmt'. 

Klasse IIL 

387. Der Vokal der Stammsilbe ist a. 

hlanda "^mv&Qhexi Wef^(§§ 170, 1. 212) hlendom hlandenn. 
So gehen noch faMa ^den Kopf bedecken', halda 
'halten' (Prät. Sg. feit, helt § 170, 1), falla 'fallen' (Prät. 
Sg. feit); hanga 'hängen', ganga 'gehen', fd(<C *fanhan §§ 76. 
204) 'bekommen' (Prät. Sg. hekk, fekk, gekk §§ 185. 212, 2). 

Anmerkung 1. ganga und fd haben als ältere Formen 
im Prät. PI. auch gingom, fingom, Part, gingenn, fingenn, neben 
dem als häufigste Form noch fengenn steht. 

Anmerkung 2. Schwach flektieren auch, und zwar 
immer im Präs., hanga nsich §402, zuweilen auch falda. 

Anmerkung 3. Eine isolierte Form ist aldenn 'gealtert'. 

Klasse lY. 

388. Der Vokal der Stammsilbe ist d oder ö, 

1. hldsa 'blasen' hUs hUsom bldsenn. 

So gehen noch grdta 'weinen', Idta 'lassen', rd&a 'raten', 
die im Prät. Sg. auch greit, leit, rei& haben, und hudta 
'durchbohren', dessen Prät. nicht belegt ist. 

Anmerkung 1. Neben lata begegnet auch die ursprüng- 
lich wohl nur in proklitischer Stellung gebrauchte Form lata, 
außerdem auch selten im Prät. PI. litom. 

2. blöta 'opfern' biet bUtom blötenn. 

So geht nur noch söa 'feierlich töten', dessen Prät. 
nicht belegt ist. 

Anmerkung 2. blöta wie söa flektieren auch schwach 
nach § 398, die Nebenform s^fa immer nach § 395. 

Anmerkung 3. Isolierte Form ist flökenn 'verworren'. 
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II. Schwache Verba. 

389. Die schwachen Verba bilden ihr Präte- 
ritum im allg. vermittelst eines mit -& anlautenden 
Suffixes, das jedoch zuweilen schon im Urgerm. resp. 
Urnord. Veränderungen erlitten hat. 

Man teilt die schwachen Verba je nach der Bildung 
des Präsensstammes in 3 Klassen ein: 

Klasse I. (jan- Verba). 

390. Der Präsensstamm endet urgerm. auf -ia. 
Diese Klasse zerfallt in zwei Abteilungen, je nachdem 
die Wurzelsilbe kurz oder lang ist. Das Prät. wird 
durch das Suffix -(e)d gebildet. 

a) knrzsilbige. 

391. Das Suffix bleibt -ia, der Inf. endet auf -ia, 
l.Sg.Präs. ist endungslos (das auslautende i fällt fort, § 223), 
das Prät. endet auf -da, das Part. Prät. 2Mi-(e)dr, i-Uml. 
steht nur im Präs. 

392. 1. heria ^schlagen' her barSfa bar(e)&r. 

So gehen noch z. B. duelia ^aufhalten', krefia Ver- 
langen', vefia 'umwickeln', spyria 'fragen', leggia 'legen' 

(§ 51). 

Anmerkung 1. Das Präteritalsuffix erleidet beim Zu- 
sammenstoß mit andern Konsonanten folgende Veränderungen: 
a) J, )w, w -f & werden (§ 169, 8) zu ?, w, n -|- d, z. B. telia *er- 
zählen', talö'a, tälda, tal(e)&r, taldr; tcmia ^zähmen', tam&a, tamda; 
venia 'gewöhnen', vaw^a, vanda. b) && wird zu dd (§ 169, 5), z. B. 
gle&ia 'erfreuen', gladda, c) t& wird zu tt (§171, 2), z. B. huetia 
'schärfen', htiatta. d) k, p, 8 + & werden zu k, p, t + ß, das 
später zu t wird (§ 171) z. B. vekCkJia 'wecken', vakßa, väkta; 
vdke&r, vakßr, vaktr; glepia 'narren', glapßa, glapta; hysia 'strömen', 
busta. 

Anmerkung 2. Schon in alter Zeit mit d, das direkt, 
ohne Synkope, an den Yerbalstamm trat, sind gebildet: vilia 
'wollen', vilda, Neutr. viliat (nach § 897) und selia 'verkaufen', 
aelda (nach § 894), seldr, 

Anmerkung 3. Bei den Verben auf -s ist die Mittelstufe 
mit 'sß- nicht belegt (doch vgl. § 171 Anm.), ebenso wie auch 
das Part. Prät. nicht vorkommt. 
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Anmerkung 4. Einige Verba gehen im Präs. auch nach 
§ 394, z. B. melia, m0lua 'zermalmen^ mel^ m0l%te; smyria, smyrua 
'schmieren', smyr, smyrue; setia 'setzen' bildet sein Prät. nach 
§334, setta, settr. 

393. 2. Verba mit langem Wurzelvokal: 

l^ 'zerquetschen' l^ lü&a lü(e)dr. 

So gehen noch z. B. d^ 'schütteln', dia 'weiden'. 

Anmerkung 1. Einige haben auch Fräterita nach §394, 
z. B. fryia 'absprechen', frü&a^ ffy^a, fr^e&r; gnyia tosen', gnü&a, 
gny&a, gni&a (Part, fehlt); hlyia 'schirmen', Jilii&a, hle&a « *hle- 
wftj&ö § 133,2), hU&a, 1^ euir. hlüet ; von dem nicht belegten *8^ia 
(vgl. got. siujan) 'nähen', se&a, si&r, 80r (§ 133, 2 u. Anm. 1). 

Anmerkung 2. heyia <^ *hauian 'ausführen' flektiert hey, 
hd&a « hawfij&ö § 133,2), hd(e)&r; ebenso goht preyia 'sich sehnen', 
Part. Prät. nur Prd&r, 

Anmerkung 3. Die Verba auf -&^ -t haben im Part. 
Prät. nie die unsynkopierten Formen auf e&r, die auch 
bei den übrigen Verben nur der älteren Sprache angehören. Im 
Sg. Nom. M. F., Gen. M. Neutr., PI. Nom. Akk. Neutr., 8g. Gen. 
Dat. F., Akk. M. und PI. Gen. nimmt im Anfang des 13. Jahrb. 
das Part, statt -€&' die Formen der starken Verba an, z. B. va- 
lenn 'gewählt', F. valen, Gen. F. valennar, 

b) Lang&dlbige. 

394« Das Suffix ist -ia-, das ganze Verbum zeigt 
i-Umlaut (§ 127, 2), Prät. Sg. endet auf -^a, Part, auf 
'&r. Die auf -g, -k ausgehenden Verba haben im Inf. -gia, 
-kia (§§ 43 Anm., 45 Anm.)- 

395. 1. fera 'führen' fere ferda ferdr. 
So gehen noch z. B. erfa 'erben', hneigia 'beugen', 
syrgia 'trauern'. 

Anmerkung 1. Finige haben im Präs. Doppelformen, 
z. B. hyggua, byggia 'wohnen', pr0ngua^ ßr0ngia 'drängen', ßryskua, 
ßriskia 'dreschen'. 

Anmerkung 2. g0r(u)a 'machen', hat die Nebenformen 
ger(u)a, giQr(u)a; Präs. g0r(uje, ger(uje, gigrCvJe; Prät. Sing. 
g0r&a, ger&a, gigr&a; Part, ggrr, g0rr, gerr, gigrr (§§ 61. 163 
Anm. 3. 328 Anm.). Die Formen mit u gehören der Dichter- 
sprache an. 

Anmerkung 3. Außer den § 392 Anm. 1 angeführten 
Kegeln über die Veränderungen des PräteritalsufQxes ist noch 
zu beachten, daß schon vorlitterarisch nach nicht aus {/, nß ent- 
standenen II, nn (§194) ^zu d geworden ist (§169,2), ferner daß 
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dieser Wandel auch nach -5, •^^ -lg, -ng um 1300 eintritt (§ 169, 4), 
sodann daß auch nach stimmlosem l, -II, -n -nn &z\xt wird (§171,3). 
Über die Kürzung von Geminaten vgl. §231. a) '&a > -da: sigla 
'segeln', sigl&a, siglda, sigWr, sigldr; d^ma 'urteilen', d^&a d4m- 
da; nefna 'nennen', nefn&a, nefnda; fella 'fÄllen', felda; kenna 
'kennen', kenda; kemba 'kämmen', kemMa^ A;em&ia;8Ä;eZ/*a 'schütteln', 
skelf&a, akelfda; tdgia 'verschneiden', telg&a, telgda; sprengia 
'sprengen', spreng&a, sprengda; ßy&a 'deuten', fydda. b) -&a > -pa 
y 'tax 80kkua 'senken', 80kßa, sokta; 4pa 'rufen', ^pßa, ^pta; htiessa 
'schärfen', huesta; m^ta 'begegnen', m4tta; lypta 'in die Höhe 
heben', lypta; mdla 'sprechen', mdlta; villa 'irre führen', vilta; 
rdna 'rauben', rcenta; nenna 'wagen', nenta. 

Anmerkung 4. Bei den Verben auf -s ist die Mittelstufe 
mit -/ nur runisch belegt, z. B. 3. Sg. Prät. raisßi zu reisan 
'aufrichten' (§171 Anm.). 

Anmerkung 6. Von Verben mit tonlosem IßlJ, n(nn) 
sind noch zu nennen: vela^ v^la 'sich beschäftigen, betrügen', 
stdla 'stählen'^ sysla 'sich beschäftigen', vixla (Part. mx(l)tr § 233) 
'wechseln', 4xla 'vermehren' (im Prät. ^xCDtOt, Part» 4x(l)tr vgl. 
§ 233), spilla 'verwüsten', stilla 'beruhigen', vdpna 'bewaffnen', 
senna 'zanken', spenna 'spannen', ginna 'bezaubern', inna 'aus- 
führen', minna 'erinnern', minnask 'sich küssen', ßynna 'dünn 
machen'. 

Anmerkung 6. Einige wie pynna, spenna haben das -t 
auf analogischem Wege angenommen. 

896. Einige auf -k ausgehende Verba bilden schon 

in urgerm. Zeit ihr Präteritum ohne Bindevokal 

durch Anfügung von -t an die Wurzel, woraus urgerm. 

-U, aisl. -U wurde (vgl. § 203). 

sekia 'suchen' sötta söttr 

yrkia 'machen' or^a (später orÄ^a, or(k)tr 

[auch yrkta) yr(k)tr 

ßekkia 'gewahr werden' pdtta,pekpa,pekta ßekpr, ßektr 

pykkia 'dünken' ßötta (§ 90) ßöttr. 

Klasse II. (ön- Verba). 

SO?» Der Präsensstamm endet urgerm. auf -ö^ aisl. 

-a, z. B. got. faginöriy aisl. fagna 'sich freuen', das Prät. 

geht auf -a&aj das Part, auf -adr aus. 

398. 1. fagna fagna fagnaöa fagnadr. 

So gehen die meisten schwachen Verba, z. B. kalla 

'rufen', elska 'lieben', slitna 'reißen' und alle auf -na ab- 
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geleiteten Verba, und urspr. Inchoativa wie vdkna 'er- 
wachen'. 

399. 2. spd 'prophezeien' spA spdSfa spädr. 
Wie spd, also mit Kontraktion nach § 134, gehen 

noch z. B. fd 'malen', strd 'streuen', pid 'quälen', mä 
'abnutzen'. 

400. 3. heria 'verheeren' heria keria&a heria&r. 
Wie heria, also mit t-U miaut, gehen einige, die 

meist Denominativa von ia-, jp, t-Stämmen sind, z. B. 
hyria 'beginnen', eggia 'anreizen', grenia 'heulen'. 

401. 4. hpltm 'verfluchen' bplua hplua&a bplua^r. 
So, also mitM;-Umlaut, gehen noch stp&tia 'aufhalten', 

prua 'antreiben'. 

Klasse III. (cn- Verba). 

402. Hierher gehören nur wenige Verba, deren 
Präs. auf -e ausgeht, Prät. Sg. -&a, Part, auf a&r oder 
seltener -är (doch begegnet meist nur das Neutr.). Der 
Stamm hat keinen i-Umlaut; es entsprechen die got. 
Verba wie hdban, 2. Sg. Präs. hahais 'haben'. 

403* 1. a) duga 'taugen' äuge dugda dugat 

So gehen noch z. B. holfa, htmlfa 'gewölbt sein', Part. 

Prät. holfat und holfenn (§ 377 Anm. 3), Ufa 'leben' 

(Part. Prät. lifS^r, lifenn 'lebendig'), vara 'ahnen', stara 

'starren', und ohne Part. Prät. ugga 'fürchten', grüfa 'sich 

niederbeugen', stüra 'betrübt sein'. 

Anmerkung. Auch hier sind dieselben Regeln über die 
Veränderung des -& zu beachten wie §§ 392 Anm. 1, 395 Anm. 3, 
z. B. una ^zufrieden sein^ unffa^ unda; sama, söma 'geziemen^ sam&a, 
samda, söm&a, sömda; skoUa 'schlenkern', sköllda; lo&a 'anhaften', 
lodda; vaJca 'wachen', vakpa, vakta; hrosa 'Jächeln', brosta. 

b) gd 'achten' gde gd&a gddr. 

So gehen noch id 'versprechen', das im Präs. auch 
id, im Part. Prät. auch idenn, und nd 'bekommen', das 
im Part. Prät. auch ndet hat. Über die Kontraktionsregeln 
vgl. § 134. 

404. 2. JKyrfa 'umkehren' horfe horf(ü)a horjt. 
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So gehen noch skorta 'mangeln', Prät. Sing, skorta^ 

ßola 'dulden', Part. Prät. ßol(a)t, pora 'wagen', Part. Prät. 

Por(a)t, ferner spara 'sparen', Part. Prät. sparr, 8par(a)t, und 

iä(t)ta 'zugeben', die auch nach § 398 flektieren. 

Anmerkung. £inige Verba zeigen Besonderheiten, die 
vornehmlich im Eindringen palatalen Umlauts bestehen: 
hafa 'haben', hef, später hefe, haf&a, haf&r, alt Ntr. hafat; kaupa 
'kaufen', Jcaupe, keypta, keyptr; lid 'leihen', Uj U&a, U&r; segia 
'sagen', seg, später sege, sag&a, sagdr, dichter, saga&r; tid 'zeigen', 
te, tiäe, tid, te&a, tid&a, te&r^ tid&r; ßegia 'schweigen', pege, Pag&a, 
pag(a)t 

III. Verba gemischter Flexion, 
a) Präterito-Präsentia. 

405. Nachdem das Präteritum dieser ursprüng- 
lich starken Verba präsentische Bedeutung angenommen, 
ging das ursprüngliche Präsens verloren. Man bildete 
nunmehr ein neues schwaches Präteritum zu den als 
Präsens gebrauchten ursprünglichen Präteriten, sowie einen 
neuen Inf. mit dem Vokal des Plur. Präs. Diese Verba 
verteilen sich folgendermaßen auf die einzelnen Ablaut- 
reihen : 

Erste Ablautreihe« 

406. vita Vissen'; Präs. Sg. veit, PI. vitom; Prät. 
vissa; Part. Prät. vif aar. 

eiga 'besitzen'; ä (<C^aih §93), eigom; dtta {<i aihta 

§ 203) dttr. 

Anmerkung. Ursprüngliches Partizipium hierzu sind die 
Adjektiva viss 'sicher', visa 'weise', eigenn 'eigen'. 

Dritte Ablantreihe. 

407. Mwna 'lieben'; ann, wwwom;«wwa(<l*ww^a§ 194,2); 
Ntr. unn(a)t, 

kunna 'können'; kann^ kunnoni; kunna (<1 kunpa 

§ 194, 2); Ntr. kunnat 

Anmerkung. Ursprüngliches Partizipium ist ku&r, kunnr 
(§ 216 u. Anm.) 'bekannt'. 

Purfa 'bedürfen'; parfj purfom; purfta; Ntr. purft 
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Tlerte Ablautreihe. 

408* muna ^sich erinnern'; man, munom; mundaj 
'da; munat Ntr. 

mono, munu Verden'; mon, mun ; monom, munum; munda, 
monda, mynda, m^nda (nach dem Opt.); Part. Prät. fehlt. 

skolo, skulu ^sollen'; skal, skolom, skulum; skylda (nach 
dem Opt.), seltener skulda; Adj. skyldr '^schuldig'. 

Anmerkung, mono, skolo sind Infinitive Prät. (§ 413). 

Fünfte Ablautreihe. 

409. msga ^können'; mä (§§ 181. 139), megom; mdtta 
«*mahta §203); Ntr. mdU. 

kngtto ^können'; knä, knegom; kndtia; Part. Präs. fehlt. 
Anmerkung, kngtto ist Inf. Prät. (§ 4 1 3). 

b) vaMa 'walten'. 

410, Die Flexion ist im Präs. und Part. Prät. stark, 
im Prät., das Ablaut des Wurzelvokals hat, schwach. 
valda veld olla{<C.*wolpa §§ 194, 1. 226, 1), valdet, voldit, 

[später olla, voUa, volda [ollat 



Siebzehntes Kapitel. 
Die Endungen. 



I. Aktivum. 

Paradigmata. 

Präsens. 

Infinitiv. 
Stark. Schwach. 
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411* skiöta falla suefia ^be- fera fagna 'sich vaka 

'schießen' 'fallen'ruhigen' 'führen' freuen' 'wachen' 

Präsens. 

Indikativ. 

S. 1. sk^t feil suef fere fagna vake 

2. 8. sk^ fellr suefr fever fagnar vaker 
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p. 


1. 


skidtom 


fpUom 


suefiom ferom 


fpgnom 


vpkom 




2. 


skiöte& 


fallet 


suefed fereö 


fagned 


vaked 




3. 


skiöta 


falla 


suefia fera 
Optativ. 


fagna 


vaka. 


s. 


1. 


skiöta 


falla 


suefia fera 


fagna 


vaka 




2. 


skiöter 


faller 


suefer firer 


fagner 


vaker 




3. 


skiöte 


faUe 


suefe fere 


fagne 


vake 


p. 


1. 


skiötem 


fallem 


suefem f&rem 


fagnem 


vakem 




2. 


skidte& 


fallet 


suefed fired 


fagned 


vaked 




3. 


skiöte 


falle 


suefe f&re 
Imperativ. 


fagne 


vake. 


s. 


2. 


skiöt 


fall 


suef fir 


fagna 


vak(e) 


p. 


1. 


skidtom 


fpllom 


suefwm f&rom 


fggnom 


vpkom 




2. 


skiöteü 


falM 


suefed foreö 
Partizipium. 


fagned 


vaked. 






skiötande 


faUand 


e suefi^nde f brande fagnande 


vakande. 










Präteritam. 














Indikativ. 






s. 


1. 


skaut 


feU 


suafda f&röa 


fagnada 


vakßa 




2. 


skauzt 


feilt 


suafder f&rder 


fagnader 


vakßer 




3. 


skaut 


feil 


suaföe ferde 


fagnade 


vakße 


p. 


1. 


skutom 


feUom 


supfÖomfMom fggno&om 


vpkßom 




2. 


skutod 


felM 


sugfdod f&rdod 


fpgnodod 


vpkßod 




3. 


skuto 


fello 


sugfdo firöo 
Optativ. 


fpgnodo 


vpkßo. 


s. 


1. 


skyta ^fella 


suef da f&rda 


fagnada 


vekßa 




2. 


skyter 


feller 


suef der fdrder 


fagnader 


vekßer 




3. 


skyte 


feile 


suef de ferde 


fagnade 


vekße 


p. 


1. 


skytem 


feilem 


suef dem fordern fagnadem 


vekßem 




2. 


skyted 


felM 


suefded ferded 


fagnaded 


vekßed 




3. 


skyte 


feile 


suefde forde 
Partizipium. 


fagnade 


vekße. 






skotenn 


fallenn 


suaf(e)dr ferdr 


fagnadr 


vakafi^iv. 



Die Endungen des Infinitivs. 

412« Präs. Inf. endet immer auf -a, das mit einem 
voraufgehenden ä kontrahiert wird, z. B. sld ^schlagen'. 
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spä 'prophezeien' (§ 134), geht ein palataler Vokal vor- 
her, so wird dieser konsonantisch, das a wird gelängt und 

erhält den Hauptton, z. B. sid ^^sehen'. 

Anmerkung. Bei den auf el, er -f Konsonant ausgehen- 
den Verben ist die a-Brechung zu beachten, also gialda ^bezahlen', 
hiarga 'bergen', aber gefa 'geben', vgl. §§ 63. 66 u. Anm. 

413. Prät. Inf. endet auf -o. In der Prosa findet 

sieh außer den zu den Präterito-Präsentien mono 'werden', 

skolo 'sollen', die selbst ursprünglich solche Infinitive sind, 

gehörenden mundo j skyldo nur noch vildo zu vilia 'wollen'. 

In der Poesie kommen sie öfter vor, z. B. von mdla 

'sprechen', skipta 'schalten', fara 'fahren', vera 'sein', 

kunna 'können', m>ega 'können', standa 'stehen' die Formen 

mdltOj skipto, fgro, vgro^ kunno, m^gtto, st^ßo. 

Anmerkung. Der Form nach sind diese Infinitive iden- 
tisch mit der 3. PI. Prät., wie auch der Inf. Präs. gleich der 
3. PL Präs. ist, und wahrscheinlich ursprünglich auch aus diesen 
entstanden, in Verbindungen wie ek sä ßd föro 'ich sah, sie 
fuhren'. 

Die Endungen des Indikativus. 

a) Präsens. 

Stark. Schwach. 



414. 







la. 


Ib. 


11. 


III. 


Sg. 1. 






-e 


-a 


-e 


2. 3. 


■r 


-r 


-er 


-ar 


-er 


PI. 1. 


-om 


'iom 


'Om 


'om 


•om 


2. 






-ed 







3. -a -ia -a -a -a. 

415« Gestaltung des Wurzelvokals. In der 
2. 3. Sg. starker Verba, deren Endung urn. -{r war, steht 
bei den langsilbigen i-, bei den kurzsilbigen lÄ-Um- 
laut (§§ 127, 2. 129), z. B. sk0r : skiöta 'schießen', h^r : 
hüa 'wohnen', hleypr : hlaupa 'laufen', h0ggr : hgggua 'hauen', 
feUr : falla 'fallen', ferr : fara 'fahren', k0mr : komu 'kommen'. 
Von hier aus ist dann der Palataluml. auch in die 1. Sg. 
eingedrungen. 

Die Verba der 1. schw. Klasse haben im ganzen 
Präs. Palatalumlaut. Die 1. PI. zeigt w-Uml., z. B. 
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fgüom, fggnom, r^dom : rdda *raten', dagegen Bind beim e 

sowohl w- Umlaut durch Ausgleichung beseitigt, z. B. veUom : 

velia 'wälzen', wie auch w-Brechung, soweit nicht im Inf. 

Präs. a-Brechung vorliegt, also herom : hera 'tragen', aber 

gipldom : gialda 'bezahlen' (§§ 66, 1. 64). Bei den Verben mit e 

in der Wurzelsilbe ist der urgerm. Wechsel von e : i (§§ 62 

Anm. 67 Anm.) überall zu Gunsten des e ausgeglichen. 

Da die 1. Sg. einmal auf -u ausging, wäre li-Brechung 

oder u-Umlaut zu erwarten, doch sind auch diese zu 

Gunsten des e beseitigt; also 1. Sg. gef, 2. 3. gefr statt 

*giofj *gifr von gefa 'geben'. Ebenso in geld, gelär, wo 

aber das e der 2. 3. Sg. tÄ-Uml. des aus dem Inf. gialda 

eingedrungenen ia ist, nach dem sich die 1. Sg. richtete 

(§ 63 Anm.). 

416, Zu den einzelnen Endungen ist zu beachten: 

Sg. 1. Bei einigen Verben, besonders bei vera 'sein', 

hafa 'haben', segia 'sagen', tritt schon früh oft die 3. Sg. 

an Stelle der 1. 

Anmerkung 1. Ursprünglich war die Endung bei den 
starken Verben -u, den schwachen der 1. Klasse -iu resp. -tu, 
bei denen der 2. Klasse nasaliertes -ö. Diese Endungen haben 
sich wahrscheinlich erhalten in der 1. Sg. Präs. Pass. (vgl. § 429 
Anm. 1), die letzte wahrscheinlich auch in der Dichtersprache, 
z. ß. ßiönom 'ich dienet dktlomk Heb beabsichtige\ Da diese 
Formen der 1. Plur. gleich waren, so wurde von den Dichtern 
auch bei Verben anderer Klassen die 1. Plur. für die 1. Sing, 
verwendet. 

2. 3. Beim Zusammenstoß des 'r(R) mit voraus- 
gehendem Konsonanten kommen die § 177 gegebenen 
Regeln zur Anwendung: gell und gelr von gala 'singen'^ 
skül, skilr, selten skü von skilia 'scheiden', skinn von skina 
'glänzen', venr von venia 'gewöhnen', fregn von fregna 
'fragen', brenn, hrennr, bre&r von brenna 'brennen', ferr, 
selten fer von fara 'fahren^ fr^ss von fri/ka 'frieren', less, 
ks von lesa 'lesen', vex von vaxa 'wachsen'. 

PI. 1. Bei folgendem vit (mit) 'wir zwei', ver (m4r) 
'wir' fehlt oft das -m, z. B. f^o ni4r 'wir reisen'. 

2. Das '& der Endung fehlt vor ßit 'ihr zwei', ßir 
'ihr' (resp. äit, der) , und auch sonst häufig vor unmittel- 

Kahle, Altisländlsches Elementarbuch. 8 
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bar folgendem M^), z. B. gefe ßit 'ihr zwei gebt', süe ßar 
'sitzet dort'. Schon früh begegnet auch et neben -eä als 
Endung und wird allmählich, seit dem Ende des 13. Jahrb., 

häufiger als -e&. 

Anmerkung 2. Beim Zusammenstoß langer Vokale mit 
Yokalisch anlautenden Endungen kommen im Präs. wie in den 
andern Verbalformen die §§ 134—188 angeführten Kontrak- 
tionsregeln zur Anwendung, vgl. auch dort die Beispiele. 

Anmerkung 3. Verba auf -ia, -j/ta verlieren das {, y, nach 
den §§ 223. 226 gegebenen Regeln, also z. B. hi&ia ^bitten'^ 8. Sg. 
Präs. hi&r, syJcua 'betrügen', syJcr. 

417. Über die Flexion einzelner Verba ist noch 

folgendes zu bemerken: 

1. DiePräterito-Präsentia flektieren im allgem. wie 
Präterita, doch kommen bei mono, munu Verden' und 
skolo, skulu ^sollen' in der 2. Sg. auch die Formen monCn), 
mun(n), skalO) vor. Muna ^sich erinnern' und unna ^gönnen, 
lieben', in späterer Zeit auch die übrigen Verba, haben 
im PL meistens die Endungen des Präsens. 

2. Teils wie suefia teils wie fera geht g0r(u)a, ger(u)a, 
gior(u)a 'machen', vgl. § 395 Anm. 2. 

Sg. 1. g0r(u)e, ger(u)e PI. 1. g0romj gerom, giorom 

2. 3. g0r(u)er, ger(u)erj g0rrj 2. g0r(u)ed, ger(u)e&, gio- 
gerTj g0rrer, gerrer. r(u)ed 

3. g0r(u)aj ger(u)a, gior(u)a. 

3. Teils wie smfia teils wie vaka gehen hafa 'haben', 
segia 'sagen': 



Sg. 


1. he/ßj hef, hefer 


sege, seg, seger 


2. 


3. hef er, hefr 


seger, segr 


PL 


1. hpfom 


segiom 




2. hafeä 


sege& 




3. hafa 


segia. 



Anmerkung 1. Die einsilbigen Formen kommen nur in 
alter Zeit vor, wie segia gehen noch Jcligia ^£kel empfinden' und 
ßegia ^schweigen'. 

4. Vilia 'wollen' flektiert: 

Sg, 1. vil PL vüiom 

2. viM, vilt ] t, ., vileä 

„ .,/ ._ \ selten vür ... 

ö. vtll, vil ] vxlm. 
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Anmerkung 2. In der Dichtersprache begegnet auch 
1. Sg. vüia, eigentlich 1. Sg. Opt. gleich got. wiljau. 

Anmerkung 3. Über die Flexion von vesa, vera *^sein* 
vgl. § 426. 

b) Präteritmn. 

418. Stark. Schwach. 

Sg. 1. — -a 

2. -t -er 

3. — -e. 

PI. 1. 'Om 

2. 'Oä 

3. -0. 

419« Zu den einzelnen Endungen ist zu bemerken : 
Sg. 1. Schon früh kommt beidenschw. Verben die 

Endung -e vor. Dichterisch begegnen Formen auf om-, 

vgl. § 416 Anm. 1. 

2. a) Nach langem Vokal erscheint -tt, z. B. biöU zu hiö 

Vohntest', hiött zu hiö ^hiebst'. Die Form ist abstrahiert 

aus *biöttu<i'^hiötpü. 

b) Endet die Wurzel auf -t^ so ist die Endung -zt, 

dessen t auch ausfallen kann, z. B. veiz(t) zu vita 'wissen', 

Uz(t) zu lata lassen*; ebenso wenn in 1. 3. Sg. Prät. -tW 

steht, z. B. baz(t) zu hatt von hinda 'binden', helz(t) zu 

kelt von halda 'halten'; zuweilen ist auch die 2. der 1. 

3. Sg. ganz gleich, z. B. heltj hratt von hrinda 'stoßen'. 

Geht die Wurzel auf -st aus, so geschieht dies immer, 

z. B. latist zu liösta 'schlagen'. 

Anmerkung. Die alte lautgesetzliche Form der 2. Sg. der 
auf 't ausgehenden Wurzeln, -st, ist sehr selten, z. B. veist ^du 
weißt',, vgl. got. waist. 

c) Endet die Wurzel auf -&, so ist die Endung -tt, 
später oft -zt, z. B. hatt, bazt zu biäia 'bitten', varf (§ 230) 
zu ver&a 'werden'. 

d) Bei unmittelbar folgendem fü fehlt oft die Endung, 
z. B. gekk ßü 'du gingst'. 

PI. 1. 2. Bei unmittelbar folgendem Pronomen fehlen 
ebenso wie im Präs. (§ 416) oft -nij -Ö, z. B. lamto v^ 
'wir schlugen', lausfo p4r 'ihr schlugt'. 

8» 
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Did Endungen des Optativs. 

420. Im Präs. wie im Prät. sind die Endungen gleich. 

Sg. 1. -a PL -em 

^ 2. -er -ed 

3. -e -e, 

421. Gestalt des Wurzelvokals. Da die En- 
dungen des Opt. Prät. ein urspr. i enthalten (vgl. got. 
2. Sing. Prät. Opt. nemeis, 1. PI. nemeima von niman 
'nehmen'), so rufen sie i-Uml. des Wurzel vokals hervor, 
die des Präs. aber, auf urgerm. ai, um. e zurückgehend 
(vgl. got. 2. Sg. nimaiSj 1. PI. nimaiiva), nicht. 

Anmerkung. Der zu erwartende Umlaut fehlt bei den 
Präterito-Präsentien im Präs. außer bei skyla, später skula^ 
4ch solle^ und myna, m0na neben muna, mona ^daß ich werde\ 
Auch im neugebildeten Prät. kommen munda neben mynda 4ch 
würde' etc. und Jcunna neben Jcynna Heb könnte' vor. 

Zu den einzelnen Endungen ist noch zu bemerken: 
Sg. 1. Später wird auch die Form der 3. Sg. ge- 
braucht, vgl. § 416. Dichterisch kommen zuweilen auch 
die Formen der 1. PI. vor, vgl. § 416. 

PI. Später werden auch die Formen des Indik. ge- 
braucht, im Präs. aber nur in der 1. PL 

Die Endungen des Imperativs. 

422« Nur das Präs. hat einen Tmper. und zwar in 
der 2. Sg. und, den Formen des Indik. Präs. gleichlautend, 
in der 1. 2. PL Für die 2. Sg. gelten folgende Regeln : 

1. Ohne Endung sind: 

a) die starken Verba, z. B. skiöt ^schieße', fall 
'falle'. Über Formen wie hitt zu hinda 'binden', sprikk zu 
springa 'springen' (§ 185), gialt zu gialda 'bezahlen^ 
vgL § 170, 1. Formen wie hlöt(t) zu blöta 'opfern', grät(t) 
zu grata 'weinen' sind abstrahiert aus *blöUu^ *hlötßia 
(VgL § 419); 

b) die schw. Verba der 1. Klasse, z. B. stief zu 

mefia 'beruhigen', dem zu d4ma 'richten'. 

Anmerkung 1. Da bier -nd, -ng nicht zu **U, *'lck werden, 
z. B. send 'sende', spreng 'sprenge' (vgL §§ 170, 1. 186. 212), so 
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muß in urnord. Zeit noch eine Endung -l gefolgt sein, vgl. got. 
dornet. Diese Endung ist inlautend vor dem Negationssuffiz (a)t 
noch erbalten, z. B. hyggiat 'denke nichf zu hyggia, deilet ^streite 
nicht' zu äeila, 

2. Eine Endung hat, und zwar -a, die 2. schw. 
Konjugation, z. B. kalla *rufe'. 

3. Teils ohne (in den meisten Fällen), teils mit 

Endung -e ist die 3. schw. Konj., z. B. seg *sage', haf 

*habe\ aber ßege ^schweige' und mit späterem Fortfall des 

-e dug(e) 'tauge', gap(e) 'gähne', trü(e) 'glaube', ugg(e) 'fürchte', 

un(e) 'sei zufrieden', vak(e) 'wache', 

Anmerkung 2. Da dieses -efij auf urn, -i, urgerm. -ai 
zurückgeht, vgl. got. häbai, so wirkt es keinen Umlaut. 

Partizipium. 

423. Das Part. Präs. hat die Endung -ande, z. B. 
skiötande 'schießend', suefiande 'beruhigend', spände 'prophe- 
zeiend' (§ 134). Die Flexion ist adjektivisch (§ 344) oder 
substantivisch (§ 301). 

424. Das Part. Prät. lautet bei den starken auf 
-enn, z. B. skotenn 'geschossen', bei den schwachen der 

1. Konj. a) auf -{y^r^ z, B. suaf(e)^r 'beruhigt', b) auf 

-&r, z. B. ferS^r 'geführt', der 2. auf -aS^Vj z. B. fagna&r 

'erfreut', der 3. auf -a&rj z. B. vakat Ntr. 'gewacht'. Im 

übrigen sind die Regeln über den Zusammenstoß des -ä 

mit vorhergehenden Konsonanten zu berücksichtigen 

(§§ 169—171.) 

Anmerkung 1. Die schwachen Verba der jaw- Klasse 
(Ja) bilden auch einige Formen wie die eines starken Partizips, 

2. B. valCeJ&r : valenn 'gewählt', vgl. § 393 Anm. 3. 

Anmerkung 2. Einige Partizipia mit Dentalsuffiz, die 
aber zu Adjektiven geworden, kommen auch bei starken Verben 
vor, z. B. Jcaldr 'kalt' zu kala 'frieren', dau&r 'tot' zu deyia 'sterben', 
skar&r 'vermindert' zu skera 'schneiden', 

Anmerkung 3. ICinige indeklinable Adjektiva sind ur- 
sprünglich Partizipia Prät. Aktivi auf -us (-««ö«-, -ues-, -us-) 
starker Verba, vgl. gr. elBcu^ 'wissend', got. heruajös 'Eltern', ae. 
i^(e)sa 'Besitzer'. Es sind: heize, -a 'wer versprochen hat' zu 
heita, holze 'wer festgehalten hat' zu halda, d-leikse 'wer im Spiel 
verloren hat' zu leika, of-gangse 'zu weitgegangen', al-gangsa 'überall 
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verbreitet' von ganga, epter-sta&se 'zurückgeblieben', sta&sa *ge- 
Btanden' zu standa (das a statt *q erklärt sich hier -wie bei den 
andern als Analogiebildung nach den übrigen Formen mit ä). 
Nach Analogie dieser Formen sind dann auch von einigen schwachen 
Verben solche Partizipia gebildet worden, nämlich ä-heyrse 'wer 
gehört hat' zu heyra, idze 'wer eingewilligt hat' zu iäta, hirse 
'wer ausgewichen ist' zu hira. 

425. Zur Bildung des Perfekts resp. Plusquam- 
perfekts bedient man sich des Part. Prät. mit hafa 
^habenV bei einigen Verben mit vesa, vera ^sein'; das 
Partiz. steht bei hafa gewöhnl. im Neutr., z. B. ek hafa 
Jcallat 4ch habe gerufen', bei vera richtet es sich nach 
dem Subjekt ek em gengenn ^ich bin gegangen', vgl. § 450. 

Das Verbum vesa, vera ^sein'. 

Präsens. 

426. Ind. Opt. 

Sg. 1. em PI. erom Sg. 1. sid, s4 PL s4ni 

2. est^ ert erod 2. 5^r^ selten verer s4& 

3. es, er ero. 3. s4, selten vese, s6, 

vere 

Anmerkung. Die r-Formen des Ind. Sing, sind aus dein 
PI. eingedrungen , in dem sie infolge grammatischen Wechsels 
standen. Sehr selten kommt in alter Zeit auch vor: 2. Sing, es 
(got. t«), er; 3. Sing. ves. Über die enklitischen Formsn -s, ■(r)öm, 
•(rjöd'j -frjö vgl. § 122 Anm. 3. Im Opt. kommen in ältester Zeit 
auch die unkontrahierten Formen vor (vgl. § 134), z. B. 2. Sg. seer. 

427. Das Präter. Ind. lautet vas, vgrum; Opt. 

vdre; Imp. ves, Part. Präs. vesande, Prät. Neutr. veret 

Anmerkung. Die r-Formen werden auch hier später 
überall die herrschenden. 

II. Mediopassiv. 

428. Durch die enklitische Anfügung von -mk 

(aus mik\ selten -w (aus mir) an die 1. Sg., von -sk (aus 

sik\ selten -.9 (aus s6r) an die übrigen Personen des Aktivs 

erhalten diese reflexive oder passivische Bedeutung. 

Anmerkung. Über die Gestaltung der Pronomina vgl. 
§ 804. 

429. Folgende Regeln sind zu beachten: 



§429.480.] Die Endungen. 119 

1. Die 1. Sing, aller Tempora und Modi lautet 

-oni(k) resp. -umk, z. B. kgUomk *ich werde gerufen' von 

kalla, hiäiomk ^ich werde gebeten' von hi&ia, veliomk ^ich 

werde gewählt' von velia, 

Anmerkung 1. In dieser Form sind die alten Endungen 
umord. -m, nasaliertes -ö, -ö« *-aw) erhalten, vgl. §416. 

2. Die 1. Sg. Ind. Prät. starker Verba hat die Form 
der 3. PL, z. B. hundomk Hch wurde gebunden'. 

3. Vor 'S(k) sind folgende Änderungen des Auslauts 
der Endungen zu merken: 

a) 'r(B) schwindet, z. B. gefs(k) <i*gefrs(k), kaUas(k) 
<^*kaüars(k) 'du wirst gegeben, gerufen' (§ 178). 

b) 'd, •& wird zu t, z. B. hinzk << *hints(k) < *binds(k) 
<C *hindrs(k) Mu wirst gebunden', kuaz(k) <C km&s(k) 'du 
B^TBßh&t\ fth-&oz(k) <C*f0r^o&s(k) 'ihr werdet geführt' (§§ 170, 
2. 171, 1). 

Anmerkung 2. Hierhergehört auch die 3. Sg. Präs. Ind., 
die ursprünglich auf -^ ausging, z. B. leynezfJcJ < *leyne&8Ck} 'er 
wird verborgen' zu leyna. 

c) Nach 'U, -nn entwickelt sich ein ^ (§ 158 Anm.) 
und die Geminata wird alsdann gekürzt (§ 231), z. B. 
felz(k) 'du fällst' zu falla, finz(k) 'du findest' zu finna, 

4. Trat an eine auf -s oder -z auslautende Form ein 
mit ^ (§ 193 Anm. 1) auslautendes Pronomen, wie pü 
'du', p4fi' 'ihr', so entstand -st-, -zf- (§ 171, 1), z. B. kaUastu, 
koMaztu 'du wirst gerufen', w)raus dann Formen wie kallast, 
kallazt abstrahiert wurden, indem man st, -zt als medial- 
bildende Endungen auffaßte. 

430. Über die Endungen ist noch folgendes zu 
bemerken: 

1. Bald nach 1200 tritt 'Z(k) meistens an Stelle von 
-s(k)y doch bleibt dieses nach m, n, l, r, z. B. 2. Sg. Präs. 
Ind. spyrsk, 1. PI. spyriomsk von spyria 'fragen'. 2. Zur 
selben Zeit ungefähr können die Endungen der 1. Sg. 
und der 1. PI. miteinander vertauscht werden. 3. All- 
mählich, etwa seit 1300, werden die Formen auf -rnkj 
'Zk' (sk) durch die auf -m, -z (s) ersetzt, dann, um 1350, 
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werden meistens die Formen auf -zt (st) gebraucht, ohne 
jedoch die auf -0 (s) ganz zu verdrängen, die auf -w aber 
schwinden fast ganz. 

Paradigmata. 

Prägens« 

4SI. Infinitiv. 

lükas(k), 'az(k), -azt, -ast *ge- kaUas(k) usw. ^sich nennen, 

schlössen werden , sich genannt werden'. 

schließen'. 

Indikativ. 

Sg. 1. lükom(k)j -omsOc), vgl. kgllomk usw. 

2. 3. Sg. 1. Fl. 

2. 3. I^k8(k), -z(k), 'Zt, -st kallask usw. 

PI. 1. lükom(8)k^'Umz(t),'Umst kglhmsk usw. 

2. lükezk, 'iz(t), -ist kallezk usw. 

3. lükask usw. = Inf. kallask usw. 

Optativ. 

Sg. 1. ?wÄ:oi»Ä usw. = Indik. kpUomk usw. 

2. 3. Iüke8(k),'ez(k),'izty'i8t kallesk usw. 

PI. 1. lükem(s)k, 'imz(t), kallem(8)k usw. 

-umzCt), -umst 

2. lükezk usw. = Ind. kallezk usw. 

3. Zt«Ä:es^usw. = 2.3.Sg. kallesk usw. 

Imperativ. 
Sg. 2. lüksOc), -z(k), 'Zt, -st kallas(k) usw. 

^^' 2! 1 = i""*- 

Partizipium. 
lükandes(k), -ezOc), -izt, -ist kaUandes(k) usw. 

Präteritum. 

Sg. 1. lukams(k) , •umz(t), kpllo&omk usw. 
t, vgl. 2. 3. Sg. 

2. laukz(k), -zt, -st kalla&esk, -ez(k), izt, -ist 

3. lauks(k), vgl. 2. Sg. = 2. Sg. 
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PL 1. luk(ms(k) usw., vgl. kplMoms(k) usw. 

1. PI. Präs. Ind. 

2. lukoz(k), 'uz(t) kglMozk usw. 

3. lukos(k), 'ozk, -uz, vgl. kplMosk usw. 

2. PI. 

Optativ. 

Sg. 1. ZyÄ:omÄusw.,vgl. l.Sg. kglMomk usw. 
Präs. Ind., 2. 3. Sg. 

2. 3. lykes(k) usw., vgl. 2. kaüa&es(k) usw. 

3. Präs. Opt. 

PI. 1. lykems(k) usw., vgl. kalMems(k) usw. 

1. PI. Präs. Opt., Ind. 

2. lykez(k) usw., vgl. kalMez(k) usw. 

2. PI. Präs. Opt., Ind. 

3. lykes(k)usvr.jVgl.d,'P\. kaUades(k) usw. 
Präs. Opt., Ind. 

Partisipiam (Neutr.) 
lokezk, 'iz(t) kallazk usw. 

432. Ein umschriebenes Passivum wird mit vesa, 
Vera *sein', später aber selten mit verS^a Verden' und dem 
Part. Prät. gebildet, z. B. ek em (ver&) kalla^r ^ich werde 
gerufen', ek hefe veret kalladr ^ich bin gerufen worden', 
ek mon vesa katta&r 'ich werde gerufen werden' usw. 



-c8> 
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Dritter Hauptteil. 
Syntaktisches. 

Achtzehntes Kapitel. 
Kasus. 



433. Nominativ. Der Nominativ ist der Kasus 
des Subjekts. Außerdem vertritt er den verloren ge- 
gangenen Vokativ, z. B.huerso litz ßör, Hrütr frdnde 
'wie scheint's dir, Vetter Hr.?' Ferner steht er als Prä- 
dikat bei den Verben vera 'sein', ver^a 'werden', heita 
'heißen', bei Verben wie ßykkia(sk) 'scheinen', bei pas- 
siven (reflexiven) Ausdrücken, die 'gemacht werden', 
'für etwas gehalten werden' und ähnliches bedeuten, z. B. 
ma&r Mt Ounnarr 'ein Mann hieß Gunnarr', fykkef* fer 
eige fggr vera 'scheint sie dir nicht schön zu sein?', ekke 
fykke m6r ßetta iafnrdde 'das scheint mir keine ebenbürtige 
Heirat', Kann var kaUa&r enn sigrsdU 'er wurde der Sieg- 
reiche genannt', ger&esk kann ßä ßungferr 'er wurde da 
schwer beweglich'. 

434. Akkusativ. Der Akk. steht frei 1. ursprüng- 
lich nur zur Bezeichnuug der Ausdehnung über Zeit 
und Raum, doch wird dann auch der Zeitpunkt so 
ausgedrückt, z. B. var kann heim allan ßann vetr 'er war 
diesen ganzen Winter über zu Hause', HaraUr konongr 
lifde ßriü vetr 'König Harald lebte (noch) drei Winter', 
sigläe dag ok nött 'er segelte Tag und Nacht', var ßesse 
orrostostaär dtta milor i kring 'dieser Kampfplatz war acht 
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Meilen im Umkreis', pat var XX milor ifrd d ßeire 'das 
war 20 Meilen von diesem Fluß entfernt', annat sumar 
epter ^den zweiten Winter darnach', ßat var einn dag 'das 
war eines Tages', annat sinn 'zum zweiten Mal'. 2. Zur 
Bezeichnung des Gewichtes, Wertes oder Maßes 
eines Gegenstandes, z. B. guUhring, er vä halfa mgrk 'einen 
Goldring, der eine halbe Mark wog', hringr er stendr sex 
aura 'der Ring, der auf 6 öre zu stehen kommt'. 

Der Akk. steht abhängig: 

435. 1. Vom Verbum. 

a) Er bezeichnet bei transitiven Verben das direkte 
Objekt, z. B. hafd^e margan mann drepet 'er hatte manchen 
Mann erschlagen'. 

b) Einige Verba können einen Akk. bei sich haben 
von einem Wort, das denselben oder einen ähn- 
lichen Begriff ausdrückt wie das Verbum und meist 
desselben Stamms ist, z. B. dirna dorn 'ein Urteil fallen', 
rääa rdd 'einen Rat raten', heriask orrostor 'Schlachten 
schlagen'. 

c) Die Verba der Bewegung können den Weg durch 
den Akk. ausdrücken, z. B. ganga alla leiü 'den ganzen 
Weg gehen', riüo ßeir pä Bratta-hrekko 'sie ritten da über 
den Paß Bratta-Brekka'. 

d) Ein Akk. der Person steht bei einer Anzahl un- 
persönlicher Verba, z. B. mik ßyrster 'mich düretet', 
hungrar 'hungert', dreymer 'mir träumt', minner 'ich er- 
innere mich', lyster ^es gelüstet mich' etc. 

e) Ferner steht ein Akk. der Person, auf die sich 
die Handlung des Verbums erstreckt, bei einigen 
Verben^ die 'anreden, begrüßen, bitten' bedeuten, z. B. 
kuadde kön ßegar Gunnar 'sie begrüßte sofort Gunnarr'. 
Ferner bei Verben wie liüga 'belügen', rdna 'berauben' etc. 

f) Einen doppelten Akk., und zwar des Objekts 
und Prädikats, haben Verba, die 'zu etwas machen, 
wählen, ernennen, für etwas halten, ansehen, je- 
manden nennen' und ähnliches bedeuten, z. B. Prmd^r 
h^fdo s4r konung teket slikan at gib sem . . . 'die Thrönder 
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hatten sich zum König genommen einen ganz ebensolchen 

wie . . .\ ok vildo kann heita lata Zachariam ^und sie wollten 

ihn nennen lassen Zacharias\ 

Anmerkung. Selten ist ein Akk. der Person und eines 
Substantivs, das die Handlung des Yerbums aufnimmt^ 
z. B. lystr hana Jcinnhest 'er schlägt ihr eine Ohrfeige'. 

436* 2. Von Präpositionen: 

a) um, of 'um, über', die Ausdehnung über Zeit 

und Raum bedeutend, oder die Beziehung auf einen 

Gegenstand, z. B. kom kann um haustet tu Nöregs 'er 

kam im Laufe des Herbsts nach Norwegen', töko Hdkon 

tu konungs um alt land 'sie erwählten Hakon zum König 

über das ganze Land', mun ek suara ^kr um petto, 'ich werde 

dir in Beziehung auf dieses antworten', of allan heim 'über 

die ganze Erde hin', var of ßat tiMtt 'es wurde viel 

darüber gesprochen'. 

Anmerkung, of steht hauptsächlich in der Dichtersprache 
und in der älteren Prosa, in jüngerer Zeit wird es fast ganz 
durch um ersetzt. Auch die Zusammensetzungen von um wie 
umhuerfes ^ringsherum', um framm Mrüber hinaus' regieren den 
Akk., z. B. kann m>at ünnr um framm alla menn 'ihn schätzte 
ünnr über alle Menschen'. 

b) Die Präpositionen ä 'in, auf, bei', at 'zu, nach, 
bei', ^ter 'nach', fyrer 'vor', i 'in', me^ 'mit', under 'unter', 
ütan 'ausgenommen', viä 'bei', yfer 'über', auf die Frage 
wohin, zum Ausdrucke der Bewegung, z. B. gekk d land 
'er ging ans Land', lei&a i vandkud&e 'in Verlegenheit 
bringen', ^ter ßat 'darauf, för hon yfer Brei&afipr& 'sie 
reiste über den Breidafjord', Unnr m^lte vid sina menn 
'ünnr sprach zu ihren Leuten', gekk fyrer konung 'er ging 
vor den König hin'. 

c) i gegnom 'durch', z. B. rekr i gegnom hann atgeirenn 
'er stößt den Speer gegen ihn', fyrer in Verbindung mit 
Ortsadverbien wie z. B. fyrer noräan land 'nördlich vom 
Land', /. sunnan Laxd 'südlich vom Laxfluß'. 

437« Genitiv. Der Gen. steht frei in Prosa 
ziemlich selten, während er in den eddischen Lie- 
dern häufiger vorkommt. Er steht zur Bezeichnung des 
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Zeitpunkts oder der Zeit, in welcher etwas ge- 
schieht, des Orts, der Art und Weise, in welcher 
etwas geschieht, u. ä., z. B. eins dags ^an einem Tage\ 
loksens 'schließlich', optsinnes 'oft', sams misseres 'während 
desselben Halbjahres', annarstadar 'an anderer Stelle', ßar 
lanz 'dort im Lande', Grimr var likr feör sinom hd&e 
yferliz ok at skaplynde 'Gr. war seinem Vater gleich sowohl 
der äußeren Erscheinung, wie dem Charakter nach'. 

438. Der Gebrauch des Gen. in der Abhängig- 
keit ist ein sehr mannigfaltiger. Es können hier 
nur die Hauptkategorien angeführt werden. Er steht 
abhängig: 

489. 1. Vom Verbum. 

a) Bei einigen Verben steht das direkte Objekt 
im Gen., so bei gialda 'entgelten', hefna 'rächen', iS^rask 
'bereuen', z. B. ßess muno marger gialda 'das werden 
viele entgelten müssen', i&romk ek ßess miok 'das bereue 
ich sehr'. 

b) Eine entferntere Beziehung, die Sache, auf 
welche sich die Handlung des Verbums erstreckt, 
wird durch den Gen. ausgedrückt bei Verben, die be- 
deuten: nach etwas streben, etwas bedürfen, ge- 
nießen, Mangel haben, sich enthalten, auf etwas 
warten, bekommen u. ä., z. B. leitoßo s6r hialprd&s af 
konom 'sie suchten hilfreichen Rat von ihm zu erhalten', 
sdßurfte harn at engo 'er bedurfte seiner durchaus nicht', 
niöta guüs miskunnar 'Gottes Erbarmen genießen', ßd saknar 
kann knifsens 'da vermißt er das Messer', }ü hefer mikils 
mist 'du hast großes verloren', fekk KoUr Porgerdar 'Kollr 
bekam, d. h. heiratete, &orger^r', vitiade kono sinnar 'er 
besuchte seine Frau, d. h. wohnte ihr bei', nämo ßeir 
sta&ar 'sie nahmen Aufenthalt, d. h. standen still'. 

c) Der Gegenstand steht im Gen., die Person im 
Akk., besonders bei Verben, die bedeuten 'nach etwas 
fragen, um etwas bitten, von etwas abhalten', z.B. 
spyria kann ti&enda 'ihn nach Neuigkeiten fragen', kann baä 
kann Ms 'er bat ihn um Unterstützung'. 
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d) Der Gegenstand steht im Gen., die Person im 
Dat., bei. einigen Verben wie drna Versehaffen', /r^m 
'absprechen', liä 'leihen', synia 'verweigern, abschlagen, 
berauben', varna 'verweigern', z. B. liä mSr fia&rhams 'leihe 
mir das Federgewand', enn kann hiadz ekke varna mundo 
kenne rndls 'aber er sprach, er würde ihr nicht die Unter- 
redung abschlagen'. 

e) Bei den Verben, die den Begriff des Schätzens 
enthalten, steht der Gen. Ntr. eines Adjektivs oder 
Pronomens zur Angabe einer Schätzung allgemeiner 
Art, z. B. hans orö mikils vir da 'seine Worte sehr hoch 
schätzen', muno ßin ord Mr um einskes meten 'deine Worte 
werden hier für nichts gerechnet werden'. 

440. 2. Von einem Nomen (resp. Pronomen). 

a) Bei Wörtern, die den Teil eines Ganzen be- 
zeichnen, steht das Ganze im Gen., z. B. fimtungr 
Englandz 'ein Fünftel von England', tolf manna '12 Leute', 
hunäraü manna '100 Leute', yngstr harna 'das jüngste unter 
den Kindern', Jmat kuennu hön vdre 'was für eine Frau 
sie wäre', mart manna 'viele Männer', enge annara 'nie- 
mand unter den andern', afhragd annara kuenna 'eine Per- 
son, die die andern Frauen überragt'. 

b) Bei Substantiven bezeichnet der Gen. den Be- 
sitzer, die Zugehörigkeit, den Ursprung und ähn- 
liche Verhältnisse, z. B. merd hans 'sein Schwert', son 
Biarnar 'der Sohn des Biarne', möüer Ketels 'die Mutter 
Ketels', mM manna 'die Rede der Leute'. 

c) Beim Nomen agentis ist der Gen. ein objek- 
tiver, z. B. skapare himens ok iardar 'Schöpfer des Himmels 
und der Erde', liüs rddande 'der über das Gefolge herrscht'. 

d) Beim Nomen actionis ist er entweder ein sub- 
jektiver, z. B. gipt ens helga anda 'die Gabe des heiligen 
Geistes', fer& hennar 'ihre Reise'; oder ein objektiver, 
z. B. fund Haralz 'das Zusammentreffen mit Harald', 
Murdr harna 'die Aussetzung der Kinder'. 

e) LTm die Eigenschaft oder Art und Weise aus- 
zudrücken, steht vielfach der Gen. eines Substantivs 
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mit einem Adjektiv oder Pronomen, oder aber auch 
ohne solche Beifügung, z. B. mikils hdttar madr 'ein 
Mann von großer Bedeutung, alU konar kurteise 'höfische 
Sitte jeder Art', miskunnar augom 'mit mitleidsvollen 
Augen', sUkr afburüar ma&r 'ein solcher Mann von andere 
überragender Bedeutung'. 

f) Einige Adjektiva bedürfen zu ihrer Ergänzung 
eines Genitivs. Es wird durch diesen Gen. besonders 
die Anteilnahme, das Streben nach Anteilnahme 
oder die Befreiung von der Anteilnahme ausgedrückt. 
Auch der Wert wird so ausgedrückt, z. B. margra tiäenda 
viss 'manche Neuigkeiten wissend', jßess füsare 'dazu be- 
reiter', ßess skyldr 'dazu verpflichtet', gfundar fuUr 'voll 
von Neid', synfa lauss 'sündenlos', miküs ver&r 'viel Wert'. 

g) Der Gen. bezeichnet die Ausdehnung in der 
Zeit oder im Raum, z. B. tiu vetra gamall '10 Jahre 
(Winter) alt', fimm föta langr '5 Fuß lang', Jieidr rastar 
hreiä 'eine Heide, eine Meile breit'. 

441. 3. Von den Präpositionen ^i7 'zu, bis', an 
'ohne', innan 'innerhalb', ütan 'außerhalb', (ä oder t) me&al (d 
mille, ä mülem, miUem) 'zwischen', (d)vegna 'mittelst', i stad 
'anstatt', fyrer saker (f. spkom, f. sakar) 'wegen', z. B. Gun- 
narr reiü tu ßings 'G. ritt zum Ding', innan garüs 'inner- 
halb der Einzäunung', i me&al j^eira 'zwischen ihnen', 
minna vegna 'meinetwegen' (Gen. PI. des Possessivpron. 
statt des Personalpron.). 

442. Dativ. Da im germ. Dativ verschiedene 
indogerm. Kasus (Dativ, Lokativ, Instrumentalis, 
Ablativ) zusammengeflossen sind, so thut man gut, diese 
zur Erklärung der Gebrauchsarten des Dativs heranzuziehen, 
obwohl sich natürlich die Grenzlinien nicht immer genau 
ziehen lassen. 

443. 1. Ein freier Dativ, der den Sinn des Lo- 
kativs hat, steht zum Ausdruck des Moments in der 
Zeit oder des Ortes im Raum, z. B. eino sinne 'einmal', 
pllom misserom 'während des ganzen Jahres (eigentl. wäi- 
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rend aller Halbjahi'e)', stundom 'zuweilen', hinom vinstra 
tnegen 'auf der linken Seite\ 

444. 2. Der Dativ steht abhängig. 

I. Der Sinn ist dativisch, d. h. der Dativ drückt 
das entferntere Objekt aus, auf welches sich eine 
Handlung erstreckt. 

a) Abhängigkeit vom Verbum. 

Der Dativ steht bei 

a) Verben, die das direkte Objekt im Akk. 
haben, z. B. kann selr konunge suer& 'er überreicht dem 
König ein Schwert', Haukr seger sinom mgnnom 'H. sagt 
seinen Leuten', gera honom banadrykk 'ihm den Todestrank 
bereiten'. 

ß) Bei zahlreichen Verben, die keinen Objekts- 
akkusativ bei sich haben, so besonders bei solchen, die 
eine Handlung oder Stimmung ausdrücken, die je- 
manden nützlich oder schädlich ist, bei Verben des 
Schadens oder Verhinderns, des Glaubens, Ge- 
horchens, Dienens, Folgens, Einladens, Ver- 
lierens, Vergessens, Herrschens, Ordnens, Len- 
kens, Tötens, Schiagens (Dat. d. Pers.), Zerstörens. 

Einige gebräuchliche Verba, die im Deutschen den 
Akk. regieren, sind folgende: 

hiarga 'bergen', heüsa 'grüßen', Mifa 'beschützen', hana 
'töten', ey&a 'vernichten', spella 'verderben', rd&a 'beherr- 
schen', stiörna 'steuern', st^-a 'steuern', lüka 'schließen', 
hma 'einladen'. 

Beispiele: Ghinnarr haud NidU tu hoüs 'G. lud den 

Nj. zu einer Gasterei ein', luka heyverkom 'die Heuarbeit 

beendigen', engo spüla 'nichts zerstören', tapa&e TJnnr kanibe 

sino 'ü. verlor ihren Kamm', fagna&e frdndom sinom 'er 

begrüßte seine Verwandten', ey&a glhm sonom HaraMz 

'alle Söhne H. 's vernichten', unne honom 'er liebte ihn', 

kastar hgnom dau&om 'er wirft ihn tot'. 

Anmerkung. Bei einigen dieser Verba, wie bei denen des 
Herrschens z. B., hat jedoch ursprünglich vielleicht der Instrum. 
gestanden. 
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Y) Hierher gehören auch eine Anzahl unpersön- 
licher Verba, die bedeuten: besser werden, behagen, 
taugen, scheinen u. ä., z. B. mun per skMt hatna ^es 
wird dir bald besser werden', huerso litz ßer ä mey ßessa 
'wie scheint dir dies Mädchen?', ßykke p&r eige fpgr vera 
"^scheint sie dir nicht schön zu sein?' 

8) Oft steht auch beim Medio-Passivum und beim 
Gerundivum (§ 459, 1) die handelnde Person im Dat., 
z. B. Nor&inibraland var mest hyggt Nor&m^nom 'Nort- 
humberland war am meisten bewohnt von den Norwegern', 
kann virdesk par vel htieriom manne 'er war bei jedermann 
wohl angesehen', er ß4r ßess ekke hidianda 'darum darfst 
du nicht bitten'. 

b) Abhängigkeit vom Nomen. 

Besonders bei Adjektiven (und auch Adverbien), 
zuweilen auch bei Substantiven, die eine Gesinnung, 
Gleichheit, Ähnlichkeit, Gehorsamkeit, Treue, 
resp. deren Verneinungen bezeichnen, steht der Dat. 
zur Angabe der Person oder Sache, auf welche sich 
die Eigenschaft erstreckt, z. B. vin sinom skal ma&r 
vinr vera 'seinem Freund soll man Freund sein', ok sä 
honom ült i augom 'und daß es ihm schlecht in den Augen 
sei', sat Kit ndsta honom 'er saß ihm am nächsten', er 
ßat ekke fiarre hennar skape 'das liegt ihrem Charakter 
nicht entfernter', likr fp&orfrdndom 'seinen väterlichen 
Verwandten gleich', var kann mgrgom mpnnom miok härm- 
dauüe 'er war vielen Menschen zum Kummer ge- 
storben. 

445. IL Der Sinn ist ablativisch, der Dativ 
drückt also ursprünglich den Ausgangspunkt der Hand- 
lung aus. 

a) Abhängigkeit vom Verbura. 

a) Bei den Verben der Gemütsbewegung, z. B. 
unde iarl störüla ferö sinne 'der Jarl war sehr wenig mit 
seiner Fahrt zufrieden', konungr reiddesk orüom hennar 'der 
König war über ihre Worte erzürnt'. 

Kable, Altisländisches Elementarbuch. 9 
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Hierher darf man wohl auch ein Beispiel stellen wie 
hrösa&e p&ro säre ^er rühmte sich der zweiten Wunde 
(nämlich daß er sie beigebracht hatte)'. 

ß) Bei den Verben des Entfernens, Beraubens, 
Verbergens (die Person im Akk.), z. B. ßöat kann vdre 
fir&r rike ^obwohl er des Reiches beraubt war', at sü reine 
ßik hudrke ß rU rdüom ^daß du dich weder an Geld noch 
Vermögen überhaupt beraubst', nü skcU ekke leyna fik ßui 
^nun soll dir das nicht verborgen bleiben'. 

b) Abhängigkeit vom Nomen. 

a) Beim Komparativ (auch Adverbium) steht der 
verglichene Gegenstand im Dativ, z. B. Tryggue var 
hueriom manne meire ok sterkare ^T. war größer und stärker 
als jedermann', engo midr Skallagrime ^um nichts weniger 
als Sk.' 

ß) Bei Adjektiven der Gemütsbewegung, z. B. 
gagne fegenn ^erfreut über den Sieg\ kann var reidr Einare 
^er war zornig über E.' 

446. III. Der Dativ vertritt den Instrumentalis, 
d. h. der Substantivbegriff, in Verbindung mit dem (Be- 
gleiter oder Werkzeug) der Träger der Handlung diese 
vollzieht, steht im Dativ. 

a) Abhängigkeit vom Verbum. 

a) Die eine Handlung begleitenden Personen 
oder Sachen, z. B. sigldi Hrütr li&i sinom su&r ^Hr. segelte 
mit seinem Gefolge südwärts', Ketell flatnefr kom skipe sino 
viü Skotland ^K. fl. kam mit seinem Schiff nach Schott- 
land'. 

ß) Die begleitenden Umstände, z. B. d fellr austan 
saurom ok suer&om ^ein Fluß fällt von Osten mit Schlamm 
und Schwertern', gengo ßeir . . . ßurrom fötom ^sie gingen 
mit trockenen Füßen', kom kann sküde fyre sik %r kam 
mit dem Schilde vor sich, d. h. er hielt ihn vor sich'. 

7) Ein Dativ des Mittels oder Werkzeugs steht 
bei sehr vielen Verben, so besonders bei denen der sinn- 
lichen Wahrnehmung, des Werfens, Schiagens, 
überhaupt der Bewegung, des Füllens u. a., z. B. leit 
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mishunnar augom ^er sah mit Augen des Mitieids', eyrom 
hl^&er %T hört mit den Ohren', skaut proni ^er schoß mit 
Pfeilen', kggr Hl hans atgeirenom ^er hält den Spieß gegen 
ihn', soUj er Hdkon konungr iös vatne ^der Sohn, den König 
H. mit Wasser begoß', mgrgom l^d mon kann snüa gude til 
handa ^viel Volk wird er auf Gottes Seite wenden', fyllesk 
figrve feigra manna 'er füllt sich an mit dem Fleische 
dem Tode verfallener Männer'. 

b) Abhängigkeit vom Nomen. 

a) Der Dativ drückt bei Adjektiven eine freiere 
Beziehung aus, z. B. hön var fHd s^nom ok mikel vexte 
*sie war schön von Angesicht und groß an Wuchs', haltr 
eptra fete 'lahm am Hinterfuß', (skarlatsskikkia) var büen 
hlg&om 'der Scharlachmantel war mit Bändern besetzt'. 

ß) Bei Komparativen (auch Adverbien) wird das 
Maß, um welches ein Gegenstand den andern 
übertrifft, durch den Dativ ausgedrückt, z. B. haf&e lid 
miklo meira 'er hatte ein um vieles größeres Gefolge', 
tueim vetrom siüarr 'zwei Winter später'. 

447. 3. Abhängigkeit von Präpositionen. 

Folgende Präpositionen regieren den Dativ: 

a) af, frd 'von', hid 'bei', ör, ür 'aus', igegn 'gegen', 
d hendr, d hgnd 'gegen', til handu 'zu Händen, zum Besten\ 
d m6t(e), i m6t(e) 'gegen', d hak, at hake 'hinter, nach', 
undan 'fort von'. Z. B. af ßui vaxa 'davon wachsen', ör 
ßuilikom öfri&e 'aus solchem Unfrieden heraus', igegn vinde 
'gegen den Wind'. 

b) Dieselben Präpositionen wie in § 436 b auf die 
Frage wo? zum Ausdruck der Ruhe, z. B. kann hiö i 
Baumddlafylke 'er wohnte im Gau der Raumsdaler', gera 
at demom 'nach den Beispielen handeln', d gamals aldre 
'im Alter eines Alten, d. h. auf meine alten Tage'. 



9* 
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Neunzehntes Kapitel. 
Verbum. 



Genera. 

448. Das Isländische hat im Laufe der Zeit ein 
besonderes Medio-Passiv entwickelt (über die Entstehung 
vgl. § 428). Es dient zum Ausdruck folgender Beziehungen : 

1. Reflexiv, z. B. verjask ^sich wehren', dueliask 'sich 
aufhalten*, sta&festask 'sich einen festen Wohnsitz nehmen', 
eignask 'sich aneignen', haldask 'für sich behalten, in Be- 
sitz bleiben'. 

2. Reziprok, z. B. ßau fundusk 'sie fanden sich', 
settask pau 'sie setzten sich', at vit mundem sökom sekiask 
'daß wir uns sollten gegenseitig im Kampfe aufsuchen'. 

3. Passiv, z. B. nemnask 'genannt werden, heißen', 
reidask 'zornig werden', finnask 'sich finden, sich heraus- 
stellen'. 

4. Aktiv, d. h. die ursprüngliche medio-passive Be- 
deutung ist in den Hintergrund getreten, z. B. kue&ask 
'reden', pykkiask 'glauben', snüask 'wenden', oder intrans. 
skerask 'einschneiden, sich erstrecken'. 

Anmerkung. Neben dem eigentlichen Medio-Passiv kommt 
auch ein umschriebenes Passivum vor, vgl. § 432. 

Tempora. 

449« Da das Island, ebenso wie die andern germ. 
Sprachen nur im Besitze eines Präsens und Präteritums 
ist, so muß es eine Anzahl Zeitbestimmungen teils durch 
diese, teils durch Zusammensetzungen ausdrücken. Das 
Präsens und Präteritum werden im wesentlichen wie im 
Deutschen verwendet. Hervorgehoben sei: 

1. Bei lebhafter Erzählung von Dingen, die der 
Vergangenheit angehören, steht ein historisches Prä- 
sens, und zwar fällt die Erzählung oft direkt aus dem 
Präteritum ins Präsens oder umgekehrt, z. B. nü gerer 
hann enn suä ok bar . . . 'nun thut er ebenso und brachte', 
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j^d tök Haukr sueininn Häkon ok setr . . . ^da nahm H. 
den Knaben H. und setzt . . .'. 

2. Das Präsens steht zum Ersatz des Futuraims, 
z. B. vetr sd k0mr ^der Winter, der kommen wird'. Über 
sonstigen Ersatz des Futurums vgl. § 451. 

3. In Nebensätzen dient das einfache Präteritum 
zuweilen zum Ausdrucke des Plusquamperfektums, 
z. B. enn er ßeir kdmo vestr . , ,, pd har Pangbrandr rödo- 
kross fyrer skipldenn ^und als sie westwärts gekommen 
waren . . ., da trug P. das Kruzifix vor dem Schilde'. 

450. Zur Umschreibung des Perfekts, resp. 
Plusquamperfekts dient das Part. Prät. in Verbindung 
mit hafa ^haben', bei einigen Verben auch mit vesa, vera 
*8ein'. Das Part, steht gewöhnlich im Neutr. (doch vgl. 
§ 463), oder richtet sich bei vesa nach dem Subjekt, 
z. B. ek hefe (haf&e) kallat ^ich habe (hatte) gerufen', ek 
em (vas) gengenn 'ich bin (war) gegangen', ek vas kalla&r 
*ich wurde gerufen'. 

451. Das Futurum, sowie der Konditionalis 
werden durch das Präs. resp. Prät. von mono Verden', 
zuweilen auch von skolo 'sollen' mit dem Inf. gebildet, 
z. B. ek mon (skal) kaUa, ganga 'ich werde rufen, gehen', 
ek munda (skylda) kalla, ganga 'ich würde rufen, gehen', 
ek mon (skal) vesa (verda) kaUadr 'ich werde gerufen werden', 
ek munda (skylda) vesa (verda) kalla&r 'ich würde gerufen 
werden'. Das Futurum -Exactum und der Kondition, 
exact. heißen dann ek mon(skal) hafa kallat, resp. vesa 
gengenn, ek munda (skylda) hafa kallat, resp. vesa gengenn, 
ek mon(skal) hafa veret kalla&r, ek munda (skylda) hafa 
veret kalla&r, 

Modi. 

452. Der Indikativ wird hauptsächlich gebraucht, 
um etwas als thatsächlich hinzustellen. Seine Anwendung 
macht wenig Schwierigkeit. Auf Beispiele kann verzichtet 
werden, Besonderheiten kommen beim Optativ zur Sprache. 
Der Optativ (ein Konjunktiv fehlt dem Germ, und der 
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Opt. hat die Funktionen dieses mit übernommen) drückt 
in der Hauptsache etwas nicht Thatsächliches aus. 

Optativ. 

1. In Hauptsätzen. 

453. a) Der Optativ Präs. steht hauptsächlich als 

Optativ und lussivzum Ausdruckeines Wunsches, einer 

Bitte, einer Aufforderung oder eines Befehls, z. B. 

gu& ßakke y&r 'Gott danke euch', ok s4 h4r heygäer 'und 

mögen sie hier beigesetzt werden', ok fdre kann einn 'und 

soll er allein fahren'. 

Anmerkung. Für die 2. Person Sing, und 1. Person 
Plur. steht meist der Imperativ. 

b) Der Opt. Prät. steht, und zwar unter gänzlicher 
Zurückdrängung der präteritalen Bedeutung, als Poten- 
tialis zum Ausdruck der Möglichkeit oder Denkbar- 
keit, besonders kommt er in vorsichtiger Redeweise 
vor, wenn man etwas als nicht ganz sicher hinstellen 
will, einen Vorbehalt macht, z. B. allfüss vdra ek tu 
peira 'ich wäre sehr begierig nach ihnen, d. h. ich bin 
es*, vüdem v& tu y&ar fara 'wir möchten zu euch fahren*, 
sd skylde mikla s&md af m4r hafa, er . . . 'der sollte viel 
Ehre von mir haben, welcher . . .'. 

2. In Nebensätzen, 
a) Konjunktionalsätze. 

454. Die wichtigsten Konjunktionen, nach denen der 
Optativ steht, sind folgende: 

1. at 'daß'. 

a) Nach Ausdrücken der Aussage, wenn die Aus- 
sage als Worte eines andern oder als nicht wirklich 
oder als Vermutung hingestellt werden soll, z. B. seget 
honom suä at ek s4 siükr 'berichtet ihm so, daß ich krank 
sei', ekke er ßess getet, at ßeir vdre dttstörer menn 'das ist 
nicht erwähnt, daß sie vornehme Männer gewesen seien', ßat 
var mdlt, at kann vdre enge skapbdter Hallger &e 'das wurde 
erzählt, daß er keinen guten Einfluß auf Hallg. habe'. 



§ 464.] Verbum. 135 

sende wÖ, at Ghinnarr mynde vera einn heima 'er sendete 
die Botschaft, daß G. (wahrscheinlich) allein zu Hause 
sein dürfte'. 

Aber: feir sggüo, at kann var vistßar 'sie sagten, daß 

er sicherlich da war'. 

Anmerkungl. Sehr h äofig kom m t bei lebhafter Erzählung 
unvermittelter Übergang aus indirekter in direkte 
Rede vor, z. B. hon sag&e, at sud vdre, <^ ok er ßat ehke margra 
at "hdtta ä ßat ^ %ie sagte, daß es so wäre, < und ist das nicht 
vieler Leute Art, das zu erproben >'. 

b) Nach Ausdrücken des Glaubens, des Zweifels, 
der Furcht, der Hoffnung, z. B. kann ßöttesk vita, at 
hön mynde sud gera 'er glaubte zu wissen, daß sie so 
handeln würde', trü&o eige, at kann vdre Krists Ichresueinn 
'sie glaubten nicht, daß er Christi Jünger sei', ek öomk 
at hir üte s4 minn hrö&orhane 'ich fürchte, daß hier draußen 
mein Brudermörder sei', eigi er ßess vdn, at ßir sigrizt d 
Hdkone 'es ist keine Hoffnung, darauf (Aussicht), daß ihr 
H. besiegt'. 

c) Nach Ausdrücken des Wollens oder Strebens, 
z. B. . . . a^ ek vüda, at Kann hdre ßrdls nafn . . . 'daß 
ich wollte, daß er den Namen eines Knechts trüge', get- 
ßü eige ßat . . ., at ßü veker ßd 'thue das nicht (= hüte 
dich), daß du sie aufweckst (aufreizt)'. 

d) Nach Ausdrücken, welche die Möglichkeit oder 
die größere oder geringere Wahrscheinlichkeit des 
Eintretens einer Handlung bezeichnen, z. B. vera 
kann ßat, at ßü ser dttsterre enn hon 'es kann sein, daß 
du vornehmer bist als sie', er ßat allfiarre, at Sr sä iafna- 
darvnenn miner fyrer dttar saker 'es ist weit davon entfernt, 
daß ihr mir gleich an Geschlecht seid', var ßd viü sialft, 
at ßeir myndi heriask 'es war nahe daran, daß sie gekämpft 
hätten'. 

e) Nach den Ausdrücken des Bedürfe ns und der 
Notwendigkeit, z. B. h^ ß(^rfj at syn&er si fyrgefnar 
'hier ist es nötig, daß die Sünden vergeben seien', er gss 
nau&syn, at ver ß^ßem . . . ngfn ßeira 'es ist uns die Not- 
wendigkeit (wir müssen) ihre Namen zu deuten'. 
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f) In Absichtssätzen, oft mit vorhergehendem sud 
^so' oder tu ßess ^dazu', seltener fyrer ßui, (af) pui, z. B. 
ek vil hiöüa ß fyrer mann penna^ tu ßess at kann holde life 
Hch will Geld bieten für diesen Mann, damit er das 
Leben behalte'. 

g) In Folgesätzen, meist mit vorhergehendem sud, 
bei verneinendem, fragendem oder befehlendem 
Hauptsatz, z. B. eige var sä leikr, at nakkuarr ßyrße vi& 
hans at keppa ^nicht gab es das Spiel, in dem jemand 
sich hätte mit ihm messen dürfen', hudrt ero ßeir bre&r 
sud ndbr, at ßeir mege heyra mdl mitt 'sind die Brüder so 
nahe, daß sie meine Rede hören können?', gdttu hans sud, 
at kann komesk eige d braut 'achte so auf ihn, daß er nicht 
fort kommt'. 

h) In Kausalsätzen, wenn verneint wird, daß die 
Handlung des Nebensatzes der Grund der Hand- 
lung des Hauptsatzes ist; vor at steht häufig pui, af 
ßui, med pui, fyrer ßui, z. B. ekke ero af pui okkrer fdleikar, 
at ver s4 abflaust vid pik 'nicht daher stammt unser Miß- 
vergnügen, daß wir ohne Liebe zu dir sind'. 

2. ddr und fyrr enn 'bevor' haben meistens den Opt. 
nach sich, immer wenn der Hauptsatz eine positive 
Aufforderung enthält, z. B. var lenge, ddr hunn gdte 
vaket kann 'es dauerte lange, bis er ihn aufgeweckt hatte', 
pat skalt pü alt d morgen giaMa, fyrr enn hket s4 hämesso 
'das sollst du alles morgen bezahlen, bevor das Hochamt 
geschlossen ist'. 

Anmerkung 2. Sonst steht im allgemeinen, und bei d&r 
und fyrr enn bei verneintem Hauptsatz immer^ in Tem- 
poralsätzen der Indikativ. Die einleitenden Konjunktionen 
sind : pd er, er ^da, als', til pess er (at), unz 'bis', pegar(er) 'sobald 
als', me&an 'während', si&an (er, at) 'nachdem', frä Pui 'seitdem'. 

3. ef 'wenn' steht in Bedingungssätzen und hat 
den Opt. nach sich, wenn die Bedingung irreal ist, 
und zwar den des Prät. für die Gegenwart, den des 
Plusquamperf. für die Vergangenheit, z. B. ek vilda 
fegenn upp risa, ef ek mdtta 'ich würde mich erfreut er- 
heben, wenn ich könnte', karlmannlegt verk vdre petta, ef 
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einn hef&e at veret ^es wäre eine mannhafte That gewesen, 
wenn einer dabei gewesen wäre'. 

4. ßöatj pött 'obwohl' hat meistens den Opt. nach sich^ 
z. B. enn ßöat v6r keyptem eige, ßa vilde v4r pö vera viner 
Jpiner 'und wenn wir auch die Ehe nicht zulassen würden, 
so würden wir doch deine Freunde sein'. 

5. nenia und utan 'wenn nicht' haben immer den 
Opt. nach sich, z. B. ek mon ekke koma, nenia kann sende 
epter mir Pöro 'ich werde nicht kommen, wenn er nicht 
i. nach mir sendet'. 

6. sem 'wie, als, ob' nach Ausdrücken des Maßes 
oder der Gleichheit, enn 'als' nach annarr 'ein anderer' 
oder nach einem Komparativ haben den Optativ zur 
Bezeichnung des Vergleichs oder einer irrealen Hand- 
lung bei sich (sonst Indik.I), z. B. m^ss suä sf^rrar sem 
ketter vdre 'so große Mäuse, wie wenn es Katzen wären', 
sud var minn Sigurär hiä sonom Giüka, sem vdre geirlaukr 
dr grase vaxenn 'so war mein S. im Vergleich zu G.'s 
Söhnen, wie wenn eine Lauchstaude aus dem Grase ge- 
wachsen wäre', eige er madr skyldr at gefa framarr enn 
honom s4 hodet 'nicht ist der Mensch verpflichtet, mehr zu 
geben, als ihm geboten ist'. 

b) Relativsätze. 

455. Einleitende Partikeln sind es, später er, sem, zu- 
weilen at und zwar können sie alle relativen Verhältnisse aus- 
drücken. Der Opt. steht nach verneinendem, fragen- 
dem oder aufforderndem Hauptsatz und außerdem oft, 
wenn er eine verallgemeinernde Behauptung enthält, 
z. B. nü er sud illa, at ek hefe ekke vdpn ßat er nßt s4 
'nun steht's so schlecht, daß ich keine Waffe habe, die 
brauchbar wäre', er npkkurr sd ma&r d ßinge, er ßat kunne 
ai segia . , J 'ist irgend ein Mann auf dem Ding, der 
das sagen könnte . . .?', fd honom ßat fproneyte, er kann 
komesk pangat i fri&e 'gieb ihm das Gefolge, mit dem er 
in Frieden davon kommen möge', stendr sd d me&al yßuar, 
er ek vch'a ßeyge ver&r at leysa skoßueng hans 'es steht 
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unter euch der, dem ich gleichwohl nicht wert bin, den 
Schuhriemen zu lösen'. 

c) Fragesätze. 

456. Die indirekten Fragesätze werden entweder 
durch Fragepronomina und -adverbia oder durch die Kon- 
junktionen ef, hudrt ^ob', hudrt-e&a ^ob — oder' eingeleitet. 
Der Optativ steht besonders, wenn ein Zweifel oder eine 
Ungewißheit ausgedrückt werden soll, z. B. spurüe, huat 
kuenna hon vdre 'er fragte, was für eine Frau sie sei', 
spuräo, ef kann vchre Kristr 'sie fragten, ob er Christus sei'. 

d) Sonstige Fälle des Optativs. 

45*7. Der Optativ steht außerdem überhaupt in Neben - 
Sätzen, wenn diese als Erzählung oder Gedanken 
eines andern als des Redenden oder Verfassers hinge- 
stellt werden, ferner wenn sie zur näheren Bestimmung 
des Sinnes eines optativischen Satzes oder eines 
Infinitivs dienen, z. B. Jarl bau& pllom griü, ßeim er 
eige vilde veria kann 'der Jarl bot allen denen Vergleich 
an, die ihn (den Feind des Jarls) nicht verteidigen wollten', 
kann kennde sud mikla prlynde, at madr skylde gefa annan 
kyrfel sinn, ßeim er enge ektte 'er lehrte so große Barm- 
herzigkeit, daß man seinen zweiten Mantel dem geben 
sollte, der keinen hätte', }d hugsa&e Pdrr ßat, ef kann 
hidme sud i f&re, at sld kann it priüia hggg 'da dachte 
Thorr das, wenn er in die Lage käme, ihm den dritten 
Schlag zu schlagen'. 

Imperativ. 

458. Der Im per. dient im wesentlichen zum Aus- 
druck derselben Beziehungen wie der Optativ des Be- 
fehls und Wunsches (§ 453a), z. B. kiöstpu paz pu viU 
'wähle was du willst', far ßü hingat Hl min 'geh her zu mir', 
sitet heiler^ herra 'sitzet gesegnet, Herr', töko v^r strengena 
'wir wollen Seile nehmen'. 

Anmerkung. Oft werden auch Umschreibungen mit 
skölo gebraucht, z. B. nü skaltu vera pegn Jians ^nun sollst du 
sein Mann sein'. 
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Partizipium. 

459. 1. Das Partizipium Präs. kann zuweilen 
gerundive Bedeutung haben, z. B. eige er ßat trüanda 
^nicht darf man das glauben', hengiande piöfr ^ein hängens- 
werter Dieb', ä deyianda dege ^am Tage, an dem man 
sterben soll'. 

2. Entsprechend dem latein. Ablativ absolutus 
kann, wenn auch selten, ein Dativ absolutus stehen, 
um ein Zeitverhältnis auszudrücken, z. B. li&nom ßeim 
VII vetrom 'nachdem die 7 Winter vergangen waren', 
öfter ist ein Partizipium mit einem Substant. ver- 
bunden, von Präpositionen abhängig, besonders at^ 
seltener epter und vi&, z. B. at lyktg&om ßessom bardaga 
'nachdem diese Schlacht vollendet war', at gllom gdrom so- 
fgndom 'während alle andern schliefen', epter Ingiald Menn 
'nachdem I. gestorben war'. 

Infinitiv. 
460« Der Infinitiv steht direkt ohne Konjunk- 
tion: 

1. Nach den Verben des Könnens, Sollens, 
Werdens, Wollens, Nehmens usw., z. B. nü mdttu 
myr&a kann 'nun kannst du ihn morden', sä skal sidarst 
ütganga 'der soll zuletzt herausgehen'. 

Anmerkung 1. Über den Infinitiv bei mono, skolo zur 
Bildung des Futurums und Konditionalis vgl. § 451. 

2. Ein Akkusativ mit einem Infinitiv steht zum 
Ausdruck einer Aussage, eines Gedankens, einer 
Wahrnehmung, eines Befehls, einer Bitte, eines 
Willens und Zulassens, z. B. kpllo&o vera hualritt mi- 
kenn 'sie sagten, es sei starkes Antreiben von Walen dort', 
sal s4r hon standa 'eine Halle sieht sie stehen', ba^ kann 
segia s4r 'sie bat ihn, ihr zu sagen', Uto kann fara nau&gan 
me& s4r 'sie ließen ihn wider seinen Willen mit sich 
ziehen'. 

Anmerkung 2. Sind Subjekt im Haupt- und Neben- 
satze dasselbe, so stebt das Verbum des Hauptsatzes 
im Medio-Passiv, z.B. ßdr kiiQd'oz stiä gera mundo ^sie sagten, 
sie würden so bandeln\ 
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Zwanzigstes Kapitel. 

Kongruenz und Wortstellung. 



1. Kongruenz. 

a) Beziehungen der Nomina untereinander und zum 

Verbum. 

461. Die allgemeinen Regeln sind hier die gleichen 
wie in den andern germanischen Sprachen. Besonders 
hervorgehoben seien folgende: 

46S. Das Prädikatsadjektiv richtet sich nach 
dem Substantiv, zu dem es gehört, in Genus, Nu- 
merus und Kasus, z. B. oss s6 tueir koster gprtier ^uns 
sind zwei Wege bereit (wir haben die Wahl zwischen zwei 
Dingen)\ fann Bigrn reknar pndvegessülar sinar *es fand 
Biorn die Säulen des Hochsitzes angetrieben', ßü gerer pik 
gö&an Mu machst dich zu einem Guten', hafa frdnda 
öhMta 'die Verwandten ungebüßt haben, d. h. keine Buße 
nehmen für die Tötung Verwandter', Uto kann fara nau&- 
gan med s4r 'sie ließen ihn wider seinen Willen mit sich 
ziehen'. 

463. Hauptsächlich in der älteren und dichte- 
rischen Sprache richtet sich bei dem mit hafa gebUdeten 
Perfekt und Plusquamperfekt transitiver Verba 
das Partizipium nach dem Objekt, wenn ein Zustand 
ausgedrückt werden soll, später steht allgemein der 
Nom. Sing. Neutr., z. B. sannspurdan hefe ek fiändskap 
'ich habe die Feindschaft sicher erfahren'. In einem 
Satze verbunden sind beide Arten, z. B. haf&e Gunnarr 
sdr&a ätta menn enn veget iuä 'es hatte G. acht Mann ver- 
wundet und erschlagen zwei'. 

464. Bezieht sich ein Adjektivum, Partizipium 
oder Pronomen auf Substantiva verschiedenen Ge- 
schlechts, so stehen sie im Neutrum Plur., wenn das 
Verbum im Plur. steht, z. B. si&an skildo pau tatet 'da- 
rauf beendeten sie das Gespräch, nämlich Gunnarr und 



§ 464. 465.] KongrueDz und Wortstellung. 141 

Hallger^r', Gunnhildr ok syner Eiriks v^o faren tu Dan- 
merkr 'G. und die Söhne E.'s waren nach Dänemark 
gefahren'. 

Steht aber das Verbum im Singular, so richtet 
sich das Adj. etc. nach dem zunächst stehenden 
Substantiv, z. B. var ßä Hervpr albuen ok aUr hennar 
h£rr 'da war H. und ihr ganzes Heer vollkommen gerüstet'. 

Sind mehrere Subjekte in der 3. Person vor- 
handen, so richtet sich das Verbum nach dem zunächst 
stehenden, z. B. NiäU var äßinge ok syner hans ^N. war 
auf dem Dinge und seine Söhne'. Bei zwei Personen- 
namen aber steht meist der Plural, z. B. Biprn ok 
Helge vildo . . . fara 'B. und H. wollten reisen'. 

Anmerkung. Steht vor einem Personennamen der Plur. 
eines Pronomens, so ist diese Person und noch eine oder mehrere 
gemeint, die aus dem Zusammenhang zu erschließen sind, das 
Verbum steht dann im PL, z. B. föro ßau Hallger&r 'H. und 
Gannarr reisten\ 

b) Beziehungen der Verba untereinander. 

(Consecutio temporum.) 

465. Übereinstimmung der Tempusformen im 
regierenden und abhängigen Satz findet statt: 

1. Bei Gleichzeitigkeit, beide Sätze stehen ent- 
weder im Präsens oder im Präteritum, z. B. ef pü berr at 
manne hiart liös . . , pä vex verkr i augom hans Venu du zu 
jemandem ein helles Licht trägst . . ., da wächst das Übel 
in seinen Augen', greip tu suerds, er var hiä honom 'er griff 
zum Schwert, das bei ihm war'. 

2. Bei zeitlichen Unterschieden. Dies ist der 
Fall in der Oratio obliqua. Steht nämlich das Verbum 
des regierenden Satzes im Präteritum, so wird eine an 
sich präsentische Handlung oder ein noch jetzt an- 
dauernder Zustand auch durch das Präteritum ausgedrückt, 
z. B. pat var mdlt, at kann vchre enge skapMter Hallgerde 
'das wurde erzählt, daß er keinen guten Einfluß auf H. 
habe', trü&o eige, at kann vcere Krists Idresueinn 'sie 
glaubten nicht, daß er Christi Jünger sei'. 
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466. Abstufung der Tempusformen findet statt: 

1. Wenn im abhängigen Satz dem im Präsens stehen- 
den regierenden gegenüber die Vergangenheit ausgedrückt 
werden soll. Es steht alsdann das Präter., z, B. fyrer 
vestan kirkionna liggr legsüinn, sd er lä yfer lege hans i hau- 
getiom 'im Westen der Kirche liegt der Grabstein des 
Königs, der über seinem Grab im Hügel lag'. 

2. Wenn die Vergangenheit gegenüber dem Prät. ab- 
gestuft werden soll. Es steht alsdann das Plusquamperf., 
z. B. enn er Vikueriar spur&o, at Hgrdar hgfdo teket tu 
yferkonongs Eirik 'und als die V. erfuhren, daß die H. 
Eirik zum Oberkönig gemacht hatten'. 

3. Soll die Zukunft ausgedrückt werden, so stehen 
die Umschreibungen mit mono und skolo (§451), z. B. 
nü er oss eige s^t, huern enda hafa mun ßetta hit rangliga 
riki 'jiun ist uns nicht klar, welches Ende diese unge- 
rechte Herrschaft haben wird'. 

Anmerkung. Steht die zukünftige Handlung in Abhängig' 
keit von einem Präter., so wird das Präter. von mono, skolo ge- 
setzt (vgl. § 465, 2), z. B. ßar syndesk ßat, at hann mynde fd 
eile oh hdro 'daraus wurde das klar, daß er Alter und graues 
Haar erlangen würde'. Über den Irrealis vgl. § 464, 8. 

2. Wortstellung. 

467. Das wichtigste Moment der Wortstellung im 
Satze ist die Stellung des Verbums; diese ist entweder 
Anfangsstellung, die rein oder durch ein vorhergehen- 
des unbetontes Wort (Personalpronomen, Konjunktion etc.) 
gedeckt sein kann, oder aber das Verbum steht an 
zweiter Stelle. 

468. Die Anfangsstellung ist ungemein häufig. 
Wir finden sie in folgenden Fällen: 

1. Wenn das Verbum besonders hervorgehoben 
werden soll oder zuerst ins Bewußtsein tritt. Vor 
allem ist dies der Fall beim Fortgang historischer 
Erzählung, z. B. ßeira hgrn v^o fimm, Mt einn Bigm 
hinn anstrme ^ihrer Kinder waren fünf, es hieß einer B. 
der östliche', Her&e gaf hon Hpr&adal allan . . ,, hann hiö 
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ä Hgrdabölstad Mem Hpr^r gab sie das ganze H., er wohnte 
zu H.', fekk iafnan sigr, si&an ger&e kann sdtt 'er errang 
immer den Sieg, darauf machte er einen Vertrag'. Be- 
sonders zu bemerken ist, dai3 auch bei der Verknüpfung 
zweier Sätze durch ok 'und' das Verbum im allge- 
meinen in Anfangsstellung steht, z. B. stefner kann 
fing ok höf sud mal 'er beruft ein Ding . . . und begann 
so seine Rede', , . . ok vil ek pik i engo suikia 'und ich 
will dich in nichts betrügen'. 

2. Immer in Frage-, Wunsch- oder Befehlssätzen, 
z. B. Pykke p4r eige fggr vera 'scheint sie dir nicht schön 
zu sein?', hudrt er Gunnarr heima 'ist G. zu Hause?', far 
pü hingat 'komm hierher!', hrenno v4r kann inne 'wir 
wollen ihn drinnen verbrennen'. 

3. In der direkten Rede angegliederten Sätzen 
(eingeschoben oder nachgestellt) wie seger kann 'sagt er', 
mdUe Gunnarr 'sprach G.' u. ä. 

4. Im allgemeinen im Nachsatz, z. B. enn er Ketell 
fregn ßetta, sidan stefner kann ßing 'und als K. das erfahrt, 
beruft er darauf ein Ding', ok er skipet var alg0rt, pd hiö 
hon skipet 'und als das Schiff ganz fertig war, da rüstete 
sie das Schiff aus', ok er skdlenn var alskipadr, fannzk mpnnom 
miket om . . . 'und als der Saal ganz besetzt war, da 
wurde es sehr von den Leuten bemerkt . . .' 

469. An zweiter Stelle steht das Verbum, wenn 

irgend ein Wort des Satzes, besonders das Subjekt 

hervorgehoben werden soll und deshalb an die Spitze 

getreten ist, z. B. mö&er Ingialds var Pöra 'die Mutter I.'s 

war ^.', Hrütr Mt hrö&er hans 'Hr. hieß sein Bruder', 

margr ma&r för at finna Gunnar 'viele Leute fuhren G. zu 

treffen'. 

Anmerkung. Steht ein anderes Wort als das Sub- 
jekt im Anfang, so hat dieses die Stelle nach dem Verbum^ 
dieses selbst kann nie, außer in der Poesie, nach der zweiten 
Stelle stehen, z. B. aläre skal hon spilla ^nie soll sie zerstören', 
satt er ßat Vabr ist das'. 

470. Während attributive Adjektiva, Prono- 
mina und Zahlwörter in der Regel vor dem Subst. 
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stehen, wird das Possessivpron. meist nachgesetzt, z. B. 
frckndr sinar 'seine Verwandten', häufig auch bei Eigen- 
namen ein als Beiname zugefügtes Adjekt., z. B. Öläfr 
huite 'O, der Weise'. Der Gen. steht in der Regel nach 
dem Substant., zuweilen jedoch auch vor, mitunter so- 
gar, wenn er besonders hervorgehoben werden soll und 
deshalb an den Anfang des Satzes getreten ist, von ihm 
getrennt, z. B. manna var Jiann kurteisastr 'unter den 
Menschen (seinen Zeitgenossen) war er der höfischste'. 
Mit dem Artikel verbunden kann das Adj. sowohl 
vor wie nach stehen, z. B. HarcUdr enn härfagre 'H. haar- 
schön', enn helge ande 'der heilige Geist'. 
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Torbemerknng. 

Vor der Lektüre möge man folgende §§ noch einmal ver- 
gleichen: 26. 106 Anm. 108 Anm. 169, 8. 170. 171. 392 Anm. 1. 
895 Anm. 8 und 5. 408 Anm. 480. 



I. 

NativUas sancti Johannis haptiste. 

(Aus Cod. Holm 15, 4to fol. 5a~7 a, geschrieben ca. 1200; Homi- 
Uüböky herausgeg. von Th. Wis^n, Land 1872. S. 10—15.) 

Sud seger Lukas evangelista, at ä dpgam Herodis konungs 
vas hiskopj sä er Zacharias Mt; en kona kam Mt Elisdbep, 
hon var komen frd Aron brößor Moises, pau v^ro rettet bdße 
fyr guße, ok gerßo epter hans hoporpom, suät enge fann at 
ßeim. Etke gtto pau harna, puiat Elisdb4p vas öhyria. En 
pä er kom at hleyte Zacharias at fremia hiskops embdtte, pä 
ferr hann tu templum domini at bera par reykelse, En aprer 
ntenn stöpo ä binom üti mepan hann bar reykelset, Pd s4r 
hann engel gups tu hdgre hanndar^ en ötte mikiU fylgPe syn 
engelsens, — Engellenn kuadde hann: ^Eige skaldo öask Zaka- 
rias puiat heyrp er bm pin, monopit Elisabip sun eiga ok 
skalldu hann Joan kalla, Mon Jiann p4r verpa at ynpe ok 
glepe, ok marger mono fagna i burp hans, MikiU mon hann 
verpa fyr gupe, mona han vin drekka ne pat er dfingit er. 

Kahle, Altlsländlsches Elementarbuch. 10 
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heldr inon kann taka gipt enns helga anda fyrr en kann $4 
hormn, ok mgrgom l^p mon^ kann snüa guße Hl handa af 
kenningom sinom. Zacharias suaraße englenom: ^Hvapan af 
skal ek ßetta vitaf Ek em gamall, en kona min hefer eige 
efle Hl harna elpes , Pä suarafe engellenn: ^Ek em Ga- 
briel er stentk fyr guße ok emk sendr at mdla viß ßik ok 
segia ß4r ßessa Mute, Nu skaldu missa mdls ßins unz ßesser 
hluter fyllask ok koma fram, fyr ßui at eige trüer ßü orßom 
minom ßeim er fram mono koma, Piößen heiß üti Zacka- 
rias ok unndrapesk er kann varß suä seinn, en kann matte 
eige mdla viß ßd, en ßö visso ßeir at fyrer hann hafße boret, 
fyr ßui at hann bennde ßeim. Sißan för Zacharias heim, ok 
vitiaße kono sinnar, ßä verß7' Elisabeß hafande, ok leynde hon 
ßui V, m/önopr, ^ Braut tök\ kuaß hon, ^dröttenn brigßzli 
mitt frä mir , A enom setta mänaße var senndr enn same 
engell til Mario gußs m^ßor. En epter ßat för Maria til 
fundar viß Elisabiß, ok kueßr drötning hana fyrr, En er 
Elisabeß heyrße heilson Marie, ßd k0mr ßat fram ei" engellenn 
kuaß, sueinenn monndo taka enn helga annda i m^ßor kuiße, tekr 
ßaßan af Elisabiß gipt enns helga annda, er sueinenn hafße 
dßr teket, En er kom sü tiß sem nu hgldom ver, ßd verßr 
Elisabeß Uttare, En er ßat heyrßo frdndr hennar ok viner, 
at guß leit miskunnar augom d hana, ßd fggnoßo ßeir, Enn 
dtta dag kömo ßeir at gefa skurßarskirn sueinenom ok nafn, 
ok viUdo hann heita Idta Zachariam, en Elisabeß let hann 
Joan skyldo heita, Peir Uto of ßui kynlega, ok tglßo enge 
sud heita hennar frdnnda, Bgro sißan ritfere at Zakaria, ok 
bgßo hann rita, hv4 hann skylde heita. En ßd er hann hafße 
ritit, ßd gefsk honom mdlet. ^Joan skal hann heita , kuaß 
hann, Pesse tißende föro vißa ok ßötte gllom mikils umb vert. 
Var of ßat tißrett hverr sueinn sid m0nde verßa fyr s^, 
Pd tekr Zakarias af gipt enns helga anda at yrkia, Bene- 
dictUrS dominus deus Israel, Joan magna^esk sißan sem vgn 
var of ßann er enn helge annde st^rße at hann leitaße at sid 
viß synßom gllom ok fremia manndyrß hueria, Hann varaßesk 
sud afg0rßer at hann villde eige heldr Idta sik sekia smalvgmm, 
en starre gUpe, Hann orkaßesk sud at ßui at forßask rangar 
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hugreningar ok orpa sJ-aug, at kann för frä pßrom mgnnom 
tu Jordanar ok kennde far höleitar kenningar, peim es til 
hans sgito. Fyr ßui at eige vilde kann heldr misgera i Pgg- 
nenne en i mdleno. Skyldr er sd htierr tu at kenna gprom 
heil rgp er guß Ur hyggennde tu, of ßat fram sem annarr 
kann s4r, htidrtz kann er Idrpr efa öldrßr, Hann kennde 
sud mikla prlynde, at mapr skylde gefa annan kyrtel sinn 
Peim er enge dtte, ok panneg sud taka ndr s4r enn at skipta 
fetzlonne vip apra, Pat boporp mon flestom monnom 0ret 
grlyndlekt Pykkia, ok pat vel gprt er sud es, ok eige er mapr 
skyldr at gefa framarr, ew eige puerrer pat d^par verket, 
at mapr gere framarr en honom si hopet, ok vile hann heldr 
hneppa vip sik pann enn eina hüningenn er honom er leyfpr, 
Pat s^na 0ss deme enns sdla Marteins biskops, pars hann 
gaf tysuar sud kldpe af s4r at hann var vaUa^) öberr epter. 
Joan kynne ok vilde velia s4r enn bazta hlut, pui kaus hann 
at eiga etke at pat er göpo betra, Gott er at gefa fe sin fyr 
gups sakar purfgndom, en enn er 0p^'a at vilia etke eiga ok 
una vip pat, pat synde oss sid gups dyrlengr er nü hgldom 
vir burpar Up Joan baptiste, huerso g0rla skalfyr lata aurana, 
sd er sanna hgfnon fidrhlutanna ferer gope. Pat er sannlega 
eins manz büningr at eige s4 i eino kldpe verp tueggia epa 
priggia epa meirr. F^ dtla ek pat i hug koma at varask 
pat, pöt hann vili alg0rr vera at hafa ullkldpe til fata s4r, 
nema pessom Joane er nu räpom vir umb *). Hann Ut klippa 
flöka af ülfpldom ok gera sir par kyrtel ipr, pat kldpe hafpe 
hann dvalt fyr pui at sd einn var, pat var hudrtke hegt ne 
skrautlekt, panneg sud varapesk hann synper skrautz ok 
hegennda, pau sette hann rgP vip ofdte at hafa pat eitt til 
fötslo s4r, er soUtenna manna matr pötte vera. Fogla pd 
veidde hann s4r tu handa er locuste ero kallaper, ok drakk par 
vib vatn ePa skögar hunang, pui er kaUat beis(k)t at bergia. 
En vip Pat er hann gerpesk slikr afburpar mapr, pd IpgPo 
menn d hann pd virping at peir föro til fundar vip hann ok 



1) valla = varla, vgl. Nachtr. u. Bericht. Zu § 220. 
^) umb die ältere Fonn für um, 

10* 
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spurßo ef kann vdre Kristr. En vip sugr ßau er kann suaraße 
l^sesk yfer pui, i htieriom krafte litelldtesenns kann stoß. 
^Eige em ek Kristr , ktiap hanfiy ^en stendr sd ä mepal ypuar, 
er ek vdra ßeyge verßr at leysa sköpueng hans, ßöt ek Idga 
allr vip iorpo rakepr fyr honom, mon kann vaxa at virpitigo 
en ek mon puerra. Marger menn sipan leitopo s4r hidlprdps 
af honom huesso peir skyldo afgerper sinar heta. En hanti 
leggr pat mark d pd aUa er iproßosk synpa sinna ok iöko 
r^p af honom, at kann skirpe pd alla i ^ne Jordön ok vas 
sü kglhp ipranar skirn. Pd har ggfokt vitne Jesus sidlfr 
hui honom pötte funden sü breytne, alz hann sött^ sidlfr heim 
loan ok hap hann skira sik, Joan öapesk ok leit at sd var 
komenn, er hann purpte at huivetna, en sd purfte hans at 
engo, ok suarape, "^Hui ertu komenn tu min pars ek em- 
Prdll pinn, en pü ert dröttenn minn, ok dtpu mik at skira 
synpgan en pü ert synpa lams\ ^Sud skolom vit gera alt sem 
batst er, kuap Jesus, ^ok skaldu skira mik i vatneno, fyr 
pui at vptnen ßurfo helgonar, Pd har Joan pat vitni Jestu 
^at par megopSr nu, kuap hann, "^sid pann gups gymbel, er 
d braut tekr synper heimsenns, ok hann sd enn helga annda 
koma yfer hann i düfo like, pd er hann skirpe hann. Er 
hann af pui kaUapr Joan baptiste, at hann skirpe bdpe guß 
ok menn, Nu afpui at m^ira voro m^ten orß hans en annara 
manna, ßd viMo menn enn ok at hann sdte fyr vanndenndom 
ßeim er d urßo, Pd urßo missdtter bräßr tueir ok konungar 
at nafne, Herodes ok Philippus syner Herodis ßess er bgr- 
nom Ut fara, hafße Herodes vdUa kono brößor sins frd 
honom, Bar hann fagrmdle sißan d Joan, sagße Joan at 
mgom manne vchre hfat at hafa brößorkono sina, ßd Ut 
Herodes taka Joan ok setia i myrkuastofo, Sißan fylUsk 
hann ßess of metnaßar, at hann heldr burßar tiß sina, sem 
honom eßa gßrom vdre veitt i at hann vdre borenn, Hero- 
diadis het kona sü er hann hafße af Phüippo teket, dotier 
hennar fylgße henne, En er manboßet ßreifsk, ßd Uk mdren 
vel fyr konunge ok boßsmonnom, ßd mdler Herodes viß m^eyna, 
Kiöstßu ßaz ßü vül at leiks launom, ok mun ek veita ß4r 
ßöt ßü viler halft rike mitt. Mdren rennr ßd tu mößor 
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sinnar ok leitar räßs under hana huers hißia skylde, En 
ßaßan kom et mesta dräp. ^ Pess skaldu hißia , kvaß hon, ^at ßer 
s6 fert hpfoß Joans baptiste d diske, Mdren k^ss ßetta sem 
mößer hennar hafße fyrer hana lagt, kom ßat ßar fram sem 
miok oft ßyker verßa, at kplld ero kuenna r^ß ^). Var Joan 
fyr ßessa sgk af lifi tekenn, Ok var folget hgfoß hans langa 
dfe, unnz hann sagße siSfr hudr var. Lceresueinar hans 
gröfo likama hans virßelega, Burßar tiß Joans baptiste 
hgUdom vir i dag, goß systken, en ßat er mgom leyft fieirom 
heüagra, Gußs eins ok Mario ok Joans er burßar tiß holden, 
Öbyrian bar Joan ok ätte hann viß buunda sinom, en mehren 
gat Jesum af gipt ens helga anda, Mikill er Joan sid, af 
ßuiat sidlfr Jesus bar honom ßat vitni, at enge vchre honom 
meire karla borenn ßeira er af hiüskap vctre getner, En at 
ßat kerne fram sem hann sagße sidlfr, ^at hann mon vaxa , 
kuaß hann, ^en ek ßuerra*, ßuiat Joan var borenn fyrst ßegar 
d ßeim dege er ßaßan af skemniask dagar, en Jesus d ßeim 
dege ei* ßeir taka at lengiask, ßui hpldom v6r burßar tiß 
Joans, at hon er füll af tdkne Idgßar vdrrar, sicut burßar 
tiß domini nostri er füll af tdkne hdßar vdrrar, Ldgiom 
v4r oss sidlfer, at guß hefe oss. Ldgesk dirfß mannzenns, 
at vaxe misericordia domini, Tdkn ßessa hlutar fyldesk i 
pisl ßeira, ßui var hggguet hgfoß afJoane at minkaßesk maßrenn, 
en ßui vas Jesus festr d kross at guß hefesk upp, Segia 
m^m ek yßr fyr hui grdßarenn kailaße Joan liösker eßa fyr 
hui hann viüde sennda hann fyrer sik i heim ßenna, af ßui 
er hann enn kallaßr fyrerrennare domini. Joan er sud 
senndr fyr guße sem rgdd fyr orße, liös fyr solo, kollere fyr 
dömannda, ßrdll fyr drötne, vinr fyr brüßguma. Enn dßr 
Joan kerne, ßd hgfßo sud lißet of aUan heim synßa myrkr ok 
nött ötrünnar, at eige m^tto of sid söl räldtes ßeir er öskygner 
v^o m'ßner af illzko sinne, Nu ßeir er eige mgtto Uta mikit 
liös ok satt, ßui var Joan senndr at ßeir venßesk fyrst viß 
et minna liös kenninga Jums, ßat es ßö firße ßd synßom, at 



') k^Ud e, ku. r, ein Sprichwort Verderblich ist immer der 
Frauen Rat'. 
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ßeir matte niöta ßess ens himneska ßä er kerne Jesus Christus 
dominus noster, Sicut verfa kann ef ßü herr at manne biart 
liös ok s6 honom illt i augom, ßä vex verkr i augom hans 
viß en eige er honom gagn at Sud er ok meßan maßr uner 
vip synper sinar, ßä verßra honom gagn at liöse kenninga 
heldr msin, ßui gerße guß ok vdrr dröttenn sud, at hann 
sennde Joan fyrst at eige of stößosk mennener ellegar biartleik 
hans, Sud verßr ok at at jara viß östyrkia menn, at minna 
ßd höglega d ßurpt sina. En hui se eige ßd sem vgn var at 
mikit stoßaße til gagns ßat er Joan var senndr allz hann 
ßi/ßesk misericordia gußs; en at v4r m^gem, goß systken, halda 
hötiß hans eige sißr anndlegom fagnaße en likamUgom, firom 
v& hug vdrn til miskunnar viß vesalinga, ok vesom frißsamer 
viß alhj kost gdfom at stpßua oss sidlfa sem v4r megom d 
slikom hMßom at ferlego orßalage, ok sud alla ßd er hid 0ss 
^0 fyr gußs sakar, ok l^tom hudrtke oss saurga sud helga 
tiß, grimßar orß ne munußar, ßd md sanctus Joan geta at 
guße ßat er hann bißr ßjr oss, ej hann s4r oss hallda hötiß 
sina frißsamxi ok hreina ok granndvara, Ä ßessa Mute hefe 
ek yßr minnt, goß systken, af fgßorlegre umbhyggio. En 
sud treystomk ek yßuarre getsko at er breßr monoß varßveita 
ypr hreinlega, ok sud alla ßd er 4r megoß orßom viß koma, 
ßapan af göre ek ßakker almgtkom goße ok ßess biß ek at sd 
er yßr gaf at hefia helga Mute, sd täte yßr vel tu hka leißa 
ßat er 4r höjoß vel, En ef v4r erom staßfester i gößom 
hlutom, en Uißomk anninarka, ßd mon hann laßa oss tu eüi- 
frar vistar meß s4r d döm>s dege. Dominus noster Jesus 
Christus qui cum patre et spiritu sancto vivit et regit per 
omnia secula seculorum. 
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IL 

Die Ansiedlung der reichen Unnr auf Island, 

(Laxd^la saga, ed. Kr. Kälund, Kopenb. 1889—91, Kap. 1 — 7. 
Geschrieben ca. 1280, Haupthandscbrift Cod. AM. 132 fol.) 

1, KetiUflatnefr het ma&r, son Biarnar buno; kann var 
herser^) rikr i Nörege ok kynstörr. Hann biö i Baumsdal i ^«c 
Baumsdelafylke *); ßat er mille Sunnmerar ok Nordmerar, Ketül 

iß\ flatnefr dtte Yngvilde^ döttor Ketils veärs, dgdz mannz, ßeira 
hprnv^rofimm; Mt einn Bigrn enn amtrSne, annarr Helge hiölan. 
PörnntLlkyrna het dotier Ketils ^ er dtte Helge enn magre, son 
Eyvindar austmannz ok Bafprto döttor Kiarvals Irakonungs, 
Unnr en diüpüüga var enn dotier Ketils, er dtte Oldfr huite 
Ingialzson. Fridasonar ens frdkna, er Suertlingar drgpo, 
Jörunn nianvizlrrekka het enn dotier Ketils, Hon var möder 
Ketils hins fiskna, er nam land i Kirkiuhe *). Hans son var 
Äshiprn, fader Porsteins, fp^or Surz, fpd<yr Sighuaz Iggsp- 
gomannz. 

2. Ä ofanver&oifh dpgom Ketils höfsk rike Haralz konungs 
ens hdrfagra% svd at enge fylkeskonungr ßreifsk i landeno 
ni annat störmenne, nema hann r4(fe einn nafnhötom ßeira. 
En er KetiU fregn hettO; at Haraldr konungr haf&e honom 
slikan kost dtht seih pdrom rikesmpnnom at*^*mfa frcendr 

U^'^'wbetta, en gerr ßö at leigomanne sidlfr, — sidan stefner hann 

ßing v^ä-i^^s^^ ^^^ ^^ ^^f *"^ ''^^^ ^^^^' ^^**^*^*V ^^/<^ y^'^ 
veret skimevar V Haralz konungs . ok ßarj eige ßau at inna, 

ßui at oss berr meire nau&syn til at rdda um vandkuMe ßau, 

er vir eigom fyrer hpndom. Sannspur&an^) hefe ekfidndskap 

Haralz konungs til vdr; spiesk m^ sud, at v4r munem eige 



^) Die Hersen waren Häuptlinge über kleinere Bezirke und 
hatten wahrscheinlich zugleich priesterliche Funktionen. 

2) Baumsdalr das heutige Romsdal. 

*) Kirkiub^r, ein Gehöft im südöstl. Island. 

^) Harald Schönhaar war der erste Einheitskönig Norwegens, 
durch die Schlacht im Hafrsfiord (872) besiegte er die letzten 
widerstrebenden Gaukönige ffylkesJconungarJ. 

^) Über die Konstruktion vgl. § 463. 
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Pa&an trausts hida; lizk mir, sud sem oss se tueir kost^ 
geruer^), at fl^ia land eda vera drepner^) huerr i sino rume; 
em ek ok ßess füsare^) at hafa slikan dauddaga sem frctndr 
miner; en eige vil ek ydr lei&a i sud mikit vandkud&e med 
einrdöe mino, pui at m4r er kunnigt skaplynde frdnda minna 
ok vina, at pir vüed eige vi& oss skiliask, pött mannraun s4 
i ngkko7' atfylgia mir\ Bi^m, son Ketils, suarar: ^skiött^^ 
mun ekoirta minn vüid. Ek vil gera at demom ggjo^aT^ 
manna ok fi^ia land petta; pykkiomk ek ekke af pui vaxa, 
pött ek hiüa heiman prdla Haralz konungs, ok elte peir oss 
af eignom v^rom, eöa piggia af pdm dauöa meÜ plh, Ätpesso 
var g0rr göör römr, ok pötte petta drengeliga talat. Petta 
rd& var hundet, at peir mundo af lande fara, pui at syner 
KetHs fysto pessa mipk, en enge mdlte i möte. Bigrn ok 
Helge vUdo til Islam fara, pui at peir pöttosk paöan mm't 
f^seligt fregnt hafa; sggöo par lanzkoste göda, ok purfte 
ekke fi at kaupa; kgUodo vera hualr4U mikinn ok laxveidar, 
en fiskastp& gllom missorom^), Ketill suarar: H pd xmdestgö 
kern ek aldrige d gamals aldre^. Sagüe Ketell pd sina dtlan, 
at kann var füsare vestr um haf^); kvazk par virdask mann- 
life gott. Vqro honom par viöa Ignd kunnig, pui at kann 
hafde par viüa heriat, 

3. Epter petta hafüe Ketill ho& dgdtt, Pd gipte kann 
Pörunne hyrna, döttor sina, Helga hinom magra, sem fyrr 
var ritat. Epter pat b^r Ketill ferd sina ör lande vestr um 
haf, TJnnr dötter hans för med honom ok marger a&rer 
frdndr hans. Syner Ketils heldo pat sama sumar tu tslanz 
ok Helge magre, mägr peira, Bigrn Ketilsson kom skipe 



1) Über die Konstruktion vgl. § 462. 

») Vgl. § 440 f. 

3) Island war ums Jahr 860 von dem dorthin verschlagenen 
norweg. Vikinger Naddo&r entdeckt worden. Der erste Ansiedler 
war Ingölfr Arnason, der sich 874 in Beykjavik an der West- 
küste des Landes, der heutigen Hauptstadt, niederließ. Die ersten 
Berichte über die guten Lebensbedingungen der Insel scheinen 
sehr optimistisch gefärbt gewesen zu sein, um Ansiedler herbei- 
zulocken. 

^) K. wollte nach den großbrittannischen Inseln. 
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sino vestr i Brei&afiprä ok sigMe inn epter fir&enom ok ndtr 
hino sydra landeno, par tu er fi^rdr skarsk inn i landet; en 
fiall hdtt stö^ ä neseno fyrer innan fi^&enn: En ey Id skamt 
frä landeno, Bigrn seger, at ßeir mundo eiga par dugl 
ngkkora. Bigrn gekk ä land upp me& ngkkora menn ok rei- 
kade framm med siönom; var ßar skamt i mülefiallz okfigro, 
Honom ßötte far byggeligt. Par fann Bigrn reknar gndveges- 
sülor sinar i einne vik; ßötte ßeim ßä ä visat um hüstaäenn^), 
Si&an tök Bigrn ser ßar land alt d millom Stafär ok Hraun- 
fiardar ok hiö par, er si&an heiter i Biarnarhgjn^). Hann 
var kalladr Bigrn enn austrene. Hans kona var Giaflaug, 
dotier Kiallaks ens gamla. Peira syner v^o ßeir Öttarr ok 
KiaUakr, Hans son var Porgrimr, fader Viga-Styrs ok Ver- 
mundar, en dotier Kiallaks Mt Helga; hana dtte Vestarr d 
Eyre^) son Pörölfs blg&roskalla , er nam Eyre, Peira son 
var Porldkr, fader Steinförs d Eyre, Helge hiölan kom 
skipe sino fyrer sunnan land ok nam Kialarnes alt d miüe 
Kollafiardar ok Hudlfiardar ok hiö ai Esiuherge^) tu eile. 
Helge hinn magre kom skipe sino fyrer nordan land ok 
nam Eyiafigrd aUan d miUe Sigloness ok Beynesness ok hiö 
i Kristnese^). Frd ßeim Helga ok Pörunne er komet Ey- 
firdingakyn. 

4. KetiU flatnefr kom skipe sino vid Skotland ok fekk 
gödar vidtgkor af tignom mgnnom, ßul at hann var frdgr 
madr ok stördttadr, ok hudo honom fann rddakost ßar, sem 
hann vilde hafa. KetiU siadfestesk ßar ok annat frdndlid 



^) Beim Verlassen der Heimat nahmen die vornehmen 
Bauern die schön geschnitzten, vielfach mit dem Bilde des Haupt- 
gott«s der Norweger, Thors, geschmückten Säulen des Ehren- 
platzes des Hausherrn mit sich und warfen sie, wenn sie in die 
Nähe des zur Ansiedlung bestimmten Landes kamen, ins Meer. 
Wo diese antriebet, glaubten sie, sei von den Göttern selbst 
ihnen der neue Wohnsitz angewiesen. 

2) Die Gegend liegt im westl. Teil der südl. Küste des 
Brei^^ord. 

^) Eyrr, ein Hof im westl. Island. 

^) Im südwestl. Island. 

*) Im nördl. Island. 
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hans, nema Porsteinn, döttorson hans, Hann lag&esk ßegar 
i hemaö ok heria&e vida um Skotland ok fekk iafnan sigr, 
Sidan gerde kann' sdtt vi& Skota ok eignadesk hälft Skotland 
ok varü konungr yfer, Hann dtte Purine Eyvindardöttor, 
systor Helga ens magra, Skotar heldo eige lenge sdttena, 
ßui at peir suiko hann i trygü. Sud seger Are Porgelsson 
enn fröde^) um lifldt Porsteins, at hann feile d Katanese^). 
TJnnr diüpuöga var d Katanese, er Porsteinn feil, son hennar, 
Ok er hon frd ßat, at Porsteinn var Idtenn, en fa&er hennar 
anda&r, ßa ßöttesk hon ßar enga uppreist fd mundo^ Epter 
ßat Idtr hon gera knprr i skdge d laun, Ok er skipet var 
alg0rty pd biö hon skipet ok haföe aud fidr. Hon hafde i 
hrott med s4r alt frdndM sitt, ßat er d life var, ok ßykkiask 
menn varla deme til finrui, at einn kuennma&r hafe komezk i 
brott 6r ßuilikom öfri&e med iafnmiklo ß ok fproneyte. Md 
af ßui marka, at hon var miket afbrag& annarra kuenna. 
TJnnr hafde ok med s4r marga ßd menn, er mikils v^o veröer 
ok stördttader, Ma&r er nefndr Kollr, er einna var mest 
verdr af fproneyte ünnar ; kom mest til ßess dtt hans, hann 
var herser at nafne, Sd ma&r var ok i ferÖ med JJnne, er 
Hprdr h4t Hann var enn stördttadr m^dr ok mikils verdr. 
TJnnr heldr skipeno i Orkneyiar, ßegar er hon var hien. Par 
dualdesk hon litla hrid. Par gipte hon Grö, döttor Porsteins 
rauz. Hon var möder Greiladar, er Porfinnr iarl dtte, son 
Torf-Einars iarls, sonar Rpgnvalz Meraiarls, Peira son var 
Hlgdver, fader Sigurdar iarls, fpdor Porfinnz iarls, ok er 
ßadan komet kyn allra Orkneyinga iarla^). Epter ßat heU 



*) Der Tater der Island. Geschichtsschreibung', geb. 1067, 
\rerfasser der Islendingdbök, in der die Besiedlungsgeschichte der 
Insel bis zum Jahr 1120 erzählt wird (herausgeg. v. W. Golther, 
Halle 1892). 

*) Gaithneß, die nordöstl. Halbinsel Schottlands. 

>) Über die Konstruktion vgl. § 460, Anm. 2. 

^) Harald Schönhaar hatte seinem Freunde, dem mächtigen 
Jarl Bggnvaldr, der die Landschaft M4re am DrontheimQord be- 
herrschte, das Jarltum über die Orkney- und Sketlandinseln ge- 
geben (ca. 851). Dieser setzte seine Söhne als Jarle ein. Einer 
von ihnen, sein unehelicher Sohn Einarr, wurde der Gründer der 
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ünnr skipe sino tu Fdreyia ok ätte par enn ngkkora dupl, 
Par gipU hon a&ra döttor Porsteins; sü fUt Ohf, Padan er 
kwmt kyn hit dgcezta i fui lande, er ßeir kaMa Qptoskeggia, 
5. Nu b^sk Unnr i brott 6r Fcereyiom ok lyser ßui fyrer 
skipveriom slnom, at hon dtlar tu tslanz. Hon hefer med 
s& öläf fetlan, son Por Steins rauz ok systr hans, ßdr er 
ögiptar v^o. Epter ßai Idtr hon i haf ok verdr vel i'eidfara 
ok kemr skipe sino fyrer sunnan land ä Yikrarskeid, Par 
hriöta ßau skipet i spön, Menn aller heldosk ok ß, Sidan 
för hon d fand Helga hrööor sins me& iuftugu menn. Ok er 
hon kom far, gekk hann ä möt henne ok haud henne til sin 
vi& tiunda mann. Hon suarar reiduliga ok kuazk eige vitat 
hafa, at hann vdre slikt litilmenne, ok ferr i brott ; dtlar 
hon nü at sekia heim Bigrn brödor sinn i BreiüafigrÖ. Ok 
er hann spyrr tu ferda hennar, fd ferr hann i möt henne 
me& figlnienne ok fagnar henne vel ok bauö henne til sin me& 
gllo lide sinOj fui at hann kunne veglynde systor sinnar. Pat 
likade henne allvel, ok ßakkaäe honom st&rmensko slna. Hon 
var ßar um vetrenn^ ok var henne veitt et störmannligsta, ßui 
at efne v^ro gnög, en f6 eige sparat. Ok um vdret för hon 
yfer Breidafigrd ok kom at nese ngkkoro^ ok gto J>ar dagverd, 
Par er si&an kallat Dggur&arnes, ok gengr ßar af MeÖal- 
feUsstrgnd. Si&an helt hon skipe sino inn epter Huamms- 
firöe^) ok kom par at nese eino ok dtte par dugl ngkkora. 
Par tapade ünnr kambe sinom. Par heiter sidan Kambsnes. 
Epter pat för hon um alla BreiÖafiarcfardale ok nam s6r 
Ignd sud vida, sem hon vüde. Si&an helt ünnr skipe sino i 
fiardarbotnenn ; vgro par reknar d land gndvegessülor hennar. 
Pötte henne pd au&vitutj huar hon skylde büstaö taka. Hon 
Idtr be reisa, par er sidan heiter i Huamme^), ok bygöe par. 
Pat sama vdr, er ünnr sette bü saman i Huamme, fekk 

Dynastie der Orkneyjarle. Seinen Beinamen erhielt er davon, 
daß er die Einwohner das Torf brennen lehrte. 

T) Der HuamrasQord ist eine Abzweigung des Brei^iQord, 
an seiner Nordseite liegt der Me^alfellsstrand. 

^) Huammr, am innersten Teil des HuammsQord gelegen, 
bedeutet 'ein kleines Thar. Die Verbindung eines Ortsnamens 
mit i, auch d und at, ist häufig. 
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Kollr Porger&arj döttor Porsteins rauz. Pat bo& kosta&e 
TJnnr; Idtr hon P(yrgerde heiman fylgia Laxdrdal^) allan, ok 
sette kann ßar hü saman fyrer sunnan Laxd. Var Kollr enn 
meste tilkudm&arma&r, Peira son var Hpskuldr. 

6. Eptei* pat gefr TJnnr fleirom mpnnom af landndme 
sino, Her&e gaf hon Hgrdadal aUan üt tu Skr^mohlaupsär, 
Hann hiö ä Hgrddbölstad ok var mikill merkesmadr ok kyn- 
sdll, Hans son var Ashigrn audge, er hiö i Ornölfsdal ä 
Aßhiarnarstgdom^ ; hann ätte Porhigrgo, dotier MiÖfiarcfar- 
Skeggia, Peira dotier var Ingehigrg, er dtte Illuge enn suarte ; 
peira syner v^ro peir Hermundr ok Chinnlaugr ormstunga^). 
Pat er kallat Gilshekkingakyn *). Unnr mdlte vi& sina menn : 
^nü skulo p6r taka pmbun verka y&uarra: skorter oss nü ok 
eige fgng tu at gialda ydr siarf y&ttart ok göduüia, En ydr 
er pat kunnigtj at ek hefe frelse gefet peim manne, er Erpr 
heiter j syne Melduns iarls ^) ; för pat fiarre um sud siörcttta- 
dan mann^ atekvilda, at hann hdre prdls nafn'. Siäan gaf 
Unnr honom Saudafellslgnd d millom Tungoär ok Mi&dr, 
Hans hprn vgro pan Ormr ok Asgeirr, Gunnhiprn ok Halldis, 
er dtte Dala-Älfr. Spkkölfe gaf hon Sgkkölfsdal, ok hiö hann 
par til eUe. Hunde hä lausenge hennar ; hann var skozkr at 
cett; honom gaf hon Hundadah Osk hSt hin fiöröa dotier 
Porsteins rauz, hon var möder Porsteins surz ens spaka, er 
fann sumarauka, Pörhildr Mi en fimta döttei^ Porsteins, Hon 
var möder Alfs i Dplom; telr mart manna^) kyn sitt tu hans. 
Hans dotier var Porger&r, kona Ära Mdssonar, d Beykia- 



>) Das Thal der Laxd erstreckt sich in nordöstl. Bichtang 
vom HuammsQord. Alle im folgenden genannten Gegenden, die 
Unnr vergiebt, Jiegen hier in der Nähe. 

>) Im westl. Island. 

>) Gunnlaug Schlangenzunge, berühmter Held und Dichter; 
seine und der schönen Helga Liebesgeschichte behandelt eine 
Saga (herausg. v. E. Mogk, Halle 1886). 

*) Geschlecht von Güshakki, einem Hof im westl. Island. 

*) Jar von Schottland. 

*) mart manna 'viel der Menschen, viele Menschen', vgl. 
§ 440 a, mart < *margt vgl. § 233. 
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mse^) Atlasonar, Üljssonar ens skidlga, ok Biargar Eyvindar- 
dötter, systor Helga ens magra. Padan ero komner Reyknesingar. 
Vigdis ket en s4Ua dotier Porsteins ranz. PaÜan ero komner 
FIpf&amenn i Eyiafirde^), 

7. Öldfr feilan var yngstr harna '^orsteins: kann var 

mikül madr ok sterkr, friör s^om ok atgervemaör enn meste. 

Hann mat TJnnr um fram aUa menn ok lyste ßui fyrer mpn- 

nom^ at hon dtla&e Olafe allar eigner epter sinn dag i Huamm^e, 

TJnnr ger&esk pd migk ellemöd. Hon kallar tu sin Olaf feilan 

ok mdlte: ^ßat hefer m^ komet i hug, frcbnäe, at pu muner 

sta&festa räü ßift ok kuchiask*. Oldfr tök ßui vel ok kmzk 

hennar forsiä hlita mundo um ßat mal. TJnnr mdlte: "^sud 

hefe ek heizt dtlat, at hod fitt mune vera at älidno sumre 

ßesso^ ßui at ßd er audveldast at afla aUra tilfanga, ßui at 

ßat er nckr minne dtlan, at viner vdrer mune ßä migk fipl- 

menna hingat; ßui at ek dtla ßessa veizlo si&ast at hüa , 

öldfr suarar: ßetta er vel mdlt, en ßeirar einnar kono dtla 

ek at fd, at sü rdne ßik hudrke ß ne rdöom, Pat sama 

haust fekk Öldfr feilan Älfdisar, Peira ho& var i Huamme, 

TJnnr haf&e mikinn f&kostnad fyrer veizlonne, ßui at hon Ut 

vi&a hiö&a tignom mpnnom ör p&rom sueitom. Hon hau& 

Birne h'ödor sinom ok Helga brö&or sinom hiölan ; kömo ßeir 

fiplmenner. Par kom Dala-Kollr mdgr hennar ok Hprdr 6r 

Hgrdadal ok mart annat störmenne, Bodet var allfiphnenty ok 

kom ßö huerge ndr sud mart manna, sem TJnnr haf&e hodet, 

fyrer ßui at EyfirÖingar ^tto farveg langan, Elle sötte ßd 

fast at TJnne, sud at hon reis ekke upp fyrer miüian dag, en 

hon lag&esk snemma ni&r. Engom manne leyf&e hon at sekia 

rd& at s4r, ßess d mille er hon för at sofa d kueldet ok hins, 

er hon var klddd; rei&uliga suarar hon , ef ngkkorr spur de 

at mdtte hennar, Pann dag suaf TJnnr i lengra läge, enn 

ßö var hon d fötom, er hozmenn kömo, ok gekk d möt ßeim 

ok fagna&e frdndom sinom ok vinom med s6md; kuaö ßd 

dstsamliga gort hafa, er ßeir hgföo sott ßangat langan veg — 

^) Beykianess, Halbinsel im nordwestl. Island an der Nord- 
küste des Brei^iQords. 

•) Fjord im nördl. Island. 
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^nefne ek Hl ßess Bigrn ok Helga, ok gllom vü ek ydr fgkk 
kunna, er hör ero& komner, Si&an gekk TJnnr inn i skäla 
ok stielt mikil med kenne. Ok er skälenn var alskipa&r, 
fannzk mgnnom mikit um, huerso veizla sü var skprolig. Pä 
mdlte TJnnr: ^ Bigrn kue& ek at fesso, hrödor minn, ok Helga 
ok adra frdMr mina ok vine; hdlstad ßenna med slikom 
hünade, sem nü mego p4r siä, sei ek i hendr Oldfe frdnda 
minom tu eignar ok forräöa , Epter ßat stöd TJnnr upp ok 
kuazk ganga mundo ^) tu ßeirar skemmo, sem hon var vgn at 
sofa i, ha&, at ßat skylde huerr hafa at skemtan, sem fä vdre 
nctst skape, en mungät skylde skemta alp^donne, Sud segia 
menn, at TJnnr hafe hd&e veret hd ok ßreklig. Hon gekk 
hart utar epter skdlanom; fundosk mgnnom ord um, at konan 
var enn vir&oUg. Drukko menn um kueldet, ßangat til at 
mgnnom ßötte mal at sofa, En um dagenn epter gekk Oldfr 
feilan til suefnsfofa TJnnar frdndkono sinnar; ok er hann 
kom i stofona, sat TJnnr upp vi& hegenden. Hon var ßd 
gndod, Gekk Öldfr epter ßat i skäla ok sagde ti&ende ßesse, 
Pötte mgnnom mikils um vert, huerso TJnnr haföe haldet vir- 
dingo sinne tu dau&adags. Var nü drukket alt saman, brullaup 
Olafs ok erfe^) TJnnar, Ok enn sldasta dag hozins var 
TJnnr flutt til haugs ßess, er henne var büenn. Hon var lgg& 
i skip i haugenom, ok mikit ß var i haug lagt me& henne; 
var epter ßat aptr kastadr haugrenn^. Öldfr feilan tök ßd 
vi& hüe i Huamme ok aUre fidrvar&veizlo at rdöe ßeira frdnda 



1) Vgl. § 460 Anm. 2. 

2) Es war Sitte, zu Ehren eines Verstorbenen, entweder 
gleich bei der Bestattung, oft aber auch später, ein Erbmahl 
{erfe oder erfegl = *Erbbier') abzuhalten. Bei diesem ergriff der 
Erbe feierlich Besitz von der Hinterlassenschaft. 

8) Daß die Leiche in ein Schiff gelegt und darüber ein Hügel 
aufgeworfen wurde, ist eine Verbindung jener uralten Bestattungs- 
art der meeranwohnenden Germanen, nach der das Schiff, zu- 
weilen wie bei der Bestattung des Gottes Baldr in Brand 
gesetzt, mit der Leiche ins Meer gestoßen und den Wellen über- 
lassen wurde, und der einfachen Beisetzung im Hügel. Ein 
solches Schiff wurde in Gokstad in Norwegen in einem Hügel 
gefunden. 
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sinntty er kann hgfdo heim sott, En er veizlona pr^tr, gefr 

Öldfr störmannligar giafar ßeim mgnnom, er par vgro mest 

virder, ä&r d hroU föro 



m. 

Wie Hakan der gute König von Norwegen 

wurde. 

(Aus Snorre Sturlusons Heimskringla [Weltkreis], so genannt nach 
den Anfangs Worten des Werkes, das die Geschichte norwegischer 
Könige von mythischen Zeiten bis zum Jahre 1177 behandelt. 
Verfaßt ist es ca. 1230. Die beiden Haupthandschriften Kringla 
und Jofraskinna sind 1728 in Kopenhagen fast ganz verbrannt, 
doch liegen Abschriften vor. Ausgaben: C. K. Unger, Ghristiania 
1868 und F. Jönsson, Kopenh. 1893 ff., noch nicht vollendet. Nach 
dieser das folgende Stück, aus Haralde saga ins härfagra, Kap. 88 
bis 43, 8a{ia Häkonar gö&a, Kap. 1—3, S. 156 — 170; F. Jönsson, 
De bevarede brudstykker af skindbogerne Kringla og Jofraskinna 
i fototypiske gengivelse, udg. f. samf. til. udgivelse af gamm. nord. 

litter., K0benhavn. 1895). 

38. Or&sending Aä^alsteins konungs, 

Ä&alsteinn^) Mt pä konungr i Englande er ßä haf&e 
ni/ieket viö konungdöme; kann var kalladr enn sigrsdle ok 
enn trüfaste. Hann sende menn tu Nöregs d fund Haralz 
konungs med ßess konar sending, at sendema&r gekk fyrer 
konung; hann selr konunge sver& gullhüet med higltom ok 
me&alkaflaj ok gll umgerd var hüen m£& gulle ok silfre ok seit 
d^ligom gimsteinom; heJt sendemadrenn suerz higltonom til 
konungsins ok mdlte: "^her er suerd , er Ä&alsteinn konungr 
mdlte at pü skylder vid taka, Tök konungr me&alkaflann, 
ok ßegar mdlte sendemaörinn: ^nü iöktu swa, sem vdrr konungr 
vilde ok nü skaltu vera ßegn hans, er fü tökt vid suerde 
hans*. Haraldr konungr skilde nü at ßetta var me& spotte 
ggrt, enn hann vilde enskes mannz ßegnvera, enn ßö mintesk 
hann pess, sem hans hdttr var, at huert sinn er skiöt Me eöa 
reide hliöp d hann, at hann stillte sik fyrst ok Ut sud renna 



Ä&alsteinn, ae. jE&elstän, herrschte von 924—941. 
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af s4r reidina ok leit d sakar öreidr; nü gerer hann enn 

sud ok bar ßetta fyrer vine sina, ok finna ßeir aller samati 

her rdd til, pat et fyrsta, at Uta sendennefnn heim fdra 

öspillta. 

89. Ferä^ Haüks til Englanz, 

Ännat sumar epter sende Haraldr konungr skip vestr tu 
Englanz ok fekk til st^emann Hauk hdhrök^); hann var 
kappe mikitt ok enn kdrste konunge; hann fekk i hgnd honom 
Hdkony son sinn% Haukr för ßa vestr til Englanz d fand 
Adaisteins konungs ok fann hann i Lundünom^); par var pd 
bo& fyrer ok veizla virdelig, Haukr seger sinoni mgnnom, p& 
er peir koma at hgllinne^ htiernug peir skolo hdtta innggngonne, 
seger at sd skal sidarst üt ganga, er fyrst gengr inn, ok aller 
sfanda iafnfram fyrer hor&ino ok huerr peira hafa suerö d 
vinstre hlid ok festa sud yferhgfnina, at eige s4 suerdit^), 
Sidan ganga peir inn i h^Uina; Peir vgro XXX inannu% 
Gekk Haukr fyrer konung ok kuadde hann. Konungr hi&r 
hann velkominn, Pd tök Haukr sueininn Hdkon ok setr d 
kni Adalsteine konunge, Konungr s4r d sueininn ok spyrr 
Hauk, hui hann ferr sud, Haukr swirar : "^ Haraldr konungr 
had pik föstra honom amhdttar harn^), Konungr var& 
reidr migk ok greip til suerz, er var hld honom, ok bra 
sud, sem hann vHde"^) drepa sueininn, ^Kn4sett^) hefer pü- 



häbrök f. ^der mit der hohen Hose' {hrök f.), eine poet. 
Bezeichnung einer Habichtsart. Da nun der Name Haukr eigent- 
lich auch 'Habicht' bedeutet, so erklärt sich der Beiname. 

') Hdkon war ein unehelicher Sohn, den Harald im Alter 
von fast 70 Jahren mit der schönen ^6ra aus Mo(r)str in Sund- 
h0rdland gezeugt hatte. 

") Lundüner Xondon'. 

^) sc. 'man', also 'daß man das Schwert nicht sähe'. Bei 
V^erben des Sagens und der Wahrnehmung wird das Subjekt, 
wenn es eine unbestimmte Person ist, häufig nicht gesetzt. 

6) Vgl. über den Gen. § 440 a. 

^) Die Mutter Häkons wurde konungs amhdtt 'des Königs 
Magd' genannt. 

'f) Über den Optativ vgl. § 454 b. 

8) Die Kniesetzung war die symbolische Handlung, durch 
die man ein Kind als Pfiegekind annahm. 
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kann ni^j seger HaukVj ^nü mdttü myrda kann, ef }ü vill, en 
ekke mantu med ßui ey&a pUom sonom Sarah konungs^. Gekk 
Haukr si&an üt ok aller hans menn, ok fara lei& sina til 
skips ok halda i haf, er peir ero at ßui hüner, ok kömo aptr 
tu Nöregs ä fund Haralz konungs, ok lika&e honom nü vel, 
puiat pat er mal manna, at sä vc^e ötignare, er görom 
föstrade harn ^). / ßuilikom vi&skiptom konunga fannzk pat, 
at hüarr ßeira vilde vera msire enn annarr ok vard ekke 
misdeile tignar ßeira at heldr fyrer Pessar sakar ; huärrtuegge 
var yferkonungr sins rikes til daudadags, 

40. Skir&r Hakan, 

Ä&alsteinn konungr Ut skira Häkon ok kenna rMa trü ^) 
ok göäa sido ok allz konar kurteise, AÖaUteinn konungr unne 
honom suä mikit, meira enn pUom frdndom sinom, ok üt i 
frd unne honom huerr madr, er hann kunne. Hann var 
si&an kalla&r AÜalsteinsföstre. Sann var inn meste ißrötta- 
maär, meire ok sterkare ok fridare, enn huerr ma&r annara, 
hann var vitr ok or&sniallr ok vel kristenn. AÜalsteinn 
konungr gaf Sdkone suerö ßat, er higUin v^ro 6r gulle ok 
metfalkafiinn, en hrandrinn var p6 hetre; ßar hiö Säkon 
med kuernstein til augans; ßat var si&an kallat Kuernhitr% 
fat suer& hefer hezt komet til Nöregs; ßat dtte Sdkon til 
daudadags. 

41. Leiddr Eirikr til rikes. 

Saraldr konungr var ßd dtträür at aldre, ger&esk hann 
pd pungferr, suä at hann pöttesk eige mega fara yfer land 



1) Die Sitte, sein Kind andern zur Erzieliung za übergeben, 
war weit verbreitet. Man rechnete es sich zur Ehre an, die 
Kinder vornehmer Leute aufzuziehen. Doch war nicht immer 
ein Unterschied in der socialen Rangstellung damit verbunden 
(vgl. S. 162 Anm. 4), wiewohl dies meistens der Fall war. Zwischen den 
Pflegeeltern und Pflegekindern bestand ein sehr inniges Pietäts- 
verhältnis, ebenso wie zwischen den Pflegegeschwistern. 

3) Norwegen war um diese Zeit noch heidnisch. 

3) Den Schwertern Namen zu geben, war bei den Germanen 
allgemeiner Brauch, erinnert sei nur an das Schwert Siegfrieds, 
das bei den Deutschen Balmung, im Norden Gramr hieß. 
Kahle, AltlslftndiBChes Elementarbuch. 11 
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eüa stiörna konungs m^lom. Pä leidde hann Eirik, son sinn, 
tu hdsdtes sins ok gaf honom vald yfer lande gllo. En er 
ßat spurdo adrer syner Harah konungs, pä settesk Halfdan 
suarte^) i konungs häsdte; iök hann ßä Hl forräöa aüan 
Prdndheim^); hurfo at ßui rdäe aUer Pränder med honom. 
Epter fall Biamar kaupmannz^) tök Öldfr hrööer hans rike 
yfer Vestfold ok tu fdstrs^) Gu&r0&, son Biarnar. Tryggtie 
hit sonr Öldfs, ok v^o peir Gu&re&r^) föstbre&r ok migk 
iafnaldra ok hd&er iner efneligsto ok atggrvemenn mikler ; 
Tryggue var hueriom manne^) meire ok sterkäre. En er Vik- 
veriar'') spur&o, at Hgrdar^) hgfüo teket tu yferkonungs 
Eirik, ßd töko ßeir Öldf tu yferkonungs i Vikinne, ok heU 
hann fui Hke. Petta lika&e Eirike stdrüla. Tueim vetrom 
sUfarr vartf Hölfdan suarte hrdddaudr inn i Prdndheime at veizlo 
ngkkurre, ok var ßat mal manna, at Ounnhildr konungamö&er^) 
hef&e keypt at figlkunnigre kono, at gera honom hanadrykk. 
Epter ßat töko Prinder Sigr0& tu konungs, 

42. Dau&e Haralz konungs» 

Haraldr konungr lif&e III vetr, sidan er hann h/aföe 

^) Halfdan der Schwarze, ein Sohn Haralds, war im Gebiet 
Ton Drontheim aufgewachsen. Sein Vater hatte ihm und drei 
andern Brüdern ihre Einkünfte aus diesem Gebiet angewiesen 
imd ihnen eine Stellung über den Jarlen verliehen. 

*) Prändheimr, die Gegend von Drontheim, also das mittlere 
Norwegen, fr^nder ^die Einwohner von Pr'. 

B) Bigm 'der Kaufmann', auch ein Sohn Haralds, hatte 
«einen Beinamen erhalten, weil er, wenig kriegerisch gesinnt, 
Kauffahrteischiffe besaß und Handel trieb. Er hatte seinen Sitz in 
der Handelsstadt Tunsberg in Vestfold, südl. von Christianla am 
GhristianiaQord. 

*) Vgl. S. 161 Anm. 1. 

•) ßeir Chu&r0&r, d. h. G. und Tryggue, vgl. § 464 Anm. 

•) Vgl. § 444 bß. 

^) Vikueriar, die Einwohner von V(k(enJ, der Landschaft 
um den ChristianiaQord. 

*) Hgr&ar, die Bewohner von Sunn- und Nordhorduland, 
zwischen Sogne- und HardangerQord. 

*) Die Gattin Eiriks galt selbst als zauberkundig. Ihren 
Beinamen 'Mutter der Könige' erhielt sie, als ihre Söhne Könige 
von Norwegen geworden waren. 
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Mrike gefet einvald rikessins; var fd d Bogalande^) eda d 
Hpr&alande at störhüom, er kann dtte. Eirikr ok Gunnhildr 
^tto son, er Haraldr konungr iös vatne ok gaf nafn sUt^), 
seger sudj at sd skylde konungr vera epter Eirik fgdor sinn. 
Haraldr konungr gipte flestar detr sinar innan lanzigrhm 
sinoMy ok ero ßa&an komnar miklar kynkuisler. Haraldr 
konungr vard söttdaudr^) d Bogalande, er kann keyg&r d 
Haugom vid Karmtsund^). t Haugasunde stendr kirkia, en 
vid sidlfan kirkiogarüinn i ütnor&r er haugr Haralz konungs 
ens Mrfagra; fyrer vestan kirkiona liggr legsteinn Haralz 
konungs, sd er Id yfer lege hans i hauginom, ok er steinninn 
hdlfs fpgrtdnda fez^) langr ok ndr II dina hrei&r. t mi&iom 
hauginom var leg Haralz konungs, far var settr steinn annarr 
at hgfde, en annarr at fötom, ok lgg& ßar hellan d ofan, en 
klaget griöte tueim megen ütan under^). Peir steinar standa 
nü ßar i kirkiogaräinom, er ßd v^o i hauginom ok nü var 
frd sagt. Sud segia frö&er menn, at Haraldr enn härfagre 
hafe veret aUra manna friäastr s^om ok sterkastr ok mestr, 
enn gruaste af ß ok allvinsdll vi& sina menn ; kann var her- 
ma&r mikiU gndver&a dfe, ok ß0a menn ßat nü, at vitat 
hafe um tri ßat et mikla, er mjööor hans s^desk i draume 
fyrer hur& Mns, er enn neuste hlutr trissins var rautt sem 
blöd, en fd var leggrinn upp frd fagr ok grmn , at ßat iar- 
tegn&e hlöma rikes hans, en at ofanver&o var huitt trüt; par 
s^desk ßat, at kann mynde fd eile ok hch'o; kuister ok limar 



1) Bogaland, die Gegend von Stavanger. 

3) ama vatne 'mit Wasser begießen'^ eine Art heidnischer 
Taufe. 

») Im Jahr 933. 

^) Karmtsund, jetzt Karmsund, nördl. von Stavanger, sund N. 
'ein schmaler Wasserstreifen, der zwei Landet trennf , besonders 
gebraucht von dem Meer zwischen Festland und den Schären. 
Karmsund oder Haugesund ist auch heute noch der Name einer 
Ortschaft an diesem Sund. 

») hdlfs f. f. 13 V« ^uß. 

®) Es war also eine Grabkammer aus Stein, deren Seiten«« 
wände aus Geröll bestanden. Ähnliche kamen auch bei deutschen 
Stämmen vor. 

11* 
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Mssins bo&a&e aßcudme hans, er um aU land dreifdesk, ok af 
hans dtt hafa veret iafnan Man konungar i Nörege. 

43. Fall Olafs ok Sigr0d^ar, 

Eirikr konungr tök allar tekwr ^chr, sem konungr dtte um 
mitt land, enn ndsta vetr epter andiät Haralz konungs, en 
Öläfr austr um Yikina, en Sigr0&r, hrö&er ßeira hafde alt 
um Prändalpg^). Eirike likade fetta störüla, ok föro pau 
ord wm, ai kann mynde me& styrk epter leita vi& brt^&r sina, 
ef Kann matte fd einvalzrike yfer lande pllOj sud sem fader 
hans hafde gefet honom. En er Öldfr ok Sigr0&r spyria 
Petta, pd fara sendemenn mitte ßeira; fui ndst gera ßeir 
stefnolag sitt, ok ferr 8igr0&r um vdret austr tu Vikr, ok 
finnask ßeir Öläfr bre&r i Tünsherge ok dugl&osk ßar um hri9^ 
Pat sam>a vdr h^dr Eirikr üt liöe mikh ok skipom ok sn^ 
austr tu Vikr. Eirikr konungr fekk sud miket hra&byre, 
at kann siglöe dag ok nött, ok för enge niösn fyrer honom, 
ok er kann kom til Tünsbergs, pd gengo peir Öldfr ok Sig- 
r0&r med li& sitt austr ör hemm d brekkona ok fylküo par. 
Eirikr hafde li& mikh m^ira ok fekk kann sigr, en peir Öldfr 
ok Sigr0dr fello par bdder, ok er par haugr hudrstueggia 
peira d brekkonne, sem peir l^go fallner. Eirikr för um 
Vikina ok lag&e under sik ok dual&esk par lenge sumars, 
Tryggue ok Gu&r0dr fl^Öo til Uplanda *). Eirikr var mikUl 
madr ok fritfr, sterkr ok hreystemadr mikül, hermaör mikill ok 
sigrsdll, dkafama&r i skape, grimmr, öp^r ok fdlätr, Ounn- 
hildr, kona hans^ var kuenna fegrst, vitr ok margkunnig, glad- 
mdlt ok underhyggioma&r mikiU ok en grimmasta. Pau vgro 
bgrn peira Eiriks ok Gunnhildar: Ganile var elztr, G-uthormr, 



^) 'Pr^ndalgg. Es gab von alters her Rechtsverbände in 
Norwegen, die gemeinsames Recht hatten (Igg N. PI. ^Rechf ). Einen 
solchen Verband hatten die Pfänder gebildet. Ein solcher Verband 
trug teils seinen Namen nach dem Stamm, der ihn gebildet, wie IV., 
teils nach der Dingstätte, z. B. Oulaßingslgg, nach dem Hof Gide 
am SognelQord. Diese Namen wurden dann auch auf die Land- 
schaft angewendet, die zum Verband gehörte. 

') Uplgnd umfaßt das Gudbrandsdal und benachbarte 
Gegenden. 
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Haraldr, Ragnfr0&r, Bagnhildr, Erlingr, Gu&r0&r, Sigur&r 
sleva. Oll vgro hgm Eiriks fHd ok mannvdn, 

Uphaf spgo Hdkonar gö&a. 

1. Hdkon A&alsteinsföstre til Tconungs tekenn. 

Häkon A&alsteinsföstre varßä ä Englande, er kann spur de 
andiät Haralz konungs, fg&or sins; bi^sk kann ßä pegar Hl 
ferdar, Fekk A&alsteinn konungr honom li& ok gö&an skipa- 
kost ok hid hans /pr allvegliga, ok kom kann um haustit til 
Nöregs^), Pd spur&e kann fall bre&ra sinna ok ßat, at Eirikr 
konungr var pd i Vikinne; sigl&e pd Hdkon nor&r til Prdnd- 
heims ok för d fund Sigur&ar HlaS^aiarls% er allra spekinga 
var mestr i Nörege, ok fekk par gödar vidtgkor , ok hundo 
peir lag sitt saman; Mt Hdkon honom miklo rike, ef kann 
yrde konungr, Pd Uto peir stefna ping figlment, ok d pingino 
tala&e Sigurdr iarl af hende Hdkonar ok haud h&ndom kann 
til konungs, Epter pat stö& Hdkon sidlfr upp ok totale; 
mdlta pd II ok II sin d mille^ at par vdre pd komenn 
Haraldr enn hdrfagre ok ordenn ungr i annat sinn. Hdkon 
haf&e pat uphaf sins mdlSj at hann beidde bendr at gefa s4r 
konungsnafn ok pat meÜ, at veita s4r fullting ok styrk til at 
halda konungdöminom^ en par i möt bau& hann peim, at gera 
alla bmdr ö&alborna ok gefa peim ödul^) sin, er byggia, En 



1) Im Jahr 934. 

2) Sigur&r Hla&aiarl, ein mächtiger Jarl, der seinen Sitz in 
Hla&er, jetzt Lade, am Drontheimsfjord hatte. 

3) 6&al N. dedeutet ursprünglich ^das Eigentum^ dann, wie 
hier, besonders 'der von den Vorfahren ererbte Landbesitz des 
freien Bauern', öMborenn 'der durch seine Geburt zum Besitz 
des ö&al berechtigte'. Harald Schönhaar hatte wahrscheinlich 
versucht, einen neuen staatsrechtlichen Begriff einzuführen, den 
von der Maiestas des Königs, wie er sich theoretisch, hervor- 
gerufen durch die Lehre vom römischen Kaisertum, bei den 
fränkischen Königen herausgebildet hatte. Diesen Versuch und 
die Reaktion der bäuerlichen Aristokratie unter Führung Häkons 
dagegen stellte dann die spätere Tradition so dar, als wenn 
Harald sich zum Herrn alles Grundbesitzes erklärt, Häkon aber 
den Bauern diesen wieder gegeben hätte. 
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at ßesso 0rende vard rdmr sud mikiUj at aUr hüandamüfff' 

ipde ok kalla&e, at ßeir vildo kann til kanungs taka, ok var 

sud ggrtj at PrSnder töko Hdkon til konungs um alt land; 

ßd var kann XV vetra; tök kann 84r ßd hir&^) ok för yfer 

land. Pau ti&ende spurdosk d üplgnd, at Pränder hpf&o sir 

konung teket slikan at gllo, sem Haraldr enn hdrfagre var, 

nema ßat skiUfe, at Haraldr hafde allan l^& i lande prdlkat 

ok dßidt, en ßesse Hdkon vüde hueriom manne gott ok bau& 

aptr at gefa höndom 6M sin, ßau er Haraldr konungr hafde 

af ßeim teket. Yi9 ßau ti&ende ur&o aUer glaäer ok sag&e 

huerr gdrom, flaug ßat sem sinoeldr alt austr til lanzenda. 

Marger hmdr föro af Uplpndom at hitta Hdkon konung, 

sumer senda menn, sumer gerdo or&sendingar ok iartegner, 

aller til ßess^ at hans menn vildo gerask. Konungr tök ßui 

ßakksamliga, 

2. Frd Häkone Tconunge, 

Hdkon konungr för gndur&an vetr d Uplgnd, stefnde ßar 
ping, ok dreif alt fölk d hans fund, ßat er komask matte; 
var kann ßd til konungs tekenn d gllom pingom ; för kann ßd 
austr til Vikr. ßar kömo til hans Tryggue ok Chi&r0&rj 
hrddrasyner hans, ok marger a&rer, er upp tgWo harma sina, 
ßd er hlotet hgfdo af Eirike, hröäor hans. Eiriks ovinscbW 
öx d ßui meir, sem aller menn gerdo sir kdrra viä Hdkon 
konung ok heldr hgfdo s6r traust til at mdla, sem ßötte, Hd- 
kon konungr gaf konungsnafn Tryggua ok Godrode ok rike 
ßat, sem Haraldr konungr haföe gefet feörom ßeira ; Tryggua 
gaf hann Bdnrike ok Vingulmgrk% en Oudre&e Vestfold, en 
fyrer ßui, at ßeir vgro unger ok hernsker, ßd sette hann tu 
ggfga menn ok vitra at rdda lande med ßeim, gaf hann ßeim 
land med ßeim skildaga, sem fyrr hafde veret, at ßeir skylde 



hird F. ist das Gefolge des Königs, eine auserlesene Schar, 
die den König als seine Leibwache immer begleitet, der für ihren 
Unterhalt sorgen muß. 

*) Bdnrike 6k VingulmgrJc, der nördl. Teil der nördl. vom 
Götaelf gelegenen Landschaft Bohuslän (jetzt teilweise schwedisch) 
und die Landschaft am ChristianiaQord, die zwischen der Mün- 
dung des Glommen und dem DramsQord liegt. 
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hafa helming skylda ok skatta vi& kann. För Hdkon konungr 
nor&r til Prdndheims, er vdra&e, et 0fra um üpipnd. 

3. Ferd" Eiriks ör lande, 

Hdkon konungr dr6 saman her miJcinn i Prdndheime, er 
vdra&e, ok r^& Hl skipa; Vikueriar hgf&o ok her mikinn üte, 
ok dtlodo tu möz vid Hdkon, Eirikr bau& ok li&e üt um 
mitt land, ok var& honom üt til liZj fuiat rikesmenn marger 
skutosk honom ok föro til Hdkonar, en er hann sd enge efne 
tu mötstpdo i möte her Hdkonar, pd sigWe hann vestr um 
haf me^ ßui li&e, er honom vilde fylgia, för hann fyrst til 
Orkneyia ok haf de padan m£& s4r li& mikit; ßd sigWe hann 
su&r tu Englanz ok heria&e um Skotlandy huar sem hann 
kom vi& land; hann heriaöe ok alt nor&r um England, Adal- 
steinn Englakonungr sende ord Eirike ok hau& honom at taka 
af s4r rike i Englande, sagde sud, at Haraldr konungr, fader 
hanSj var mikül vinr Adaisteins konungs, sud at hann vill ßat 
vir&a vid son hans. Föro ßd menn i mille ßeira konunganna ok 
sdttosk dßat med einkam^lom, at Eirikr konungr tök Nordimhra- 
land^) at halda af Adalsteine konunge ok veriaßar land fyrer 
Dgnom ok gdrom vikingom, Eirikr skylde Idta skirask ok kona 
hans ok bgrn ßeira ok alt lid hans, pat er honom haf de fylgt 
ßangat. Tök Eirikr ßenna kost, var hann ßd skirdr ok tök r4Ua 
trü. Nordimhraland er kallat fimtungr Englanz, Hann 
haf de atseto i Iörv{k% ßar sem menn segia, at fyrr haf de 
setet Lodbrökar syner^), Nm^dimbraland var m£st hyggt Nord- 
mgnnom, sidan er Lodbrökar syner unno landit; heriodo Daner 
ok Nordmenn optliga ßangat, sidan er vald lanzins hafde 
undan ßeim genget, Mgrg heite lanzins ero ßar gefen d 
norr&na tungo% Ghimsber ok Hauksfliöt ok m^grg gnnor. 



^) Nortbumberland, hier saßen viele Dänen. 

») York. 

') Die Söhne des sagenhaften dänischen Königs Kagnarr 
Lo^rök. 

*) norr^n tunga bezeichnet ganz allgemein die Sprache der 
Skandinavier, sonst auch dgnsk t, was ursprünglich die dänische 
Sprache heißt. 
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IV. 



Geschichte Gunna^s von Sli&arendi wnd der 

schonen SuMgerör. 

(Aus der Niäla, d. h. der Niäls saga, her. von 'det kongel. nord. 
oldskrift-selskaV. Kopenh. I. 1876, II. 1889, Hauptmitarbeiter 
K. Glslason. Zahlreiche Handschriften, deren älteste ums Jahr 
1300 geschrieben sind; verfaßt wurde die Nidla ca. 1276. Die 
Ereignisse spielen in den ersten Jahren des 11. Jahrhunderts.) 

I. . . . Nu vikr spgunni vestr tu Brei&afiar&ardala^). Ma&r 
er nemndr Hpskuldr, kann var DalakoUzson, möäir kam Mt 
Pörgerdr ok var dötHr Pörsteins hins rauda, Öldfssonar hins 
huitü^ Ingialzsonar, Helgasonar. Mö&ir Ingialz var Pöra, 
döttir Sigur&ar orms i auga, Bagnarssonar lo&hrökar^). TJÜr 
hin diüpu&ga^) var mö&ir Pörsteins rauZy döttir Ketüs fiat- 
nefs, Biarnarsonar hunuj Orimssonar hersis ör Sogni^). Hps- 
kuldr biö d Hpskulzstp&um i Laxärdal% Hrütr fUt hrödir 
hans, kann biö d Hrüzstpdum, kann var sammdbdr vid Hps- 
kuld, fa&ir hans var Heriölfr. Hrütr var vdnn madr, 
mikill ok sterkr, vigr vel ok högvdrr i skapi, manna vitrasfr, 
hagrd&r vi& vini sina, enn tiUagagödr hinna stdrri mdla, 

Pat var einu hueriu sinnig at Hpskuldr hafdi vinäbod, 
ok ßar var Hrütr brö&ir hans ok sat hit ndsta hdnum. Hps- 
kuldr dtti sör döttur, er Hallger&r Mt. Hön Uk sSr d gölfi 
vi& a&rar meyiar, Hön var frid s^num ok mikü vexti ok 
hdrit sud fagrt sem silki ok sud miMt , at pat tök ofan d 



^) Breid'afiar&ardalar, die Thäler, die sich vom HuammsQord 
(vgl. S. 166, Anm. 1) ins Land erstrecken. 

*) Der sagenhafte dän. König Bagnarr loffbrök war vermählt 
mit einer Tochter Sigurds und der Brynhild. Sie hatten einen 
Sohn Sigurd, der ein Muttermal hatte in Gestalt einer sich um 
seine Augen legenden Schlange, zum Zeichen seiner Abstammung 
vom Schlangentöter Sigurd. Daher sein Beiname (vgl. Saga 
Bagnars Jconungs lo&brökar, Fornaldar s()gur I., 287—299, Kopen- 
hagen 1829). 

') ü&r hin diupu&ga, vgl. Lesesttick II. 

*) Sogn, Landschaft am SogneQord in Norwegen. 

*) Laxdrdal, vgl. S. 166 Anm. 1. 
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belti, Hgskuldr kallar d hana: ^ar ßü hingat tu min sagdi 
kann, Hdn gekk pegar Hl hans, Hann tök undir hpkuna 
ok kyssti hana. Si&an gekk hön i braut. Pd rdddi Hps- 
kMr tu Hrüz: ^huersu Utz per d mey pessaf Pykki p4r 
eigi fggr veraf Hrütr pag&i vid, Hpskuldr taladi til annat 
sinn. Hrütr suaradi pd: ^drit fpgr er mdr sid; ok munu 
niargir pess gialda. En hitt veit ek eigi, hua&an piöfsaugu 
eru komin i dttir vdrar, Pd reiddiz Hpskuldr; ok var fdtt 
um me& peim hrdörum nakkiiara hri&. Brcedr Hallgerdar 
vdru peir PörUikr, faöir BoUa, ok Öldfr, faöir Kiartans, 
ok Bdr&r. 

9. Nu er par til mMs at taka, at Hallger &r vex upp, 
döttir Hpskulz, ok er kuenna fri&ust s^um ok mikü vexti, 
ok pui var hön langhrök kpJhUf. Hön var fagrhdr, ok sud 
mikit hdrit, at hön mdtti hylia sik me&, hön var grlynd ok 
skaphpr&, Piöstölfr hü festri^) hennar, hann var suüreyskr 
at dtt^ hann var styrkr ma^r ok vigr vel ok haf&i margan 
mann drepit ok hdtti engan mann fe. Pai var mMt, at hann 
vdri engt skaphdtir HaUger&i .... 

19. Ghinnarr hit madr, hann var frdndi Unnar^, Bann- 
veig Mt mödir hans ok var Sigfüss döttir, Sighuazsonar hins 
rauda. Hann var veginn vi& Sandhölaferiu^. Fa&ir Ounnars 
höt Hdmundr ok var sonr Ounnars Baugssonar. Vi& pann 
er kennt OunnarshoU^). Mö&ir Hdmundar höt Hrafnhildr^ 
hön var Störölfs döttir, Hdingssonar. Störölfr var brö&ir 
Hrafns Ipgspgumannz ^). Sonr Störölfs var Ormr hinn sterki. 



1) Über die Pflegekindschaft vgl. S. 160 Anm. 8. 

*) ünnr, die Tochter des M^r&r gigia ('Geige') eines mäch- 
tigen Häuptlings, der in der Gegend der Hekla wohnte, eines 
Sohnes Sighuats des Roten. 

•) Sanähölaferia, ein Hof mit einer Furt (feria 'die Fähre') 
am unteren Lauf der im westl. Teil der Südküste Islands ins 
Meer fließenden JHSrsä. 

*) Grunnarsholt, im südl. Island gelegen. 

^) Der IggsQguma&r war ein meist auf drei Jahre gewählter 
Beamter, der den Vorsitz der Landesdingversammlung zu führen 
und Rechtsgutachten zu erteDen hatte. Besonders aber gehörte 
zu seinen Obliegenheiten, daß er in jedem Jahr die Bestimmungen 
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Gunnarr Hämundarson hiö at Hli&arenda i Fliözhlid^), kann 
var mikill madr vexti ok sterkr ok allra manna hezt vigr; 
kann hiö hddum hpndum ok skaut, ef Jiann vildi; ok kann 
vä sud skiött med suer&ij at ßriü pöttu d lopti at sid. Mann 
skaut manna hezt af boga ok hdfdi allt ßat er kann skaut 
tu. Kann hliöp meir enn hd& sina me& pUum Tierklddum ok 
eigi skemmra aptr enn framm fyri sik, Hann var syndr sem 
selr, ok eigi var sd leikr, at naJckuarr ßyrfti vi& hann at 
keppay ok hefir sud verit sagt, at engi vdri hans iafningi, 
Hann var vdnn at yfirliti ok liöslitadr — rett nefit ok hafit 
upp i framanvert — hldeygr ok snareygr ok riö&r i kinnum: 
hdrit mikit, gult, ok för vel. Manna var hann kurteisastr, 
hardggrr i gllu, rddhoUr ok göögiarn, müdr ok stiUtr vel, 

vinfastr ok vinavandr, hann var vel audigr at f4 

53. Gunnarr reid — ok ßeir allir — til ßings^), en er 
ßeir kuämu d ßing, ßd vdru ßeir sud vel hünir, at engir 
vdru ßeir ßar, at iafnvel vchri hünir; ok föru menn üt ör 
huerri hüd^) at undraz ßd. Gunnarr reiü til hüdar Ban- 
gdinga^) ok var ßar me& frdndum sinum. Margr madr för 
at finna Gunnar ok spyria hann U&enda^), Hann var vi& 
alla menn Uttr ok kdtr ok sagdi gUum slikt er vüdu, Pat 
var einn dag, er Gunnarr gekk frd lpghergi% hann gekk fyri 

der Dingordnung, und die übrigen Abschnitte des Landrechtes 
einmal während seiner Amtszeit vorzutragen hatte. 

^) Im südl. Island gelegen. 

^) Gemeint ist das allgemeine Landesding (alßingj, das in 
der zweiten Hälfte des Juni begann und zwei Wochen dauerte. 
Es fand statt zu Mngvellir im südl. Island (vgllr, PI. vellir 

^Thäler'). 

3) Die Dingleute hatten aus Stein und Rasen aufgeführte 
mit Leine wand oder Wollstoff gedeckte Buden (bü& F.), die zum 
Teil ziemlich großen Umfang hatten. 

*) Bangdingar^ die Bewohner der Bangavellir, ungefilhr des 
heutigen Kangarvallabezirks, der Landschaft an der Hekla. 

^) Gunnarr war kürzlich von Norwegen und Dänemark 
zurückgekommen, von wo aus er auch Vikingfahrten unter- 
nommen hatte. 

®) iQgherg 'Gesetzesfelsen' war eine Erhöhung an der Ding^ 
Stätte, wo der Gesetzessprecher seinen Platz hatte, und von dem 
aus Ansprachen und Verkündigungen erfolgten. 
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ne&an Mosfellingdbüd^), Pd sd kann konur ganga i möii 
s4r, ok vdru vel bünar. Sü var i feröarhroddi konan, e»- 
hezt var hüin, en er ßau funduz, ktiaddi hön ßegar Qunnar, 
Hann tök vel kuediu hennar ok spur&i, huat kuenna hön vchri, 
Hön nemndiz Hallger&r ok kuaz vera döttir Hpskulz Dala- 
kollzsonar, hön mdlti tu hans diarfliga ok had hann segia sir 
frd ferdum sinum. En hann kuaz ekki vama mundu henni 
mdls, Settuz ßau pd nidr ok tglu&u. Hön var sud huin, at 
hön var i rau&um kyrtli, ok var d hüningr mikilL Hön haf&i 
yfir s4r skarlazskikkiu ok var büin hlp&um i skaut ni&r, hdrii 
tök ofan d bringu henni ok var bd&i mikit ok fagrt, Gunnarr 
var i tignarkld&um ßeim, er Haraldr konungr Gormsson^ 
gaf hdnum, hann hafH ok hringinn d hendi, Hdkonarnaut^. 
Pau tglu&u lengi hdtt, Par kom, er hann spurdi, hudrt hön 
vdri ügefin. Hön sag&i, at sud vchri, %k er pat ekki margra 
at hdtta d paf , segir hön, ^Pykki p4r huergi fuUkostaf 
segir hann. ^Eigi er paf, segir hön, ^en mannvpnd mun ek 
Vera, ^Huersu munt pü suara, ef ek hi^ pinf segir Gunnarr, 
^ Pat mun P4r ekki i hug^ segir hön, ^Eigi er paf, segir hann, 
^Ef p4r er nakkuarr hugr d\ segir hön, ^pd finn pü fgdur 
minn. Sidan skildu pau ialit, Gunnarr gekk pegar tu huöar 
Dalamanna^) ok fann menn üti fyri bu&inni ok spyrr, hudrt 
Hpskuldr vdri i bil&, En peir sggüu, at hann var vist par. 
Gekk pd Gunnarr inn. Hpskuldr ok Hrütr töku vel vi& 
Gunnari, Hann settiz nidr i me&al peira, ok fannz pat ekki 
i tali peira, at par hef&i npkkur mispykkia i me&al verit. 
Par kom ni&r rdöa Gunnars, at hann spur&i, huersu peir 
brd&r myndi pui suara, ef hann bddi HaUger&ar, ^VeF, 



Mosfellingabu&y ^die Bade der Bewohner von Mosfeir, das 
im südl. Island lag. 

*) König von Dänemark. 

3) Ebenso wie Schwertern (vgl. S. 161 Anm. 8) gab man 
auch wertvollen Kleinodien {nautr M.) Namen und zwar vielfach, 
wie hier, nach dem Geber. Gunnarr hatte den Bing von dem 
mächtigen Jarl Häkon SigurdTsson erhalten, der damals Norwegen 
beherrschte. 

*) Die Bewohner der Balar ('Thäler') am Breidifjord. 
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segir Hpskuldr^ ^ef p4r er pat alhugaf. Qunnarr segir sä- 
pat alvgru, ^en sud skildu vir ndstum, at mgrgum myndi 
ßat ßykkja likligt, at Mr myndi ekki sambanä ver&a. ^Huersu 
litz ß4r Hrütr frdndif segir Hpskuldr. Hrütr suara&i: 
^ekki ßykki m6r ßetta ia/nrd&i, "^Huat finnr ßü til ßessf, 
segir Chinnarr. Hrütr mdlti: ^ßui mun ek suara P4r um 
ßetta, er satt er: ßu ert madr vaskr ok vel at ß6r, en hön 
er hlandin migk, ok vil ek ßik i engu suikia\ ^Vel mun ßer 
fara\ segir Gunnarr, '^en ßd mun ek ßat fyri satt hafa, at 
4r vir&i& i foman fiandskap, ef ir vüiö eigi gera m^' ko- 
stinn, ^Eigi er ßaf , segir Hrütr, ^meir er hitt, at ek s4^ 
at ßu mdtt nü ekki vi& gera, en ßö at v4r keyptim eigi, ßd 
vildi v4r ßö vera vinir pinir. Chinnarr mdlti : ^ek hefi tcUat 
vi& hana, ok er ßetta ekkifiarri hennar skapi. Hrütr mdlti: 
^veit eky at sud mun vera, at ykkr er hd&um girndard&, hdtti& 
it ok mestu til, huersu ferr, Hrütr sagdt Gunnari üfregit 
diu um skapfer&i^) Hallger&ar, ok ßötti Gunnari ßat fyrst 
drit mxirt, er dfdtt var. En ßar kom um sidir, at sainan 
feil kaupmMi ßeira, Var ßd sent eptir Hallger&i, ok var ßd 
um talat sud at h&n var vid. L4tu ßeir nü enn sem fyrr, 
at hön festi sik sidlf^), Skyldi ßetta hod vera at Hlidarenda, 
ok skyldi fara fyrst leyniliga; en ßö kom ßar, er allir vissu. 
Chinnarr reiü heim af ßingi ok reid ßegar at finna Nidl^) ok 
sagdi hdnum kaupin. Hann tök ßungt d kaupum hans. 
Gunnarr spur&i, huat hann fyndi til, at hdnum ßötti sUkt 
sud ürddligt, Nidll suara&i: ^af henni mun standa aUt hü 
iUa, er hön kemr austr hingaf, ^Äldri skal hön spiUa okkru 
vinfengt, segir Gunnarr. ' Pat mun ßö sud ndr leggia segir 
NidU, ^enn ßö munt ßu iafnan hdta fyr henni\ Chinnarr 
bau& Nidli til hoz ok gllu ßui ßadan, sem hann vildi at 



1) Hallger^r war sehr hochfahrend und rachsüchtig und 
hatte bereits den Tod ihrer beiden ersten Männer veranlaßt, 
jedesmal, weil sie einen Schlag erhalten. Allerdings hatte sie die 
Ermordung ihres zweiten Mannes, den sie liebte, nicht gewollt. 

2) Im allgemeinen durfte kein Weib sich selbst verloben, 
doch wird auf Island dies gelegentlich von Witwen berichtet. 

«) Niäll war der beste Freund Gunnars. 
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f<Jbri, Nidll Mt at fara. Si&an rei& Gunnarr heim ok rei& 
um hera&it at biö&a mpnnum. 

35. ^) Pat var sUfvenia ßeira Gunnars ok NiälSj at sinn 
vetr ßd hudrr ßeira hembo^ at görum ok vetrgriä fyri vi- 
ndttu sakir, Nu dtti Gunnarr at ßiggia vetrgri& at Nidli, 
ok föru ßau Hallgerdr til Bergßörshudls % Pd vdru ßau 
Helgi^ eigi hema, Nidll tök vel vid peim Gunnari, ok ßd er 
fau hpf&u ßar verit nakkuarra hrid, kom Helgi heim ok 
PörhaUa kona hans, Pd gekk Bergßöra at pallinum ok Pör- 
halla meä henni, ok mdlti Bergßöra til Hallger aar: ^ßü skalt 
ßoka fyri konu fessi. Hön suarar: ^huergi mun ek ßoka; 
pui at engi hornkerling vil ek vera, '^Ek skal hir rdöa, 
sag&i Bergßöra. Sidan settiz PörhaUa niS^r. Bergßöra gekk 
at hordinu med handlaugar. HallgerÜr tök hgndina Bergföru 
ok mdlti: ^ekki er ßö kosta munr me& ykkr Nidli, ßü hefir 
kartnagl d huerium fingri, en hann er skegglauss^, ^Satt er 
ßai , sag&i Bergßöra, ^enn hudrtki okkart gefr ßat göru at 
sgk; en eigi var skegglauss Pörvaldr hüanäi ßinn% ok rett 
ßü ßö hdnum hana^, ^Fyri litit kemr m^r, segir Hallger&r, 
^at eiga ßann mann, er vaskastr er d tslandi^ ef ßu hefnir 
eigi ßessa, Gunnarr . Hann spratt upp ok steig framm yfir 
hor&it ok mdlti: "^heim mun ek fara, ok er ßat m^akligast, at 
ßü sennir vi& heimamenn ßina en eigi i annara manna 
hih^lum, enda d ek Nidli marga sdmÜ at launa, ok mun ek 
ekki Vera eggianar/ifl ßitt\ SiÜan föru ßau heim. ^Mun ßu 
ßat Bergßöra, sagöi Hallger&r, ^at vit skulum eigi skildar, 
Bergßöra sag&i, at ekki skyldi hennar hlutr batna vi& ßat. 
Gunnarr lag&i ekki til ok för heim til Hli&arenda ok var 
heima aUan ßann vetr i gegnum, Li&r nü d sumarit ok allt 
til ßings framan. 



^) Inzwischen ist die Hochzeit gefeiert worden nnd Hallg. 
hatte sich als gute Haasfrau gezeigt. 

«) Der Hof Niäls, in der Mähe der Küste, im Rangarvalla- 
bezirk gelegen. 

>) Helgi, der Sohn Niäls, und seine Frau, vgl. § 464 Anm. 

*) Ihr erster Gatte. 
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48. ^) Crunnarr riär Hl fings um mmarit, en at hans 
gisti fiplnienni mikit austan af Si&u^). Gunnan' hau&, at 
ßeir gisti ßar, er ßeir ri^i af ßingL Peir kuäduz suä gera 
mundu. Bi&a nü til ßings. Nidll vor d ßingi ok synir hans, 
Pingit er kyrrt. Nü er ßat til at taka, at Hallger&r kemr 
at mäli vid Melkölf fr dl: ^sendifgr hefi ek hugat ß4r\ segir 
hön, ^pü skdlt fara i Kirkiübd^ % ^Ok huat skal ek ßangatf 
segir kann. ^ Pü skdlt steh, fadan mat d tud hesta ok hafa 
smipr ok ost, en J5w skalt leggia eld i ütibürit: ok munu 
allir dfla, at af vangeymslu hafi ordit; en engi mun dtla, 
at stolit hafi verit\ Prdllinn mctUi: %dndr hefi ek verit, 
enn aldri hefi ek piöfr verif. ^Heyr d endimx, segir HaU- 
ger&r, ^ßü gerir ßik gö^an, }ar sem pü hefir bd&i verit piöfr 
ok mordingi, ok skalt pü eigi pora annat enn fara, eUa skal 
ek lata drepa pik^, Hann pöttiz vita, at hön myndi stid 
gera, ef hann fdri eigi; tök hann um nöttina tud hesta ok 
lagdi d Unur ok för i Kirkiuhd, Hundrinn gö eigi at hdnum 
ok kenndi hann ok hliöp i möt hdnum ok Ut vel viä liann. 
Siäan för hann til ütibürs ok lauk upp ok klyfmöi padan tud 
hesta af mat en brenndi hürit ok drap hundinn. Hann ferr 
upp med Bangd, Pd slitnar sköpuengr hans, ok tekr hann 
knifinn ok gerir at. Hdnum liggr eptir knifrinn ok beUit, 
hann ferr par Hl, er hann kemr til HMarenda, Pd saknar 
hann knifsins ok porir eigi aptr at fara. Fdrir nü Hall- 
gerdi matinn. Hön Ut vel yfir hans ferd. JJm morgininn, 
er menn kudmu üt i Kirkiubd, sd menn par skada mikinn. 



^) Es liegen mehrere Jahre dazwischen. Zwischen Hall- 
ger^r und Berg^ra ist heftige Feindschaft entstanden, die bereits 
zu mehreren Totschlägen geführt hat, doch ist die Freundschaft 
der Männer unerschütterlich und sie haben durch Zahlung von 
Buße den entstandenen Schaden immer wieder gut gemacht 

2) Si&a, Landschaft im südöstlichen Teil. 

8) Kirkiubdr liegt in der Nähe von Hll^arendi. Dort wohnte 
ein Mann namens Otkell, der dem Gunnarr, als dieser während 
einer Teurung Vorräte und Heu hatte kaufen wollen, dies ab- 
geschlagen, ihm aber seinen irischen Knecht Melkölf verkauft 
hatte. 
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Yar pä sendr ma&r Hl ßings at segia Otkatli^); ßui at kann 
vor ä pingi. Hann vard vel vi& ska&ann ok kuaü Pat valdit 
mundu hafa, at eldhüsit var äfast ütibürinu^: ok dtlu&u 
pat pd aüir, at pat myndi tu hafa horit. Nu ri&a menn 
heim af pingi ^ ok ri&u margir til Hli&arenda. HallgerÖr bar 
mat d bor^, ok kom innar ostr ok smipr. Gunnarr vissi sliks 
matar par ekki vdn ok spur&i Hallgerdi, hua&an pat kuchni, 
^Paäan sem pü matt vel eta, segir hön, ^enda er pat ekki 
karla at annaz um m^frei&u. Ounnarr reiddiz ok mdUi: 
^iUa er pdy ef ek em piöfsnautr, ok l^str hana kinnhest Hön 
kuaz pann hest muna skyldu ok launa, ef hön mdtti, Gekk 
hön pd framm ok hann me& henni; ok var pd borit allt af 
bor&inu en borit innar sldtr, ok dtlu&u allir, at pat myndi 
til hafa borit^ at pd myndi Pykkia fengit betr. Fara ping- 
menn nü i braut. 

76.^) Um hausfit sendi Mgrdr Valgarzson orö , ai 
Ounnarr myndi vera einn heima en lid allt myndi vera ni&ri 
i eyium at lüka heyverkum. Bi&u peir Gissurr huiti ok 
Geirr godi austr yfir dr, pegar peir spur&u pat, ok austr 
yfir sanda til Hofs% Pä sendu peir or& Starkadi undir 



^) In Zusammensetzungen wird 'ketill oft in -kell zusammen- 
gezogen, also Otkell oder -ketill, aber der Dat. stets -hatli, 

^) Die isländischen Gehöfte bestanden aus lauter einzelnen 
Häusern, deren jedes eine besondere Bestimmung hatte. 

*) Wieder sind einige Jahre vergangen. Gunnarr ist, zum 
Teil durch Schuld seiner Frau, in Händel verwickelt worden, 
doch durch den Beistand seines treuen Freundes Niäll sind diese 
immer beigelegt worden. Zuletzt wird er wegen eines Totschlags 
auf drei Jahre von der Insel verbannt. Für den Fall, da£ er 
nicht geht, soll es den Verwandten des Erschlagenen frei stehen, 
ihn zu toten. Schon ist Gunnarr im Begriff, vom Hause zum 
Schiff zu reiten, das ihn fortführen soll, da strauchelt sein Boß 
und wirft ihn ab. Da spricht Gunnarr die Worte: 'schön ist der 
Abhang, so daß er mir nie gleich schön erschien, gelb die Äcker 
und gemäht der Grasplatz — und will ich wieder heim reiten 
und keineswegs (von dannen) fahren' (Kap. 76). Er bleibt also 
daheim und es sammeln sich seine Feinde. 

*) Im Rangarvallabezlrk. 
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'PrihyrningV) ; ok funduz ßeir ßar aUir, er at Gunnari skyldu 
fara, ok r4lfu, huersu ßeir skyldi med fara, MgrÜr sagü% 
at ßeir myndi eigi konia d üvart Gunnari, nema ßeir tdki 
hüanda af ndsta bd^ er Pt^rkeU het, ok Uti kann fara nau&gan 
med s6r at taka hundinn Säm% ^ok fdhri kann einn heim d 
bdinn. Föru ßeir si&an austr tu Hlidarenda en sendu menn 
at fara eptir Pörkatli. Peir töku kann hgndum ok ger&u 
hdnum tud kosti:' at ßeir myndi drepa hann, ella skyldi kann 
taka hundinn. En kann keyri heldr at leysa lif sitt ok för 
med ßeim. Traöir vdru fyrir ofan gardinn at HUdarenda, 
ok ndmu ßeir ßar siadar med flokkinn, Pörkell hüandi gekk 
heim d bdinn, ok Id rakkinn d husum uppi, ok teygir kann 
rakkann d braut i geilarnar med s4r, t ßui ser hundrinn, 
at ßar eru menn fyrir, ok hleypr d hann Pörkel upp ok 
gripr ndrann ok rifr ßar d hol, Onundr 6r trpüaskögi^) 
hiö med poci i hgfud hundinum, sud at aUi kom i heilann. 
Hundrinn kuad vid hdtt, sud at ßat pötti ßeim med üddmum 
miklum vera, ok feil hann daudr nidr, 

77. Gunnarr vaknadi i skaXanum ok mdlti: ^sdrt ert 
ßu leikinn, Sdmr föstri, ok büd sud s4 til dtldt, at skammt 
skyli okkar i medaf. Skdli Gunnars var ggrr af vidi einum 
ok südßakidr ütan, ok gluggar hid bründsunum ok snüin ßar 
fyri speld, Gunnarr suaf i lopti einu i skdlanum ok Hall- 
gerdr ok mödir hans, En er ßeir kudmu at bdnum, vissu 
ßeir eigi, hudrt Gunnarr myndi heima vera, Gissurr mdUi, 
at nakkuarr skyldi fara heim d hüsin ok vita huat af kannadL 
En ßeir settuz nidr d vgllinn medan. Pörgrimr austmadr 
gekk upp d skälann. Chinnarr s&r, at raudan kyrtü berr vid 
glugginum, ok leggr üt med atgeirinum d hann midian, P&r- 
grimi skruppu fdtmir ok vard lauss skipldrinn ok hratadi 
hann ofan af ßekiunni. Gengr hann sidan at ßeim Gissuri 



^) Prihyrningr ein *dreispitziger' pyramidenförmiger Berg, 
daher der an seinem Fuße liegende Hof undir ßr., im selben 
Bezirk. 

*) Sdmr ^schwärzlich, dunkelgrau^ war ein großer irischer 
Hund, dem man menschlichen Verstand beilegte. 

®) trQllaskögr *der Biesen Wald', auch im Bangav.-Bezirk. 
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}ar er ßeir sätu d veUinum, Gissurr kit vid Mnum ok 
mdlti: ^hmrt er Gunnarr heimaf ^Vitid er ßat^ en hitt 
vissa eky at atgeirr hans var heima, segir austnia&rinn, Fell 
kann ßä niür dau&r. Peir söUu ßä heim at Msunum, Gun- 
narr skaut üt grum at ßeim ok vardiz vel, ok gätu ßeir ekki 
at ggrt. Pä hliöpu sumir ä hüsin upp ok dtludu ßadan at 
at sdkia, Gunnarr kom ßangat at ßeim ^runum, ok gätu 
ßeir ekki at gprt, ok för sud framm um hri&, Peir töku huild 
ok söttu at i annat sinn, Gunnarr skaut enn üt prunum, ok 
gätu ßeir etm ekki at gprt ok hrukku frd i annat sinn, Pd 
mdlti Gissurr huiti: ^scekium at hetr, ekki ver&r af oss^. 
Ger&u ßeir ßd hri& hina ßriüiu ok vdru vicf lengi, Eptir 
ßat hrukku ßeir frd, Gunnarr mdlti: "^pr liggr ßar üti d 
ßekiunni, ok er sü af ßeira prum, ok skal ek ßeiri skiöta tu 
ßeira, ok er ßeim ßat skpmm, ef ßeir fd geig af vdpnum 
sinum, Mö&ir hans mdlti: ^ger ßu eigi ßat, son minn, at 
ßü vekir ßd, er ßeir hafa ddr frd horftC. Gunnarr ßreif 
prina ok skaut til ßeira, ok kom d Mlif Onundarson, ok fekk 
hann af sdr mikit, Hann haf&i sta&it einn saman; ok vissu 
ßeir eigi, at hann var sdbrör, ^Hpnd kom ßar üf, segir 
Gissurr, ^ok var d gullhringr, ok tök pr, er Id d ßekiunni; 
ok myndi eigi üt leitat viüfanga, ef gnögt vdri inni: ok skulu 
v4r nü sdkia at , Mprdr mdlti: ^hrennu v4r hann inni\ 
^ Pat skal verda aldri, segir Gissurr^ 'ßö at ek vita, at lif 
mitt liggi vid. Er ß4r sidlfrdtt at leggia tilrd&ßau er dugi, 
sud sldgr ma&r sem ßü ert kalla&r. Strengir Idgu d vellinum 
ok vdru hafäir til at festa me& hüs iafnan. Mprdr mdlti: 
^tpku vor Strengina ok herum um dssendana en festum a&ra 
endana um steina ok snüum i vinddsa ok vindum af rdfrit 
af skdlanum , Peir töku strengina ok veitfu ßessa umbüif 
alla, ok fann Gunnarr eigi fyrr en ßeir hpfdu undit allt ßakit 
af skdlanum» Gunnarr sk^tr ßd af hoganum sud at ßeir 
komaz aldri at hdnum, Pd mdlti Mpr&r i annat sinn, at 
ßeir myndi brenna Gunnar inni, Gissurr suarar: ^eigi veit 
ek, hui ßü vill ßat mdla, er engi vill annara, ok skal ßat 
aldri verda, t ßessu hili hleypr upp d ßekiuna Pörbrandr 
P6rleiksson ok hpggr i sundr hogastrenginn Gunnars, Gun- 

Kahle, Altisländisches Elementarbuch. 12 
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narr prifr atgeirinn hddum hgndum ok sn^z at hdnum skiott 
ok rekr i gegnum kann atgeirinn ok kastar hdnum dau&um d 
vgUinn. Pd hliöp upp Ashrandr brö&ir hans, Gunnarr leggr 
tu hans atgeirinum, ok kom hann skildi fyri sik, Atgeirinn 
renndi i gegnum skigMinn ok sud medal handleggianna. Snara&i 
Ghinnarr pd sud fast atgeirinn, at skipldrinn klofna&i en 
brotnu&u hddir handleggirnir, ok feil hann üt af vegginum. 
Ä&r haf&i Gunnarr sdbröa ätta menn en vegit pd tud. Pd 
fekk Gunnarr sdr tuau; ok sggdu pat allir menn, at hann 
hrygdi s4r hudrtki vid sdr n4 vi& hana. Hann mdlti til 
Hallgerdar: ^fd mSr leppa tud ör hdri pinu ok snüid it mö&ir 
min^) saman til hogastrengs m4r\ ^Li^gr p4r nakkuat vidf, 
segir hön, ^Lif mitt liggr vHf segir hann, ^pui at peir munu 
mik aldri fd söttan, me&an ek kern boganum vid^, ^ Pd 
skal ek nu, segir hön, ^muna per kinnhestinn; ok hir&i ek 
aldri, hudrt pü verr pik lengr eöa skemr, Gunnarr kuad 
pd visu: 

Huerr hefir dreyrgra darra 
dömreynir til söma 
ni&r drepr sueigar sdga 
sins ägcetis minum. 
Ongr skal Utils lengi 
li&s rd&andi bi&ia 
füs ver&r fagrmigls disi 
feniu hgnd d veniu^). 



1) Ihr beide, meine Mutter und du. 

ä) Diese und die folgenden Strophen sind im dröttkud&r 
hdttr oder dröttkucBtt gedichtet, so genannt, weil sie die im Ge- 
folge des Königs (drött F.) übliche Weise war, die von den Skalden 
am meisten gebrauchte. Die Strophe zerfällt in zwei Halbstrophen 
von je vier sechsgliedrigen Halbzeilen (visuorcO. Die ungrad- 
zahligen haben Doppelalliteration und der Regel nach Binnen- 
reim von Konsonant zu Konsonant oder von Konsonantengruppen 
zu einander (skothendingj, die gradzahligen haben einfache Alli- 
teration (den Hauptstab) auf der ersten Silbe (Hebung) des Verses 
und stets Binnenreim von Vokal + Kons, zu Vokal -f Kons. 
Ca&alhendingJ, Jedes Versglied ist der Regel nach einsilbig, doch 
ist Auflösung außer im Schlußglied gestattet, vgl. Sievers, Alt- 
germ. Metrik § 61. Die fünf Grundtypen sind nach Sievers 
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"^Hefir huer tu sins dgdtis nakkuaf, segir Gunnarr, ^ok 
skal ^) ßik ßessa eigi lengi hidia. Bannveig mdlfi : Hlla ferr 
]^4r ok man pin skgmm lengi uppi. Ounnarr var&i sik vel 
ok frdknliga ok sdrir nü a&ra ätta menn suä st&i'um sdrum, 
at mprgum Id vitf bana, Gunnarr verr sik ßar til er kann 
feil af md&i: Peir sdbrdu kann ßd mprgum störum sdrum. 
En pö komz kann ör hpndum ßeim ok var&i sik ßd enn lengi. 
En ßö kom ßar, at ßeir drdpu kann. Um vgrn hans orti 
Pörkell El/araskdld^) i visu ßessi: 

Spur&u v^r hue var&iz 
vigmö&r kialar slö&a 
gla&st'yrandum geiri 
Gunnarr fyri Tcigl sunnan. 



(^ lang haupttonig, ^ lang nebentonig, X Senkung beliebiger 
Quantität): 

1. A. '- X I '- X I ^ X 

2. B. X '- I X ^ U X 

3. C. X '- I '- X I '- X 

*• ^- U I '- X -M ^ X 

^- ^- 1 ^ X ^ I M ^ X. 

Charakteristisch für die Skaldenpoesie sind besonders die 
zahlreichen Bilder und Umschreibungen (kenningarj* Im folgen- 
den sind die zu einer kenning gehörenden Wörter durch cva ver- 
bunden. 

Prosaische Wortfolge: Hefir huerr (dreyrgra co) darra co 
dömreynir til sins dgettis (sc, nakkuat). Sueigar oo säga drepr ni&r 
söma minum. Ongr li&s co rd&andi skal lengi Utils bi&ia. Feniu 
cv> CfagrJ migls co disi ver&r hgnd füs d veniu. 

Fenia. König Frö^e von Dänemark besaß zwei Riesen- 
mägde Fenia und Menia, die ihm auf wunderbaren Mahlsteinen 
Gold mahlen mußten. Daher heißt das Gold das Mehl der Fenia; 
die Dis des Goldes ist dann die goldgeschmückte Frau, und als- 
dann überhaupt die Frau. 

^) Eine solche Auslassung des Subjekts ist sehr selten, 
einige Handschriften haben daher auch ek eingesetzt. 

2) torkell Elfaraskald ist sonst nicht bekannt, doch muß er, 
seinen Versen nach zu schließen, etwa am Ende des 12. Jahrb. 
gelebt haben. 

12* 
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SöJcr^rir vann sdra 
sextan vi&ris mäna 
hri&ar her&imei&a 
hau^rmens enn tuä dau&a^), 

En suä segir Pörmö&r Öläfsson^: 

Ongr var solar slgnguir 
sandheims ä Islandi, 
hrö&r er af heid^um l^&um 
hdgr Grunnari frdgri, 
Meid'r nam hidlma hriö^ar 
hlifrunna tud lifi 
sdr gaf stdla st^rir 
störum tölf oh fiörum »). 

Qissurr mdlti: ^Mikinn pldung hpfu vir nü at veUi 
lagitj ok hefir oss erfitt veitt, ok mun hans vprw uppi, me&an 
landit er byggf, Si&an gekk kann tu fundar vi& Bannveigu 
ok mdlti: ^villßü veita mpnnum värum tueimr ipr&^ er dauöir 
eru, ok si Mr heyg&irf ^Ät heldr tueimr^ segir h6n, ^at ek 
mynda veita ydr gllurn, ^Varkunn er f^ til ßess, er pu 
mdlir , segir hann, ^ßui at pd hefir mikils missf, ok kua& 
äj at ßar skyldi engu rdna ok engu spiUa; föru d bravi 
si&an. Pd mdlti Pörgeirr Starka&arson: ^Eigi megu vir vera 
heima i hüum vdrum fyri Sigfüsssonum% nema ßü GHssmT 
huiti e&a Oevrr goüi s4r su&r h6r nakkuara hritf. ^Petta 
mun sud vera\ segir Oissurt, ^ok hlutu&u ßeir, ok Maut Geirr 
eptir at vera, Si&an för kann i Odda ^) ok settiz ßar. Hann 



1) Prosaische Wortfolge : V^r spur&um, huS vigmö&r Ghmnarr 
var&isk kialar cv) slö&a oo gla&st^randum geiri fyri sunnan ki^l, 
Hau&nnens cvs sökr^rir vann sextan Vi&ris cv^ mdna cv> hri&ar co 
her&imei&a sdra enn tud dau^a. 

2) Pörmö&r Olafsson lebte in der ersten Hälfte des 14. Jahrhs. 
Zu beachten ist der Reim hdgr : frdgri, der in hdgr den Wandel 
yon ^ z\x d zeigt. 

') Prosaische Wortfolge: Ongr sandheims co solar co sl0nguir 
d Islandi var frdgri Gunnari af hei&num J^dum — hrö&f er hdgr — . 
Hidlma co hri&ar co vi&r nam tud hlifrunna lifi. Stdla oo styrir 
gaf störum sdr tölf ok fiörum. 

*) Die sieben Sigfüsssöhne waren mächtige, angesehene 
Männer, Oheime Gunnarrs, die Brüder seiner Mutter. 

6) Im südlichen Teil der Insel gelegen. 
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dtti ser son, er Hröcddr Mt^ kann var laungetinn, ok Mt 
Biartey mö&ir hans ok var systir Pörvalds hins veüa, er 
veginn var vi& Hestldk^) i Grimsnesi. Hann hrosa&i ßui, 
at hann hefdi veitt Ounnari banasär, Hröaldr var i Odda 
med fgüur sinum, Pörgeirr Starka&arson hrösa&i p^ru säri, 
at hann hef&i Ounnari veitt. Gissurr sat heima at MosfeUi. 
Yig Gunnars spur&iz ok mdltiz üla fyrir um allar stmtir ok 
var hann mgrgum mgnnum migk harmdau&i. 

^) Hestldhr, ein Bach im südlichen Island. 



V. 

^arsteinn Keiüssan erschlägt einen Itä/aber. 

(Aus der Vatnsdselasaga S. 8 — 9, heraasg. v. Vigfusson und Möbius 
in Fornsögur, Leipzig 1860. Entstanden wahrscheinlich in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh., erhalten nur in späten Papier- 
handschriften.) 

1. Madr er nefndr KetiU ok var kaUa/dr raumr^), hann 
var rikr ma&r; hann hiö ä feim hd, er i Baumsdal^) heitir, 
ßat er nordarliga i Nöregi, hann var son Orms skeliamola Hross- 
biarnarsonar Baumssonar Igtunbiamarsonar nor^an ör Nöregi, 
Pä vdru fyUciskonungar i Nöregi^ er ßessa saga ger&iz. KetiU 
var dgdtr madr ok vel au&igr at ß, ramr at afii ok hinn 
rpskuasti i püum mannraunum, ok hafdi verit i herna&i hinn 
fyrra hlut dfi sinnar, en settiz nü at büum sinum, sem oMr 
fdrdiz yfir hann. Hann ätti Mipü döttur Anar bogsu^igis^). 
KetiU ätti son me& henni, hann er Porsteinn nefndr, hann 



raumr, eigentlich ^groß und häßlich', besonders von Per- 
sonen riesigen Aussehens gebraucht. Ketill trägt den Beinamen 
nach seinem Urgroßvater Baumr, der offenbar der Heros epony- 
mus des Baumsdals, des heutigen Romsdals, ist. 

*) Über die Konstruktion vgl. S. 156 Anm. 2. 

») Von 'An dem Bogenschützen' giebt es eine eigene Saga 
(Fornaldarsögur 11, 328). Er ist eine sagenhafte Figur, der Name 
seiner Tochter MioU bedeutet 'frisch gefallener Schnee', von der 
Drifa 'Schneesturm' hatte er einen Sohn. 
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var vctnn madr siönum, engt var kann ägdtisma&r d vgxt 
eär afl; kann var XVIII [vetra] ^) ßd er ßetta var tidinda, en 
ßö var athdfi Porsteins ok allr fchrldkr med enu betra me- 
äaUagi at pui sem ßd väru ungir menn. t ßenna tima ßöttuz 
menn ßess verüa varir at ütMaupsmenn edr illvirkiar mundi 
Vera d leid ßeirri er liggr d miUi Jamtalanz^) ok Raums- 
dalsj ßuiat engir kömu aptr ßeir er föru, ok ßött saman vdri 
XV e&a XX, ßd hgjifu pö engir aptr komit ok ßöttuz menn 
ßui vita at frdgerd[amadr] mundi üti liggia. Menn Ketüs 
bönda ur&u minst fyrir ßessum üfri&i, hdüi manndrdpum ok 
Jiskgdum, ok ger&u menn mikit orö d tu ämdlis, at sd vcbri 
mikiU vanskprungr er yfirma&r var ßess heraz, at engar at- 
ger&ir skyldi i 7nöti koma slikuni ühdfum, ok kud&u Ketil nü 
migk eldaz, en kann gaf s6r fdtt um, en ßötti ßö eptir ßui 
sem ßeir spg&u. 

2, Pat var eitt sinn at Ketül mdlti vi& Porstein son 
sinn: ^gnnur geriz nü atfer& ungra manna enn ßd er ek var 
ungr, ßd girntuz menn d nokkur framaverk, annat tueggia at 
rd&az i herna&, edr afla fidr ok söma med einhuerium atferdum 
ßeim er nokkur mannhdtta var i, en nü vüia ungir menn 
geraz heimaelskir ok sitia vid hakelda ok k^la vpmb sina d 
midi ok mungdti, ok ßuerr ßui karlmenska ok harüfengi, en 
ek hefir ßui fidr aflat ok viröingar at ek ßoröa at leggia mik 
% hdttu ok hgrd einvigi, Nü hefir ßü, Porsteinn, litinn krapt 
hhtid afls ok vaxtar, er ßat ok likast at ßü fylgir ßar eptir 
ßinni athpfn ok fari ßar elian eptir ok pll tilrd&ij ßuiat eigi 
viltu vikiaz eptir atferöum enna fyrri fr<knda ßinna, ok 
s^ir ßik eptir ßui sem ßü ert dspidum ok mun hugr fylgia 
vexti. Pat var rikra manna sidr, konunga edr iarla vdrra 
iafningia, at ßeir Idgu i hernadi, ok gfiudu s4r fim ok frama., 
ok skyldi ßat f4 eigi tu arfs telia, n6 sonr eptir fgdur taka, 
Jieldr skyldi ßat fe i Imug leggia hid sidlfum [ßeim]^), Nü 



^) Das in [] stehende ist ergänzt. 

2) Das heaüge Jämteland, im Mittelalter zu Norwegen ge- 
hörig. 

>) Es war in alter Zeit vielfach Brauch, verstorbenen Helden 
einen TeU ihrer Schätze ins Grab mitzugeben. 



Lesestücke. 183 

pött synir ßeirra tdki iaräir, mättu feir eigi haldaz i sinum 
kostuni, ßött vir ding felli til^ nema ßeir legdi sik ok sina 
menn i hdttu ok herskap, aflandi sud fidr okfrdg&ar^ huerr 
eptir annarij ok stiga suä i fötspor frdndum sinum, Nu dtla 
ek at p4r s4 ökunn hermanna Ipg^ ok mdtta ek ßau kenna 
^j ertu nü ok sud aldrs^) kominn at p6r vdri mal at 
reyna huat hamingian vill unna p4r, Porsteinn suarar: 
^eggiat vdri nü ef nokkut tiöa&i\ Hann stö& upp ok gekk i 
hrot ok var enn rei&asti, Skögr mikill liggr d miUi Baums- 
dals ok Upplanda, er almannavegr liggr yfir , pött nü heptiz 
fyrir ßeim meinvdttum, er menn hugöu üti liggia, ßött enginn 
kynni frd at segia; nü ßötti sü framaferä mest at rdda her 
hdtr d. 

8. Pat var litlu sidarr enn feir fedgar hgfdu vid talaz, 
at Porsteinn gekk üt einnsam^an frd drykkiu, ok hyggr pat 
heizt fyrir s4r at hann mun treysta d hamingiu fg&ur sins ok 
verda eigi fyrir atyr&um hans, heldr vildi hann nü leggia sik 
i nokkura mannhdttu; hann tök hest sinn ok reid einnsaman 
tu skögar ßangat sem honum ßötti heizt vdn illvirkianna ßöat 
honum ßdtti litil vdn framgangsins vi& slikt ofrefli, sem hann 
ßöttiz vita at fyrer mundi hüa; vildi hann nü ok heldr leggia 
lifit d enn fara at erendislausu. Hann hepti hest sinn vi& 
sköginn, ok gekk sidan i hann ok fann afstig einn^ er Id af 
piödggtunni: ok sem hann haf&i lengi gengit, fann hann i 
sköginum hüs mikit ok vel gert. Porsteinn pöttiz vifu, at 
petta herbergi mundi sd eiga, er stigana hafdi bannat, hudrt 
sem peir vdru einn eda fleiri. Sidan gekk Porsteinn inn i 
skdlannj ok fann par störar kistur ok mart til gdda, Par 
var sk{&a[hladi] mikill en annars vegar vara i sekkum ok 
allz kyns varningr. Par sd hann rekkiu eina, hon var miklu 
meiri enn nokkur sctng, er Porsteinn haf&i fyrr s4&j pötti 
honum sd drit hdr, er petta rüm var mdtuligt, Rekkian var 
vel tiplduä; par var ok hor& büit med hreinum dükum ok 



^) sud aldrs kominn *so weit im Alter vorgerückt', eine Kon- 
struktion, die ungefähr den im § 440 f. angeführten Fällen 
entspricht. 
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hei&rligum krdsum ok hinum hezfa drykk. Mgi ger&i Por- 
stemn at fessum hlutum; siäan leita&i kann s4r wndanbragz, 
at kann vceri eigi ßegar fyrir augum ßeim er skäJann hyg&i, 
ßuiat kann vildi fyrr vita huert efni honum ßdUi i vera enn 
ßeir tdkiz or&um e^ scbiz, Hann för sldan upp i miUi sek- 
kanna i vpruhla&ann ok sat ßar. Sidan heyr&i hann üt dyn 
mikinn er ä leÜf kueldit, ok si&an kom inn ma&r ok leiddi 
eptir s4r hest; siä ma&r var hardla mikül, huitr var hann 
d hdrj ok feU ßat d her&ar med fggrum hkkum. Porsteini 
s^ndiz madrinn vera hinn fri&asti; si&an ktieykti ßessi ma&r 
upp eld fyrir ser en leiddi d&r hest sinn tu staUz; hann setti 
munnJaug fyrir sik, ok puö sik, ok ßer&i d huitum dük. 
Hann rendi ok af verpli vcbnan drykk i stört st4ttarker ok 
tök si&an til matar. ÄUt s^/ndiz Porsteini athdfi pessa mannz 
merkiligt ok mipk hdverskligt; miklu var hann mevri unadr 
enn KetiU fa&ir hanSj ok ßötti hann, sem var, manna mestr. 
Ok er skdlabüinn var mettr, sat hann vid eld, ok sd i ok 
mdlti: skipan er h4r d vordinn^\ eidrinn er nü meirr fgls- 
kaär enn ek hug&a, hygg ek at hann hafi verit fyrir sk^mu 
upp k[u]eyktr, ok veit ek eigi huat ßat veit, ok md vera, at 
menn se komnir, ok siti um lif mitt, ok er ßat eigi fyrir 
sakleysi, ok skal ek fara ok leifa um hüsü, Si&an tök hann 
s4r eldisMd, ok leita&i, ok kom }ar at sem vgruMa&inn var, 
Sud var par hdttad, at ganga mdtti af hla&anum ok i einn 
störan reykhera er d var skdlanum, Ok er speUvirkinn kan- 
na&i hla&ann, var Porsteinn üti, ok gat sköMminn eigi hiit 
hann, puiat Porsteini var annara forlaga au&it enn vera dre- 
pinn. Hinn leita&i ßrysuar um hüsit ok fann eigi, Pd mdlti 
skdlabüinn : ^kyrt mun ek nü vera Idta, ok er üvist tu huers 
um dregr, ok md vera, at pat komi framm um mina hage 
sem mdlt er, at illa gefaz ill rd&^). Si&an gekk hann aptr 
til huilunnar ok tök af sör saxit, Sud syndiz Porsteini, sem 
Pat vdri in mesta gersemi ok aUlikligt til hiz, ok ger&i s4r 
pat i hug at duga mundi ef hann nd&i saxinu. Honum kom 



1) vor&inn vgl. § 373 Anna. 1. 

«) Ein Sprichwort: 'Schlechter Lebenswandel endet schlecht*. 
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-nü i hug eggian fedr^) sins, at prött ok diarfleik mundi tll 
J^rfa at vinna slikt afrek e&r pnnur, en frami ok fagrligir 
penningar mundi i möti koma, ok kann mundi ßä pykkia hetr 
gengit hafa enn sitia viä eldstö mMur sinnar, Pd kom honum 
ok i hug, at fa&ir hans segdi kann eigi betra til väpns enn 
döttur e&r a&ra konu, ok meiri sdmd vchri frdndum [hans] 
at skar& vah'i i dtt peira enn ßar sem hann var. Slikt 
huaiti Porstein framm ok leitaäi hann ser pd fdris at hann 
mdtH einn hefna mjargra vanr^ttis, en i gdru lagt ßötti honum 
pö ska&i mikül um manninn. Si&an sofnar sköläbüi, en Por- 
Meinn gerir tilraun med nokkuru harki, hv4 fast hann suctß; 
hann vaknadi vid ok sneriz d hli&, ok enn lei& stund, ok 
gerdi Porsteinn türaun adra ok vakna&i hann enn vi& ok ßö 
minnr. Hit pri^ia sinn gekk Porsteinn framm ok drap mikit 
hggg d rümstokkinn ok fann at fd var allt kyrt um hann. 
Si&an kueykti Porsteinn log ok gekk at rekkiunni, ok vill 
vita, ef hann vchri d brautu. Porsteinn s4r at hann liggr 
far, ok suaf i siUciskyrtu guUsauma&ri ok horf&i [i] lopt 
upp. Porsteinn hrd ßd saxinu ok lagöi fyrir briöst enum 
mikla manni ok veitti honum mikit sdr. Pessi brdst vi& fast 
•ok ßreif til Porsteins ok kipti honum upp i rümit hid s4r, 
en saxit stö& i sdrinu, en sud fast haf&i Poi'steinn til lagit 
at oddrinn stöö i be&inn, en ßessi ma&r var fdrrammr ok let 
par standa saxit sem komit var, en Porsteinn Id i milli ßüis 
ok hans. Hinn sdri madr mdlti : ^huerr er sid ma&r, er mer 
hefir dverka veittanf Hann suarar: ^Porstmnn heitir ek ok 
^m ek son Ketils raums\ Ma&rinn mdlti: ^ek ßöttumz vita 
ddr nafn ßitt, en pö ßykkiumz ek frd ykkrum feögum ßessa 
hafa sizt makligr [verit], ßuiat ek hefir ykkr litiä e&r ekki 
mein gert, en nü vartu heldr tu skiötr en ek heldr til seinn, 
ßuiat nü var ek d brott büinn ok [at] huerfa frd ßessu ürd&i 
en d ek allz kosfi vid ßik hudrt ek Idt ßik Ufa e&r deyia; 
nü ef ek geri eptir ver&leik ok ßü hefir til stefnt, ßd segdi 
engi frd okkarri sameign, en ek dtla ßat nü rd&ligast at Idta 
ßik ßiggia lif ßitt, ok mdtti m4r ver&a at ß4r gagn ef sud 



Die Dativform steht gelegentlich für den Genitiv. 
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vildi takaz. Nu vil ek ok segia p4r nafn mitt, ek heiti Jg- 
kuU^) ok em ek son Ingimundar iarls af Gautlandi*); en 
eptir hdtti rikra manna sona aflada ek mir fiär, ßött heldr 
vch'i frekliga at ort, en nü var ek hüinn tu brottfer&ar, Nu 
ef per pykkir nokkut veitt i Ufgigf ßinni pä far ä fund fgöur 
mins, en hitt fö fyrr at mäli mö&ur mina, er Vigdis heitir, 
ok seg henni einni saman ßenna atbur& ok her henni ästsam- 
liga kuediu mina, ok seg at hon komi ßir i fri& vid iarl ok 
fuUa vingan me& peim hdtti at hann gipti ß4r döttur sina en 
systur mina, er Pördis heitir, Nü er Mr gull, er ßü skalt 
hera tu iarteigna at ek sendi pik, ok fött henni pykkir miJdU 
harmr sinn eptir mik, ßä vdntir ek at hon virdir meira äst 
ok or&sending mina en tilgerning ßinn; en m4r segir s^uä hugr 
um at ßu munir gdfumaör verda; nü ef ß4r verör sona audit 
edr ßinum sonum, ßd Idttu eigi nafn mitt ni&r liggia ok 
vchitir ek m>4r ßar gdda af, ok hefir ek ßat fyrir lifgipfina, 
Porsteinn haö hann nü gera sem honum lika&i um Ufgipf vi<f 
sik ok adra hluti, ok kuaz ßar einkis mundu um hidia. Jjp- 
kull kuad nü vera hans lif undir s4r, ^ok allmigk muntu 
eggiadr verit hafa ßessa verks af feör ßinum, enda hafa mik 
nü at fullu biti& hans räd, ok s4r ek at ßir likar ßött vit 
deyim hädir, en meiri forlaga mun ß4r audit vera, eigi eru 
ßeir forustulausir , er ßü ert fyrirmadr, sakir drddis ok karl- 
mensku, ok betr er ßä se& fyrir kosti systur minnar at ßü 
fair hennar, enn vikingar fdi hana at herfangi ®). Nü ßött ßer 
so tu bodit i Gautlandi, ßd far pü heldr til eigna pinna i 
Raumsdal, ßui eigi munu fp&urfrdndr minir ß4r rikis unna 
eptir hans dag, en veröa md, at hgrmungarvig liggi i kyni 
y^ru ok munü menn missa saklau^ssa frdnda sinna. Nü seg 
eigi til nafns mins alß^&u, nema fear ßinum ok frchidum 



1) Jokull bedeutet eigentlich 'Gletscher'. 

>) Gaatland, der südliche Teil Schwedens. 

') Porsteinn erfüllt später den Auftrag Jokuls und erhält 
dessen Schwester zur Frau, mit der er einen Sohn Ingimundr 
hat, der nach Island übersiedelt, wo er den Vatndalr im nord- 
westl. Island in Besitz nimmt. Von ihm und seinem Geschlecht 
handelt die Vatnsdselasaga. 
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minum. ßuiat dfin hefir öfggr verit^ enda er nü goldit at 
ver^ugu, ok ferr sud flestum ranglcetismgnnum, Nü tak h4r 
gullit ok haf tu iarteigna, en kipp i braut saxinu, ok mun 
ßd eigi langt ver&a okkat viütal. Sidan kipti Porsteinn i 
braut saxinu, en Jgkull dö. 

4, Eptir ßessi tidindi ridr Porsteinn heim^ ok er kann 
ndlga&iz bcHnn sd kann marga menn ri&a i möt s4r ok kendi 
far fgdur sinn ok marga kunningia, ok föru allir hans at 
leita; ok er ßeir funduz ^ kuaddi Ketill son sinn med bli&um 
or&um ok ßöttiz hann ör heliu heimtan hafa, ^ok idrumz ek 
ßegar eptir ßeirra (yrda, er ek mdlta viö pik til fr^iu e&r 
dleitni. Porsteinn suarar ok kuad kann litt hafa fyrir se&j 
hudrt kann kdmi nokkurn timxt aptr e&r aldri, en kuad ha- 
mingiuna hafa styrkt nü sud sitt mdl, at Jiann haf&i heilt 
aptr komit En ßött ßeir kasti ßessum or&um framm med 
nokkuri stygd^ pd urdu peir brdtt vel sättir; segir Po7'steinn 
nü fedr sinum allan atburd sinnar ferdar. Fyrir petta verk 
fekk Porsteinn gödan ordstir af huerium mannt, sem vdn var. 
Sidan Idtr Porsteinn pings kuedia ok kudmu par allir byg- 
darmenn ör peim herudum. A pessu pingi stöd Porsteinn upp 
ok mdlti: ^pat er gllum ydr kunnigt at gera, at ötti sd er d 
hefir legit h4r um hrid af stigamgnnum, at menn mdttu eigi 
fara ferda sinna, hann er nü af rddinn ok endadr; er pat 
ok mest undir pessi minni pingstefnu at ek vil at huerr taki 
sitt fö pat er dtt hefir, en ek mun pat eignaz, er af gengr. 
HSr at var gerr gödr römr af mgnnum, ok fekk Porsteinn 
virding mikla m£d gllu sinu tütdki, Nafn illvirkians vi^si 
eigi alpyda manna, af pui at pat var litt d lopt borit. 
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Wörterverzeichnis. 



(Die wichtij^sten Abkürzungen sind: Adj. = Adjektiv, Ady. 
= Adverb, Akk. =* Akkusativ, c. = cum Crait'), Dat. = Dativ, 
F. = Feminium, Gen. «= Genitiv^ indekl. = indeklinabel, Komp. 
= Komparativ, Konj. = Konjunktion, M. = Maskulinum, N. 
= Neutrum, Nom. = Nominativ, N. pr. = Nomen proprium, 
Num. = Numerale, Ordin. = Ordinale, Part. = Partizipium, 
Partik. = Partikel, Plur. = Pluralis , Präf. = Präfix, Präp. = 
Präposition, Prät.-Präs. = Präterito-Präsens, Pron. = Pronomen, 
red. V. = reduplizierendes Verbum, relat. = relativ, s. = siehe, 
Sing. = Singularis, st. V. = starkes Verbum, Superl. = Super- 
lativ, sw. V. = schwaches Verbum. Die Zahlen zeigen die §§ an.) 



Altisländisch. 

a. 

-a s. -aCtJ. 

äbhadis F. (262 Anm. 1) Äbtissin. 

ahbifide N. (190, 1) Stuhlzwang. 

äbhrag& s. aßrag&, 

A&(gjil8 N. pr. (185 Anm.), 

a&ile M. (281 Anm.) Sachführer. 

af Präp. c. Dat. (447 a) von. 

afbragff N. (190, 1) Überlegen- 
heit in einer Sache, auch per- 
sönlich gebraucht, hon var 
mikit a, annara huenna sie 
überragte andere Frauen be- 
deutend. 

afburffr M. etwas, das etwas 
anderes überragt; afbur&ar 
ma&r ein hervorragender, an- 
dere übertreffender Mann. 

aifQT F. (190, 2) Abreise. 

afg0r&, -ger& F. pflichtwidrige 
Handlung. 



afkudme N. Nachkommenschaft. 

afl N. Kraft, Stärke. 

aßa sw. V. II. ausführen, zu 
Stande bringen; a. fidr sich 
Vermögen erwerben. 

afle M. (52, 3) Stärke. 

afrek N. hervorragende That. 

afstigr M. Seitenweg. 

aka St. V. VI. (382) fahren. 

akr M. (230. 242, 1) Acker. 

ala St. V. VI. (381) ernähren. 

aldenn Adj. (387 Anm. 3) gealtert 

aldr M. Alter. 

aldre Adv. niemals. 

aldrege Adv. niemals. 

alfe s. afle. 

algangsa Adj. indekl. (424 Anm. 3) 
überall verbreitet. 

alg0rr Adj. vollkommen fertig, 
vollkommen. 

(ühuga&r Adj. ernstlich be- 
schlossen. 

allfiglmennr Adj. sehr zahlreich 
besucht. 
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allliklegr Ad}, sehr wahrschein- 
lich; a. til sehr geeignet zu 
etwas. 

allmättegr Adj. allmächtig. 

dllmigk Adv. gar sehr, gewaltig 
viel. 

allr Adj. (58. 158 Anm. 177, 1 
u. Anm. 1. 219. 231 u. Anm.) 
all ; Gen. Sing, allz, häufig mit 
folgendem Relat. er, da, weil; 
Akk. Sing. N. alU überall, in 
jeder Hinsicht, ganz. 

ällvaldr Adj. (170, 2) allwaltend. 

allveglega Adv. sehr ansehnlich. 

allvd Adv. sehr wohl, sehr gut. 

allvinsdll Adj. sehr reich an 
Freunden. 

allynges Adv. (208) ganz und gar. 

almannavegr M. Landstraße. 

alskipa&r Adj. vollkommen an- 
gefüllt mit Menschen. 

dlvara F. Ernst, Aufrichtigkeit, 
Zuverlässigkeit. 

alpTJ&a F. große Menge, im Gegen- 
satz zu hervorragenden Per- 
sonen. 

ambdtt F. Magd. 

and' Präf. (233). 

anda sw. V. II. atmen, leben; 
-osfc sterben; anda&r ge- 
storben. 

ande M. Geist. 

andldt N. Hinscheiden. 

andlegr Adj. geistig. 

an(d)Ut N. (233) Antlitz. 

an(d)8kote M. (233) Gegner. 

an(d)8uar N. (233) Antwort. 

andvake, -a Adj. indekl. (343) 
schlaflos. 

andvane, -a, s. andvanr. 

andvanr Adj. (343) entbehrend. 

ange M. (76) Dorn. 

annarr Num. (107, 1 b. 216. 220 
Anm. 1. 361. 363) andere, 
zweite; a. tueggia einer von 
beiden. 

annask sw. V. n. sich um et- 
was kümmern. 

annmarke M. Fehler in mora- 
lischem Sinn. 

aptann M. (233. 237) Abend. 



aptr Adv. (351, 1) rückwärts, 
zurück, wieder. 

arfe M. (111. 277) der Erbe. 

arfnyte M. (281) der Erbe. 

arfr M. das Erbe. 

argr Adj. (220 Anm. 2) feige. 

anntw^cM.(126 Anm. 1) unglück- 
licher Bursche. 

armr Adj. (126 Anm.l. 174) arm, 
unglücklich, elend. 

armr M. (235) Arm. 

ars M. (220 Anm. 2) Arsch. 

a^ka F. (285) Asche. 

askr M. (236) Esche. 

-a(t) negat Partik. (304, 1 u. 2). 

at Konj. (122, 5. 454, 1) daß. 

at Adv. u. Präp. c. Akk. (436 b), 
c. Dat. (447 b. 459, 2), zu, nach, 
bei ; 'üera vel at ser von gutem 
Charakter sein ; c. Gen. einer 
Person, wo hüse oder ähn- 
liches zu ergänzen, bei je- 
mandem. 

atall Adj. (333) grausam. 

athur&r M. (Gen. -ar, Plur. -er) 
Begebenheit. 

atfer&F, Benehmen, Aufführung. 

atgeirr M. eine besondere 
Lanzenart. 

atger& F. Maßnahme. 

atgeruema&r = atggruema&r. 

atgoruema&r M. tüchtiger Mann. 

athckfe N. Aufführung. 

athgfn F. Vorhaben, Aufführung, 
Handlungsweise. 

atseta F. Aufenthalt. 

atyr&e N. Vorwurf. 

au&egr, -ogr Adj. (154. 333) reich ; 
a. at fe reich an Vermögen. 

au&enn Adj. (386 Anm. 2) vom 
Schicksal bestimmt, c. Gen. 
d. Sache u. Dat. d. Person. 

Au&gisl N. pr. (185 Anm.) 

au&r M. (242, 2. 267, 2) Reich- 
tum; a. fiär großes Vermögen. 

au&veldr Adj. leicht, ohne Mühe. 

aii&vitat N. Part. Prät. leicht zu 
sehen, augenscheinlich. 

auga N. (94. 117.279) Auge, Auge 
eines Mühlsteins. 

augsyn F. (54,4) Gesichtskreis. 
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Auid 8. Äu&gid. 

auka red. V. (94. 95, 1. 161. 886 
Anm. 1) yermehren. 

auminge M. (126 Anm. 1) un- 
glücklicher Barsche. 

aumr Adj. (126, 1) nnglflcklich. 

ausa red. V. (386) schöpfen, be- 
gießen. 

austan Adv. (350) von Osten 
her. 

austma&r M. Norweger, eigent- 
lich 'Ostmann', vom isländ. 
Standpunkt aus. 

austr Adv. (851, 1) ostwärts. 

austrMin Adj. östlich, von Osten 
gekommen, von den Isländern 
hauptsächlich für die Nor- 
weger gebraucht. 

ax N. (202) Ähre, 

d F. s. g. 

ä Präp. c. Akk. (436 bX c. Dat. 
(447 b) in, auf, bei, nach. 

äd^r Adv. Komp. früher, vorher, 
bevor, Konj. (454,2 u. Anm.2). 

de M. (278) Urgroßvater. 

dfastr Adj. vereinigt, zusammen- 
hängend. 

dfdtt N. Adj. fehlerhaft, mangel- 
haft. 

dfingenn Adj. berauschend. 

dgirne F. (289) Begehrlichkeit. 

dgdte N. Berühmtheit. 

dgdtesma&r M. hervorragender 
Mann. 

dgeHr Adj. (54, 4. 55, 1) be- 
rühmt. 

aheyrse Adj. indekl. (424 Anm. 8) 
wer gehört hat. 

äkafama&r M. hitziger Mann. 

dl F. (76. 78) Riemen. 

dleiJcse Adj. indekl. (424 Anm. 3) 
wer im Spiel verloren hat. 

dleitne F. das, wodurch man 
einem zu nahe tritt, Vorwurf. 

Älfny F. N. pr. (260). 

dli&enn Part. Prät. zu Ende 

gehend, s. li&a. 
dmdle N. Vorwurf. 
dn Präp. c. Gen. (441) ohne. 
dr Adv. (93, 2) früh. 
drhialmr M. (119) Erzhelm. 



I 



dma sw. V. II. (93, 2. 143, 2) 
ausrichten, verschaffen, cGen. 
der Sache, Dat. der Person 
(439 d). 

drtk&e N. Angriff, Verwegenheit. 

dsid F. (286) Aussehen. 

Äsleif F. N. pr. (255). 

dssende M. Balkenende. 

dst F. Liebe. 

dstsamlega Adv. lieb, freund- 
schaftlich. 

dstsamlegr Adj. lieb, freund- 
schaftlich. 

dsynd F. Aussehen. 

dtidnde Ordin. (361) achtzehnte. 

dtta Num. (120. 141, 1. 353) 
adit. 

dttatuJe Ordin. (361) achte. 

dttatugande, -onde Ordin. (361). 
achtzigste. 

dtte Ordin. (361) achte. 

dtftjidn Num. (353) achtzehn. 

dttr^&r Adj. (365) 80 Jahre alt. 

dvalt Adv. immer, stets. 

dverke M. Körperverletzung. 

dßid sw. V. n. knechten, unter- 
drücken. 



b. 



hagge M. (182) Packen. 

bdk N. Rücken ; d hake, at hake 

c. Dat. (447 a) hinter, nach. 
hdkeldr M. Backfeuer. 
bana sw. V. 11. (444 laß) töten. 
hanadrykkr M. Todestrank. 
hanasdr F. Todeswunde. 
hane M. Tod. 

hanna sw. V. IL verbieten. 
harmr M. (174. 205) Busen. 
harn N, (57. 150. 220. 239) Kind. 
haste s. baztr. 
batna sw.V. IL (52,3. 444 lax) 

besser werden. 
hatre s. hetre. 
baztr Adj. Superl. (152. 160,2b. 

349 u. Anm.) bester. 
hd&er Pron. Plur. (357) beide. 
he&r M. (268) Bett. 
bei&a sw.V. I b. etwas (Gen.) von 

jemandem (Akk.) begehren. 
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heiskleikr M. (242, 3) Bitterkeit. 

heiskr Adj. beißend, bitter. 

heklr M. (163 Anm. 1. 268) Bach. 

hellr M. (268) Bank. 

helgr M. (268 Anm. 270 Anm.) 
Balg. 

Idte N. Gürtel. 

hm F. (258) Wunde. 

6ew(ia sw.V. Ib (226,4) durch 
Zeichen zu erkennen geben, 
anzeigen. 

hera st. V. IV. (51. 65 Anm., 
107, lau. 2. 122,2. 150. 220. 
378) tragen, darbringen, ge- 
bären; h. tu dazu beitragen; 
impers. herr eitthuat fyrer 
(c. Akk.) es erscheint jeman- 
dem etwas. 

herghue M. (125, 1) Bergbe- 
wohner. 

bergia sw.V. Ib Speise oder 
Trank zum Genuß nehmen. 

beria sw.V. la (392) schlagen. 

bernskr Adj. noch im Kindes- 
alter stehend, kindlich. 

betr Adv. Komp. (352) besser. 

betre Adj. Komp. (52, 2. 60, 3. 
179. 349 u. Anm.) bessere. 

beztr s. baztr. 

bi&ell M. (237) Freier. 

bi&ia St. V. V. (151. 380 Anm. 3 b. 
416 Anm. 3) bitten, begehren, 
c. Gen. der Sache (439 c); b, 
kono um eine Frau anhalten. 

bil N. Zeitraum ; i fesso bile in 
diesem Augenblick. 

bifida st. V. III. (19, 5. 67 Anm. 
72 Anm. 1. 122,4. 149. 170,1. 
212, 1. 232. 233. 376 u. Anm. 1) 
binden; b, lag sitt ein Bünd- 
nis schließen; b. rä& einen 
Plan fest verabreden, einen 
Entschluß fassen. 

bindande F. (126 Anm. 2) Ent- 
haltsamkeit. 

bindende F. (126 Anm. 2) Ent- 
haltsamkeit. 

birta sw.V. Ib klar machen, 
offenbaren. 

biskop M. Bischof. 

bit N. Biß, Schwertbiß. 



U&a St. V. I. (62 Anm. 147. 369 
Anm. 2) warten, erwarten, c. 
Gen. 

Uta St. V. I. (19, 4. 158) beißen, 
auf schmerzliche Weise be- 
rühren, verletzen. 

biarg N. (43, 2. 125, 2. 149) Felsen. 

biarga st. V. III. (63 Anm. 64 
Anm. 1. 65 Anm. 141 Anm. 1. 
375. 412 Anm. 444 I a ß) 
bergen. 

biartleikr M. Klarheit, Glanz. 

biartr Adj. leuchtend, hell. 

biöd-a st.V. IL (71. 72 Anm. 1. 
73. 114. 164. 371) bieten, an- 
bieten, einladen; jemandem 
zeigen, was er zu thun hat, 
was seine Schuldigkeit ist; 
b. tu eine Anerbietung machen. 

biöle M.? ein Beiname. 

biörr M. (165 Anm.) Biber. 

biüga st.V. II. (370) biegen. 

Bigrgvin s. Bigrgyn. 

Bigrgyn F. (260) Bergen. 

Ugrn M. (274) Bär. 

blanda red. V. (387) mischen; 
Part. Prät. blandenn unzu- 
verlässig. 

blde Adj. (341. 342) der blaue. 

bldeygr Adj. blauäugig. 

bldrCr) Adj. (229. 331. 334 Anm.) 
blau, dunkelblau, schwarz. 

bldsa red.V. (388) blasen. 

blesson F. (160,2 a) Segen. 

bleza sw.V. II. (160, 2 a) segnen. 

blezon F. (270, 3) Segen. 

blindr Adj. (52, 2. 107, 1 a. 118. 
123 Anm. 1. 170, 2. 212, 1. 
230. 232. 335, 2) blind. 

bli&r Adj. freundlich. 

blikia st.V. I. (369 Anm. 3) 
blicken. 

blö& N. Blut. 

blöd-ogr Adj. (43, 3) blutig. 

bl67ne M. Blume. 

blöta red.V. (388, 2 u. Anm. 2) 
opfern. 

&Zt/N.(85,l. 132,2. 133,1. 241) 
Blei. 

blgdroskalle M. Blattemkahl- 
kopf, ein Beiname. 
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ho& N. Botschaft, Einlad ang; 
Gastmahl, Hochzeitsfest. 

ho&a sw.V. II. verkünden. 

ho&or& N. (54, 3) Gebot, Befehl. 

hogastrengr M. Bogensehne. 

böge M. (277) Bogen. 

hogennFsirt. Prät. (372 Anm.) ge- 
bogen. 

hogsueiger M. Bogenschütze. 

hdkkr M. (162) Bock. 

bolgenn Adj. (377 Anm. 3) an- 
geschwollen. 

hor& N. Tisch. 

barg F. (149) Burg. 

Borr N. pr. (150). 

bort s. brott. 

botn M. (230) Boden. 

bozma&r M. (bo&smaffr) Gast. 

bok F. (296, 2) Buche, Buch. 

&dZ N. (87) Wohnort. 

bölsta&r M. Wohnort, Gehöft. 

bön s. &^n. 

&dn^e M. (302 u. Anm.) Bauer. 

bot F. (Flur. bMr) (152) Ver- 
besserung, Buße. 

bragnar M. Plur. (277 Anm. 2) 
Fürsten. 

bragr M. (266) Dichtkunst. 

brandr M. Stock, Schwertklinge. 

6rawe F. (270, 3j Weg; &r. von 
dannen, fort, auch d oder i 
braut oder ftraw^o. 

brä&daud'r Adj, eines plötzlichen 
Todes verstorben. 

bräö'r Adj. plötzlich, schnell; N. 
brdtt bald. 

ftre^eTa st.V. III. (373 Anm. 2) 
ans Licht ziehen, in Bewegung 
versetzen, schwingen ; br. swer- 
&€, saxeno^ das Schwert aus 
der Scheide ziehen; br. ser 
vi& c. Akk. sich um^ etwas 
kümmern, sich etwas anfech- 
ten lassen; -ash mff sich in 
Bewegung setzen. 

brei&r Adj. breit. 

brekJca F. abschüssiger Hügel. 

brenna st. V. III. (376 Anm. 2. 
416) brennen. 

brenna sw.V. Ib (169, 2) ver- 
brennen, anzünden. 



bresta stV. III. (373) bersten. 

breytne F. was vom gewöhnlichen 
ahweicht, neuer Brauch. 

brigfßjzle N. V^orwurf, Schande. 

bringa F. Brust. 

brinna st.V. s. brenna, 

briöst F. (143, 2) Brust. 

bnöta St. V. IL (19, 4. 100, 1. 
122, 2. 124. 127, 2. 148. 164. 
371) zerbrechen. 

broddr M. Spitze. 

brosa sw. V. III. (403 Anm.) 
lächeln. 

brotna sw.V. II. zerbrechen, 
entzwei gehen. 

brotftj Adv. (220 Anm. 2) fort, 
weg, hin; i br. dasselbe. 

broUfer& F. Abreise. 

brö&er M. (86. 87, 1. 193. 299) 
Bruder. 

bro&orkona F. Frau des Bru- 
ders. 

brök F. (296, 1) Hose. 

bru&r s. brunnr. 

bruggenn Adj. (377 Anm. 3) ge- 
braut. 

bruUaup N. (143, 1. 204 Anm. 1) 
Hochzeit. 

brunnr M. (216 Anm. 242, 1) 
Brunnen. 

brü F. (256) Brücke. 

bru&gume M. Bräutigam. 

brü&hlaup s. bruUaup. 

brü&huüa F. (54, 4) Brautbett. 

brü&r F. (270, 1. 2. 3) Braut. 

brunäss M. Giebelbalken. 

bryllaup N. (124. 127 Anm. 1) 
Hochzeit. 

brynia F. (223) Brünne. 

bryte M. (281 u. Anm.) Vor- 
schneider. 

brg F. (252) Augenbraue. 

bundenn Part. Prät. zu binda 
(333). 

buna? ein Beiname. 

bur&r M. (266. 270 Anm.) Ge- 
burt. 

burr M. (150. 267, 2. 270 Anm.) 
Sohn. 

bu N. (241) Wohnort, Haus- 
haltung mit allem Zubehör. 
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büa red.V. (51. 134. 137. ik. 
386. 415) 1. wohnen, 2. rüsten, 
bereiten, ausstatten; b. fyrer 
vorhanden sein. 

hüande M. (302 u. Anm.) Bauer, 
Hausherr, Ehemann. 

bu& F. Bude, Hütte, Zelt. 

bud" Partik. das kann noch 
sein. 

hue M. (137. 278) Bewohner. 

hüna&r M. Ausrüstung. 

bünengr M. Ausrüstung, 
Schmuck, Bekleidung. 

hur N. Gebäude, Vorratshaus. 

hüstaffr M. Wohnort. 

hyg& F. (52, 3) Wohnung. 

hyg&arvia&r M. Bewohner einer 
* Landschaft. 

bygg N. (250) Gerste. 

hyggelegr Adj. geeignet z\ir An- 
siedlung. 

byggtta,-ia sw. V. I b (395 Anm.l) 
wohnen, bebauen. 

■bygguar M.Plur. (282) Bewohner. 

bylgia F. (286) Woge. 

byr& F. (270 Anm.) Geburt. 

byrd^r F. (74, 1. 262) Bürde. 

byria sw.V. II. (400) beginnen. 

byrr M. (129 Anm. 268 Anm.) 
günstiger Fahrwind. 

byrr s. burr. 

bysia sw.V. la (392 Anm. 1) 
strömen. 

by N. (135 Anm.) Dorf. 

bce&e N. Plur. von bd&er, vielfach 
adverb. gebraucht, beides. 

&M F. (270 Anm.) Bitte, Gebet. 

b^r M. (87, 2) Dorf, Stadt, auf 
Island Gehöft; bewohnte Land- 
schaft, in der mehrere Gehöfte 
liegen, die ziemlich weit von- 
einander entfernt sein können. 

b4ta sw.V. Ib (171,2) besser 
machen, etwas zur Wiederer- 
stattung thun; b. mann fe 
Buße für einen (erschlagenen) 
Mann bezahlen. 

bQÖr F. (264) Kampf. 

bgl N. (59, 2. 248) Unglück 

bglua sw. V. II. (401) verfluchen. 

bgrkr M. (272) Kinde. 



dagr M. (19, 1. 19, 6. 20, 1. 58. 
107, la 122, 2. 123 Anm. 1. 
152. 169, 1. 179. 242 Anm. 
Tag; epter sinn dag nach) 
ihrem Tode. 

dagver&r M. Frühstück. 

dalr M. (267, 4) Thal. 

danskr Adj (123) dänisch. 

darr N. Lanze. 

dau&adagr M. Todestag. 

dau&dage M. Tod, Todesart. 

daii&e M. Tod. 

dau&r Adj. (94. 424 Anm. 2) tot. 

ddenn Part. Prät.s. deyia (133, 2. 
134 Anm.) tot. 

ddla sw.V. Ib. (169, 3. 422 
Anm. 1) teilen, streiten. 

des F. (259) Heuschober. 

detta st.V. III. (373) nieder- 
fallen. 

deyia st.V. VI. (52, 1. 95, 1. 
381 Anm. 2 a. 424 Anm. 2) 
sterben. 

dirf& F. Mut, Kühnheit. 

diskr M. Schüssel. 

dis F. göttliche Frau. 

-dis F. (in Namen) (262 u. 
Anra. 1.). 

diarflega Adv. kühn, dreist. 

diarfleikr M. Mut. 

diarfr Adj. (332) kühn. 

diüpr Adj. (156. 348) tief. 

diüpü&egr Adj. sehr klug, Bei- 
name der üwnr, die sonst 
meistens diüpau&ga Mie sehr 
reiche' genannt wird. Welches 
der ursprüngl. Beiname war, 
ist schwer zu entscheiden. 

dömande M. Elchter. 

dömareU. (126 Anm. 2. 277) 
Richter. 

dömere M. ri26 Anm. 2) Richter. 

dömr M. (153) Urteil; döms 
dagr Tag des jüngsten Ge- 
richts. 

dömreyner M. Erprober des Ur- 
teils; d. darra Erprober des 
Urteils der Lanzen, Kämpfer, 
hier einfach gleich Mensch. 
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dötter F. (75, 1. 122, 2. 141, 1. 
203. 231. 299) Tochter. 

draga stV. VI. (43, 2. 60, 3. 
181. 382) ziehen; d. til impers. 
zu etwas führen , Folgen haben. 

dramh N. (233) Prahlen. 

draugr M. (43, 2) Gespenst. 

draumr M. (236) Traum. 

dregg F. (259) Hefe. 

dreifa sw.V. Ib. vertreiben, zer- 
streuen ; '(isk sich zerstreuen, 
sich ausbreiten. 

drekka st.V. III, (68. 75, 2 a. 
212, 2. 373 Anm. 2) trinken; 
dr, erfe, brullaup ein Erbmahl, 
eine Hochzeit feiern. 

drengelega Adv. mannhaft. 

drengr M. (268 Anm.) Jüngling. 

drepa stV. V. (169,1. 380) durch 
Erschlagen töten. 

dreyma sw. V. I b (435 d) träumen. 

dreyre M. (95, 2) Blut. 

dreyrogr Adj. blutig. 

drifastV. I. (147. 369) treiben, 
intr. von Unwetter gebraucht; 
dreif folk das Volk strömte 
zusammen. 

driüpa st.V. IL (148. 370) triefen. 

Droplaug F. N. pr. (255). 

dröttenn M. (75, 1. 203) Herr. 

drötCtJneng F. (116, 1 c. 252) 
Herrin, Königin. 

dröttsete M. (54, 3. 55, 1) Truch- 
seß. 

drykkia F. Trinken. 

drykkr M. (75, 2 a) Trunk. 

duga sw. V. III. (403, 1 a) taugen. 

dugr M. (267, 2) Tüchtigkeit. 

dumbr Adj. (343) sprachlos. 

dufa F. Taube. 

düfa st.V. II. (372) nieder- 
drücken. 

dükr M. Tuch. 

duelia sw.V. la (392) auf- 
halten; -ask sich aufhalten. 

dmrgr M. (149) Zwerg. 

duQl F. Aufenthalt. 

dyggr Adj. (339 Anm. 2) treu. 

dynr M. (268) Getöse. 

dyrgia F. (149) Zwergin. 

dyrr F. Plur. (74, 2) Thür. 



dyia sw. V. I. a (393) schütteln- 

dypt F. (100, 1) Tiefe. 

#r N. (100, 2) Tier. 

dyr& F. Herrlichkeit. 

dyrlegr Adj. kostbar. 

dyrlengr M. Person, die jeman- 
dem teuer ist, die in Ansehen 
bei ihm steht. 

dyrr Adj. (143, 1. 348) teuer. 

d^gr N. (152) Tag und Nacht, 
die Zeit von 48 Stunden. 

d^l F. (270 Anm.) Thal. 

dm M. (267, 1) Thalbewohner. 

d^a sw.V.Ib (52 Anm. 127,2. 
395 Anm. 3) richten. 

d^me N. (247) Behauptung, Bei- 
spiel. 

dggg F. (264) Tau. 

dgglengr M. (106) Fürst. 

dggur&r s. dagver&r, 

d4& F. (153) Geschicklichkeit. 

e. 

edda F. (169, 5) Poetik. 

e&a Konj. (57. 232. 456) oder. 

e&le N. Naturanlage, Fähigkeit. 

e&r Konj. = e&a. 

e/'Konj. wenn (454, 3); ob (456). 

efne N. Stoff, Material; Möglich- 
keit etwas auszuführen; Ver- 
mögen, Vorräte; Stellung, Um- 
stände, in denen sich eine 
Sache oder Person befindet. 

efnelegr Adj. tüchtig. 

efre s. 0/rc. 

efstr s. 0fstr. 

efster s. epter. 

efter s. epter. 

egg F. (260) Schneide. 

egg N. (51. 224) Ei. 

eggia sw.V. II. (400) anreizen. 

eggian F. Anreizung. 

eggianarfifl N. Einfaltspinsel, 
den man zu allem veranlassen 
kann. 

ei&r N. (242, 2. 267, 2) Eid. 

-ei&r F. (in Namen) (262). 

eiga Prät.-Präs. I. (51. 93, 1. 
229. 406) haben, besitzen; 
zur Ehe haben, verheiratet 
sein mit jemandem. 
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eigande M. (55, 2) Besitzer. 

€ige Adv. nicht. 

eigenn Adj. (406 Anm.) eigen. 

eign F. Eigentum, besonders 
Landbesitz. 

eigna sw.V. 11. jemandem etwas 
zum Eigentum anrechnen 
oder machen; eigna(8kj ser 
sich etwas aneignen. 

eik F. (296, 2. 297) Eiche. 

eilifr Adj. ewig. 

eineng F. (367) Einheit. 

einfäldr Adj. (364) einfach. 

einJcamgl N. Flur, besondere 
Verabredung. 

einn Num. Fron. (212 Anm. 321 
Anm« 2. 353. 355) einer, irgend 
einer. 

einCnJgeB. en(n)ge. 

ein(n)huerr Fron. (320) irgend 
einer. 

einn-saman Adj. ganz allein. 

einrd&e N. selbstgefaßter Be- 
schluß. 

einvald N. Alleinherrschaft. 

einvalzrike N. Alleinherrschaft. 

einvige N. Einzelkampf, Zwei- 
kampf. 

eir N. (93 Anm. 3. 119) Erz. 

eitthuat N. (320 Anm.) irgend 
was 

£k Fron. (122, 5. 161. 229. 303. 
304, 1) ich. 

ekke Pron.u. Adv. s. en(n)ge{l^B,l) 
nichts, nicht. 

ekkia F. (19, 5. 286) Witwe. 

eldask sw.V. Ib alt werden. 

eldeski& N. brennendes Scheit. 

eldhüs N. Haus, in dem gekocht 
wird, Küche. 

eldr M. (242, 2) Feuer. 

eldatö F. Feuerstätte. 

el&e N. Erzeugen, Gebären. 

-elfr F. (in Namen) (262). 

elgr M. (265) Elenn. 

elian N. Standhaftigkeit. 

Ulla N. pr. (285). 

ella Adv. oder Konj. sonst; e&a 
— ella entweder — oder. 

eile F. (289) Alter. 

dlefo Nam. (353) elf. 



ellefte, -epte Ordin. (361) 
elfte. 

ellegar Adv. oder Konj. andern- 
falls, im übrigen, oder. 

ellemö&r Adj. vom Alter be- 
drückt. 

ellre Adj. Komp. (158 Anm. 349) 
ältere. 

el(ljztr Adj. Superl. (158 Anm.) 
älteste. 

elska sw.V. II. (398) lieben. 

elta sw.V. I b drücken, ver- 
treiben. 

embdtte N. Dienst, Amt. 

en s. enCnJ. 

enda Konj. auch, und auch. 

ende M. Ende. 

endeine N. etwas Unerhörtes. 

eng F. (259 Anm.) Wiese. 

enge N. (43 Anm.) Wiese. 

engell M. Engel. 

Engldkonongr M. König der 
Engländer. 

England N. England. 

engr s. 0ngr Fron. 

-engr (242, 3). 

enn Fron. (233. 313. 314. 315) 
der. 

enCnJ Adv. wiederum, ebenso 
wie vorher, trotzdem. Meistens 
enn geschrieben; das Verhält- 
nis von en : enn ist in den 
ältesten Handschriften unge- 
fähr gleich 1 : 23. 

enCn) Konj. (454, 6) als, beikomp. 
Ausdrücken, meistens en ge- 
schrieben; das Verhältnis von 
en : enn in den ältesten Hand- 
schriften ist ungefähr gleich 
20 : 1. Es ist daher in den 
Lesestücken an den betreffen- 
den Stellen en in enn zu 
ändern. 

en(hj Konj. aber, und. Meistens 
en geschrieben; das Verhält- 
nis von en : enn ist in den 
ältesten Handschriften unge- 
fähr gleich 10 : 1. 

enne N. (247) Stirn. 

en(n)ge Fron. (143, 1. 160, 1. 
232. 322) keiner. 
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epter Präp. (187. 188 Anm.) c. 
Akk. (436 b. 459, 2), c. Dat. 
(447 b) nach, gemäß, Adv. 
danach, darauf. 

epterstadse Adj. indekl. (424 
Anm. 3) zurückgeblieben. 

er B. es. 

erendeslauss Adj. fruchtlos; at 
erendeslauso fara ohne Erfolg 
bleiben. 

erfa sw.V. Ib (395)- erben. 

erfe N. Erbmahl. 

erfe&e N. (247) Arbeit. 

erfe&r Adj. beschwerlich, müh- 
sam; hefer oss erfett veitt er 
hat uns viel Schwierigkeit 
bereitet. 

erfenge M. (281) der Erbe. 

Erla N. pr. (110). 

Erlengr N. pr. (63 Anm.). 

emir F. (262) Ärmel. 

es relat. Partik. u. Konj. (122, 5. 
317), es wird gebraucht 1. für 
alle Kasus des Relativprono- 
mens (455); 2. weil, da als, 
wenn {fd er) (454 Anm. 2); 
nachdem (si&an er) ; daß, wie. 

eta st.V. V. (227.380 Anm.2) essen. 

etKe s. eKKe» 

ey F. (51. 260) Insel. 

ey&a sw.V. Ib (169, 5. 170, 2. 
444 laß) veröden, vernichten. 

eyiarskegge M. (281) Inselbe- 
wohner. 

eyra N. f95, 2. 279) Ohr. 

eyrer M. (Plur. aurar) öre, Münz- 
einheit im Werte von i/s Mark; 
im Plur. allgemein Geld. 

eystre Adj. Komp. (350) öst- 
lieh er 6 

Eyvindr N. pr. (242, 2). 

er Pron. Nom. Plur. (82.303.304 
Anm.) ihr. 

f. 

fa&er M. (111. 123 Anm. 1. 127 
Anm. 3. 155. 168. 298) Vater. 

fagna sw.V. II. (122, 3. 397. 
398. 411. 415) sich freuen, 
f.i (c. Akk.) über etwas; be- 
grüßen (444 laß). 



fagr Adj. (180. 335, 1. 350 Anm.) 
schön. 

fagrhär Adj. schön von Haar. 

fagrlegr Adj. schön, angenehm. 

fagrmigl N. schönes Mehl. 

/a^rmc^^eN. schöne Redensarten. 

falda red. V. (387 u. Anm. 2) den 
Kopf bedecken. 

faldr (364). 

fall N. Fall, Tod. 

falla red.V. (387. 411. 415) 
fallen; saman /". überein- 
stimmen; /. tu etwas zur 
Folge haben. 

fang N. Griff, mit dem man etwas 
greift; der Raum^ den man 
mit ausgebreiteten Armen um- 
schließen kann; fgng Mittel, 
um etwas auszurichten. 

fara st.V. VI. (42, 1. 52, 1. 
152. 177, 3. 186. 381. 413. 
415. 416) in Bewegung sein, 
fahren, reisen ; sich benehmen ; 
härit för vel das Haar sah 
gut aus ; cel mun per f. du 
handelst gut; f. leynelega 
heimlich bleiben ; för sud 
framm es ging so weiter; /. 
Idta hgmom die Kinder er- 
morden lassen; f. mit einem 
Adverb, (vclj üla, sud) und 
dem Dat. der Person: es er- 
geht einem gut etc. 

farvegr M. Reiseweg. 

fast Adv. fest, kräftig. 

fastr Adj. (335, 2) fest. 

fat N. Faß; Reisegepäck, Klei- 
dung. 

fata 8. feta, 

fd red.V. (76. 387 Anm. 1) 
greifen, fangen, bekommen, 
erhalten; c. Gen. heiraten 
(439 b) ; jemandem etwas über- 
geben. 

fd sw.V. II. (399) malen. 

fdldtr Adj. verschlossen, zurück- 
haltend. 

fdr Adj. (334) wenig; verstimmt; 
var fdtt um med'ßeim br^&rom 
die Brüder waren verstimmt, 
hatten wenig Verkehr mit 
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einander; ^efa ser fdtt um 
sich wenig um etwas kümmern. 

färramr Adj. furchtbar stark. 

fe&gar M. Flur. Vater und Sohn. 

fegehn Adj. (383 Anm. 2) erfreut. 

feilan Adj.? ein Beiname. 

felaBt. V. I V.(Berichtig. u. Nachtr. 
zu S. 101 § 378 Anm. 1) ver- 
bergen. 

feldr M. (266. 267,3 u. 4) Mantel. 

/e«asw.V.Ib(169,2. 395 Anm- 8) 
fällen. 

ferd" F. Fahrt, Reise. 

fer&abroddr M. der vorderste in 
einer Schar 

ferell M. (154.' 237 Anm. 1) Rei- 
sender, Reise. 

ferlegr Adj. widerwärtig, ab- 
scheulich. 

fertugande, -onde Ordin. (361) 
vierzigste. 

fert0gr Adj. (104. 274 Anm. 1) 
40 Jahre alt. 

festa sw.V. I b fest machen, be- 
festigen; verloben. 

fet N. Schritt, Fuß (als Längen- 
maß). 

fe N. (124. 139. 204. 241 Anm. 
274 Anm. 2) Vieh, Vermögen, 
Geld; Plur. Habe, Habselig- 
keit; ßurfte ekJce fe at kaupa 
es bedurfte keines Geldes, um 
(Land) zu kaufen. 

fikostna&r M. Aufwand von Geld, 
Ausgabe. 

felage M. (277) Genosse. 

feska&e M. Vermögens Verlust. 

fimm Num. (190 Anm. 1. 209, 1. 
353) fünf. 

fm(m)tän Num. (353) fünfzehn. 

fim(mjtdnde Ordin. (361) fünf- 
zehnte. 

fim(m)te Ordin. (361) fünfte. 

fim(mjtugande, -onde Ordin. (361) 
fünfzigste. 

fimt F. (367) Anzahl von fünf. 

fimtungr M. fünfte Teil. 

fingr M. (294) Finger. 

finna st.V. III. (194, 2. 212, 1. 
216 Anm. 376 Anm. 3) finden, 
bemerken, aufsuchen, trefifen; 



erfinden; f. at c. Dat. d. Per- 
son etwas an jemandem ta- 
deln ; fannzk mgnnom mikit 
um es wurde sehr bemerkt. 

firra sw.V. Ib entfernen, be- 
rauben, c. Akk. d. Person u. 
Dat. d. Sache. 

fiskastgd' F. zur Fischerei ge- 
eigneter Platz. 

fiskne Adj. von fiskenn gut zu 
fischen? Sonst erscheint der 
Beiname Ketils als finzke ^der 
finnische' oder fiflske 'der 
thörichte'. 

fiskr M. (67. 197. 236) Fisch. 

fit F. (259) Schwimmhaut. 

fifl M. (140. 209, 1) Riese, be- 
sonders von dummen Riesen 
gebraucht, Thor. 

fiall N. (239. 242, 2) Felsen, 
Berg. 

fiande, fiände M. (19, 3. 135. 
302 u. Anm.) Feind. 

fiandskapr M. (266) Feind- 
schaft. 

fiara F. Ebbe; der Teil des 
Strandes, der durch die Flut 
überspült wird. 

fiar&arhotn M. innerster Teil 
eines Fjordes. 

fiarre Adv. (221) fern; för ßat 
fiarre um mann das ziemte 
dem Manne wenig. 

fidrhlutr M. Eigentum, Habe. 

fiärvar&ceizla F. Vermögensver- 
waltung. 

fiogor, fiugur s. fiorer. 

fiog(o)rtdn Num. (353) vierzehn. 

fiogfojrtdnde Ordin. (361) vier- 
zehnte. 

fiol- Präf. (64) viel, sehr. 

fiörd'e Ordin. (361) vierte. 

fiorer Num. (64 Anm. 2. 353. 359) 
vier. 

fiörtdn Num. (353) vierzehn. 

fiörtdnde Ordin. (361) vierzehnte. 

fiörtugte Ordin. (361 Anm. 1) 
vierzigste. 

fiugurtdn s. fiogortdn. 

fiugfujrtdnde s. fiogortdnde. 

fig&r F. (253) Feder. 
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figlkunnegr Adj. Zauberkünste 
verstehend. 

fiolmenna sw.V. Ib zahlreich 
an Volk machen, viele Leute 
sammeln. 

figlmenne N. eine Menge Men- 
schen. 

figlmennr Adj. zahlreich an Volk. 

figr&r M. (67 Anm. 271. 274 
Anm.) Meerbusen. 

Fi^gyn N. pr. F. (260). 

figtorr M. (237 Anm. 2) Fessel. 

fiatnefr Adj. plattnasig, ein Bei- 
name. 

fld st.V. VI. (383) schinden. 

fldr Adj. (192) falsch. 

fleire Adj. Komp. (57. 143, 2. 
349) zahlreicher. 

flestr Adj. Superl. (143, 2. 349) 
der meiste. 

fliöta st.V. II. (371) fließen. 

fliüga st.V. IL (96. 101 Anm. 
181 Anm. 204. 370 Anm. 1. 
372) fliegen. 

flohkr M. Schar. 

flotnar M. Plur. (277 Anm. 2) See- 
leute. 

flö F. (81, 2) Schicht. 

flö F. (96. 296, 1) Floh. 

fl6& N. (86. 186) Flut. 

flöhe M. zusammengefllztes Haar 
oder Wolle. 

flökenn Adj. (388 Anm. 3) ver- 
worren. 

flüga s. fliüga, 

flyia 8t.V. IL (96. 126, 2. 133 
Anm. 1. 192. 370 Anm. 2) 
fliehen. 

fl;jjltia sw.V. la übers Wasser 
führen, transportieren. 

flm F. (262) Flut. 

fl^ia s. flyia. 

fölgenn s. fela, 

folk N. (46. 2. 141, 2) Volk. 

forho& N. (54, 4) Verbot. 

ford'a sw.V. IL bewegen; -ask 
c. Akk. zu entgehen suchen. 

forenge M. (185 Anm.) Anführer. 

forlgg N. Plur. Leben, das man 
nach Schicksalsbestimmung 
zu führen hat. 



fom Adj. alt, von alters her. 

for(r)a& N. (232) gefährlicher 
Platz. 

fwTatf N. Botmäßigkeit. 

forrostölauss Adj. ohne Leiter^ 
Beschützer. 

forsid F. Vorsicht, Sorge. 

forapell N. (103. 125, 1) schwerer 
Verlust. 

fösthrö&er M. Pflegebruder. 

föstr N. Erziehung. 

föstra sw.V. IL aufziehen, er- 
ziehen. 

föstr e M. Pflegevater, Pflege- 
sohn. 

fötr M. (86. 87, 1. 293) Fuß. 

fötspor N. Fußspur. 

framafer& F. Fahrt, durch die 
man Berühmtheit erwirbt. 

framan Adv. vorn, an der Spitze; 
voran, vorwärts. 

framanver&r Adj. vorwärts ge- 
wandt. 

framarr Adv. Komp. länger, 
darüber hinaus, mehr. 

framaverk N. hervorragende 
That. 

framhyggiar, -uar M. Plur. (281 
Anm.) Mannschaft im vor- 
deren Teil eines KriegsschiflFs. 

frame M. Mut, Tapferkeit, Be- 
rühmtheit. 

framgangr M. Erfolg. 

fram(m) Adv. vorwärts. Da die 
ältesten Handschriften fast 
ausschließlich fr am schreiben, 
so ist diese Form in den 
Lesestücken einzusetzen. 

frata s. freta. 

frä Adv. u. Präp. (209, 2.) c. Dat. 
(447 a) von, von her, weg von 
etwas ; üt i frd darüber hinaus, 
außerdem. 

fräger& F. Auszeichnung, Ab- 
weichung vom gewöhnlichen ; 
fräger&ama&r ein hervorragen- 
der Mann. 

frctr 8 fror 

-fre&r (in Namen) (242, 2). 

fregna st.V. V. (1 86. 380 Anm. 3 c. 
416) fragen, erfahren. 
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freista sw.V. II. (143, 2) ver- 
suchen. 

freklega Adv. streng, raah. 

frelse N. Freiheit. 

fremia sw.V. I a ausführen, voll- 
bringen. 

fresta s. freista. 

Freyr N. pr. (268 Anm.). 

fri&r M. (Gen. -ar) Friede. 

Fri&rekr s. Frirekr. 

fri&Bamr Adj. friedlich. 

Frigg N. pr. F. (260). 

fri&r Adj. (334 Anm. 335, 2) 
schön. 

-fri&r (in Namen) (262). 

Fnrekr N. pr. (172). 

fridr s. fr<kr. 

friör s. frdh'. 

friösa st.V. II. (72 Anm. 2. 371 
Anm. 1. 416) frieren. 

fro&r Adj. klug, weise. 

fror Adj. (339 Anm. 2) hurtig. 

frumvaxta Adj. indekl. (343) aus- 
gewachsen. 

fru F. (285 Anm.) Frau. 

fryia sw."\t. I a u. b. (393 Anm. 1) 
absprechen, c. Gen. d. Sache, 
Dat. d. Person (439 d). 

fryia F. Vorwurf. 

frd N. (93 Anm. 1. 138. 250) 
Same. 

frdg& F. rühmende Erwähnung, 
Kuhm. 

frdgr Adj. (348) berühmt. 

frdnde M. (302 u. Anm.) Bluts- 
freund, Verwandter. 

frdnCdJkona F. (233) Muhme. 

frdndli& N. Verwandtengefolg- 
schaft. 

frcendseme F. (289. 290) Ver- 
wandtschaft. 

frdr (93 Anm. 2. 339) fruchtbar. 

'fr0&r (in Namen) (242, 2). 

fr4&e F. (114. 289) Kenntnis. 

fr^kn Adj. mutig, tapfer. 

fr^knlega Adv. tapfer, mutig. 

fugl M. Vogel. 

ftUlkosta Adj. indekl. gut genug. 

fullr Adj. (46, 1. 219. 335, 1) 
voll; at fullo vollkommen, 
gänzlich. 



fulUing N. ßeistand. 

fundr M. (267, 3) Zusammen- 
kunft, Besuch. 

füll Adj. (46, 1. 88. 89, 1) faul. 

füss Adj. (177, 4. 214, 3) bereit, 
entschlossen zu einer Sache. 

fylgia sw.V. Ib (169, 4) folgen. 

fytkeskonongr M. Gaukönig, Be- 
zeichnung der Kleinkönige 
vor Errichtung des norwegi- 
schen Einheitsstaates. 

fylkia sw.V. Ib das Heer in 
Schlachtordnung aufstellen. 

fylla sw.V. Ib anfüllen, voll- 
ständig machen, erfüllen. 

fyr s. fyrer. 

fyre s. fyrer. 

fyrer Präp. c. Akk. (436 b), c. 
Dat. (447 b) vor, wegen ; f. 
sunnan, nor&an c. Akk. (436c) 
im Süden, Norden von; f. in- 
nan c. Akk. innerhalb. 

fyrerma&r M. Anführer. 

fyrldta red.V. verlassen. 

fyrre Adj. Komp. früherer. 

fyrerrennare M. Vorläufer. 

fyrldta red.V. verlassen, auf- 
geben, verschmähen. 

fyrr Adv. Komp. früher; f. enn 
Konj. (454, 2 u. Anm. 2} bevor. 

fyrst Adv. Superl. zuerst. 

fyrstr Adj. Superl. (74, 2. 361. 
362) erste. 

fyla F. (89, 1) Fäulnis. 

fysa sw.V. Ib antreiben, be- 
treiben. 

fyselegr Adj. wünschenswert, 
vorteilhaft. 

f<jbr(r)ek^i. Komp. (229) weniger. 

f^&a sw.V. Ib (171, 1) ernähren, 
gebären. 

f^ddr Part. Prät. von f^Öa (335, 2). 

f^ra sw.V. Ib (395. 411) et- 
was in Bewegung setzen; 
führen, bringen; aldr ffkd'esk 
yfer kann das Alter kam über 
ihn. 

f^re N. Gelegenheit, etwas aus- 
zuführen. 

f^rleikr M. Befähigung, etwas 
auszuführen. 
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ßzla F. (171, 1) Nahrang. 

fqüorfrdtnäe M. Verwandter 
väterlicherseits. 

fqtforXejQT Adj. väterlich. 

fggno&r M. (267 Anm. 272 Anm.) 
Freude. 

fggrtände s. fiogortdnde. 

fglr Adj. (338. 339 Anm. 3) 
bleich. 

fglska&r Adj. mit Asche bedeckt. 

fglue Adj. (342) der Bleiche. 

fgr F. (254) Fahrt, Reise. 

fgroll Adj. (154. 333) umher- 
streifend, auf der Reise be- 
findlich. 

fgroneyte N. Reisebegleitung, Ge- 
folgschaft. 

gahba sw. V.U. (167) zum Narren 
halten. 

gaddr M. (175, 1) Stachel. 

gagn N. Hilfe, Nutzen, Vorteil. 

gagna sw.V. 11. nützen. 

gala 8t.V. VI. (381. 416) singen. 

galge M. (141, 2) Galgen. 

gamall Adj. (122 Anm. 1. 130, 2. 
183. 331. 335, 1. 349) alt. 

gaman N. (122 Anm. 1. 240) 
Freude. 

gammr M. (231) Geier. 

ganga red.V. (185. 212, 2. 387 
u. Anm. 1) gehen; g. af als 
Überschuß übrig bleiben; g, 
undan aus jemandes Besitz 
kommen. 

gapa sw.V. III. (422, 3) gähnen. 

gar&r M. (236) Zaun, das Um- 
zäunte, der Hof mit sämt- 
lichen Baulichkeiten, Gehöft. 

Garmr N. pr. (220 Anm. 2). 

gasse M. (143, 1) Gänserich. 

gata F. (284) Gasse. 

gd sw.V. III. (403) achten. 

gäta F. (285) Rätsel. 

-ge C-ke) neg. Partik. (184, 2). 

gefa st.V. V. (42,2. 43, 1. 54, 1. 
65 Anm. 151. 380. 412 Anm. 
415) geben; gefafsJcJ illa sich 
als schlecht erweisen. 



gefande M. (107 Anm. 126, 1 b. 
301) Geber. 

gefande Part. Präs. (1 26 Anra. 2. 
130, 2. 344) gebend. 

gegn Präp. c. Dat. (447 a) gegen, 
meist mit vorhergehendem i. 

gegnom mit und ohne vorher- 
gehendes i, 1. Präp. c. Akk. 
(436 c) durch, hindurch, 2. Ad v. 
ganz zu £nde. 

geigr M. Schaden, Verletzung. 

geü F. Schlucht, Plur. geilar 
Weg zwischen Zäunen oder 
Häusern. 

geirr M. Lanze. 

Geirr0&r N. pr. (242, 2). 

ger& F. (253) Handlung. 

-gerdt (in Namen) (262). 

gerr s. g0rr. 

gerseme s. g0rseme. 

ger(u)a s. g0r(u)a. 

gestr M. (60, 1. 106. 114. 122, 2. 
123 Anm. 1. 126, la. 151. 155. 
177 Anm. 3. 179. 183. 267, 2. 
270 Anm.) Gast. 

geta st.V. V. (65 Anm. 380) be- 
kommen, empfangen; ver- 
bunden mit dem Part. Prät. 
eines Verbums: erreichen, daß 
man die Handlung des im 
Part, stehenden V er bums aus- 
führt, z. B. gat eige hitt hann 
es gelang ihm nicht ihn zu 
treffen. 

geyia st.V. VI. (381 Anm. 2 a) 
bellen, heulen. 

giß F. (186) Gabe. 

gimsteinn M. Edelstein. 

ginna sw.V. Ib (395 Anm. 5) 
bezaubern. 

gipt s. gift. 

gipta sw.V. Ib verheiraten (ein 
Mädchen). 

girnask sw.V. Ib (233) ver- 
langen. 

gimdarrd& N. Neigungsheirat. 

Gissorr N. pr. (160, 2 a. 237). 

gista sw.V. Ib (151) als Gast 
besuchen. 

gigia F. (43 Anm.) Geige. 

giafa s. gefa (65 Anm.) geben. 
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giafall Adj. (154) freigebig. 

giafmildr Adj. (125, 1 Anm.) frei- 
gebig. 

gialda st.V. III. (43, 1. 65 Anm. 
125, 1 Anm. 170, 1 u Anm. 1. 
375. 412 Anm. 415. 439 a) 
gelten, entgelten, zahlen; ßess 
g. dessen entgelten, dafür 
büßen. 

gialddage'M, (125,1 Anm.) Zah- 
lungstag. 

gialla st.V. III. (375) gellen. 

giata s. geta. 

giöta st.V. n. (371) gießen. 

Giuke N. pr. (165 Anm.). 

gigf F. (125,1 Anm. 253) Gabe. 

gigfoll Adj. (154) freigebig. 

gigrCuJa s. g0r(u)a, 

gladdr Part.Prät. Yongle&ia (333). 

gla&tndUr Adj. lebhaft in der 
Sprache. 

gladr Adj. froh. 

gla&styrande M. einer der fröh- 
lich steuert, lenkt; g, Jcialar 
slö&a einer der fröhlich das 
Meer befährt, Seemann, über- 
haupt Mann, Kämpfer. 

Glaser N. pr. (246 Anm.). 

gle&e N. Freude. 

gle&ia sw.V. la (392 Anm. 1) 
erfreuen. 

ia sw.V. I a (171, 4. 392 
Anm. 1) narren. 

sw. V. Ib (171, 4) ver- 
gleichen. 

glikr Adj. (122, 1) gleich. 

glöa sw.V. II. (144) glühen. 

gluggr M. Öffnung, besonders 
Fensteröffnung. 

glumra sw.V. IL (74, 2) rasseln. 

glymr M. (74, 2. 268 Anm ) Ge- 
töse. 

gly N. (85, 1) Freude. 

gl0ggr Adj. (61. 184, 2. 228. 328 
Anm.) genau, deutlich. 

gUpr M. Sünde. 

glgggr s. gl0ggr. 

gnögr Adj. genug. 

gnüa red.V. (384) schaben. 

gnyia sw.V. Ia u. b (393 Anm. 1) 
tosen. 



go& M. N. (239) Gott. 

go&e M. Priester, auf Island zu- 
gleich Tempelvorsteher und 
politisches Oberhaupt des zum 
Tempel gehörenden Bezirkes. 

golf N. Fußboden, Diele. 

gotnar M. Plur. (277 Anm. 2) 
Goten. 

gö&giamAö}, das Gute liebend, 
wohlwollend. 

göÖY Adj. (116,1c. 143, 1. 332. 
335, 3. 349) gut. 

gö&vile M. guter Wille. 

grafa stV. VI. (152. 165. 381) 
graben, begraben. 

gramr M. (242, 3. 267, 2) Füret. 

grandvarr Adj. vor Sünden sich 
hütend. 

granne M. (122, 1. 175, 2. 277) 
Nachbar. 

grär Adj. (334) grau. 

grata red.V. (79. 80, 1. 81, 1. 
153. 388) weinen. 

greip F. (296, 4) Hand. 

grenia sw. V. Jl. (400) heulen. 

GreUer N. pr. (246). 

grimfmjd' F. Verbitterung, Feind- 
schaft. 

grimmr Adj. (210) grimmig. 

gripa st.V. I. (43, 1. 91. 156. 
369) greifen. 

griss M. (267, 1 u. 4) Ferkel. 

griöt N. Steine. 

gröa red.V. (384) wachsen, 
keimen. 

gröf F. (152) Grube. 

grud'r s. grunnr, 

grunlauss Adj. (127, 1) unver- 
dächtig. 

grunnr Adj. (347) seicht. 

grüfa sw.V. III. (403) sich nieder- 
beugen. 

gr^&a sw.V. Ib (169,5) wachsen 
lassen. 

gr^&are M. Erlöser, Heiland. 

gr^nn Adj. grün. 

gr^ta sw. V. 1 b (153) zum weinen 
bringen. 

guddömr M. (169, 6) Gottheit. 

gu& s. god". 

gu&r F. (262) Kampf. 
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-gu&T B. -gunnr, 

Gu&rün N. pr. F. (255). 

Gu&r0&r N. pr. (66, 1). 

gu&8ife M. (281) Pate. 

gM N. (194, 1) Gold, goldener 
Fingerring. 

gullhuenn Adj. mit Gold verziert. 

gullhringr M. Goidring. 

gidlsauma&r Adj. mit goldenen 
Fäden gestickt. • 

gulr Adj. gelb. 

gume M. (277 Anm. 2) Mann. 

Crunncrr N. pr. (237). 

Gunnlg& N. pr. F. (255). 

-gunnr (262). 

Guser N. pr. (246 Anm.). 

gy&ia F. (286) Göttin, Priesterin. 

gyggtia, -ia st.V. III. (377) ver- 
zagen. 

gymbell M. Lamm. 

Gymer N. pr. (246 Anm.) 

gygr F. (262 Anm. 2) Riesin. 

gdfoma&r M. Glücksmensch. 

gdr (i gdr) Adv. (19, 2. 80, 2) 
gestern. 

^<^ta sw.V. Ib (122 Anm. 2) 
auf die Weide führen. 

g0rla Adv. vollkommen, gänzlich. 

g0rr, s. auch ggrr, Adj. Part. 
(828 Anm. 339) bereit, fertig, 
gemacht. 

g0rsime F. (299) Kostbarkeit, 
Kleinod. 

g0rua Adv. (351, 2) genau. 

g0r(u)a sw.V. la und b (395 
Anm. 2. 417,2) machen; -ask 
werden; g, vi& c. Dat. gegen 
etwas arbeiten, um es zu ver- 
hindern; g. at c. Dat. sich 
mit etwas beschäftigen, um 
es auszubessern; g, at ohne 
Kasus: etwas ausrichten, er- 
reichen 

g0rue F. (290. 291) Tracht. 

g0e N. Plur. Güter, Dinge, von 
denen man Vorteil hat. 

g^gka F. Güte. 

ggfegr, -ogr Adj. (154. 346, 4) 
vornehm, ansehnlich, edel. 

Ggndol N . pr. F. (255 Anm.). 

ggrr Part. s. g0rCuJa. 



ggrr Adj. s. g0rr (131, 2. 133 
Anm. 3. 328 u. Anm. 339) ver- 
fertigt, gemacht, bereit. 

gQrseme s. g0rseme. 

g^8 F. (51. 140. 143, 1. 214, 3) 
Gans. 

haf N. Meer. 

hafa sw.V. III. (42, 2. 44, 1, 
118. 404 Anm. 416. 417, 3) 
haben ; brauchen, anwenden ; 
Part. Präs. F. hafande frucht- 
bar, schwanger; h. vel sich 
wohl befinden. 

hagr M. Stellung, Lebenslage, 
in der man sich befindet. 

hagrd&r Adj. willig, Rat zu er- 
teilen. 

haka F. Kinn. 

ÄaZda red. V. (51. 58. 59,1. 200. 
217. 387) halten; eine Rich- 
tung auf der Reise einhalten ; 
h. rike ein Reich im Besitz 
halten; h. tiö" ein kirchliches 
Fest feiern ; -ask in Sicherheit 
gebracht, gerettet werden ; zu- 
rückhalten, festhalten. 

halfr Adj. (141, 2) halb. 

hall s. hgll. 

Hallfre&r, '0&r N. pr. (66, 1. 
242 2) 

hallr M.*(242, 2) Stein. 

hals M. (141 Anm. 2. 230) Hals. 

halee Adj. indekl. (424 Anm. 3) 
wer festgehalten hat. 

hamarr M. (177, 3. 235. 242, 1) 
Hammer. 

Ham&er s. Hamßer. 

hamingia F. Schutzgeist; Glück, 
Geschick. 

hamr M. (267, 2) Hülle. 

Hamper N. pr. (193 Anm. 1). 

handXaug F. Waschwasser für 
die Hände, besonders im Plur. 
gebraucht. 

handleggr M. der ganze Arm, 
zuweilen auch der untere Teil 
des Armes vom Ellbogen ab. 

hane M. (111. 152. 214, 4. 276) 
Hahn. 



Wörterverzeichnis. 



203 



hanga red. V. (183. 387 u. Anm.2) 
hängen (intr.). 

kann Pron. (81 Anm., 305) er. 

happ N. (157) Glück. 

Haraldr N. pr. (226 Anm. 2). 

har&fenge F. Streitbarkeit. 

har&ggrr Adj. (131 Anm.) hart 
gemacht, streitbar. 

harC&Jla Adv. (233) hart; sehr. 

har&r Adj. (131 Anm., 335, 2) 
hart, heftig in der Bewegung. 

hark N. Lärm. 

harmdau&e Adj. jemand, dessen 
Tod andern Kummer verur- 
sacht. 

hamir M. Schmerz, Kummer, 
Unbill. 

hast M. (47 Anm.) Haselstrauch. 

hati&rmen'S. Halsband der Erde, 
Meer. 

haugr M. Hügel. 

haukr M. (165 Anm.) Habicht. 

hatist N. Herbst. 

Hähon N. pr. (237). 

HäJconarnaittr M. Hakonkleinod 
(das von Hakon geschenkt ist). 

här N. Haar. 

här Adj. s. hör, 

hdrfagr Adj. mit schönem Haar 
versehen. 

häröttr Adj. (332) behaart. 

hdske M. (143, 2) Gefahr. 

hdsdte N. Hochsitz, Ehrenplatz. 

hdtta sw.V. IT. etwas (Dat.) ein- 
richten. 

hdttr M. (Gen. hdttar^ Dat. hdtte) 
Art und Weise, Gewohnheit; 
me(f ßeim hdtte auf solche 
AVeise. 

hefia st.V. VI. (189. 381 Anm. 
2 a u. c) heben, erheben, be- 
ginnen; -ask sich erheben, 
entstehen. 

hefna sw.V. Ib (439 a) rächen. 

hefnd F. (270, 3) Rache. 

hei&enge M. (185 Anm.) Heide- 
gänger, Wolf. 

hei&enn Adj. (212, 1. 333. 335, 2) 
heidnisch. 

hn&r M. (242, 2) Ehre. 

hd&r F. (261) Heide. 



hei&rlegr Adj. prächtig. 

heilagr Adj. (143, 2. 184, 1, 2 u. 
Anm.2. 335, 3. 346, 4) heilig. 

heile M. Hirn. 

heill Adj. (335, 1. 348 Anm. L 
350 Anm.) heil, ganz, gesund; 
glücklich, glückbringend. 

heilsa sw.V. II. (444 laß) 
grüßen. 

heilson F. Gruß, Begrüßung. 

heim Adv. heim, nach Hause^ 
auch gelegentlich vom Hause 
eines andern gebraucht. 

heima N. (279) Heimat. 

heima Adv. zu Haus. 

heimaelskr Adj. heimatliebend^ 
geneigt zu Hause zu bleiben. 

heimama&r M. Hausmann, Mit- 
glied des Gesindes* 

heiman Adv. von Hause, hi&a 
heiman zu Hause erwarten. 

heimho& N. Einladung zum Be- 
such. 

Beimddllr N. pr. (242, 2). 

heimr M. Heim, Welt. 

heimta sw.V. Ib heimholen. 

heita red. V. (47, 1.91. 106. 122, 
lu.2. 123 Anm. 1. 177,2. 385. 
433) heißen (trans. u. intrans.); 
verheißen. 

heite N. Name, Benennung. 

heitr Adj. (147) heiß. 

heize, -a Adj. indekl. (424 Anm. 3) 
wer versprochen hat. 

hei F. (260) Totenreich. 

heldr Adv. Komp. mehr, be- 
sonders beim Unterschied 
zwischen zwei Zuständen ;viel- 
mehr, lieber; at h. desto mehr. 

helfp, -t F. (366) Hälfte. 

helge F. (289) Heiligkeit. 

helgon F. Heiligung. 

helgr F. (262 Anm. 2) Feier. 

hella F. flacher Stein. 

helmengr M. (366) Hälfte. 

heizt Adv. Superl. am liebsten, 
am meisten. 

hengia sw.V. 1 b (169, 4) hängen 
(trans.). 

hepta sw.V. Ib binden, unzu- 
gänglich machen. 
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her ad" N. (240) Bezirk, entweder 
in allgemeiner Bedeutung, Um- 
gegend, oder festabgegrenzter 
politischer Bezirk. 

herberge N. Haus, Wohnung. 

herd'emeidr M. einer der anreizt, 
erregt {her&a sw.V. Ib an- 
reizen, mei&r M. Baum; jede 
Bezeichnung eines Baumes 
kann in der Dichtersprache 
für ^Mann' stehen). 

herd^r F. Schulter. 

here M. (60, 2) Hase. 

herfang N. Raub, Beute, die man 
durch Heerfahrt erwirbt. 

heria sw.V. II. (400) verheeren. 

herkld&e N. Flur. Kriegsgewand, 
Rüstung. 

herma&r M. Kriegsmann. 

hema&r M. Plünderungsfahrt, 
besonders gebraucht von den 
Kriegszügen der Vi kinger. 

herr M. (60, 3. 244. 268) Heer. 

herra, -e M. (277 Anm. 1) Herr. 

herser M. (246) Herse, ein nor- 
wegischer Häuptling. 

herskapr M. Krieg, Kriegsfüh- 
rung. 

herstiörn F. (52, 4) Heeres- 
leitung. 

hestr M. = Mnnhestr. 

hestr M. (200) Pferd. 

hey N. (250 Anm.) Heu. 

heygia sw.V. I b jemanden in 
einem Hügel begraben. 

heyia sw.V. la (393 Anm. 2) 
ausführen. 

heyra sw.V. Ib (19, 4) hören, 
erhören. 

heyverk N. Heuernte. 

her Adv. (82) hier. 

■hildr (in Namen) (262). 

himenn M. (52, 2. 1^2, 3. 207. 
237) Himmel. 

himneskr Adj. himmlisch. 

hind F. (296) Hindin. 

hingat Adv. hierher. 

hin(nj Pron. (232. 313) jener, 
der. 

hinnig Adv. (105) dort, dorthin. 

hir& F. Gefolge. 



hir&a sw.V. Ib Acht haben, sich 
um etwas kümmern. 

hir&er M. (1 14. 232 Anm. 245) 
Hirte. 

hite M. (147) Hitze. 

hitta sw.V. Ib. aufsuchen, 
treflfen. 

hibyle, hyhyle N. Plur. Haus, 
Wohnung. 

Äira sw.V. Ib (424 Anm. 3) ein- 
willigen. 

hirse Adj. indekl. (424 Anm. 3) 
wer eingewilligt hat. 

hioLdr M. (125, 1 u. 2) Kampf. 

hialmr M. (63. 141, 2. 205. 236) 
Helm. 

hialmvür F. (69 Anm. 2) Walküre. 

hiafpa st.V. III. (63. 141, 2 u. 
Anm. 1. 199. 375 Anm.) helfen. 

hialprd& N. helfender Rat. 

hialt N. Parierstange, meist im 
Plur. gebraucht. 

hiarta N. (28. 44, 2. 125, 3. 199. 
276) Herz. 

hiä Präp. c. Dat. (447 a) bei. 

hidhuila F. (52, 4) Konkubinat. 

hiortr s. higrtr. 

hiön s. hiün, 

hiün N. Plur. (101 Anm.) Ehe- 
paar. 

hiüskapr M. Ehe, ehelicher Um- 
gang. 

higrd- F. (269) Herde. 

higrr M. (249) Schwert. 

hiQrtr M. (64. 274) Hirsch. 

Ma&N. Ort, an dem etwas auf- 
gestapelt ist, Aufbewahrungs- 
stätte, Schmuckband. 

hla&a St. V. VI. (381) aufladen. 

hlaupa red. V. (44, 3. 201. 386. 
415) laufen, springen. 

hJeifr M. (217) Laib Brot. 

hleyte N. Teil, Pflicht, die einem 
zukommt; kom at hleyte Za- 
charias at fremia hiskops em- 
hdtte es kam die Reihe an 
Zacharias sein Amt als Bischof 
zu versehen. 

Hier N. pr. (238. 242, 3). 

hli& F. Seite. 

hlif F. (253) Schutz. 
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hlifa sw.V.Ib (444 Laß) be- 
schützen. 

hlifrunnr M. Schildhain, Schild- 
baum, Kämpfer, Mann. 

hlita sw.Y. Ib sich mit einer 
Sache (Dat.) begnügen, sich 
ihr unterziehen. 

hliöta st.V. II. (160, 1) auf sein 
Los erhalten. 

hlumr M. (267, 2. 270 Anm.) 
Kud ergriff. 

hluta sw.V. IL losen. 

hlutr M. (20, 2. 267 Anm. 272 
Anm.) Los, Teil; Stellung, 
Lage, in der man sich befindet ; 
Sache, Ding. 

hlymia sw.V. I a (74, 2) toben. 

hlymr M. (268) Getöse. 

hlymr M. (270 Anm.) Rudergriff, 
vgl. hlumr. 

hlyia sw.V. I a u. b (133, 2 u. 
Anm. 1. 226, 3. 393 Anm. 1) 
schirmen. 

hlyr N. (100, 2) Wange. 

hUia st.V. VL (383) lachen. 

hneiqia sw.V. Ib (20, 2. 395) 
beugen, neigen. 

lineppa sw.V. Ib klemmen; h. 
eitth. vi& c. Akk., etwas von 
sich trennen, fortgeben. 

hniga stV. L (44, 3. 92. 369 
Anm. 1) sich neigen. 

hnoss F. (201) Geschmeide. 

hnot F. (72, 2) Nuß. 

hnQggua stV. IIL (377 Anm. 2) ' 
stoßen. 

hoddr M. (71. 175, 1) Schatz. 

hol N. hohler Raum, Bauch- 
höhle. 

holfa sw. V. m. (337 Anm. 3. 
403) gewölbt sein. 

holfenn Adj. (377 Anm. 3) ge- 
wölbt. 

hollr Adj. (71. 177 Anm. 1) 
hold. 

hoppa sw.V. IL (157) hüpfen. 

horfa sw.V. IIL (404) umkehren. 

hom N. (122, 2, 239) Hörn. 

hornkerleng F. eine Frau, die 
wegen ihres geringen Standes 
nicht wert ist, auf dem Ehren- 



sitz der Frauen (pallr) zu 
sitzen, sondern sich mit einem 
Platz in einer der Ecken (hörn) 
des Gemaches begnügen muß. 

hors s. hross. 

hotvetna s. huatvetna. 

höglega Adv. sanftmütig. 

högvdBrr Adj. sanftmütig. 

höleitr Adj. erhöht, erhaben. 

hör, hdr, Adj. (96. 339 Anm. 1 
u. 2) hoch; tdla hdtt laut 
s D rech en 

höt N. Plur. (226, 1) Drohung. 

hötid^ F. hohe Festlichkeit. 

hra&hyre N. günstiger Wind. 

hrafn'M.. (201) Rabe. 

hrata sw.V. IL aus dem Gleich- 
gewicht kommen, herabfallen. 

hreinkga Adv. rein. 

hreinn Adj. (212, 1. 350 Anm.) 
rein. 

hreystemad'r M. mutiger, kräf- 
tiger Mann. 

hrinda st.V. IIL (170, 1. 376) 
stoßen. 

hringrM. (20,2. 44,3. 220. 242,3) 
Ring. 

hrid" F. 1. ein kurzer Zeitab- 
schnitt; um h. eine Weile; 
2. Angriff, Unwetter; hialma 
h. Unwetter der Helme, 
Kampf. 

Hrolleifr N. pr. (143, 1). 

hross N. (220 Anm. 2) Roß. 

hro&r M. (267, 1 u. 2) Ruhm. 

hrösa sw.V. IL sich rühmen. 

hryggr Adj. (339 Anm. 2) betrübt. 

hryggr M. (182. 268 Anm.) Rück- 
grat, Rücken. 

hr0kkua st.V. III. (374) zurück- 
weichen. 

hr0r N. (75, 3) Leichnam. 

hri^ra sw.V. la (176) rühren, be- 
wegen. 

hrd N. (93 Anm. 1) Leichnam. 

huga sw.V. IL denken, aus- 
denken. 

hugr M. Sinn. 

hugrenCnJeng F. Gedanke. 

hunang N. Honig. 

hundr M. (73. 242, 2) Himd. 
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hmdra& N. (73. 353) Groß- 
hundert, 120. 

hwngra sw.V.II. (435 d) hungern. 

Ms N. (88. 200. 239) Haus. 

hüsbonde M. (52, 4) Hausherr. 

hüsfreyia F. (188) Hausfrau. 

hüsfrü F. (285 Anm.) Hausfrau. 

hüspreyia s. hüsfreyia. 

hua&an Ad 7, vorher; hu. a/" das- 
selbe. 

hua&arr Fron. s. hudrr. 

huakke s. huatJce, 

hualfa s. holfa. 

hualr M. (267, 4) Wal. 

hualrettr M. Stelle, an der öfter 
tote Wale antreiben. 

huar Adv. wo. 

ÄwassAdj.(198. 199. 346,1) scharf. 

huat Fron. (30. 44, 2. 199. 318. 
324 Anm.) was, was auch 
immer. 

huatke Fron. N. (324) was auch 
immer. 

huattr Fart. Frät. von huetia 
(333. 335, 2). 

huatuetna Fron. N. (324) was 
auch immer. 

hudrge Fron. (184, 1. 326 u. Anm.) 
irgend einer oder keiner von 
beiden; hudrCtJke N. weder. 

hudrr Pron. (140. 319 u. Anm. 1. 
326 Anm ) welcher von beiden, 
jeder von beiden; N. hiidrt, 
häufig mit folgendem es (er) 

. als Konj. gebraucht, (456) ob; 
hudrt—e&aoh — o^er \htidr(t)z 
= hudrt es. 

hudrCrJtuegge Fron. (326 Anm.) 
jeder von beiden. 

hudrtz s. hudrr. 

hudta red. V. (388) durchbohren. 

huelpr M. (62) junger Hund. 

huerfa st.V. III. (42, 2. 65. 67 
Anm. 149. 373 Anm. 1) sich 
drehen, sich wenden. 

huerge Adv. nirgends, keines- 
wegs. 

huerge Fron. (52, 4. 325) wer 
auch immer, irgend einer von 
mehreren. 

huernug Adv. auf welche Weise. 



huerr Fron. (318 Anm. 319 Anm.2. 
326 Anm.) welcher von meh- 
reren, wer, jeder von mehreren. 

huerso Adv. (Ber. u. Nachtr. zu 
S. 55 § 220) auf welche Weise. 

huessa sw.V. Ib (395 Anm. 3) 
schärfen. 

huesso s. huerso. 

huetia sw.V. la (392 Anm. 1) 
schärfen, antreiben. 

huetvetna s. huatvetna. 

hue Adv. wie, auf welche Weise. 

hui Fron. Dat. Sing. (318) wie. 

huUa F. Bett, Lager. 

huil&F. Ruhe, Verweilen; tdka 
?». Ruhepause eintreten lassen. 

huilikr Fron. (319 Anm. 2) wie 
beschaffen. 

huitr Adj. (83) weiß. 

hyggende F. Verstand, Klugheit. 

hyggia sw.V. Ia( 184, 4. 448 Anm.) 
denken. 

hyggiande F. (289) Verstand. 

hylia sw.V. la (74, 1) verhüllen, 
verbergen. 

Hymer N. pr. (246 Anm.). 

hyrna F. Ecke, Zipfel. 

h(B(r F. Höhe. 

hdbra F. Grauheit, hohes Lebens- 
alter. 

hdtta F. Gefahr. 

hcbtta sw. V. I. b etwas aufs 
Spiel setzen, erproben, wagen 
(rt c. Akk.) 

Mfa sw.V. I b einer Sache eine 
bestimmte Richtung geben, 
treffen; h. upp erheben. 

h^ginde, -ende, -ynde N. (154) 
Folster; Flur. Bequemlichkeit, 
alles was dazu dient, ein be- 
quemes, angenehmes Leben 
zu ermöglichen. 

Ugr Adj. (346, 2. 348 Anm. 1) 
bequem, leicht zu machen. 

Mgre Adj. Komp. rechts; til 
Mgre handar auf der rechten 
Seite. 

h^na F. (152) Henne. 

Mversklegr Adj. höfisch. 

hgfnon F. Verachtung, Ver- 
schmähung. 
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hQfo& N. (240) Haupt. 

hgfundr M. (242, 2) Hauptmann. 

hggg N. (250) Hieb. 

hgggua red.V. (43, 1. 59, 2. 64 
Anm. 3. 228. 386. 415) hauen, 
schlagen. 

Hggne N. pr. (131, 2). 

hgll F. (131 Anm. 254) Halle, 
Saal, Palast. 

hgnd F. (59, 1. 211) Arm mit 
Hand, Hand; afhende c. Gen. 
von Seiten; ä hendr, ä hgnd 
gegen, til handa zu Händen, 
zum Besten, c. Dat. (447 a); 
eiga fyrer hgndom dtthuat mit 
einer vorliegenden Sache zu 
tbun haben. 

hgrmungarvig N. beklagens- 
werter Totschlag. 

hgrr M. (248) Flachs. 

hgttr M. (159. 272) Hut. 

Ä^«r M. (272) Art und Weise. 

i. 

i&ra sw.V. II. Reue hervor- 
rufen; -ask (439a) bereuen. 

i&re s. innre. 

i&ron F. Reue. 

illa 8. illa. 

HIt s 'ittv 

illvirice M. (281) Missethäter. 

Ingehigrg N. pr. F. (252). 

inn 8. enn Pron. 

inn Adv. (350) hinein. 

inna sw.V. Ib (395 Anm. 5) 
ausführen. 

innan Adv. u. Präp. c. Gen. (441) 
von innen her, innerhalb, da- 
rinnen. 

mnar Adv. Komp. weiter hin- 
ein, hinein, drinnen. 

inne Adv. drinnen. 

innganga F.Hineingang, Eintritt. 

innre Adj. Komp. (216 u. Anm. 
350) innere. 

innyfle N. (192) Eingeweide. 

it Pron. Nom. Dual. (303. 304 
Anm.) ihr beide. 

i Präp. c. Akk. (436 b), c. Dat. 
(447 b) in. 

illa Adv. (352) schlecht, übel. 



a?r Adj.(177,l. 218.349)8chlecht, 
böse; t?ar^ honom ilt til Uz 
er bekam nur wenig Gefolge. 

illzka F. Schlechtigkeit. 

Irar M. Plur. die Iren. 
iss M. (242, 1) Eis. 

Ivarr N. pr. (133 Anm. 2). 

ißröttama&r M. jemand, der in 
ißrötter bewandert ist, d. h. 
Künste des Leibes wie reiten, 
schwimmen, fahren versteht, 
oder auch schöne Künste wie 
Harfeschlagen beherrscht, od. 
Gelehrsamkeit besitzt. 

ia&arr M. (63) Rand. 

iafn Adj. (63. 165. 335, 1) eben. 

iafnaldra Adj. indekl. gleich- 
altrig. 

iafnan Adv. stets. 

iafnenge M. ein Ebenbürtiger. 

iafnfram Adv. gleich weit vor. 

iäfnmikell Adj. ebensogroß. 

iafnrd&e N. Partie, Heirat, die 
nach Stand und Vermögen 
ebenbürtig ist. 

iafnvel Adv. ebensogut. 

iarl M. (63 Anm. 64 Anm. 1. 237) 
Fürst. 

iarn N. (142) Eisen. 

iarte(ijgn F. Zeichen, Erken- 
nungszeichen. 

iartegna sw.V. Ib und U. be- 
deuten, bezeichnen. 

iä sw.V. III. (403) versprechen. 

iätneng F. (254) Bejahung. 

idtftja sw.V. II. und III. (404) 
zugeben. 

idze Adj. indekl. (424 Anm. 3) 
wer eingewilligt hat. 

iungfru F. (184, 3. 285 Anm.) 
Jungfrau. 

iunkfrü s. iungfru. 

igforr M. (65 Anm. 237) Fürst 
(ursprüngl. Eber). 

igkoll M. (52, 2. 237) Gletscher. 

igr& F. (269) Erde, Land, Land- 
besitz. 

k. 

kala st.V. VI. (424 Anm. 2) 
frieren. 
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kaldr Adj. (424 Anm. 2) kalt; 

verderblich. 
Jcalla BW. V.U. (56. 126 Anm. 2. 

178. 398) rufen, nennen. 
kalla&r Part. Prät. von Icalla 

(332). 
kollere M. Rufer, Herold. 
kambr M. (164) Kamm. 
kanna sw.V. II. erforschen; 

k. af erfahren, erkennen.' 
kapp N. (206) Eifer. 
kappe M. Kämpfer. 
karl M. (123. 237) Mann. 
karßjma&r M. (233) Mann. 
karlmennzka F. Mannhaftigkeit. 
kartnagl M. mißgestalteter 

Nagel. 
kasta sw.V. II. (45. 444 1. a ß) 

werfen. 
katthelgr M. (131, 1) Katzenfell. 
kaup N. Kauf, Übereinkunft, 

Ehekontrakt. 
kaupa sw.V. III. (171, 2. 404 

Anm.) kaufen; k. at c. Dat. 

der Person, von der man 

etwas kauft, eine Übereinkunft 

schließen. 
kaupma&r M. Kaufmann. 
kaupmdle N. Verabredung über 

einen Handel, Übereinkunft. 
kätr Adj. vergnügt. 
-ke s. -ge. 
kefia Bt.V. VI. (381 Anm. 2 a u. c) 

niederdrücken. 
kemba sw.V. I b (169, 4. 395 

Anm. 3) kämmen. 
kenna sw.V. Ib (47, 1. 395 

Anm. 3) kennen; kennen 

lehren; etwas nach jemandem 

(vid' c. Akk.) benennen. 
ken(njeng F. (232) Lehre, poe- 
tische Umschreibung. 
keppa sw.V. Ib im Wettstreit 

kämpfen. 
ker N. (60, 2. 161) Gefäß. 
kerleng F. (254) alte Frau. 
ketell M. (46, 1. 60, 1. 126, 1 a. 

177. 237 Anm. 1. 242, 1) 

Kessel. 
kinn F. Wange. 
kinnhestr M. Ohrfeige. 



kippa sw.V. Ib (231) rücken^ 
c. Dat. 

kirkia F. (45 u. Anm. 286) Kirche. 

kirkiogar&r M. Kirchhof. 

kista F. Kiste. 

kiösa st.V. II. (75, 3. 98. 161. 
197. 371 Anm. 1) wählen. 

kiglr M. (274) Kiel; Gebirgs- 
rücken. 

kigt N. (250) Fleisch. 

klä st.V. VI. (383) reiben. 

klippa sw.V. I. b scheren. 

kligia sw.V. la und III. (417 
Anm. 1) Ekel empfinden. 

kliüfa st.V. IL (370) spalten. 

klofna sw.V. IL bersten, sich 
spalten. 

klö F. (81. 296, 1) Klaue. 

klyfia sw.V. I a vermittelst eines 
Packsattels belasten. 

kld&a sw.V. Ib bekleiden. 

kld&e N. (245) Kleid. 

kl0kkua 8t.V. III. (374) stöhnen. 

knappr M. (157) Knopf. 
I kne N. (134. 135. 241) Knie. 

knesetia sw.V. I a u. b. aufs Knie 
setzen. 

knifr M. Messer. 

knia sw.V. IL (136, 2) disku- 
tieren. 

Knytlengr M. (126, la) Nach- 
komme des Kniitr. 

kngrr M. ein größeres Schiff. 

fenp't^o Prät.-Präs. V. (409 u. Anm.) 
können. 

kodde M. (173) Tasche. 

kdlöttr Adj. (232 Anm.) kahl. 

koma st.V. IV. (72, 2 u. Anm. 2. 
81, 1 a. 379. 415) kommen; 
kom ni&r HÜa die Rede kam 
darauf; fyre litet kemr mSr 
wenig nützt mir; kom kann 
skilde fyre sik er hielt den 
Schild vor sich ; median ek kern 
hoganom m& so lange ich mich 
des Bogens bedienen kann; 
k. fram in Erfüllung gehen; 
k. vi& c. Dat. eine Saäie ge- 
brauchen, Vorteil von ihr 
ziehen; k. mest til ßess am 
meisten dazu beitragen; k. c. 
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Dat. der Person, i c. Akk. 
jemanden in eine Sache brin- 
gen, ihm etwas verschaffen. 

Jcma F. (150) Frau, Ehefrau. 

konar Gren. Sing, von dem ver- 
alteten konr M. wird mit dem 
Gen. eines Adj. oder Fron, 
verbunden, Art und Weise; 
me& fess k. sendeng mit sol- 
chem Auftrag. 

konongdömr M. Königtum. 

konongr M. (54, 2. 108 Anm.) 
König. 

konangsnafn N. Königsname. 

kosta sw.V. II. kosten, proben; 
die Unkosten fElr eine Sache 
bezahlen. 

kostgdkfa sw.V. Ib sich Mühe 
geben, sich angelegen sein 
lassen 

kostrTA, (267, 3 u. Anm. 272 Anm.) 
Wahl, Bedingung, Wahl einer 
Frau, Partie, Lage, Stellung, 
in der man sich befindet; eiga 
aUs koste vi&c» Akk. die Wahl 
haben, mit jemandem zu thun, 
W51S man will. 

krabbe M. (167) Krabbe. 

krafstr s. kraptr. 

kraftr s. kraptr, 

kraptr M. (45. 187. 188 Anm. 
242, 2. 267, 2) Kraft. 

kräser F. PI. Delikatessen. 

krefia sw.V. la (392) verlangen. 

kreppa sw.V. Ib (75, 2a. 377 
Anm. 3) einschrumpfen. 

kristenn Adj. (338 u. Anm.) christ- 
lich. 

krisftjne F. (283. 290) Christen- 
heit. 

kr oppenn Ad}. (75, 2 a. 377 Anm.3) 
eingeschrumpft. 

kross M. Kreuz. 

kudr s. kunnr. 

kuna s. kona, 

kunna Prät.-Präs. III. (215. 407. 
413.421 Anm.) können, kennen, 
sich auf etwas verstehen; k. 
ser eitthuat wissen, daß man 
etwas zu thun hat; k. ßgkk 
Dank abstatten. 



kunnegr Adj. bekannt. 

kunnenge M. Bekannter. 

kunnr Adj. (335, 1. 407 Anm.) 
bekannt. 

kurteise F. Höfischkeit, Kennt- 
nis und Ausübung ritterlicher 
Lebensart. 

kurteiss Adj. höfisch, von guter 
Lebensart. 

Kuaser N. pr. (246 Anm.). 

kudnfang F. (127, 1) Heirat. 

kueda St. V. V. (193. 380 Anm. 3 a) 
reden, sagen; k, hdtt (vom 
Hunde) laut bellen. 

kue&ia F. Gruß, Anrede. 

kue&ia sw.V. la anreden, be- 
grüßen; c. Gen. etwas fordern^ 
begehren; k.ßings eine Volks- 
versammlung einberufen. 

kueld N. Abend. 

kuennma&r M. Weib. 

kuerk F. (297) Kehle. 

kuern F. (253) Mühle. 

KuemUtr M. Mühlen- (d. h. 
Mühl6tein-)beißer, Name eines 
Schwertes. 

kuemsteinn M. Mühlstein. 

kueykia, kueikia sw.V. Ib leben-^ 
dig machen ; anzünden, 
schüren. 

kui&r M. (Gen. -ar) Bauch,, 
Magen. 

kuikr Adj. (163 Anm.) lebendig. 

kuirr s. kyrr, 

kuistr M. (272) Zweig. 

kudd-e N. (247) Gedicht. 

kudn F. (127, 2. 150. 270 Anm.) 
Frau. 

kudna sw.V. la jemanden (einen 
Mann) verheiraten; -a^k sich 
eine Frau nehmen, sich ver- 
heiraten. 

kiign s. kudn. 

kyn N. (47, 2. 244) Geschlecht, 
Art; allz kyns allerlei. 

kynkuisl F. Zweig eines Ge- 
schlechts. 

kynlega Adv. wunderlich; lata 
k. seine Verwunderung äußern. 

kynstörr Adj. von angesehenem 
Geschlecht abstammend. 
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kynadll Adj. mit zahlreichen 
Nachkommen begabt. 

kyrr Adj. (221) ruhig. 

kyrtell M. ursprünglich ein bis 
zum Gürtel reichender Bock, 
dann auch mit einem oberen 
Teil versehen, von Männern 
und Frauen getragen, Tunika. 

hyssa sw.Y. Ib küssen. 

Tcyla sw.V. Ib. anfüllen. 

Jcyr F. (89, 2. 297) Kuh. 

Jcdrr Adj. teuer, lieb. 

hgUr M. (159. 272) Katze. 

1. 

Jaffa sw.V. II. einladen. 

l(ig N. das, was man wohin 
legt; Stelle, wo etwas nieder- 
gelegt ist, Stellung, die etwas 
einnimmt; i gdYo läge Auf der 
andern Seite; Art und Weise, 
wie sich etwas verhält; i lengra 
läge ziemlich lang; Gemein- 
schaft,die auf Übereinkommen 
beruht; Plur. Igg Gesetz. 

lage&r Part. Prät. von legia 
(335, 2). 

lamb N. (164) Lamm. 

land N.(59, 1. 116 Anm. 130, 1. 
131, 2 u. 3. 169, 1. 170, 2 u. 
Anm. 1. 177 Anm. 3. 213. 235) 
Land. 

landndm N. Besitzergreifung 
herrenlosen Landes, der tech- 
nische Ausdruck für die Be- 
sitzname der ersten Ansiedler 
auf Island. 

landreke M. (52, 4) Landver- 
teidiger. 

langhrök F. Langhose, ein Bei- 
name. 

Ungr Adj. (43, 1. 332. 345, 2) 
lang. 

lanzende M. Ende, Grenze des 
Landes. 

lanzkostr M. Beschaffenheit des 
Landes. 

lanziarl M. landsässiger Jarl, 
Fürst. 

Laufey F. Ortsname (260). 

laug F. (123 Anm. 2. 254) Bad. 



laun N. PL Lohn. 

laun F. Verneinung, Verheim- 
lichung; d l. heimlich. 

launa sw. V. 11. vergelten, lohnen. 

2atin^etenn Adj. heimlich erzeugt, 
unehelich geboren. 

lausenge M. Freigelassener. 

lausong F. (55, 2. 254) Unzuver- 
lässigkeit, Falschheit. 

lauss Adj. (440 f) los, ledig. 

laxvei&r F. Lachsfischfang. 

lata red.V. (79. 81, 1. 177, 5. 
388u. Anm. 1.) lassen; sagen, 
sich aussprechen; l, i haf 
das Schiff ins Meer lassen, 
in See stechen; Idtenn ge- 
storben. 

leg N. Grabstätte. 

leggia sw.V. la (43. 1 u. 2. 182. 
223. 231. 392) legen; zielen, 
stoßen mit etwas (Dat.); l.til 
sich zu einer Sache äußern; 
l, eitthuat fyrer c. Akk. je- 
mandem etwas vorschreiben ; l. 
lifet ä sein Leben daran setzen ; 
-ask i c. Akk. sich auf etwas 
legen, etwas betreiben. 

leggr M. Knochenröhre, Kno- 
chen, Baumstamm. 

legsteinn M. Grabstein. 

lei& F. Reise; Weg, den man 
zurücklegt; Straße. 

leiffa sw.V. Ib jemandem etwas 
verleiden. 

lei&a sw.V. Ib leiten, begleiten. 

leigoma&rM. Dienstmann, Lehns- 
mann. 

leika red.V. (385) angreifen, je- 
manden auf irgend eine Weise 
behandeln; spielen, tanzen. 

leikr M. (242, 3) Spiel, Tanz, 
besonders von Waffenübungen 
und Bewegungsspielen ge- 
braucht. 

-leikr (242, 3). 

leita sw.V. IL (439b) etwas zu 
erreichen suchen, c. Gen. oder 
epter c. Dat. ; die Person, von 
der man Rat erbittet, steht 
zuweilen im Akk. abhängig 
von under. 
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Uka 8t.y. y. (880) leck sein. 

lenge Adv. (351, 2) Iscnge; l, su- 
mars lange Zeit des Sommers. 

lengia sw.Y. Ib länger machen. 

leppr M. Haarlocke. 

lesa st.V. V. (62. 65. 177, 4. 
380. 416) sammeln, lesen. 

leyfa sw.V. Ib erlauben. 

leyfa sw.V. Ib (166) loben. 

leyna sw.V. Ib verbergen, c. Dat. 
der Sache. 

leynelega Adv. heimlich. 

leyaa sw.V. Ib lösen. 

lena F. Pferdedecke. 

Urept N. (84, 2. 214, 2) Leinewand. 

Uttr Adj. (84, 1) leicht, freund- 
lich; der Kompar. Uttare be- 
sonders gebraucht von einer 
Schwangeren, die ihrer Bürde 
ledig wird, gebiert. 

li& N. Schar, Mannschaft, Ge- 
folge, Dienerschaft. 

U&r M. (272. 273, 2) Glied. 

Ufa sw.V. III. (403) leben. 

Uggia st.V. V. (182 Anm. 380 
Anm. 3 b) liegen ; hgnom liggr 
epter ihm bleibt liegen, er 
laßt liegen; liggr ßernäkkuaö 
v%& liegt dir etwas daran? 
mQrgom lä vi& bana manche 
waren dem Tode nahe; l,ni&re 
unbeachtet bleiben. 

lilia F. (286) Lilie. 

limr M. Keis, kleiner Zweig. 

ling s. lyng. 

linr Adj. (335, 1) mild. 

Utr M. (226, 2) Farbe. 

^i^ast.V.I. sich bewegen, gehen; 
impers. li&a d c. Akk. etwas 
geht zu Ende. 

lif N. Leben. 

Ufgigf F. Handlung, durch die 
man jemandem das Leben 
schenkt. 

lifldt N. Tod. 

Uk N. Gestalt, Person. 

lika sw.V. IL gefallen. 

likamlegr Adj. leiblich. 

likfhjamr M. (204 Anm. 1) Leich- 
nam. 

liklegr Adj. wahrscheinlich. 



likr Adj. gleich, so beschaffen, 
wahrscheinlich. 

lin N. (83) Leinewand. 

Urept N. (84 Anm.) Leinewand. 

Uta st.V. I. (226, 2. 369) sehen: 
•ask c. Dat. der Person (444 l&y 
u. d c. Akk. der Sache, je- 
mandem scheint etwas gut 
oder schlecht. 

Utell Adj. (143, 2. 333 u. Anm. 
335, 1 u. 3. 349) klein. 

UteUdte N. (54, 3) Demut. 

Utelmenne N. Person geringen 
Standes; jemand, der wenig 
auf sein Ansehen hält. 

im Adv. (352) wenig. 

lid st.V. L, sw.V. HL (69, 2. 
84, 1. 135. 369 Anm. 4. 404 
Anm.) leihen, verleihen; c. 
Gen. der Sache, Dat. der Per- 
son (439 d). 

liös N. Licht. 

liösker N. Lampe. 

liöslita&r Adj. von heller Haut- 
färbe 

liösta st.V. IL (371) schlagen, 
c. Akk. der Person und der 
Art des Schlages. 

liüfr Adj. (42, 1. 46, 1. 166) lieb. 

liüga st.V. H. (94. 99. 100, 1. 
148. 370 Anm. 1) lügen. 

liüka s. lüka, 

lo&a sw.V. IIL (403 Anm.) an- 
haften. 

lodhrök F. Lodenhose, ein Bei- 
name. 

Xoillfevm Adj. (372 Anm.) haarig. 

lofa sw.V. IL erlauben. 

log N. Lohe, Flamme. 

lok N. Riegel, Ende; til loka 
ganz bis zu Ende, die ganze 
Zeit hindurch. 

lokka sw.V. IL (162) locken. 

lokkr M. Locke. 

lopt N. Luft; Giebelstube; ilopt 
upp nach oben, in die Luft. 

lostegr Adj. (184, 2) bereitwillig. 

lundr M. (242, 2) Hain. 

lunga N. (279; Lunge. 

lüenn Adj. (372 Anm.) zer- 
quetscht. 

14* 
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lüka 8t. V. n. (88. 89, 1. 126, la. 
127 Anm. 3. 163. 217. 372. 
444 laß) schließen. 

lüta st. V.U. (372) sich beugen. 

lyge F. (148. 291) Ltige. 

lyheU M. (127, 4 u. Anm. 2. 237 
Anm. 1) Schlüssel. 

lykJcia F. (163, 1) Schlinge. 

lyng N. (133 Anm. 3. 250) Heide- 
kraut. 

lypta sw.V. Ib (395 Anm. 3) in 
die Höhe heben. 

lysta sw.V. Ib (435 d) gelüsten. 

l^&r M. (267, 4. 270 Anm.) Volk, 
der einzelne Mann des Volkes. 

lyia sw.V. la (372 Anm. 393) 
zerquetschen. 

lyritr M. (172) gesetzliches Ver- 
bot. 

l^sa sw.V. Ib leuchten machen, 
offenbaren. 

ldg& F. Erniedrigung, Unan- 
sehnlichkeit. 

Idgia sw.V. Ib. niedriger legen, 
erniedrigen. 

IdJcner M. (246) Arzt. 

lah'&r Adj. (eigentlich Part Prät. 
von l(j^ra lehren) gelehrt, be- 
zeichnet besonders die Geist- 
lichen. 

Idresueinn M. Schüler, Jünger. 

Iggberg N. Gesetzes berg. 

Z(>^$p^oma^rM.Gesetzessprecher. 

m. 

ma&r M. (177, 2 u. Anm. 1. 216 
Anm. 295) Mann. 

magnask sw.V. IL zunehmen, 
wachsen. 

magr Adj. mager. 

mcMegrkd.}, geziemend, passend ; 
eine Sache verdient habend. 

mala st.V. VI. (381) mahlen. 

malr M. (242, 1) Schnappsack. 

man(n)ho& N. Gasterei, Gelage. 

manndrdp N. Tötung von Men- 
schen. 

manndyr& F. menschliche Voll- 
kommenheit. 

mannhdtta F. Lebensgefahr. 



mannlife N. was für das Leben 
der Menschen notwendig ist, 
Lebensbedingungen. 

mannraun F. Probe, besonders 
solche, bei der man sich einer 
Gefahr unterzieht. 

mannvandr Adj. heikel in der 
Wahl eines Ehemannes. 

manvit N. Verstand. 

mannvdnn Adj. jemand, der zur 
Hoffnung berechtigt, daß er 
ein tüchtiger Mensch wird. 

mafmzhrelcka F.? ein Beiname. 

marglcunnegr Adj. vieles ver- 
stehend. 

margr Adj. (233. 332. 349) man- 
cher, Plur. viele. 

mark N. Kennzeichen als Beweis 
für etwas. 

marka sw.V. IL merken, einen 
Schluß ziehen. 

matr M. (266. 267, 4) Speise. 

matret&a F. Zubereitung der 
Speisen. 

md sw.V. n (399) abnutzen. 

mägr M. (151) Verschwägerter. 

mal N. Zeit, Zeitpunkt. 

mal N. (140. 195) Sprache, ßede, 
Gerede, Unterredung; Rechts- 
sache; jede wichtigere Ange- 
legenheit, Vorhaben; konungs 
mgl d. Geschäfte eines Königs. 

mdna&T s. möno&r, 

mdne M. (79. 277) Mond. 

mär M. s. wdr(52, 1. 133 Anm. 3. 
249) Möwe. 

mätolegr Adj. passend. 

mdttogr Adj. (131, 2. 346, 4) 
mächtig. 

mdttr (Gen. mdttar, Dat. mdtte 
XL mdU) M. Kraft, Stärke; Be- 
finden. 

me& Präp. c. Akk. (436 b) c. Dat. 
(447 b) mit, in Begleitung. 

me&al- (67 Anm.) mittel-. 

medial Präp. c. Gen. (441) teils 
mit teils ohne vorausgehen- 
des d oder i, inmitten, 
zwischen. 

me&alkafle M. Schwertgriff zwi- 
schen den Parierstangen. 
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me&allag N. Mittelmäßigkeit. 
me&an Konj. (57. 282. 454 Anm.2) 

während, inzwischen. 
mega Prät.-Präs. V. (409. 413) 

mögen, können. 
megen Subst. indekl. Seite, Kante. 
tnegen N. (240) Stärke. 
mei&r M. Baum; meidf hidlma 

hri&a Kampf baum, Krieger. 
mein N. Schaden. 
meinvdttr F, schädliches Wesen, 

Unhold. 
meire Adj. Komp. (57. 93 Anm. 3. 

143, 2. 349) größer. 
mei(r)r Adv. Komp. (352) mehr; 

pui meir sem um so mehr als. 
melia s. m0lua, 
merkelegr Adj. bemerkenswert, 

merkwürdig. 
merkesmad'r M. Fahnenträger, 

ausgezeichneter Mann. 
merr F. (262) Stute. 
mest Adv. Superl. (352) am 

meisten. 
mestr Adj. Superl. (143, 2. 349) 

größte. 
meta st.V. V. (380) abschätzen, 

würdigen; c. Gen. u. Akk. 

(439 e). 
metna&r M. £hre^ Einbildung^ 

Übermut. 
mettr Adj. satt. 
mey s. mdr. 
meyia s. iw«r. 

mil N. Flur. (69, 1. 214, 1) Ge- 
biß am Zaum. 
mir Fron. Dat. Sing. (82. 177, 5. 

303. 304, 3. 428) mu-. 
mi&r Adv. s. minnr. 

mi&r Adj. (67 Anm. 336) mitt- 

lerer 
mik Fron. Akk. Sing. (205. 303. 

304, 3. 428) mich. 

mikell Adj. (123 Anm. 1. 333 u. 
Anm. 349) groß; N. miket, 
adverb. gebraucht, sehr. 

milde F. (290) Milde. 

mü(d)lega Adv. (233) sanft. 

mildr Adj. milde, barmherzig. 

mille Fräp. c. Gen, (441) in- 
mitten, zwischen, häufig d 



oder i m., sin ä m. unter 
sich. 

minka sw.V. U. vermindern. 

minn Fron. (143, 1. 212 Anm. 
306) mein. 

minna sw.V. Ib (208 u. Anm. 
395 Anm. 5. 485 d) erinnern. 

minnaak sw.V. Ib (395 Anm. 5) 
sich küssen. 

minne Adj. Komp. (177, 2. 349) 
minder. 

minnr Adv. Komp. (352) weniger. 

minnzt Adv. Superl« (352) am 
wenigsten; ur&o minnzt fyrer 
ßessom öfri&e sie hatten am 
wenigsten von diesem Un- 
frieden zu leiden. 

min(n)ztT Adj. Superl. (158 Anm. 
349) kleinster. 

misdeile^. Unterschied im Wert. 

misgera sw.V. Ib etwas Unrechtes 
thun, sündigen. 

miskunCn) F. (232) Mitleid. 

missa sw.V. Ib (198) vermissen, 
verlieren, c. Gen. (439 b). 

missare M. Halbjahr; gllom mis- 
sorom das ganze Jahr hin- 
durch. 

missättr Adj. uneinig. 

misßykkia F. Zwietracht, Miß- 
helligkeit 

mil N. (nisl.)(69 Anm. 1) Gebiß am 
Zaum. 

min Fron. Gen. Sing. (303) 
meiner. 

midr s. mdr. 

miok s. migk, 

miolk F. (64. 297) Milch. 

miökr s. miükr. 

mior 8. mder. 

miükr Adj. (101 Anm.) weich. 

mig&r M. (Gen. mia&ar, Dat. 
mi&e) Met. 

migk Adv. (352) sehr. 

migl N. (250) Mehl. 

mono Frät-Fräs. IV. (47, 1. 
52, 2 u. Anm. 408 u. Anm. 
413. 417, 1. 421 Anm.) werden; 
monoßit JElisabed" stm eiga ihr 
beide, (du und) Elisabeth, wer- 
det einen Sohn haben. 
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mor&enge M. Mörder. 

morgonn M. (154) Morgen. 

MosfeU Ortsn. (103). 

moUe M. (196) Motte. 

mö&er F. (298) Mutter. 

mono&r M. (81, 1 b. 294) Monat. 

mör M. (285) Heide. 

mör M. 8. auch mär (52, 1. 93 
u. Anm. 1. 133 Anm. 3. 249) 
Möwe. 

möt N. Zusammentreffen; imöt 
dagegen, i möte c. Akk. gegen, 
dagegen, entgegen, wider; ä 
m6t(e), i möt(e) c. Dat. (447 a) 
gegen. 

möUta&a F. Widerstand. 

mtid'r s. munnr, 

muna Prät-Präs. IV. (408. 417,1) 
sich erinnern, gedenken. 

mimdlaug F. Sdiüssel zum Wa- 
schen der Hände. 

-mundr in Namen (242, 2). 

mundr M. (242, 2) Gabe an die 
Eltern der Braut. 

mungdt N. einheimisches Bier, 
Trinkgelage. 

mimo& F. Begehrlichkeit, Wol- 
lust. 

munnlaug s. mundlaug, 

munnr M. (242, 1 u. 2) Mund. 

munr M. unterschied. 

munu s. mono, 

mügr M. Menge, Schwärm. 

myr&a sw.V. Ib morden. 

myrgenn M. s. auch morgonn 
(154) Morgen. 

myrkr Adj. (339 Anm. 2) dunkel. 

myrkr N. (233) Finsternis. 

myrJcuastofa F. Gef&ngnis. 

myrkue M. (282) Finsternis. 

myCeJll M. (138) Ball. 

myrr F. (262) Sumpf. 

mdla BW.V. Ib (47 Anm. 171,3 
195 Anm. 395 Anm. 3. 413) 
reden, sprechen. 

mdr F. (260 Anm.) Jungfrau, 
Mädchen. 

mdr Adj. (93 Anm. 2. 339 u. 
Anm. 1) schmal. 

mdrr Adj. (80, 1. 177, 3. 328) 
berühmt. 



m0lua sw.y. la u. b (392 Anm. 4) 
zermalmen. 

m^&e F. (289) Müdigkeit. 

mfta sw.V. Ib (395 Anm. 3) be- 
gegnen. 

mggr M. (59, 1. 131, 1 u. 2. 151) 
Knabe. 

mgrk F. (270, 3. 296, 2, 3 u. 4) 
Wald. 

mgrk F.* (293) Mark. 

mgsktie (282) Masche. 

mgUoll M. (212, 1) Mantel. 



n. 



na&r M. (52,3) Natter. 

nafn N. (207) Name; at nafne 
der Stellung, dem Titel nach. 

naff^öt F. Titel, Würde. 

nagl M. (293) Nagel. 

nakkuarr Pron. (321 u. Anm. 1) 
irgend einer. 

näkkuat N. (321) irgend etwas. 

nau& F. (270,1) Notwendigkeit. 

nau&egr Acy. genötigt, gezwun- 
gen. 

nau&ong F. (254) Zwang. 

nau&r s. nau&, 

nauffsyn F. Not, Notwendigkeit; 
088 berr n. für uns liegt die 
Notwendigkeit vor, wir müs- 
sen. 

na sw.V. ni. (403) bekommen. 

ncUgask sw.V. II. sich nähern. 

när M. (140) Leichnam. 

näre M. Weiche. 

ndtt s. n^tt, 

ne (auch ni) Adv. und nicht» 
noch weniger; hudrke ■— ne 
weder — noch. 

ne&an Adv. (345,3) von unten 
her, unten; fyre ne&an c. Akk, 
unterhalb. 

ne&arre s. ne&re, 

ne&reAöy Komp. (345,3) untere. 

ne&ste s. nezte, 

nef N. Nasenbein, Nase. 

nefna sw.V. I b (395 Anm. 3) 
nennen, anführen. 

mkkurr s. nakkuarr, 

nekkuarr s. nakkuarr. 
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nekkuat N. (821) irgend etwas. 

nekkuerr s. nakkuarr. 

nema Konj. (454, 5) wenn nicht, 
außer. 

nema st.V. IV. (47, 1. 58. 73. 
81, Ib. 120. 150. 205. 211. 
378 Anm. 1) nehmen : c. Gen. 
(439 b). 

nemna s. nefna, 

nenna sw.V.lb (60,1. 171,3. 395 
Anm. 3) wagen. 

ner&re s. nyrdte. 

nes N. Landzunge. 

nezte Superl. zu neä^re. 

ne s. ne, 

ni^r Adv. nieder. 

ni&r M. (244) Abkömmling. 

niite Adj. Komp. s. ne&re, 

ni&re Adv. drunten. 

nio Num. (136, 2. 353) neun. 

nionde Ordin. (361) neunte. 

nirm Adj. (365) 90 Jahre alt. 

nitiän Num. (353) neunzehn. 

nitidnde Ordin.(361) neunzehnte. 

nitftja sw.V. Ibu.II. (69 Anm. 
1) sich weigern. 

nitugande, -onde Ordin. (361) 
neunzigste. 

nit0gr Adj. (365) 90 Jahre alt 

niösn F. Kunde von etwas Ge- 
schehenem. 

niöta st.V. H. (371) genießen, 
c. Gen. (489 b). 

Nigr&r N. pr. (274). 

nor&an Adv. (350) von Norden 
her. 

nor&arlega Adv. nördlich. 

nor&arre s. nyr&re, 

nor^r Adv. (72,1) nördlich. 

nor&re s. nyr&re, 

norr^n Adj. (238) norwegisch; 
norr^ tunga norwegische 
Sprache mit Einschluß der 
Sprache der Kolonieen, also 
überhaupt westnordisch. 

Norvegr s. Nöregr, 

nö- Fräf. (81, 2) nahe. 

Nöregr M. (184, 1 u. Anm. 2. 
226 Anm. 2) Norwegen. 

nött s. ngtt. 

nü Adv. nun, jetzt. 



nyr&re Adj. Komp. (350) nörd- 

lichere 
nT^ Adj. (337 u. Anm. 1, 346, 

2. 848 Anm. 1. 350 Anm.) 

neu. 
nyr(r)e Adj. Komp. (229) neuer. 
n^a N. (279) Niere. 
nyiekennJLd,}, kürzlich in Besitz 

genommen. 
ndr Adv. nahebei, in der Nähe 

von, c. Dat.; nahezu, fast. 
ndstr Superl. (126, 2) nächste. 
ndstom Adv. eben erst, kurz 

vorher. 
n^kkurr s. nakkuarr, 
n0kkua/rr s. nakkuarr, 
n0kkuat s. nakkuat. 
n0r&re Adj. Komp. s. nyr^t 

(72, 1. 350) nördlichere. 
nQkkwrr s. nakkuarr, 
nQkkurr s. nakkuarr, 
ngkkue M. (163, 2) Nachen. 
ngkkuorr s. nakkttarr, 
ngl F. (195) Nadel. 
ngU F. (231. 296, 2 u. 3) Nacht. 



oddr M. Spitze. 

of Adv. (350) Präp. c. Akk. 
(436 a u. Anm.) um, über, in 
Beziehung auf. Oft steht oft 
besonders in älterer Zeit, 
während später um dafür 
eintritt, vor dem Prädikats- 
verbum in expletiver Weise. 
Durch Übersetzung kann dies 
schwer wiedergegeben werden. 

ofan Adv. von oben; o. d oben 
darüber. 

ofanver&r Adj nach oben ge- 
wendet, oberer; ä ofanver&om 
dggom in den letzten Tagen. 

ofdt N. übermäßiges Essen, 
Fresserei. 

offra sw.V. II. (42, 1. 190 Anm. 

2) opfern. 

ofgangse Adj. indekl. (424 Anm. 

3) zu weit gegangen. 
ofmetna&r M. Übermut, Hoch- 
mut. 
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ofra BW.V. II. (227) erheben. 

ofreße N. überlegene Macht. 

ofrgiald N. (54, 4. 55, 1) über- 
mäßige Vergeltung. 

oft B. opt. 

oÄ; Konj. (468, 1) und, auch. 

ok N. (223) Joch. 

okJcar Pron. Gen. Dual. (75,2 a. 
303) unser beider. 

okkarr Pron. (212, 2. 220 Anm. 
1. 310) uns beiden gehörig. 

okkr Pron. Akk. Dat. Dual. (303) 
uns beide(n). 

'Ongr (242, 3). 

openn Adj. (333. 335, 1) offen. 

opt Adv. (351, 1) oft. 

optlega Adv. oft. 

or- Präf. (142). 

or& N. (168. 226, 1. 239) Wort; 
Botschaft; gera mikit or& ä 
ein großes Gerede über eine 
Sache machen. 

or&alag N. Ausdrucksweise. 

or&8endeng F. Botschaft. 

or&miallr Adj. beredt. 

ord'stirr M. Lobpreisung, Be- 
rühmtheit. 

orka sw.V. II. im stände sein, 
etwas zu thun; -ask sich an- 
strengen. 

Orkneyiar M. PI. ürkneyinseln. 

ortnr M. (236) Wurm, Schlange. 

ormstunga F. Schlangenzunge, 
ein Beiname. 

088 Pron. Akk. Dat. Plur. (232. 
303) uns. 

ostr M. Käse. 

oxe M. s. auch uxe (155) Ochse. 

öask sw.V. II. sich fürchten. 

öherr Adj. bedeckt, nicht nak- 
kend. 

öhyria F. unfruchtbare Frau. 

öbyria Adj. unfruchtbar. 

öbhtr Adj. ungebüßt, wofür 
keine Buße gezahlt worden ist. 

6&al N. (240 u. Anm. 1) Eigen- 
tum, Erbland. 

d&alhorewn Adj. rechtmäßiger 
Besitzer seines Landes seiend. 

Ö(renn N. pr. (226, 1). 

6&r M. (242, 2) Dichtkunst. 



öd^me N. PI. Ungeheuerlichkeit. 
6fa>gr Adj. unschön. 
öfregenn Adj. ungefragt. 
öfri&r M. Unfrieden, Krieg. 
ögefenn Adj. unverheiratet. 
ögiptr Adj. unverheiratet. 
ogla&r Adj. (52, 4) unfroh. 
oM/a F. Ungehörigkeit. 
dX;unnr Adj. unbekannt. 

Öläfr N.pr. (119). 

dl^r^r Adj. ungelehrt, besonders 

Bezeichnung der Laien. 
6n F. s. t7dn. 
ön Präp. c. Gen. Dat. (81, Ib) 

ohne. 
6r Präp. (142) c. Dat. (447 a) aus, 

heraus; Adv. daraus. 
(^rd^N. Unglücksrat; schlechter 

Entschluß ; schlechter Lebens- 
wandel. 
örd&legr Adj. unratsam. 
örei&r Adj. nicht zornig. 
iker s. vdrr. 
ösk F. (75, 2 b) Wunsch. 
öskygn Adj. außer Stande, klar 

zu sehen. 
Ö8pilltr Adj. unverletzt. 
ostyrkr Adj. schwach, kraftlos. 
ötignare Komp. geringer an 

Ansehen, Würde. 
otru F. Unglaube. 
otta F. (90. 226, 1) Zeit der 

Morgendämmerung. 
ötte M. Furcht. 
övarr Adj. unerwartet; koma d 

övart Gunnare den Gunnarr 

überraschen« 
ovin^^^^F. Mangel an Freunden. 
öviss Adj. unbekannt, unsicher. 
oßy&r Adj. unfreundlich. 



pdllr M. Stufe, erhöhter Sitz 

für die Frauen. 
pde M. (276) Pfau. 
pen(nJengrM. Eigentum ; Münze, 

bar Geld; Pfennig. 
pisl F. Peinigung, Marter, Leiden. 
postole, -a M. (122,1. 277 Anm. 1) 

Apostel. 
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prestr M. (156 Anm.) Priester. 
profete, -a M. (277 Anm. 1) 

. Prophet. 
psalmr M. (156 Anm.) Psahn. 

n 

Bagnhildr N. pr. (179). 

ragr s. argr. « 

rcSzke M. Hund. 

ram(m)r Adj. stark. 

rand s. rQnd. 

rangldtesmd&r M. Verbrecher. 

rangr Adj. schief; vom Kechten 
abweichend, böse. 

rann N. (175, 2) Haue. 

Bannveig N. pr. F. (255). 

ras« 8. CMTS. 

rau&r Adj. (148) roth. 

raumr M. große und häßliche 
Person. 

rd s. rd. 

rd^ N. Rat, Entschluß; Gesamt- 
lage d. Verhältnisse jemandes, 
Lebensverhältnisse; Stellung, 
die man auf Grund dieser 
Verhältnisse einnimmt. 

rd&a red.V. (220. 388. 415) raten, 
bestimmen; r. Icmde (444 laß) 
ein Land beherrschen ; r. nafn- 
bötom die Bestimmung über 
die Würden haben, sie ver- 
leihen oder bestätigen; Uz 
rä&ande der über das Gefolge 
herrschende, Held, Mann; 
r. tu skipa seinen Weg zu den 
Schiffen nehmen ; r. af aus 
dem Wege räumen; -ask i 
c. Akk. sich auf etwas legen^ 
sich mit etwas beschäftigen. 

rä&ako8tr M. Lebensstellung. 

rä&hollr Adj. guten Rat er- 
teilend. 

rämr Adj. (153) heiser. 

refsa sw.V. Ib u. H. (186. 187) 
strafen. 

regen 5. Plur. (240) Götter, 
Schieksalsmächte. 

rei&ask sw.V. I b zornig werden. 

rei&e F. (290) Zorn. 



rei&fare, -a Adj. indekl., immer 

in der Verbindung ver&a vel r. 

eine glückliche Reise haben. 
reid'ölega Adv. zornig. 
rei&r Adj. (226 Anm. 1) zornig. 
reika sw.V. H. hin und her sich 

bewegen. 
reim F. (253) Riemen. 
reisa sw^.V. Ib (171, 1 u. Anm. 

395. Anm. 4) aufrichten. 
reka ät.V. V. (62. 65. 226, 2. 380) 

treiben; r. i gegnom c. Akk. 

etwas in einer bestimmten 

Richtung in Bewegung setzen. 
rekende F. (290. 291) Fessel. 
rekia sw.V. la auswickeln, aus- 
breiten. 
rekkia F. Bett. 
renna sw.V. Ib (149) rennen 

machen, ausfließen lassen ; 

intr. rennen, laufen. 
renna stV. IH. (50 Anm. 376 

Anm. 2) rennen. 
repsa s. refsa, 
reyhbera F. Leitung für Rauch, 

Rauchfang. 
reykelse N. Räucherwerk. 
reyna sw.V. Ib (169, 3. 170, 2) 

erproben. 
reyrr M. (95, 2. 179) Rohr. 
retta sw.V. I b (141, 1) richten ; 

gerade, recht machen. 
rStÜätr Adj. rechtschaffen. 
retCtJldte N. Rechtschaffenheit. 
rettr Adj. gerade; recht, richtig. 
reUvise F. (289) Rechtschaffen- 
heit. 
rinna st.V. III. s. auch renna 

(149. 215) rennen, fließen. 
ritßre N. Schreibmaterialien. 
-ri&r F. (in Namen) s. -fri&r. 
ri&a st.V. L (369) reiten. 
rifa st.V. I. reißen, zerreißen. 
nßa sw.V. IL (42, 1. 166) etwas 

vorteilhaft machen. 
rike N. (247 Anm.) Reich. 
rikesma&r M. mächtiger Mann, 

Vornehmer. 
rikr Adj. (45 Anm. 52, 2. 337. 

346, 2) mächtig, 
mast. V. I. (67. 369) sich erheben. 
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Hsta st.V. I. (369) ritzen. 
rUa Bt.y. I. (226, 2. 369) schreiben. 
riööt Adj. (148) rot. 
riüka st.V. II. (370) raachen. 
ro&e M. (148) Böte. 
roskenn Adj. (377 Anm. 3) ge- 
wachsen. 
rotenn Adj. (372 Anm.) verfault. 
rö F. (256) Ecke. 
röa red.V. (66, 1. 134. 137, 2. 

384) rudern. 
rdÄ- M. (267, 2) Rudern; 
römr M. (153) Stimme, Lärm. 
röta sw. V. II. (226, 2) aufwühlen. 
rüm N. Raum, Bett. 
rümstokkr M. Bettpfosten. 
rüm F. (116, la und 2. 211) 

Rune. 
rygr F. (262 Anm. 2) Weib. 
rdfr N. Satteldach. 
rdna sw.V. Ib(47 Anm. 171,3. 

395 Anm. 3) berauben. 
'r0&r (in Namen) (242, 2). 
r0lc1cr N. (66, 2. 163 Anm.) Fin- 

sternis 
r0lc(kjua aw.V. IL (66, 2. 163 

Anm.) finster werden. 
r^&a F. Rede. 
r^a sw.V. Ib sprechen. 
-r^ffr (365). 
TQdd F. (175, 1. 270, 3) Laut, 

Stimme. 
rggg F. (249. 264) Haarbüschel. 
rgggr M. (249. 264) Haarbüschel. 
Bggnvaldr N. pr. (132, 1). 
rgnd F. (131 Anm. 270, 3. 296, 

3 u. 4) Rand. 
rgng F. (293) Querband im Schiff. 
rgskr Adj. (346, 3) rasch. 
ügskua N. pr. F. (287). 
rgst F. (269. 270, 3) Meile. 
rg F. (256) Raa. 
rg F. (256) Reh. 

s. 

sa&r s. sannr. 

safna sw.V. IL (116, Ib u. 2) 

sammeln. 
saga F. (43, 2. 285) Erzählung. 
saklauss Adj. schuldlos. 



säkleyse N. Grundlosigkeit. 

säkna sw.V. II. vermissen, c 
Gen. (439 b). 

salr M. (267, 2) Saal. 

sama sw.V. lU. (403 Anm.) ge- 
ziemen. 

safMm Adv. zusammen; einns. 
allein. 

samhand N. Ver|)indung, Ver- 
einigung. 

same Pron. (313) derselbe. 

sameign F. Kampf. 

aamnii&'r s. «amm^tldr. 

samm^(2(2r Adj. (233) von der- 
selben Mutter geboren. 

samr s. same, 

sandheimr M. Wohnung des 
Sandes, Meer; söl sandheim» 
Sonne des Meers, Gold; slgnr 
guer solar sandheims Ver^ 
schleuderer des Goldes, Mann. 

sanär M. (169, 1. 236) Sand, PL 
Sandbänke, sandiger Grund. 

sawninde, -ande^ -ende, -ynde N. 
(154) Wahrheit. 

santdega Adv. wahrhaftig, sicher- 
lich. 

sannr Adj. (158 Anm. 231) wahr. 

sannspyria sw.V. la etwas als 
sicher erfahren. 

saurga sw.V. U beschmutzen. 

sax N. (202) Schwert. 

sä red. V. (19, 7. 153. 384 u. 
Anm. 1 u. 3) säen. 

sd Pron. (122,5. 139. 242,2. 311) 
der, derjenige. 

8ä& F. (79) Saat. 

Saga F. eine Asin.; s. sueigar 
die Saga der Frauenhaube, 
d. i. Weib. 

säld N. (93, 1) Eimer, Tonne. 

sär N. (93, 2) Wunde. 

sdrr Adj. (174) schmerzhaft, 
verwundet. 

sättr Adj. (76. 77) versöhnt. 

segia sw.V. III. (404 Anm. 416. 
417, 3) sagen; s. til Bescheid 
Aufklärung geben, nevien. 

sei&r M. (267, 2) Zauberei. 

seinn Adj. langsam, spät, ver- 
spätet. 
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seke Adj. (342) der Schuldige. 

sekkr M. (162) Sack. 

sekr Adj. (163 Anm. 337) schul- 
dig. 

selia sw.V. la (392 Anm. 2) 
Überreichen, verkaufen. 

selr M. (46, 2. 65 Anm. 242, 1 
u. 3) Seehund. 

sem relat. Partik. (317) kann 
alle möglichen relativen Be- 
ziehungen ausdrücken (455); 
als Konj. (454, 6) wie. 

senda sw.V. Ib (223) senden. 

sendefgr F. eine Fahrt, Reise, 
die man im Auftrag eines 
andern unternimmt. 

sendema&r M. Bote. 

aendeng F. Sendung, Botschaft, 
Auftrag. 

senna sw.V. Ib (395 Anm. 5) 
mit Worten streiten, zanken. 

ser&a st.V. III. (373) Unzucht 
treiben. 

serkr M. (268) Hemd. 

setia sw.V. la u. b. (392 Anm. 
4) setzen ; s. gimsteinom mit 
Edelsteinen besetzen ; -ask 
sich zur Ruhe setzen. 

sex Num. (62. 353) sechs. 

sextän Num. (55, 2. 353) sech- 
zehn. 

sextdnde Ordin. (361) sech- 
zehnte. 

sexttigande, -onde Ordin. (361) 
sechzigste. 

ser Pron. Dat. (303. 428) sich. 

sett F. (69 Anm. 2) Anzahl von 
sechs. 

aette Ordin. (361) sechste. 

ai&r M. (272) Gewohnheit, Sitte. 

ai&venia F. Gewohnheit. 

Sif N. pr. F. (260). 

Sifka N. pr. (285). 

aigla sw.V. Ib (395 Anm. 3) 
segeln. 

Sigmundr N. pr. (242, 2). 

aigr M. Sieg. 

aigradll Adj. siegreich. 

Sigur&r N. p. (242, 2). 

aik Pron. Akk. (122, 5. 178. 303. 
428) sich. 



aüfr N. Silber. 

ailke N. Seide. 

aükeakyrta F. seidenes Hemd. 

sinn Pron. (143, 1. 212 Anm. 
232. 307) sein ; sinn-hudrr hat 
distributiven Sinn, z. B. sinn 
vetr ßd htidrr ßeira heimbod' 
at g&rum jeder einzelne von 
beiden nahm im Winter vom 
andern eine Einladung an. 

sinn N. (368) 1. Begleitung, Ge- 
folgschaft 2. Zeitpunkt; huert 
8, jedesmal, i anncU s. zum 
zweitenmal ; eino huerio sinne 
einmal, in indefiniter Bedeu- 
tung. 

sinoeldr M. Feuer in trockenem 
Grase; sina F. Wintergras, 
trockenes Gras. 

«itta st.V.V. (124. 380 Anm. 3 b) 
sitzen ; s. fyr(er) c. Dat. einer 
Sache im Wege sein, s, um c. 
Akk. sich vereinigen, um etwas 
in seine Gewalt zu bekommen, 
etwas auszuführen. 

sia sw.V. (69 Anm. 2. 136, 2) 
seihen. 

si& F. nur in der Verbindung 
of, um siü" oder si&er zuletzt, 
endlich. 

si& Adv. (350) spät. 

sid'an Adv. später, darauf; s. er 
oder at Konj. (454 Anm. 2) 
nachdem. 

si&arr Adv. Komp. später. 

8i&a(rjre s. siöre, 

si&afrjst Adv. Superl. zuletzt. 

si&r Adv. Komp. weniger. 

sietre Adj. Komp. (350) spätere. 

sild F. (296, 4) Hering. 

äma N. (279) Seil. 

sin Pron. Gen. (303) seiner. 

sira M. (277 Anm. 1) Titel für 
Geistliche, Herr, 

sidlff Adj. Pron. (141, 2. 313) 
selbst. 

sialfrdd'r Adj. selbst ratend; 
jemandes Verfügung über- 
lassen. 

siau Num. (353) sieben. 

sifajunde Ordin. (361) siebente. 
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siaur^&r Adj. (365) 70 Jahre alt. 

siaut(i)än Num. (353) siebzehn. 

s%aut(i)dnde Ordin. (361) sieb- 
zehnte. 

siautugande, -onde Ordin. (361) 
siebzigste. 

8iaut0gr Adj. (365) 70 Jahre alt. 

siä Pron. (312 Anm.) dieser. 

8iä stV.V. (19, 3. 134. 185. 139. 
204. 229. 380 Anm. 3 a. 412) 
sehen ; s. vi& c. Dat. sich vor 
etwas in acht nehmen; s. 
fyrer c. Dat. für etwas Sorge 
tragen. 

sidr s. sdr. 

siön F. (101 Anm. 270 Anm.) 
Sehen, Gesicht. 

stör s. sdr. 

siüga stV. II. (370 Anm. 1. 372) 
saugen. 

siülcr Adj. (99. 148) krank. 

sha&e M. Schaden. 

skafa st.V. II. (381) schaben. 

slcaka st.V. II. (382) schütteln. 

sMld N. (141 Anm. 2. 239) 
Dichter. 

skalier M. (141, 2) Diener. 

skammr Adj. (347) kurz. 

skam(m)t Adv. (351, 2) kurz, 
kurze Zeit; sk, skyle okkar i 
me&(ü nur kurze Zeit wird 
zwischen uns liegen, ich werde 
dir bald in den Tod folgen; 
sk. frä kurz von entfernt, 
nahebei. 

skap N. Beschaffenheit, Cha- 
rakter, Sinnesart; vera ndst 
skape am meisten jemandem 
behagen. 

skapare M. (277) Schöpfer. 

skapbMer M. Verbesserer des 
Charakters. 

8kapfer& F. Sinnesart. 

skaphar&r Adj. herb, unfreund- 
lich. 

skaplynde N. Sinnesart. 

skar& N. Öffnung, Lücke. 

skar&r Adj. (424 Anm. 2) ver- 
mindert. 

skarlazskikkia F. Scharlach- 
mantel. 



skate M. (277 Anm. 2) hervor- 
ragender Mann. 

skattr M. (159) Schoß, Abgabe. 

skaut N. Ecke, Schoß, unterer 
Teil des Gewandes. 

skälahüe M. jemand, der einen 
skdle bewohnt. 

skdle M. Hütte, besonders Schlaf- 
haus, aber auch überhaupt 
ein großes Gemach. 

skegglauss Adj. bartlos. 

skeid- F. (296, 4) Schiff. 

skelfa sw.V. Ib (169, 4. 395 
Anm. 8) schütteln. 

skeliamole M. eine in kleine 
Stücke zerbrochene Schale, 
Scherbe; ein Beiname. 

skemma F. kleines Haus, kleines 
Gemach. 

skemma sw.V. Ib abhacken, 
kürzer machen; -ask kürzer 
werden. 

skemta sw.V. Ib die Zeit ver- 
treiben, unterhalten. 

skcmtan F. Zeitvertreib. 

skepia stV. VI. (86. 87, 1. 381 
Anm. 2 a u. c) schaffen. 

skera st.V IV. (378. 424 Anm. 
2) schneiden; -ask inn i c. 
Akk. einschneiden, hinein- 
reichen, sich erstrecken in. 

skikkia F. (69 Anm. 1) Schinken. 

sküdage M. Bedingung. 

skilia sw.V. la (416) 1. scheiden, 
trennen, beenden; 2. unter- 
scheiden, merken. 

skin N. (147) Glanz. 

skip N. (197) Schiff. 

skipakostr M. Seemacht. 

skipan F. Anweisung, Bestim- 
mung, Veränderung. 

skipsveriar M. Plur.(281) Schiffs- 
mannschaft. 

skipta sw.V. Ib (413) schalten 
und walten, c. Dat. teilen. 

skipte N. Wechsel zwischen zwei 
Dingen ; Angelegenheit, die 
zwischen zwei Parteien spielt. 

skidahla&e^ .axifgeatSipelteB Holz. 

skina st.V. I. (147. 177, 2. 369. 
416) glänzen. 
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skira sw.V. Ib taufen. 

skirn F. Taufe. 

Ski/mer N. pr. (246). 

akirr Adj. (143, 1) hell. 

SkicUdvgr N. pr. F. (255). 

Skialfa st. V. in. (52, 3.141 Anm. 
1. 375) zittern. 

skialgr Adj. schief, schielend. 

skialla st. V. III. (375) klatschen. 

skiöta st.V. IL (98. 101. 371. 
411.415) schießen; -askcDsit 
jemanden verlassen. 

skiötr Adj. schnell. 

skigldr M. (274) Schild. 

skolla sw.V. m. (403 Anm.) 
schlenkern. 

skolo Prät.-Präs. IV. (217. 408 
u. Anm. 413. 417, 1. 421 Anm.) 
sollen. 

skorta sw.V. III. (404) mangeln. 

akoskr Adj. (160, 2 b) schottisch. 

skozkr s. skoskr. 

skögr M. (242, 2. 267, 2) Wald. 

skör M. (238 u. Anm.) Schuh. 

skößuengr M. Schuhriemen. 

skraut N. Prunk, Pracht. 

skrautlegr Adj. prachtvoll. 

skreppa st. V. III. (68. 373) 
gleiten. 

8krü& F. (89, 1) Schmuck. 

skr^&a sw.V. Ib (89, 1) aus- 
schmücken. 

skuggsid F. (286) Spiegel. 

skidu s. skolo. 

skur&arskirn F. Beschneidung. 

Sküta N. pr. (285). 

skyld F. Abgabe. 

skyldr Adj. (408) schuldig. 

skyte M. (280. 281 Anm.) Schütze. 

skdrr Adj. (93 Anm. 1) leuchtend. 

Skggol N. pr. F. (131, 3. 255 
Anm.) 

skgUöUr Adj. (332) kahl. 

sk^mm F. Schande, Schmach. 

skgr F. (252) Kand, Schar. 

skgrolegr Adj. ansehnlich, prunk- 
voll. 

slaug F. Leichtfertigkeit, Frech- 
heit. 

sU stV. VI. (204. 217. 383. 384 
Anm. 1. 412) schlagen. 



slätr N. frisch geschlachtetes 
Fleisch. 

slevaF. Sabber, Geifer; Schlange. 

slüna sw.V. II. (398) reißen. 

slikr Adj. Pron. (313) solcher. 

slidr s. slcer, 

sliör s. sldr. 

sl6& F. Spur, Fährte, Weg; 
kialar sl, Fährte des Kiels, 
d. h. Meer vgl. gla&styrande, 

slyngua, -ia st.V. IIL (377 u. 
Anm. 1) schleudern. 

sUr Adj. (93 Anm. 2. 339) stumpf. 

sl0kkua sw.V. Ib (163, 2) aus- 
löschen. 

8l0ngua s. slyngua. 

sUgr Adj. (337) schlau. 

slgngtui F. (287) Schleuder. 

slgnguer M. Verschleuderer. 

smalvamm N. kleines Versehen. 

mär Adj. (334) gering. 

smi&ia F. (286) Schmiede. 

smiüga st.V. IL (370 Anm. 1) 
schmiegen. 

smigr N. (250) Butter. 

smokkr M. (162) Frauenhemd. 

smyria s. smyrua. 

smyrua sw.V. Ia u. b (392 Anm. 
4) schmieren. 

snara sw.V. II werfen, wenden, 
drehen. 

snareygr Adj. scharfäugig. 

snemma Adv. bald, schnell. 

snivenn Part. Prät. (369 Anm. 
4) beschneit. 

sniallr Adj. (64 Anm. 1) schneU. 

snidr s. sndr, 

Sniölfr N. pr. (135 Anm.) 

sniör s. sndr, 

snerta st.V. IIL (373) berühren. 

snüa red. V. (384 u. Anm. 1 u. 3) 
wenden, drehen; eine Rich- 
tung einschlagen ; mgrgom l^ß 
mon kann snüa gupe tu handa 
viel Volk wird er auf Gottes 
Seite wenden, es zu Gott be- 
kehren. 

snyr st.V*. L (85, 1. 132, 2. 369 
Anm. 4) es schneit. 

sndr M. (93 Anm. 2. 249 Anm. 
2) Schnee. 
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gn0r F. (75, 3) Schwiegertochter. 

8ofa ßt.V. IV. (379) schlafen. 

sofna sw.y. 11. einschlafen. 

8<m 8. 8onr. 

sonr M. s. auch sunr (47, 2. 72. 
120. 197. 273 Anm. 274 Anm. 
1) Sohn. 

söa red.V. (388, 2 u. Anm. 2) 
feierlich töten. 

sökryrer M. Verschwender des 
Feuers? 8. hati&miens Ver- 
schwender des Feuers des 
Meers (s. hau&rmen; das Feuer 
des Meers = Gold), Ver- 
schwender des Goldes = 
Mann. 

8Öl F. (124) Sonne. 

söma sw.V. III. (403 Anm.) ge- 
ziemen. 

8Öme M. Ehre, Auszeichnung. 

söU F. (75, 1. 148) Krankheit. 

8Öttdat*&r Adj. an Krankheit 
verstorben. 

spakare Adj. Komp. (344) ver- 
ständiger. 

spakastr Adj. Superl. (332) ver- 
ständigster. 

spake Adj. (341) der verständige. 

8pakr Adj. (331. 345, 1) ver- 
ständig. 

spara sw.V. II. u. III. (404) 
sparen. 

spd sw.V. IL (399. 412) prophe- 
zeien. 

spekingr M. weiser Mann. 

speld N. viereckige Tafel, Brett. 

spella sw.V. II. (444 laß) ver- 
derben. 

spellvirke M. Übelthäter, Ver- 
brecher. 

spenna sw.V. Ib (395 Anm. 5 
u. 6) spannen. 

spilla sw.V. Ib (395 Anm. 5) 
verwüsten, zerstören. 

spinna st.V. III. (67. 156. 376) 
spinnen. 

spiall N. (125, 1) Schaden. 

spitale M. (122, 1) Hospital. 

sporna st.V. III. (377 Anm. 2) 
anstoßen. 

spott N. Spott. 



spotta sw.V. IL (196) spotten. 

sp&nn M. (81,1 b. 273, 1) Spahn, 
Holzlöffel. 

sprerufia sw.V. Ib (395 Anm. 3) 
sprengen. 

spretta st.V. IIL spritzen, auf- 
springen. 

springa stV. IIL (185. 212, 2. 
376 Anm. 1) springen. 

spyria sw.V. Ia(392) forschen, 
erfragen, hören; c. Akk. d. 
Person, Gen. d. Sache jeman- 
den nach etwas fragen (439 c) ; 
c. Gen. oder til c. Gen. von 
etwas hören. 

spyia StV. IL (226, 3. 370 Anm. 

2) speien. 

spgng F. (270, 3) Spange. 

^grr M. (59, 2. 272 Anm.) 
Sperling. 

spgnn s. sp&nn. 

sta&festa sw.V. Ib festen Aufent- 
halt verschaffen, befestigen. 

sta&r M. (127, 3. 129 Anm. 265. 
270 Anm.) Stätte, Platz; nema 
sta&a/r Halt machen. 

sta&sa Adj. indekl. (424 Anm. 

3) gestanden. 
stafr M. (267, 4) Stab. 
stallr M. Stall. 

standa st.V. VL (170, 2. 381 
Anm. 2b 413) stehen; af 
kenne mun st. von ihr wird 
kommen; -ask Widerstand 
leisten. 

stara sw.V. lU. (403) starren. 

starf N. schwere Arbeit, Mühe. 

stäl N. Stahl, Eisen; Speer, 
Schwert. 

stefna sw.V. I b einer Sache die 
Richtung auf etwas geben, 
eine Richtung einhalten; zu- 
sammenberufen; vor Gericht 
rufen, zur Verantwortung 
ziehen. 

stefnalag N. Verabredung zu 
einer Zusammenkunft. 

steinn M. (47, 1. 91. 177, 2. 242, 
1) Stein. 

stela st.V. IV. (65 Anm. 378) 
stehlen. 
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sterJcr Adj. (149. 337. 346, 2) 

stark. 
stertr M. (65 Anm.) Schwanz. 
Metta(r)Jcer N. ein auf Füßen 

ruhendes Gefäß. 
sHgama&r M. Räuber. 
^tiüa sw.V. Ib (395 Anm. 5) 

stillen, beruhigen; PartMilltr 

maßvollen Charakters. 
sUnga st.V. III. (376) stechen. 
Miga st.V. I. (83. 92. 158. 186. 

181. 214, 4. 369 Anm. 1) 

steigen. 
sHgr M. Weg. 
stiama F. (285) Stern. 
sti&ma sw.V. II. (444 I. aß) 

steuern, lenken, leiten. 
sto& F. (72, 2) Stütze. 
sto&a sw.V. II. unterstützen, 

helfen. 
stofa F. Stube. 

smi M. (177, 1. 242, 1) Stuhl. 
stdrhü N. Plur. Gehöft, Gut. 
störilla Adv. sehr schlecht. 
störmamüegr Adj. was sich für 

eine angesehene Person ziemt, 

großartig, prunkvoll. 
st&rmenTie N. großer Mensch, 

vornehmer Mann. 
störmenska F. Benehmen, das 

eines angesehenen Mannes 

würdig ist. 
stdrr Adj. (347) groß; Dat. Sing. 

N. störom sehr, 
stardtta&r Adj. von hoher Ab- 
kunft. 
9trä sw.V. II. (399) streuen. 
strd N. (241) Stroh. 
atrengr M. (Plur. -er) Seil. 
str^d F. (131, 2. 270, 3. 296, 

3 u. 4) Strand. 
stubbr M. (167) Stumpf. 
8tu&ell M. (237 Anm. 1) Stütze. 
stund F. Zeit, Zeitraum, eine 

Weile. 
Sturla, -e N. pr. (285). 
stupa stV. II. (372) hervorragen. 
stur a 8W.Y. III. (403) betrübt 

sein. 
styg& F. Unwille, Unfreundlich- 
keit. 



styrkia sw.V. I b stärken, unter- 
stützen. 

styrkr M. Stärke, Gewalt, Unter- 
stützung. 

styrkr Adj. (149) stark. 

styra sw.V. Ib (444 Laß) steu- 
ern, lenken, herrschen. 

styrema&r M. Steuermann. 

styrer M. einer, der beherrscht, 
lenkt. 

stdla sw.V. Ib (171, 8. 218. 

. 395 Anm. 5) stählen. 

st0kkua st.V. III. (68 Anm. 75, 
2 a. 226, 4 u. 5. 874) springen, 
zerspringen. 

sUrre Komp. (57) größer. 

stQ& F. (264) Landungsplatz. 

stQ&ua sw.V. IL (227. 401) hem- 
men, aufhalten, Maß halten. 

stgng F. (270, 3. 296, 3 u. 4 
Stange. 

su&r Adv. (216. 351, 1) süd- 
wärts. 

8ti&reyskr Adj. von den Su&rey- 
iar, den Hebriden, herstam- 
mend. 

sultr M. (267, 2 u. 3. 270 Anm.) 
Hunger. 

sumar N. (240 u. Anm. 2) Som- 
mer. 

sumaraüke M. wörtl. ^Sommer- 
vermehrung', die Woche, die 
auf Island jeden siebenten 
Sommer eingeschoben wurde, 
da das Jahr nur 364 Tage 
hatte. 

sumr Adj. Pron. (321 Anm. 2) 
mancher, irgend einer, Plur. 
einige. 

sun s. sunr, 

sund F. (150) Schwimmen. 

sundr Adv. getrennt, entzwei; 
häufig i s. 

mnnan Adv. von Süden her. 

sunr M. s. auch sonr (74, 1. 108. 
121. 122, 2. 127, 4. 155. 179. 
273 Anm. 274 Anm. 1) Sohn. 

Surtr N. pr. (242, 2). 

su&pake&r Adj. mit Holzschin- 
deln gedeckt. 

süga s. siüga. 
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siipa Bt.V. IL (148. 156. 372) 
saufen. 

sttar N. Antwort, meist im PI. 

suara sw.V. II. antworten. 

suartr Adj. schwarz. 

8uä Adv. so; Jcomenn suä aldrs 
at in die Jahre gekommen, 
so alt, daß. 

8uät Konj. (122, 5. 454, 1 g) so 
daß. 

8U£fia sw.V. la. (411) beruhigen. 

suefnstofa F. Schlafgemach. 

simgr M. Frauenhaube. 

sueinn M. Knabe. 

siteipa red. V. (385) fegen, wickeln. 

sueit F. Schar, Heeresabteilung; 
Landschaft. 

suelga st.V. III. (141 Anm. 1. 
373 Anm. 1) verschlingen. 

suelgia s. suelga. 

suella 8t.V. III. (373 Anm. 1) 
schwellen. 

stieUa 8t.V. III. sterben; Hunger 
leiden. 

8uer& N. Schwert. 

sueria st.V. VI. (381 Anm. 2a 
u. c) schwören. 

suidY s. suinnr. 

suima st.V. IV. s. auch suimma 
(150. 378 Anm. 2) schwim- 
men. , 

suimma st.V. III. s. auch suima 
(376. 378 Anm. 2) schwimmen, 

suinnr Adj. (216 Anm.) weise. 

Suiar M. Plur. (136, 1) die 
Schweden. 

suikia s. s0ua. 

suikua s. sykua, 

suin N. (211) Schwein. 

suQppr M. (19, 5. 206. 227. 272) 
Schwamm. 

syitre Adj. Komp. südlicher. 

symia st.V. IV. s. auch suima 
(150. 378 Anm. 2) schwim- 
men. 

syndr Adj. einer, der schwim- 
men kann. 

syn& F. Sünde. 

synd'ogr Adj. sündig. 

syngua st.V. IIL (47, 3. 70. 132, 
1. 377 u. Anm. 1) singen. 



synia sw.V. IL verweigern, ab- 
schlagen, berauben, c. Gen. cL 
Person, Dat. d. Sache (439 d). 

syrgia sw.V. Ib (395) trauern. 

syster F. (111. 131 Anm. 226, 1. 
299) Schwester. 

systken N. (233) Geschwister. 

*syia sw.V. la (133, 2 u. Anm. 
1. 393 Anm. 1) nähen. 

sykua st.V. L (85, 2. 226, 1. 
369 Anm. 3. 416 Anm. 3) 
täuschen, betrügen. 

8^ F. (101 Anm. 270 Anm.) 
Sehen, Gesicht, Aussehen; 
Dat. Plur. s^nom von Ansehen, 
der äußern Erscheinung nach. 

s^na sw.V. Ib weisen, zeigen; 
-ask erscheinen. 

s^r F. (89, 2. 297) Sau. 

s^sla sw.V. I b (233. 395 Anm. 5) 
verrichten, sich beschäftigen. 

sdll Adj. (348 Anm. 1) glück- 
lich, selig. 

sdng F. Bett. 

sdr M. (93 Anm. 2. 226, 3 u. 5. 
227. 249 Anm. 2) See. 

sdra sw.V. Ib verwunden. 

sdtt F. (77. 270 Anm.) Vertrag, 
Versöhnung. 

sdtta sw.V. Ib versöhnen. 

S0kkua st.V. IIL (59, 2. 68 Anm. 
75, 2a. 212, 2. 226, 4 u, 5. 
231. 374) sinken. 

80kktui sw.V. Ib (61. 395 Anm. 
3) senken. 

s0nr s. sonr. 

sfifa sw.V. Ib (388 Anm. 2) 
feierlich töten. 

s^kia sw.V. Ib (396) sich etwas 
suchen, aufsuchen, zutreffen 
suchen, verfolgen, angreifen; 
8. heim c. Akk. jemanden be- 
suchen ; ßeir hgf&o söUßangat 
langan veg sie hatten einen 
langen Weg bis dahin zurück- 
gelegt, sie hatten eine weite 
Heise gehabt. 

s^m& F. Ehre; me& 84m& ge- 
ziemend. 

sQ&oll M. (237 Anm. 2) SaUel. 

sgg F. (253) Säge. 
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sgJc F. (45. 253) Streitsache, 
Sache; [fyre(r)] -säkarC-erJ, 
sgJcom c. Gen. (441) aus dem 
Grunde, wegen: gefa at sgk 
zum Vorwurf machen. 

sgngr M. (132, 1. 133, 1. 249) 
Gesang. 

sgngua s. syngua. 

sgl F. (93 Anm. 1) Seele. 

sgtt s. scett. 

t. 

taka st.V. VI. (152. 382) er- 
greifen, halten, in Besitz 
nehmen; reichen, sich er- 
strecken ; beginnen ; t tu mäls 
zu erzählen beginnen; t til 
matar zu essen beginnen; nü 
er far til at t. jetzt ist nun 
das dort zu erzählen; t vd 
vid" (c. Dat.) eine Sache gut 
aufnehmen; tßungt d (c. Dat.) 
eine Sache ungern aufnehmen, 
hören; t. vid' (c. Dat.) etwas 
in Besitz nehmen; -ask in 
Gang kommen, seinen Anfang 
nehmen; glücken. 

täl N. Unterhaltung, Zahl. 

täla sw.V. II. reden ; -ask t?t^ mit- 
einander reden. 

talfej&r Part. Prät. von tala 
(333), 

tapa sw.V. II. (444 laß) ver- 
lieren. 

täkn N. Zeichen. 

tdr F. (140) Thräne. 

'tegonde (361 Anm. 2). 

tegr s. t0gr, 

tekia F. Einkommen. 

telgia sw.V. Ib (395 Anm. 3) 
verschneiden. 

telia sw.V. la (127,3. 392 Anm.l) 
zählen, erzählen. 

temia Bw.Y. la (106. 169, 3. 392 
Anm. 1) zähmen. 

teygia sw.V. ziehen, locken, ver- 
locken. 

tign F. Würde, vornehme Ge- 
burt. 

tignarkld&e N. Ehrenkleid, 
Staatskleid. 



tigr s. t0gr. 

tu Präp. c. Gen. (441) zu, bis, 
nach; Adv. dazu; tu ßess er 
(at) (454 Anm. 2) bis. 

tilfang N. was für irgend einen 
Zweck nötig ist. 

tilgemengr M. That, durch die 
man etwas verschuldet. 

tilkudm&arma&r M. Person von 
großer Bedeutung. 

tillagagödr Ad j .Interessehabend. 

tilraun F. Probe, Versuch. 

tilrd&e N. Angriflf; Dreistigkeit. 

tübeike N. Unternehmen. 

ti& F. (270, 3) Zeit; kirchlicher 
Gottesdienst, sowohl im all- 
gemeinen, wie auch der zu 

. Ehren einer bestimmten Per- 
son abgehaltene. 

ti&ende N.Plur. (107 Anm. 126,1b) 
Neuigkeit. 

ti&r^ddr Adj. oft besprochen. 

tigenn Adj. (369 Anm. 4) von vor- 
nehmer Abstammung, aus- 
gezeichnet. 

time M. (277) Zeit. 

tio Num. (136, 2. 353) zehn. 

tionde Ordin. (361) zehnte. 

tir^r Adj. (365) 100 Jahre alt. 

tiund F. (367) Dekade. 

tivar M. Plur. (133 Anm. 2. 227) 
Götter. 

tialda sw.V. II. mit Teppichen 
behängen. 

tid sw.V. III. (69, li 84, 1. 158. 
369 Anm. 4. 404 Anm.) zeigen. 

tiöa sw.V. II. s. auch tyia (372 
Anm.) ausreichen, helfen. 

todde M. (173) Wollflocke. 

toft s. töft. 

togenn Part. Prät. (372 Anm.) 
gezogen. 

togr s. t0gr, 

tolh s. tolf. 

tolf Num. (143, 2. 165. 189 u. 
Anm. 353) zwölf. 

tolfrm Adj. (365) 120 Jahre alt. 

tolfte Ordin. (361) zwölfte. 

tottogo Num. (353) zwanzig. 

töft F. (143, 2. 209, 1) Bauplatz. 

traust N. \-ertrauen, Trost. 
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trega st.V. V. (380) betrüben. 

treysta sw.V. I b aufmuntern, 
sich verlassen ; -ash sich ver- 
lassen. 

tri N. (241) Baum. 

tro&a stV. IV. (172. 379) treten. 

trü F. (285 Anm.) Glaube. 

trua sw.V. III. (422, 3) glauben. 

triia F. 8. trü. 

trüfastr Adj. pflichttreu, zuver- 
lässig. 

trur Adj. (334) treu. 

tryg&ar, -er F. Plur. Treubund, 
durch den der Friede ge- 
sichert ist. 

tryggr Adj. (70. 228. 339. 348 
Anm. 1. 350 Anm.) treu. 

trQ& F. zur Viehweide benutzte 
Brache (Norwegen) ; Hürde 
(Island). 

trgllaskögr M. Wald der Riesen, 
Unholde. 

'tugaste (361 Anm. 2). 

tvgr s. t0gr. 

-tugte (361 Anm. 2). • 

tunga F. (56. 117. 214, 4. 285) 
Zunge. 

tuttugande, -onde Ordin. (361) 
zwanzigste. 

tuttugu s. tottogo. 

tiie&r s. tuennr. 

tueir Num. (94. 177 Anm. 3. 
224. 227. 353. 356) zwei. 

tuenneng F. (367) Zweiheit. 

tuennr Adj. (364) doppelt. 

tuenn Adj. (364) doppelt. 

tuid^r B. tuinnr. 

tuinnr Adj. (364) doppelt. 

tuisuar s. tysuar. 

tut- (133 Anm. 3). 

tuifaldr Adj. (364) zweifach. 

tuinn 8. tuenn. 

tuitidn Num. (353) zwanzig. 

tuitidnde Ordin. (361 Anm. 1) 
zwanzigste. 

tuit0gr Adj. (365) 20 Jahre alt. 

tyggua, -ia st.V. III. (377) kauen. 

tylfß, -t F. (42, 1. 171, 4. 186. 
367) Anzahl von 12. 

tysuar Adv. (133 Anm. 3. 368) 
zweimal. 



tyia sw.V. Ia u. b s. auch tiöa 

(133 Anm. 1) ausreichen. 
-t0gonde s. -tegonde. 
t0gr M. (104 u. Anm. 274 

Anm. 1. 360. 365. 367) Dekade. 
t^ia s. tiöa. 
tgng F. (47, 3. 270, 3. 296, 2 u. 4) 

Zange. 
tgnn F. (177, 2. 194, 2. 216 Anm.) 

Zahn. 
tQ F. (93 Anm. 1. 296, 1) Zehe. 

u&r s. unnr. 

'U&r (in Namen) s. -unn. 
ugga sw.V. III. (403) fürchten. 
ulfr M. (141, 2. 179. 226, 1. 236) 

Wolf. 
Uli F. (219) Wolle. 
ullklce&e N. Wollkleidung. 
Ullr N. pr. (242, 2). 
umCh) Präp. c. Akk. (436 a) um, 

über, in Beziehung auf; u. 

framm (436 Anm.) darüber 

hinaus. 
um(h)hyggia F. Sorge, Sorgfalt. 
umhu& F. Vorrichtung; veita u. 

Vorrichtung treffen. 
umger& F. Schwertscheide. 
umhuerfes Präp. c. Akk. (436 

Anm.) ringsherum. 
una sw.V. ÜI. (403 Anm.) zu- 
frieden sein. 
undan Präp. c. Dat. (447 a) fort 

von. 
undanhrag&'^. Mittel, um nicht 

gesehen zu werden ; Versteck. 
under Präp. c. Akk. (436 b), c.Dat. 

(447 b) unter. 
underhyggioma&r M. hinterlistige 

Person. 
Mwirasw.V. II. bewundern; un- 

drask (c. Akk.) sich wundern. 
ungr Adj. (73. 74, 1. 184, 1 u. 2. 

211. 223) jung. 
'Unn (in Namen) (262 u. Anm. 1. 

270, 1). 
unna Prät.-Präs. m. (407. 417, 1) 

gönnen, lieben, c. Gen. der 

Sache und Dat. der Person. 
unnr F. (177 Anm.l. 270,l)Welle. 
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-unnr (in Namen) s. -unn, 
um Konj. (454 Anm. 2) bis. 
uphaf N. Anfang. 
upp Adv. auf, hinauf; u, frä 

von oben. 
uppe Adv. oben ; mun hans vgm 

uppe (veraj seine Verteidigung 

wird berühmt bleiben. 
vppreist F. Verbesserung der 

Stellung, Fortkommen. 

Ilf* S. OT' 

Ur&r N. *pr. F. (270, 1). 
urt F. (270 Anm.) Pflanze. 
utan s. ütan. 
utar s. ütar. 

uxe M. (277 Anm. 2) Ochse. 
U' s. 6'. 

ulfalde M. Kamel. 
ür s. 6r, 
*üt Adv. (350) hinaus, draußen; 

ü. i frä außerdem. 
ütan, utan Präp. ausgenommen, 

c. Akk. (436 b), c. Dat. (447 b); 

außerhalb, c. Gen. (441); Konj. 

(454, 5) wenn nicht; Adv. von 

außen. 
utar Adv. Komp. weiter hinaus; 

ü. epter in der Richtung nach. 
Ute Adv. draußen. 
ütebur N. das abseits von den 

andern Gebäuden stehende 

Vorratshaus. 
ütganga red.V. herausgehen. 
utganga F. Ausgang. 
üthlaupsma&r M. Räuber. 
ütnor&r N. Nordwest, eigentlich 

Außennorden, d. h. seewärts 

vom norweg. Standpunkt aus; 

ebenso landnor&r Nordost. 

v. 

va&a st.V. VI. (381 Anm. 1) 

waten. 
va&ell, -all, vg&oll M. (154) Furt. 
vagga F. (182) Wiege. 
vagn M. (242, 1) Wagen. 
vaka sw.V. III. (171, 4. 403 

Anm. 411) wachen. 
vakewi Adj. (383 Anm. 2) wach. 
vdkna sw.V. II. (398) erwachen. 
vdld N. Gewalt, Herrschaft. 



valda st sw.V. (218.410) walten; 
veranlassen. 

vamm N. (210) Schande. 

vandende N. Schwierigkeit. 

vandlcud&e N. was in Verlegen- 
heit, Schwierigkeit versetzt. 

vangeymsla F. Unvorsichtigkeit. 

vanr Adj. gewohnt. 

vanrette N. Gewaltthat. 

vanskgrongr M. wenig hervor- 
ragender Mann. 

vara F. Ware. 

vara sw.V. II. aufmerksam 
machen, warnen; -ask c. Akk. 
sich vor etwas in Acht nehmen. 

vara sw.V. III. (403) ahnen. 

var&veita sw.V. Ib in acht 
nehmen. 

vargr M. (180. 236) Wolf. 

varlcuwn, F. Entschuldigung. 

varla Adv. kaum. 

varna sw.V. II. abraten, ver- 
weigern; c. Gen. der Sache, 
Dat. der Person (435 d). 

vamengr M. Ware. 

varr Adj. aufmerksam; ver&a 
varr auf etwas aufmerksam, 
etwas gewahr werden. 

vaskr Adj. tüchtig, wacker. 

vatn N. (Gen. vaz oder vatns) 
'^^asser 

vaxa st.V. VI. (52, 3. 202. 381 
Anm. 1. 416) wachsen. 

van F. (131 Anm.) Hoffnung, 
Erwartung. 

vändr Adj. (349) schlecht, böse. 

väpn N. (47 Anm.) Waffe. 

vdr N. Frühling. 

vdr Pron. Gen. Plur. M, (303) 
unser. 

mra sw.V. II. Frühling werden. 

värr Pron. (214, 2. 308) unser. 

vätr s. vdtCVr. 

vdttr M. (272) Zeuge. 

ve&r M. (Gen. -rar u. -rs) Wid- 
der. 

vefa st.V. IV. (378 Anm. 1) 
weben. 

vefia sw.V. la (392) umwickeln. 

vefr M. (268) Gewebe. 

vega st.V. V. (380 Anm. 1) töten. 

15* 
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'oega st.V. V. (62. 380) bewegen, 
aufheben, wägen ; vjme&suer&e 
das Schwert schwingen. 

veggr M. (224) Wand. 

veggrune M. (149) aus der Dach- 
traufe fließendes Wasser. 

veglegr Adj. (348 Anm. 1. u. 2) 
prächtig. 

veglynde ^. Neigung zu statt- 
Jichem Auftreten. 

vegna Präp. c. Gen. (441) mit- 
telst, mit oder ohne vorge- 
setztes a. 

vegr (43, 3. 181 Anm. 242, 3. 
272 Anm.) Weg; annars vegar 
auf der andern Seite. 

vegr M. (242, 3) Ruhm. 

vei&a sw.V. Ib fangen. 

veill Adj. krank, schwach. 

veita sw.V. Ib geben, gewähren; 
jemanden als Gast haben; 
honom er veitt es liegt ihm 
daran ; var henne veitt it stor- 
mannlegsta sie wurde aufs 
großartigste aufgenommen. 

veizla F. Gelage, Fest. 

vekke s. vdtCtJke. 

vekfkjia sw.V. Ja (392 Anm. 1) 
wecken. 

vel Adv. (352) wohl. 

velia sw.V. I a (46, 2. 52 Anm. 
112. 122, 3 u. 4. 123. 127 
Anm. 2 u. 3. 223. 393 Anm. 3) 
wählen. 

velkomenn Adj. willkommen. 

velta 8t.V. III. (373 Anm. 1. 415) 
wälzen. 

venda sw.V. Ib (230) wenden. 

venia F. Gewohnheit; füs er 
hgnd ä venio die Hand ist 
(schnell) bereit zu dem, an 
das sie sich gewöhnt hat. 

venia sw.V. la (47, 2. 52 Anm. 
392 Anm. 1. 416) gewöhnen. 

Vera st.V. V. (81, 1 a. 122 Anm. 3. 
380 Anm. 3a u. 4. 413. 416. 
426 u. Anm. 427. 433) sein; 
erßat ekke margra (karla) at . . 
das ist nicht jedermanns (der 
Männer) Sache, zu . . 

cer& JS. Wert, Preis, Bezahlung. 



ver&a st.V. III. (65. 193. 373 
Anm. 1. 433) werden; v. d 
eintreffen, sich ereignen; v. 
fyrer (c. Dat.) einer Sache 
ausgesetzt sein ; ekke ver&r af 
oss wir richten nichts aus. 

ver&leikr M. Würdigkeit. 

ver&ogr Adj. was man verdient 
hat; at ver&ogo nach Ver- 
dienst. 

ver&ong F. (154) Ehrengeleit. 

ver&r Adj. (230) wert; ßötte mi- 
kUs um vert es schien von 
großer Bedeutung. 

veria sw.V. la verteidigen. 

verk N. (233) Werk. 

verkr M. (Gen. Sing, verklär, 
Nom. Plur. verker) Schmerz. 

verpa st.V. III. (373 Anm. 1) 
werfen. * 

verpell M. Faß. 

verr M. (62 Anm.) Mann. 

verr Adv. Komp. (352) schlechter. 

verre Adj . Komp. (349) schlechter. 

vesa s. Vera. 

vesdlengr M. Unglücklicher. 

vestan Adv. (350) von Westen 
her; fyrer v. c. Akk. an der 
westlichen Seite. 

vestr Adv. nach Westen. 

vestre Adj. Komp. (350) west- 
lichere. 

vetrgri& N. Winteraufenthalt. 

vet(t)ke s. vcHftJke. 

vetCtJr M. (52, 3. 68. 69 Anm. 2. 
212, 1. 231 Anm. 294) Winter. 

Ve N. pr. (278). 

ve N. (136,1. 235. 242, 2) Heilig- 
tum. 

vela sw.V. I b (395 Anm. 5) sich 
beschäftigen, betrügen; ü. eitt- 
htuxt frd c. Dat. etwas von 
jemandem fortlocken. 

ver Pron. Nom. Plur. (82. 303) 
wir. 

vetftjr s. vdtftjr. 

vi& Präp. c. Akk. (436 b) c. Dat. 
(447 b) vgl. § 459, 2. bei, an, 
mit; Vera vi& zugegen sein. 

viSf F. (259) Band. 

vi&fgng N. Plur. Vorrat. 
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m&r M. Baum. 

Vi&rer M. ein Beiname Odins; 
Vi&res mdne Mond Odins, 
Schild; hriff V. mdna Un- 
wetter des Schildes, Kampf; 
her&emei&r V. mdna hn&ar 
Kämpfer. 

vi&skipte N. Plur. Verkehr. 

m&tdka F. Empfang^ Aufnahme. 

vi&tdl N. Unterredung. 

vile M. (111. 281 u. Anm.) Wille. 

vilia sw.V. la (46, 1, 52, 2 u. 
Anm. 392 Anm. 2. 413. 417, 4 
u. Anm. 2) wollen. 

Villa sw.V. Ib (171, 3. 194, 1. 
395 Anm. 3) in die Irre führen. 

vi/naho& N. Gelage, zu dem 
Freunde eingeladen sind. 

mnavandr Adj. vorsichtig in der 
Wahl der Freunde. 

vindtta F. Freundschaft. 

vinda st.V. III. (376) winden. 

vinddss M. Balken oder Stock, 
um den ein oder mehrere 
Seile gewunden werden, so 
daß er als Handhabe zum 
ziehen dient 

vindr M. (67 Anm. 267,2) Wind. 

Vin&r M. Plur. (294) Wenden. 

vinfastr Adj. fest an den Freun- 
den haltend. 

vinfenge N. Freundschaft. 

vingan F. Freundschaft. 

Vingßörr N. pr. (226 Anm. 1). 

vinna st.V. III. (376 u. Anm. 1) 
ausführen, arbeiten, gewinnen, 
erobern; vann sextdn sdra 
enn tud dau&a er verwundete 
16 und tötete 2. 

vinr M. (267, 1) Freund. 

mnstre Adj. links. 

vifffa sw.V. Ib schätzen, an- 
rechnen, würdigen, ehren, c. 
Gen. u. Akk. (439 e). 

vir&elegr Adj. würdig. 

vir&elega Adv. würdig. 

mr&eng F. (154) Schätzung, 
Würde, Ehre. 

vir&olegr s. vir&elegr. 

viss Adj. (147. 406 Anm.) sicher, 
gewiß. 



vist F. Aufenthaltsort, Aufent- 
halt. 

Vit Pron. Nom. Dual (303) wir 
beide. 

Vita Prät.-Präs. I. (198. 227. 406) 
wissen; Bedeutung haben. 

vitia sw.V. II. besuchen, bei- 
wohnen, c. Gen. (439 b). 

vitne N. Zeugnis. 

vitr Adj. (346, 1) klug. 

vi&a Adv. (351, 1) weit. 

vid-r Adj. (171, 2) weit. 

vigmö&r Adj. kampfesmutig. 

vigr Adj. kampfgeübt. 

vik F. (297) Bucht. 

vikingr M. Seeräuber. 

vikia s. ykua. 

vikua s. ykua. 

vin N. Wein. 

Visa sw. V. II. weisen, den Weg 
zeigen. 

viss Adj. (147. 335, 1. 406 Anm.) 
gewiß, weise, N. vist sicher- 
lich. 

via;Za sw.V. Ib (233. 395 Anm. 5) 
wechseln, 

vykua s. ykua. 

vdela s. väa. 

vdnn Adj. (335, 1) schön. 

vdnta sw.V. I b erwarten, hoffen. 

vdpna sw.V. Ib (171, 3. 395 
Anm. 5) bewaffnen. 

vdtfljke Pron. N. (323) nichts. 

vdtCtJr (vet(t)r, vdtr, v<ßt(t)r, vitr, 
vitr) F. (69, 2 u. Anm. 2. 
143, 1. 147. 270, 1. 3 u. 4) 
Wicht, Wesen. 

vMa s. vela. 

VQ&oll s. vaMl. 

vgllr M. (271) Feld. 

vglva F. (287 u. Anm.) Seherin. 

vgmh F. Wanst, Bauch. 

vgndr M. (272. 273, 3) Zweig. 

vgr&r M. (273, 2) Wacht. 

vgrn F. Verteidigung. 

vgrohla&a F. Lade, Verschlag, 
Haus, in dem Waren unter- 
gebracht sind. 

vgxtr M. Wachsen, Wuchs. 

VQ F. (93 Anm. 1) Unglück. 

vgn s. vdn. 
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y&r Pron. Akk. Dat. Plur. (303) 
euch. 

y&(ujar Pron; Gen. Plur. (303 
u. Anm.) euer. 

y&(u)arr Pron. (309) euer. 

yfer Präp. c. Akk. (436 b), c. Dat. 
(447 b) über. 

yferhgfnF. Obergewand, Mantel. 

yferkonongr M. Überkönig. 

yferlitr M. äußere Erscheinung. 

yferma&r M. oberster Mann^ 
Leiter. 

yMar Pron. Gen. Dual. (303) 
euer beider. 

ykkarr Pron. (220 Anm. 1. 310) 
euch beiden gehörig. 

ykkr Pron. Akk. Dat. Dual. (70. 
303) euch beiden. 

Ylfengr M. (126, 1 a) Nachkomme 
des Ulfr, 

ylgr F. (180. 262 Anm. 2) Wölfin. 

Ymer N. pr. (246 Anm.). 

ymiss s. ^miss. 

yn&e N. Wonne, Entzücken. 

yngre Adj. Komp. (74, 1) jüngere. 

Yngue N. pr. (282). 

yrUa sw.V. Ib (112. 116, 2. 396) 
wirken, machen; ein Gedicht 
oder eine Strophe machen. 

ytre Adj. Komp. (350) äußere. 

yf N. (227) Reiben. 

ykua stV. I. (85, 2. 226, 1. 369 
Anm. 3) weichen ; impers. nü 
mkr sggonne til die Erzählung 
sucht einen andern Schau- 
platz auf; -ask sich bewegen. 

ymiss Adj. (143, 2. 335, 3) 
wechselnd. 

yr s. ör. 

ß. 

fa&an Adv. von da. 

ßak N. Dach. 

ßakka sw.V. II. danken. 

ßakksamlega Adv. dankbar. 

ßangat Adv. dorthin. 

panneg Adv. diesen Weg (ßann 

vegj, dorthin; auf solche 

Weise, so. 



ßar Adv. dort, damals; ßar med" 

damit; ßars (ßar es) während, 

obwohl. 
ßarCfJnask sw.V. IL (233) be- 
dürfen. 
ßat Pron. N. s. sä. 
ßd Adv. damals; ßd er Konj. 

(454 Anm. 2) da, als. 
ßegar Adv. sogleich; ß. er Konj. 

(454 Anm. 2) sobald als. 
ßegia sw.V. IIL (404 Anm. 417 

Anm. 1) schweigen. 
ßegn M. Degen, freier Mann, 

ünterthan. 
ßegnskapr M. (130, 2) Helden- 

that. 
ßeire s. sd. 
ßekia F. Dach. 
ßekkia sw.V. Ib (76.77.78.396) 

gewahr werden. 
ßerra sw.V, Ib trocknen. 
ßesse Pron. (312) dieser. 
ßesser s. sid. 
ßessor s. ßesse, 
ßetta 8. ßesse. 

ßeyge Konj. gleichwohl nicht. 
ßer Pron.Nom. Plur. (304 Anm.) 

ihr. 
ßer Pron. Dat. Sing. (303) dir. 
ßiggia st.V. V. (380 Anm. 3 b) 

annehmen, empfangen. 
ßik Pron. Akk. Sing. (303) dich. 
ßüe N. Diele, Planke, Bretter- 
verkleidung, Bretterwand. 
ßing N. Volksversammlung, Ding. 
ßingstefna Einladung zum Ding. 
ßinn Pron. (143, 1. 212 Anm. 

307) dein. 
ßit Pron. Nom. Dual. (304 Anm.) 

ihr beide. 
ßin Pron. Gen. Sing. (303) deiner. 
ßir F. (133, 2) Dienerin. 
ßid fiw.V. IL (399) quälen. 
ßiokkr, ßiukkr s. ßigkkr. 
ßi6& F. (101. 168. 191. 270, 3) 

Volk. 
ßiö&gata F. allgemeiner Weg, 

Landstraße. 
ßiöfr M. (42, 1. 98. 101 Anm.) 

Dieb. 
ßiöfsauga N. Diebsauge. 
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ßiöfsnautr M. Diebsgenosse. 

piöna sw.V, II. (416 Anm. 1) 
dienen. 

piöta 8t.V. IL (371) tosen. 

ßiüfr 8. ßiöfr, 

pigkkr Adj. (64 Anm. 2. 339 u. 
Anm. 2) dick. 

pdka sw.V. II. bewegen; Platz 
machen, weichen. 

pola sw.V. III. (404) dulden. 

^onarr s. Mrr. 

ßora sw.V. III. (404) wagen. 

^orgeirr N. pr. (185 Anm.). 

I>orleikr N. pr. (119). 

porn M. (191) Dorn. 

Porp N. (156) Gehöft, Dorf. 

Porsteinn N. pr. (143, 2). 

Po Adv. (96) doch; Konj. ob- 
gleich, häufig in Verbindung 
mit at (Pott) (454, 4). 

Porarr s. Porgeirr. 

Mrr N. pr. (237. 242, 3). 
Pörunn N. pr. F. (177 Anm. 1). 

Pött s. pö. 

praut F. (148) Anstrengung. 

pre&r s. prennr. 

ßreklegr Adj. kräftig, stark. 

ßrenCnJeng F. (54, 2. 55, 2. 367) 
Dreiheit, Dreieinigkeit. 

prennr Adj. (364) dreifach. 

Preskeldr, -aldr, -oldr M. (154) 
Thtirschwelle. 

prettän Num. (143, 1. 353) drei- 
zehn. 

ßrettände Ordin. (361) drei- 
zehnte. 

preyia sw.V. la (393 Anm. 2) 
sich sehnen. 

ßrenn Adj. (364) dreifach. 

pri&e Ordin. (361. 362) dritte. 

pri&iongr M. (366) Drittel. 

ßri&r 8. ßrinnr. 

ßrifna&r M. (266) Blühen. 

ßrinnr Adj. (364) dreifach. 

ßriskia s. ßryskua. 

ßrisuar s. ßrysuar. 

pri- (133 Anm. 3). 

Prifa Bi.V. I. ergreifen, erfassen; 
/. tu nach etwas greifen; 
-ask gedeihen, fortkommen. 

prifaldr Adj. (364) dreifach. 



ßnr Num. (135. 177 Anm. 3. 

191. 353. 358) drei. 
ßritugande, -onde Ordin. (361) 

dreißigste. 
ßrit0gr Adj. (365) dreißig Jahre 

alt. 
ßrü0gt F. (367) Anzahl von 

dreißig. 
ßriöta st.V. IL zu Ende gehen; 

veizlona prytr das Gastmahl 

geht zu £nde. 
ßrote M. (148) Geschwulst. 
ßrö F. (90) Trog. 
ßröUr M. Stärke, Tapferkeit, 
'ßru&r (in Namen) (262). 
ßrutenn Adj. (148) geschwollen. 
ßryngua, -ia st.V. III. (377 u. 

Anm. 1) drängen. 
ßryskua sw.V. Ib (395 Anm. 1) 

dreschen 
ßrysuar Adv. (133 Anm. 3. 368) 

dreimal. 
ßrcelka sw.V. IL knechten. 
ßrcell M. Knecht, Sklave. 
ßr0ngua, -ia st.V. s. ßryngua. 
ßr0ngua, -ia sw.V. Ib (395 Anm.l) 

drängen. 
ßrgngr Adj. (339) eng. 
ßulr M. (267, 1) Dichter. 
ßungßrr Adj. schwer beweglich. 
ßungr Adj. schwer; taka ßungt 

etwas unwillig aufnehmen. 
ßunnr Adj. (350 Anm.) dünn. 
ßurfa Prät.-Präs. III. (189. 407) 

bedürfen, c. Gen. (439 b) oder 

Akk. Part. Präs. ßurfande be- 
dürftig. 
ßurft F. (270, 3) Bedürfnis. 
ßurpt s. ßurft. 
ßurs M. (242, 1 u. 2) Riese. 
ßü (Üu, 'du, 'tUy -t) Pron. (117. 

122, 5. 139. 193 Anm. 1. 303. 

304, 2) du. , 

pusund F. (88. 353. 360) Tau- 
send, zwölf Hundert. 
ßuBhundraÜ N. (360) Tausend, 

zwölf Hundert. 
/wastV.VL (227.383) waschen. 
ßutrr Adj. (204) verquer. 
ßuerra sw. V. I b abnehmen 

machen. 
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fuetra st.V. III. austrocknen, 
abnehmen. 

fui Dat. Sing. N. von sd des- 
wegen ; i ßui in dem Augen- 
blick; pui at af (fyrer, med) 
ßui at (454h) da, weil; fräßui 
(454 Anm. 2) seitdem. 

ßuiat s. fui. 

ßuilikr Pron. Adj. (313) solcher. 

ßykkia sw.V. Ib (75, 2 a. 90 u. 
Anm. 396. 433. 444 1 a y dün- 
ken, scheinen ; -ask sich selbst 
dünken, glauben, scheinen. 

ßykkr s. ßigkkr. 

ßynna sw.V. Ib (395 Anm.5 u. 6) 
dünn machen. 

ßyrsta sw.V. I b (435 d) dürsten. 

ßytr M. (268) Lärm. 

ßy&a sw.V. Ib (395 Anm. 3) 
deuten, auslegen; -ask be- 
deuten. 

ßggn F. Schweigen. 

ßgkk F. (Plur. ßakker) Dank. 

ßgrh s. ßgrf. 

ßgrf F. (189 Anm.) Bfedürfnis. 

ßgttr M. (272) Abteilung. 



te. 



d Adv. immer, ständig. 
dfe F. (290) Zeitalter, Lebens- 
zeit, Zeit. 

^ger N. pr. (151. 246). 

dia sw.V. la (393) weiden. 

dr F. (297) weibliches Schaf. 

drr s. grr. 

dtla sw.V. IL (416 Anm. 1) 
meinen, vermuten, beabsich- 
tigen, vorhaben; d. til möz 
m& jemanden zu treffen be- 



absichtigen; d. til Islanz 
nach Island zu fahren beab- 
sichtigen; d. c. Dat. d. Per- 
son und Akk. d. Sache, je- 
mandem etwas bestimmen, 
ihm zudenken. 

dtlan F. Vorhaben, Plan. 

du F. (93 Anm. 1. 270, 3 u. Anm.) 
Geschlecht, Familie. 

dttenge M. (154) Verwandter. 



0. 

0fre Adj. Komp. (350) oberer; 
et 0fra der obere Weg, der 
Weg durchs Innere des Lan- 
des. 

0ngr Adj. (328 Anm.) eng. 

0ngr Pron. s. auch en(n)ge (133 
Anm. 3) keiner. 

0r- s. auch or- (75, 3). 

0rende N. Geschäft, Vorschlag. 

088 S 088 

0x f'. (61. 155. 262 Anm. 1) Axt. 

4&e F. Wut. 

^&re Adj. Komp. höher, mehr 

wert. 
4pa sw.V. Ib (171, 4. 395 Anm. 3) 

rufen, lärmen. 
4r s. 6r. 

^re Adj. Komp. (90 Anm.) jünger. 
^renn Adj. sehr groß, reichlich; 

^ret N. als Adv. gebraucht. 
^skia sw.V.Ib (226, 1) wünschen. 
^xla sw.V. Ib (47 Anm. 171, 3. 

233. 395 Anm.5) vermehren. 

o. 

gflogr Adj. (333) stark. 
gfund F. (130, 1) Mißgunst. 
Ogmundr N. pr. (130, 1). 

gl N. (46, 2. 250) Bier. 

gldongr M. eigentlich ein alter 
Bulle, dann 'Held'. 

gln F. (141 Anm. 2) Elle. 

gmhun F. Belohnung. 

gnd F. (296, '4) Ente. 

gnd F. (265) Atem. 

gndvege8sula F. Hochsitzsäule. 

gndver&r Adj. (132, 1) im Beginn 
einer Periode stehend, an- 
fänglich ; gndver&a dfe in der 
früheren Zeit seines Lebens. 

gngr Adi. s. 0ngr. 

gr F. (263) Pfeü. 

grlynde F. Barmherzigkeit. 

grlyridlegr Adj. freigebig, mild- 
thätig. 

grlyndr Adj. freigebig, mild- 
thätig. 

grn M. (273, 1) Adler. 
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grr Adj. (346, 3) freigebig. 
grua sw.V. II. (401) antreiben. 

QX B. 0X. 

Qxl F. (270, 3) Achsel. 

g F. (134. 139. 151. 204. 256) 

Fluß. 
grr M. (93 Anm. 1. 272^ Anm. 

273, 1. 274 Anm.) Bote.. 



gss M. (124. 177, 4. 214, 3. 272 
Anm. 273, 1) Balken. 

QS8 M. (272 Anm. 273, 1) Mit- 
glied des Göttergeschlechts 
der Äsen. 

gtt s. du, 

QtUmde s. dttande, 

gttongr M. (154) Verwandter. 



Urnordisch 

(und Klinisch). 

aih 93, 1. 
ansuR 177, 4. 
(qjsdlhaukum 124. 
Amut 124. 131, 1. 
aus 124. 

t(q)nutip 99. 164. 
f>(q)rutR 124. 127,2. 
borumR 164. 
'd'agaR 122, 2. 168. 

176. 
&öhtnR 75, 1. 122, 2. 

205. 
Erla 110. 
fatiauisa 110. 
/^ßu 124. 
jastiR 58.60,1. 106. 

122,2.126,la.l27,l. 

151. 155. 180. 
haiteka 91. 
haitinaR 177,2. 
-häla'ü>an 214, 4. 
Hel&aR 125, 1. 
^leuno 97. 
horna 107, 2. 122, 2. 
hosli 131, 2. 
Hraw&as 225. 
HroRttR 176. 
jaÄ 222. 
jära 222. 
Ä:an?Ä 237. 
^•arMfi 131, 2. 328. 
-/€u5aÄ 97. 99. 
liuf>u 99. 164. 
Kunimu(n)diu 121. 
«lajw 131, 1. 



wäriÄ 80. 1. 177, 3. 

328. 
Niutoüa 110. 
-old 131, 2. 
rais/i 171 Anm. 1. 
BhoaltR 172. 
rfinöÄ 115. 
sijostlR 118. 
st'h'ß 124. 
soulu 124. 
stoiwaÄ 107,2. 177,2. 
sfr^n^u 131, 2. 
swnMÄ 108. 122, 2. 

155. 
tatoi&ö 225. 
uBarat>ast>a 124. 
m'wTiZa 110. 
worahtö 115. 225. 
Trö(?wrt(!re 118. 
tcraita 225. 
wul(q)fq 124. 
wul((^)fR 124. 225. 
2(n*r*e 112. 

Finnisch-lap- 
pisch. 

an^ios 174. 
parmas 174. 
sairos 174. 

Altschwedisch 

(ostnordisch). 

&i^a 19, 4 u. Anm. 

hinda 19, 5. 

ftryta 19,4 u. Anm. 4. 

dagher 19, 1. 

fiande 19, 3. 

r?; fifär 19, 2. 80. 



^0ra 19, 4 u. Anm. 
sä 19, 7. 
sea 19, 3. 
svamp 19, 5. 
(ßfikia 19, 5. 

Gotisch. 

aftarö 345, 3. 
a/'^ra 345, 3. 
aggwus 328 Anm. 
ahs 202. 
a/itou 120. 
ähtaudögs 152. 
afca 139. 151. 204. 
aigan 93. 
aito 93 Anm. 1. 
air 93, 2. 
ainwöw 93, 2. 
ai> 93 Anm. 3. 119. 
aißßau 232. 
aZZs 177, 1. 
ans 214, 3. 
ansts 270, 1. 
a^m 61. 
aukan 95, 1. 
awÄö 95, 2. 
au/s 169, 5. 
bairan 122, 2. 
halwjan 59, 2. 
handwjan 226. 4. 
herusjös 424 Anm. 3. 
6t(35"a 62 Anm. 
bindan 122, 4. 
hiudan 114. 
Winds 107, la. 118. 

232. 
fcötjan 171, 2. 
briMtan 122, 2. 
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hröfar 193. 
hrunjö 223. 
doLQS 123 Anm. 1. 

176. 
daufjan 95, 1. 
diupißa 100, 1. 
dius 100, 2. 
drigkan 212, 2. 
(2nttöan 95, 2. 
/adar 168. 
/a^rinön 122, 3. 397. 
faihu 139. 204. 241 

Anm. 
faürra 221. 
faüragangja 185 

Anm. 
/?/Äan Berichtig, u. 

Nachtr. zu S. 101. 
filu 64. 

finßan 194, 2. 
/"ra 'itan 380 Anm. 2. 
/Vaiiü 93 Anm. 1. 
fram 209, 2. 
frödei 114. 
galeiks 122, 1. 
garazna 122, 1. 175,2. 
^ra^s 60, 1. 106. 114. 

123 Anm. 1. 155. 
^a^r^Zs 175, 1. 
gaßlaihan 192. 
glaggwö 61. 
*glaggvms 228. 328 

Anm. 
gräban 165. 
greipan 91. 
gretan 79. 
5fM?/ 194, 1. 
Äa&aw 118. 402. 
/iairdcisll4.232Anm. 
haitan 122, 1. 
Äawa 214, 4. 
handus 59, 1. 
hardus 131 Anm. 
harjis 244. 
?iau/i5 96. 
/iaui^an 228. 
himins 122, 3. 
hneiwan 92. 
Äraito 93 Anm. 1. 
huljan 74, 1. 
Äu^^ds 175, 1. 



fcöta 226, 1. 

i&«s 165. 

i^gfis 70. 

jaÄ 222. 

j'aiws 223. 

jer 222. 

jM^^s 223. 

jühiza 90 Anm. 

iMÄ; 223. 

kos 60, 2. 

Äoet7s 60,1. 126,1a. 

177, 1. 
kaupatjan 171, 2. 
kiusan 75, 3. 98. 
Za^yan 182. 223. 
Zaisams 277. 
leihan 69, 2. 84, 1. 
letan 79. 
Zitt/s 97. 
liugan 99. 
ZMJkaw 89,1. 126,1a. 

127 Anm. 3. 
magus 59, 1. 131^ 2. 

151. 
waiza 93 Anm. 3. 
wa/Z 140. 195. 
mena 79. 
menößs 81, Ib. 
mikils 128 Anm. 1. 
miluks 64. 
mmni^ra 177, 2. 
mißßanei 232. 
wamö 207. 

(anaj-nanßjan 60, 1. 
wcfc 81, 2. 
w^Za 195. 
«imaw 81, Ib. 120. 
qairriLS 221. 
gi/aw 193. 
rannjan 149. 
raws 95, 2. 179. 
ra^cZa 175, 1. 
razn 175, 2. 
riqis 66. 

rilna 115. 116, la. 
sa 139. 
saiaw 153. 
saihan 204. 
sams 93 Anm. 2. 

226, 3. 
sakkus 162. 



sandjan 223. 

saühts 148. 

sigqan 68 Anm. 7d,la, 

212, 2. 
siggwan 70. 
siujan 393 Anm. 1. 
sit«A;s 99. 
8K;afts 159. 
snat2(7s 93 Anm. 2. 
sj)6it(7an 226, 3. 
^^i^^an 68 Anm. 

75, 2 a. 
steigan 92. 214, 4. 
stöZs 177, 1. 
sunus 108. 120. 155. 
«eiÄan 69, 2. 84, 1. 

369 Anm. 4. 
ft^tis 274 Anm. 1. 
triggws 70. 228. 
tunßus 194, 2. 
iwai 224. 
twälif 165. 
w^ffear 75, 2 a. 212, 2. 
wns 75, 2 b. 
uz- 75, 3. 
mMw7ö 90. '226, 1. 
waddjus 224. 
wähsjan 202. 
waihts 147. 
wairßan 193. 
«jaZjaw 112. 122, 3. 

127 Anm. 3. 223. 
t<7amm 210. 
waürd 168. 
weihan 380 Anm. 1. 
mljan 417 Anm. 2. 
wilßeis 194, 1. 
i£ji«erM5 68. 212, 1. 

231 Anm. 
w7Zi*s 226, 2. 
wrikan 226, 2. 
/ati]^ 96. 
/iw&s 98. 
/m<ia 101. 168. 
ßiwi 133, 2. 
/i-srai 118. 
ßliuhan 96. 192. 
/n^a 135. 
ßu 139. 
ßugkjan 90. 
ßivairhs 204. 



Wörterverzeichnis. 
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Altsächsisch. 

ähtian 122 Anm. 2. 
hrör 176. 
Wödan 226, 1. 

Altenglisch. 

beofor 165 Anm. 
hletsian 160. 
breötan 99. 
hticca 162. 
camp 206. 
ca<* 159. 
cniBpfpJ 157. 
co(Zd 173. 
CM 89, 2. 
^rwÄ 90. 
jleö 85, 1. 
Äajjpy (neuengl.) 157. 
hleör 100, 2. 
hoppian 157. 
Ärör 176. 
Äryrc 75, 2. 
hau 159. 
mo(!r(9c 196. 
8IR0CC 162. 
spearwa 59, 2. 
«i^maw 226, 2. 



wvtfan 226, 2. 
torötan 226, 2. 

Althochdeutsch. 

acchus 155. 
aftaro^ -erOf-ro 345,3. 
ar^ 220 Anm. 2. 
öwo 81, 1 b. 
hiotan 72 Anm. 1. 
hlint 123 Anm. 1. 
hlfo 85, 1. 132, 2. 
burdi 74, 1. 
chläwa 81, 2. 
c&an 63. 
c*ar 63. 
flöh 96. 

/•uws 177, 4. 214, 3. 
furist 74, 2. 
gans 214, 3. 
pe&a 116, Ic. 
Gibihho 165 Anm. 
grimmi 210. 
habuJc 165 Anm. 
Äa«o 60, 2. 
helfan 63. 
7»cZm 63. 
ÄiVw^f 64. 
Hrodowald 172. 
ZiÄti 84, 1. 



locchön 162. 
meriha 262. 
wcÄ 93 Anm. 1. 
iwindtZ 69, 1. 214, 1. 
nordröni 233. 
OMö^a 117. 
sahs 202. 
sciozan 98. 
swiMJan 132, 2. 369 

Anm. 4. 
snura 75, 3. 
späwn 81, Ib. 
suht 75, 1. 
sunc 121. 
tac 116, Ib. 
triiiwi 228. 
trtihtln 75, 1. 203. 
vmnsc 75, Ib. 
^;aÄar 140. 
zeha 93 Anm. 1. 
£:o«o 173. 
zunga 117. 214, 4. 
zicene 224. 

Mittelhoch- 
deutsch. 

hrimpfen 75, 2 a. 
schrimpfen 68. 
vice Jen 81, 2. 
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Berichtigungen und Nachträge. 



Seite 2, § 4 füge hinzu: ^oreen, A., Abriß der altnor- 
dischen (altisländischen) Grammatik. Halle 1896. 

S. 4, Z. 12 V. o. füge hinzu: Ark. XII. 249 ff.; Z. 21 v. o. 
lies: IF. V. 163 AT. und füge hinzu: Ark. XTI. 128 ff", u. 249 ff.; 
Z. 8 Y. u. füge hinzu: Wadstein, £}., Spräkvetenskapliga sali- 
skapets i üpsala förhandhngar 1894—97; Kahle, ß., demnächst 
im Ark. 

S. 5, § 13 füge hinzu: Brugmann, K., IF. VI. 89 ff. 

S. 7, Z. 4 V. o. lies: daghum; Z. 8 v. o. lies: sea; Z. 16 v. u. 
lies: daghumin. 

S. 10, Z. 9 V. u. lies: J. Sigur^sson. 

S. 14, Z. 7 V. o. lies: 4ch' resp. 'ach'. § 46, 1 und § 47, 1 
A. Kock ist (brieflich) unter Hinweis auf die Verhältnisse der 
neuschwed. Dialekte der Ansicht, daß l, n nach hauptbetontem 
langen Vokal oder Diphthong supradental sind. 

S. 16, Z. 4 V. o. lies: *wani&ö, 

S. 16, Z. 15 V. o. lies: dömi&ö; Z. 23 v. o. lies: 'besser 
werden'. 

S. 18, Z. 12 V. o. und Z. 1 v. u. lies: jastiR. 

S. 21, Z. 3 V. o. lies: mhd.; Z. 6. v. o.: sigqan; Z. 10 v. o.: 
(214, 1); Z. 12 V. o.: (204) (203); Z. 8 v. u.: 'nördlich'. 

S. 23, Z. 2 V. o. lies: hr0r u. Z. 11 v. u. lies: äno und spän, 

S. 24, Z. 8 V. o. lies: i; Z. 8 v. u. lies: flöff; Z. 6 v. u. statt 
lat. fratres lies gr. cppaxepe?. 

S. 26, § 93, Anm. 1. Der got. Diphthong ai ist hier wie 
auch sonst gelegentlich teils ai teils di geschrieben. 

S. 27, Z. 2 V. o. lies: hleör. 

S. 28, Z. 1 V. u. füge hinzu: abgesehen von den Fällen, in 
denen hauptbetontes ä durch Komposition nichthaupttonig wurde. 
Es wird dann wahrscheinlich zu a, vgl. ußara^a-sba < '*8pähu 
'ünglücksprophezeiung'. 

S. 31, Z. 13 V. o. lies: jastiR. 

S. 32, Z. 17 V. o. lies: gasteis; Z. 11 v. u. lies: ußara^a 
-sf>a; Z. 3 v. u. lies: ansuR. 
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S. 34, Z. 14 V. u. lies: jastiR. 

S. 85, Z. 1 V. o. lies: *1calla&i; Z. 12 v. o. lies: jastiii; Z. 1 
V. u. Präs. 

S. 40, Z. 3 V. o. lies: 'der' statt 'dieser'; Z. 3 v. o. lies: 
faihu, 

S. 41, Z. 6 V. o. lies: ama 'ausrichten'. 

S. 43, Z. 2 V. o. lies: ^astiR und Z. 6 v. u. lies: *jastlR, 

S. 46, Z. 18 V. o. lies: außi&ö, 

S. 47, Z. 6 V. u. lies: sdrr Verwundet'. 

S. 48, Z. 14 V. u. lies: märiR. 

S. 60, § 188. Die Anmerkung ist nach § 187 zu setzen. 

S. 64, §§ 213 u. 218. P. Äström (Sv. landsm. XIH, Nr. 2, 
S. 62—64) und M. Kristensen (Ark. f. n. f., XII, 313f.) sehen 
in dem rm (handschriftlich N) vor ursprünglich d(t) eine Be- 
zeichnung für kurzen Dental im Gegensatz zu dem gewöhnlichen 
supradentalen n. Das gleiche sei der Fall gewesen bei -lld, -llt 

S. 56, § 220 füge hinzu: Anm. 3. r vor l wird im Anfang 
des 13. Jahrhunderts folgendem l, gegen Ende auch folgendem 8 
assimiliert, doch wird die Schreibung rl, rs meistens beibehalten, 
z. B. Jcäll < karl 'Mann', vdlla < varla 'kaum', foss < fors TVasser- 
fall'^ fystr <C fyrstr 'erster', hiiesso < huerso 'auf welche Weise'. 

S. 65, Z. 2 u. 3 y. u. lies: ^ statt w. 

S. 66. Zu § 226, 4 vergleiche man die jetzt von A. Kock, 
Ark. f. n. f., XII, S. 241 aufgestellte Regel: In Wörtern mit langer 
Wurzelsilbe schwindet w nach einem Guttural, wenn der Wurzel- 
vokal u (vielleicht auch o) ist, sonst bleibt es nach Guttural, z. B. 
got skuggwa, aisl. sktigge 'Spiegel'; syngua 'singen' : Part, sungenn; 
80hkua 'sinken' : Part, sokkenn, 

S. 66, Z. 6 V. u. lies: 'hemmen'. 

S. 67, Z. 11 V. o. lies: *glaggwus. 

S. 61, Z. 16 V. u. lies: iarlar und Z. 6 y. u. lies: 'Schlüssel'. 

S. 62, Z. 2 V. u. lies: (230). 

S. 66, Z. 12 V. 0. lies: c) statt y)- 

S. 66, Z. 3 V. o. rücke 'Schar' an 'ßand' heran. 

S. 71, Z. 9 V. o. lies: grn. 

S. 78, Z. 1 V. u. lies: *-meR, *'mR. 

S. 82, Z. 12 V. u. lies: er,, 

S. 90, Z. 20 V. o. lies: frdr. 

S. 99, Z. 11 V. o. lies: mkuaxmd. Z. 16 v.o. lies: Part. Prät. 

S. 101, § 378, Anm. 1 füge hinzu: fela 'verbergen' (got. fih 
havC) hat im Part. Prät. grammatischen Wechsel : folgenn, und ge- 
hört ursprünglich zu Klasse III. 

S. 102, Z. 10 V. u. lies: va&a. 

S. 106, Z. 4 V. o. lies: 394; Z. 15 v. u. tilge 1.; Z. 7 v. u. 
lies: 133 statt 163. 



